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Das Wichtigste 
über 16-Bit-Computer 


| Alle 16er auf einen Blick 
Alle Mehrplatz-Betriebssysteme und: 
Welche Chancen hat Unix? 


Für VC 20, ZX 81, PC 1500: 
Spiele zum Eintippen 


-Computer Berlin 


309« 


Technische Daten: 8 Bit 8 Bit 16 Bit 
CPU *6502 *Z 80-A *8086 
Speicher *64 KB *64 KB *128 KB - 1024 KB 
Takt-Freq. 1 MHz 4 MHz 8 MHz 
Betr.-Syst. *Z-DOS *CP/M-80 CPI/M-86 - MS DOS 


Hardware-Configuration: 

Apple kompat. Zentralrechner 64 KB* 
Monitor 40/80-Zeichen umschaltbar über 
Softswitch* 


möglich 
Tastatur mit 87 Tasten, davon 9 


Z80-Softcard* Funktionstasten* 

RS232-Interface /2 x 8 Bit parallel 8086-CPU Kernspeicher 128 KB* 
Interface* Grafik 280 x 192 Punkte*: erweiterbar auf 
PAL-Coder 512 x 512 Punkte 


2 Floppy Disk Drives je 148 KB*: wahl- 
weise gegen Aufpreis 2 Floppy Disk Dri- 
ves je 320 KB oder 640 KB 


möglich 


Stromversorgung: 

+ 5 Volt 12 Amp Technische Änderungen vorbehalten, 
+12 Volt 5 Amp 

+24 Volt 5 Amp DIPA-COMPUTER-Berlin 

— 5 Volt 5 Amp 

—12 Volt 5 Amp *System-Grundkonfiguration 


je 128 KB zusätzlichem Speicher DM 300,00 


DM 5500,00 


Drucker nicht wie abgebildet, sondern GP 80 


Sonderangebot!!! 
Olivetti Praxis 35 m. DM 1 180,— 


Centronics-Schnittstelle 
DM 2350, — 


Olivetti ET 121 m. 
Centronics-Schnittstelle 


Diverses Zubehör + Software auf Anfrage. 


Interner Anschluß von 10/20 MB Harddisk 


Monitor 20 MHz grün*: RGB Monitor 


SOFTWARE 
CP/M 86 DM 920.00 : MS-DOS DM 475.00 : BASIC-86 DM 950.00 


>72] 109”-System komplett 


Bestehend aus: 

1 Dipa 109”, 48 K 

1 Laufwerk m. Controller 

1 Monitor, 20 MHz, grün, entspiegelt 
Drucker Seikosha GP 80 

1 Druckerinterface + Kabel 


DM 3300, — 


80 Zeichen-Karte, anschlußfertig inkl. Textverarbeitungssoft- 
ware 


DiDa 109” Voll Apple Il kompatibel! 


48 K, mit verbessertem Schaltnetzteil DM 1 180, — 


DiDa 209” Voll Apple II kompatibel ! 


48 K, mit verbessertem Schaltnetzteil, 
separater »10er Block«, Groß- und 
Kleinschreibung! DM 1520, — 


Volle Garantie! Alle Preise inkl. MwSt. zzgl. Versandkosten ab Lager Berlin! Reparaturen und Service in eigener Werkstatt! 
Wir reden nicht davon, wir machen es. Versand erfolgt per Nachnahme oder Vorkasse. 


GmbH 


BE) COMPUTER-STUDIO (N 


Führendes Fachgeschäft in Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft, Schule, Büro + 
Industrie! 


Technischer Kundendienst für: 

Apple # Imsai # Video Genie #« Epson « Facit % 
Qume #» NEC « Olivetti « Commodore %# IBM « 
Centronics # Osborne # Texas Instruments % 


Kurfürstenstr. 101 : 1000 Berlin 30 {®$ 030/2135061, Telex 186067 dipad | x 1766+ 


farbig 

plotten und 
drucken 

mit der neuen 


Dlılı 
Serie von 
Adcomp 


iz 


Damit Ihre Ergebnisse nn 
gestochen scharf, präzise und 
farbig übersichtlich‘dargestellt sind. 


Und — damit Ihr Etat nicht 
strapaziert wird. 


Plotten mit 120 mm/sek 

Format DIN A4 

Endlos, Einzelblatt und Folie 

Schneller Farbwechsel durch Revolver 
Präzise und feine Linien, hohe Auflösung 
Hohe Intelligenz, einfache Befehle 

Für jeden Rechner, für jede Sprache 
Schnittstellen: 

Centronics, IEEE488, CBM, V24, 20mA 


Preis: ab DM 2100,— zuzügl.MWSt. 


adcomp © 


Das Ding ist da! 
Der Superplotter 


von ADCOMP! 
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ap 
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Option: der X100S 

32 kbyte Pufferspeicher, 359 Schriftrich- 
tungen, drehbare Ellipsen. Logarithmi- 
sche Achsen, Spline-Funktion, Schraffie- 
rung. Hardcopy-Ausgabe und Bar-Code- 
Generator. 


Aufpreis: DM 900,— zuzügl.MWSt. 


Plotter-PrinterX100 


adcomp Datensysteme GmbH 
Olgastraße 15, 8000 München 19 
Tel.089/194019 ab 6.7.83 1298045 
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Bun: 


Computer macht Lehrern Spaß 14 


Der Philips 3500 ist 
ein CP/M-kompati- 
bles Mehrbenutzer- 
system auf Z80- 
Basis, das unter 
dem Betriebssy- 
stem TurboDos 
läuft. Einige 
Schwachstellen, 
aber viel Positives 
fand unser Tester. 
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ohe Auflösung ist Trumpf 
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IBM-Rechner 38 
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Aktuell 


ang 
Kopie oder 

Rabatt? 

Sobald in der gleichen Fir- 
ma ein zweiter oder dritter 
Personal Computer instal- 
liert wird, stellt sich die Fra- 
ge: Muß man denn nun auch 
alle Programme ein zweites 
oder drittes Mal kaufen? 
Man kann sich ja beim 
Nachbarn bei Bedarf die 
Diskette mit dem Spread- 
Sheet-Programm bezie- 
hungsweise einer anderen 
Standard-Software holen — 
oder den einfach bitten, ei- 
ne Kopie zu machen. Dem 
Wortlaut der meisten Ge- 
schäftsbedingungen nach ist 
das unzulässig: In der Regel 
wird beim »Kauf« eines Pro- 
grammes das Recht zur Nut- 
zung auf einem (in Zahlen: 1) 
Computer übertragen. Wo 


mehrere Computer einge- 
setzt werden, sollen auch 
die Programme mehrfach 
angeschafft werden — so 
hätten es jedenfalls die Soft- 
ware-Häuser gern. Manche 
Anbieter verhindern aus 
diesen Gründen schon den 
Einsatz ihrer Software in 
Mehrplatzsystemen. 

Dabei entstehen allerlei 
Ungereimtheiten: Wer eine 
seiner Anlagen zum Pro- 
grammentwicklungscompu- 
ter macht und dort unter 
Verwendung eines be- 
stimmten Compilers alle Be- 
nutzer ihre Programme ent- 
wickeln läßt, handelt rech- 
tens. Wer den Compiler 
mehrmals kopiert, jedem 
Computer-Benutzer in der 
Firma eine Kopie gibt und 
ihn seine Programme an sei- 
nem Arbeitsplatzcomputer 
erstellen läßt, handelt un- 
recht? Das Problem stellt 
sich schon in Klein- und Mit- 
telbetrieben, erst recht in 
Großunternehmen, die jetzt 
auf den Mikro-Geschmack 
kommen. Da ergibt sich 
schnell die Frage, ob man 
denn eine Dateiverwaltung 
zehnmal braucht oder gar 
öfter. Kompromiß: Man ver- 
kauft die zweite (und alle 
weiteren) Lizenz mit Rabatt, 
etwa zum halben Preis. 


Michael Pauly, Chefredakteur 


Blitz erschlägt Terminals 


Als Ende Juli bei einem Sommergewitter in München die 
Elektrizitätsversorgung durch einen gewaltigen Blitz-Stromstoß 
durcheinander kam, war es aus mit manchen Computern. So 
geschehen in einem Münchner Handelshaus. Das Gewitter 
brachte sämtliche Computer zur Strecke und die Buchhaltung 
zum Erliegen — erfreulicherweise, nachdem die Gehälter für 
Juli bereits überwiesen worden waren. Einem glücklichen, 
wenn auch unerklärlichen Zufall verdanken die Rechner, daß 
sie vom totalen Schlag verschont geblieben sind. Voll getroffen 
wurden dagegen 20 der 130 Terminals. Mit einem dezenten Zi- 
schen und sichtlicher Rauchentwicklung stellten die Bildschir- 


me ihre Tätigkeit ein. 


Was war geschehen? Eingeschlagen hatte es keineswegs im 
Rechenzentrum des betroffenen Betriebes. Die plötzliche Hoch- 
spannung, die über die Netzleitung kam, hatte aber sämtliche 
Modems und alle Multiplexer mit V.24-Schnittstelle außer Ge- 
fecht gesetzt. Verschont blieben die 20mA-Interfaces. Auch die- 
se Schnittstellen hätten eigentlich durch V.24 ersetzt werden 
sollen; aus Kostengründen hatte man jedoch davon abgesehen. 

Was bleibt, ist ein Versicherungsfall — soweit es die ausge- 
tauschten Platinen an Terminals und Rechnern betrifft. Und die 
noch ungeklärte Frage, wie man sich gegen derart blitzartige 
Übergriffe auf die Computerei absichern kann. Nach ersten 
Aussagen von seiten des Energieversorgungsunternehmens 
könnte sich ein FI-Uberspannungsschalter als Lösung anbieten. 
Nachdenklich geworden sind die Computerverantwortlichen 
des Handelshauses. Sie haben sich ein ausfallsicheres (DEC-) 
System installieren lassen — aber nicht an den Blitz gedacht. 


Preissenkung 
muß nicht mit- 
geteilt werden 


Technologischer Fort- 
schritt und Überkapazitäten 
in der Fertigung führten in 
letzter Zeit in der Computer- 
Branche zu Preissenkungs- 
sprüngen, die in der Regel 
von Käufern begrüßt wer- 
den, aber auch Anlaß zu un- 
erfreulichen Auseinander- 
setzungen sein können. 

Ein Steuerberater hatte 
bei Anschaffung eines Com- 
puters einen Nachlaß von 30 
Prozent auf den Listenpreis 
herausgehandelt. Noch vor 
Unterzeichnung des Kauf- 
vertrages senkte der Her- 
steller seine Preise so, daß 
der vereinbarte Preis fast 
dem neuen Listenpreis ent- 
sprach. Diese Preissenkung 
war dem Kunden nicht mit- 
geteilt worden, so daß er 
jetzt seine Erwartung ent- 
täuscht sah, weit unter 
Marktpreis gekauft zu ha- 
ben. Er erklärte deshalb die 
Anfechtung des Vertrages 
und verlangte die Erstattung 
des Kaufpreises gegen Her- 
ausgabe der Anlage. Seine 
Klage wurde letztinstanzlich 
vom Bundesgerichtshof ab- 
gewiesen. Der BGH ver- 
neinte eine rechtliche Ver- 
pflichtung des Lieferanten, 
dem Käufer die Preissen- 
kung mitzuteilen. Der Listen- 
preis des Herstellers sei 
nicht Gegenstand der Ver- 
tragsverhandlungen und 
die Erwartung des Käufers, 
seine Anlage mit einem er- 
heblich über dem verein- 
barten Kaufpreis liegenden 
Marktwert zu erhalten, nicht 
ausschlaggebend für des- 
sen Kaufentschluß gewe- 
sen. 

(Bundesgerichtshof vom 
13.7.1983 — VIII ZR 142/82) 
Dr. Georg Westerkamp 


Mitbestimmung 
bei Computern 


Die Einführung und An- 
wendung von Kleincompu- 
tern unterliegt dem Mitbe- 
stimmungsrecht des Be- 
triebsrates. Diese Feststel- 
lung eines Landesarbeitsge- 
richts wurde jetzt durch das 
Bundesarbeitsgericht bestä- 
tigt. Der Entscheidung lag 
folgender Sachverhalt zu- 
grunde: Ein Unternehmer 
beabsichtigte, in seinem 
Großraumbüro Kleincompu- 


ter einzusetzen. Mit Hilfe 
dieser Computer ist es unter 
anderem möglich, aufgrund 
der eingegebenen Daten je- 
derzeit festzustellen, welche 
Artikel in den einzelnen Ab- 
teilungen mit welchem Er- 
gebnis verkauft worden 
sind, wie sich der Umsatz 
der Abteilungen und Artikel 
entwickelt hat, und in wel- 
chem Verhältnis der Ver- 
kaufspreis einzelner Artikel, 
Warengruppen oder Abtei- 
lungen zum Einkaufspreis 
steht. 

Das Landesarbeitsgericht 
Berlin stellte dazu, bestätigt 
durch das Bundesarbeitsge- 
richt, fest, daß der Klein- 
computer als technische 
Einrichtung im Sinne des $ 
87 Abs. 1 Nr. 6 Betriebsver- 
fassungsgesetz dazu be- 
stimmt sei, das Verhalten 
und die Leistung der Arbeit- 
nehmer zu überwachen. 
Diese Annahme entspreche 
mittlerweile einer gefestig- 
ten Rechtssprechung. Eine 
technische Einrichtung sei 
dann zur Überwachung be- 
stimmt, wenn sie zur Über- 
wachung objektiv und un- 
mittelbar geeignet sei, ohne 
Rücksicht darauf, ob der Ar- 
beitgeber dieses Ziel verfol- 
ge und die durch die Über- 
wachung gewonnenen Da- 
ten auswerte. Diese Eig- 
nung sei auch gegeben, 
wenn aufgrund der Einrich- 
tung unmittelbare Rück- 
schlüsse auf das Verhalten 
und die Leistung bestimmter 
anderer Arbeitnehmer ge- 
zogen werden könnten, die 
nicht die mit der Einrichtung 
versehene Maschine bedie- 
nen. Da die in den Klein- 
computer eingegebenen 
Daten unter sehr speziellen 
Gesichtspunkten abgefragt 
werden könnten, ermögli- 
che die Erfassung der für 
die Kalkulation und für die 
einzelnen Berichte erforder- 
lichen Daten unmittelbar ei- 
ne Leistungskontrolle in be- 
zug auf die Effizienz der Ein- 
käufer und Abteilungsleiter. 
Es ließe sich mit Hilfe der 
Computer unmittelbar ab- 
fragen, welcher Einkäufer 
etwa nach den von ihm aus- 
gehandelten Einkaufs- 
preisen als bester in der 
Kalkulation abschneide und 
welcher Abteilungsleiter im 
Verhältnis zum Vorjahr die 
höchste Umsatzsteigerung 
in seiner Abteilung erarbei- 
tet habe. Dies sei aber ein 
Fall einer Leistungskontrol- 
le. (Bundesarbeitsgericht, 
Beschluß vom 22.2.1983 — 1 
ABN 33/82). Dr. Westerkamp 
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Was über IBM 


gemunkelt wird und Apple 


Sowohl Apple als auch IBM verkaufen 
ihre Mikrocomputer mit großem 
Erfolg. Wie in den USA üblich, wird 
viel gemunkelt. Vor allem darüber, 
wer wann welchen Computer neu auf 


F ür den Herbst dieses Jah- 
res erwartet die Compu- 
terbranche die offizielle 
Vorstellung eines neuen 
Personal Computers von 
IBM mit dem (Deck-)Namen 


Peanut. Der Peanut soll — so 


spekuliert man in den USA | 


— PC-kompatibel sein und 
mit einem Laufwerk und 
Drucker zirka 1400 Dollar 
kosten. Für den Peanut al- 
lein klaffen die Preisvermu- 
tungen auseinander, sie rei- 
chen von 400 bis 700 Dollar. 
Der Peanut soll mit einem 
Intel-Prozessor, 64 KByte 
RAM Arbeitsspeicher und 
einem graphikfähigen 
Drucker ausgestattet sein. 

Der Peanut wird vor allem 
als Konkurrent zum Apple 
Ile gesehen. Befürchtungen 
und Gerüchte über die 
Markteinführung des Pea- 
nut haben freilich Apple 
Computer bisher nicht ge- 
schadet: Ende Juli lief der 
millionste Apple-Computer 
in Texas vom Fließband. 
»Heute wird alle acht Sekun- 
den ein Apple Ile produ- 
ziert« teilte der Hersteller 
ergänzend mit. 

Noch ist die Nachfrage 
nach dem Apple Ile uner- 
wartet groß. Erweist sich je- 
doch der IBM-Peanut als 
ernsthafter Konkurrent, so 
wird vermutet, daß der 
Preis für den Apple Ile auf 
600 Dollar gesenkt werden 
muß. Bislang spricht das 
große Softwareangebot für 
den Apple Ile; das Betriebs- 
system Apple DOS 3.3 und 
die Diskettenlaufwerke mit 
nur zirka 140 KByte Spei- 
cherkapazität sind die gro- 
ßen Schwächen des Apple 
Ile. Das neue Betriebssy- 
stem ProDOS für den Apple 
II jedoch, das nicht vor An- 
fang 1984 erwartet wird, soll 
einige Vorzüge gegenüber 
DOS 3.3 aufweisen: 
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den Markt bringt. 


— Wie auch das Apple III 
Betriebssystem SOS (So- 
phisticated Operating Sy- 
stem) arbeitet es mit hier- 
archischen Dateistruktu- 
ren und Pfadnamen. 

— Außerdem werden Da- 
tendisketten zwischen 
Apple II unter ProDOS 
und Apple III unter SOS 
übertragbar sein, Pro- 
grammdisketten jedoch 
nicht. 

— ProDOS unterstützt Inter- 
rupt-gesteuerte Verar- 
beitung. 

— Auf die Eingabe von 
Kommandos über die Ta- 
statur soll ProDOS-Soft- 
ware schneller reagieren 
als DOS 3.3-Programme. 

— Der Apple II kann unter 
ProDOS Dateien verwal- 
ten, die größer als 143 
KByte sind. 

Eine langfristige Marke- 
ting-Strategie kann man in 
dem Geschenk sehen, das 
Apple Computer rund 9000 
kalifornischen Schulen 
macht. Fast jede Elementa- 


ry und Secondary School 


bekommt gratis einen Apple 
IIe mit Monitor, Floppy, 
Handbüchern und der Com- 
putersprache Logo. Laut Li- 
ste haben diese Produkte ei- 
nen Wert von zirka 21 Millio- 
nen Dollar. Nach Angaben 
von Steven Jobs, einem Mit- 
begründer von Apple Com- 
puter, kosten sie die Firma 
im Endeffekt nur 1 Million 
Dollar, da der kalifornische 
Staat einen Steuerkredit von 
5 Millionen Dollar gewährt. 
Dementsprechend würden 
die Herstellungskosten nur 
zirka 30 Prozent des Listen- 
preises betragen. 

IBM und DEC unterstützen 
ebenfalls Schüler. Das Mas- 
sachusetts Institute of Tech- 
nology bekommt für die Ab- 
solventen des Grundstudi- 
ums Computer, Software- 


und Service-Leistungen im 
Werte von 50 Millionen-Dol- 
lar. Was die Produktstrate- 
gie angeht, meint man, daß 
Apple alle Stärken der IBM- 
Mikrocomputer bieten müs- 
se und noch ein bißchen 
mehr, um konkurrenzfähig 
zu bleiben. Deshalb geht 
man in den USA davon aus, 
daß Apples Lisa bald mit ei- 
ner Reihe von IBM-Compu- 
tern kommunizieren kann. 
Außerdem nimmt man an, 
daß die Lisa innerhalb eines 
Jahres ein neues Betriebssy- 
stem erhält, das mit dem in- 
zwischen weit verbreiteten 
Betriebssystem MS-DOS 
kompatibel sein soll. Das 
würde den Vorzug bieten, 
daß für IBM-Personal Com- 
puter mit MS-DOS geschrie- 
bene Programme auch auf 
der Lisa laufen würden. Da- 
mit könnte ein Engpaß, das 
geringe Angebot an Softwa- 
re für die Lisa, überwunden 
werden. 


Erst für Anfang nächsten 
Jahres erwartet man die Ein- 
führung eines neuen Apple- 
Computers mit der Bezeich- 
nung Maclntosh. Der MacIn- 
tosh soll eine kleine Lisa 
sein und mit 1200 bis 1500 
Dollar vor allem deutlich bil- 
liger als diese. Der McIn- 
tosh soll, wie auch die Lisa, 
mit einem Motorola 68000- 
Prozessor arbeiten und über 
128 KByte RAM Arbeitsspei- 
cher verfügen. Sein Bild- 
schirm, mit einer Diagona- 
len von 9”, soll eine Auflö- 
sung von 512 mal 375 Pixels 
bieten. Apple plant mehr 
Software als bisher üblich 
im ROM-Bereich zu spei- 
chern. 

Eine wesentliche Neuheit 
des Maclntosh wird sein 
Diskettenlaufwerk sein; eine 
3%" Microfloppy mit 1 MBy- 
te Speicherkapazität, ähn- 
lich den Floppies, die von 
Sony und Shugart angebo- 
ten werden. 

Der MaclIntosh wird mit ei- 
ner Maus ausgestattet sein, 
die der Lisa-Maus ähnelt. 

Zumindest ein Teil der 
Software für den Maclntosh 
soll von Microsoft erstellt 
werden. Falls der Macln- 
tosh das Betriebssystem MS- 
DOS bekommt, wird er sich 
auf dem Markt der Personal 
Computer sicher behaupten 
können. (gu) 


Oric se 
Preis 


Die 48-KByte-Version des 
Billigeomputers Oric-1 wur- 
de am 6. Juli in England im 
Preis um 30 £ auf 139,95 £ 
gesenkt. Ursache soll unter 
anderem die hohe Stückzahl 
von 80000 bis heute verkauf- 
ten Geräten sein. Außerdem 
sollen alle Oric-1-Käufer in 
Zukunft einen Gutschein 
über 40 £ zum Kauf eines 
Farbprinters von Oric erhal- 
ten. Als weitere Peripherie- 
Geräte sollen im September 
ein Modem und ein Disket- 
tengerät vorgestellt werden. 


Zeitschrift für 
Spektrum- 
Freaks 


Ab Weihnachten 1983 soll 
es in England eine eigene 
User-Zeitschrift für die Besit- 
zer von Sinclairs Spectrum 
geben. Grundlage für diese 
Entscheidung seien Ver- 
kaufszahlen von derzeit 
über 70000 Rechnern pro 
Monat. Die Zeitschrift »Spec- 
trum User« soll zweimonat- 
lich erscheinen. 


Benutzen Sie 
CP/M? 


CP/M gilt als »die Soft- 
wareschiene« für 8-Bit-Mi- 
krocomputer mit den Pro- 
zessoren 80XX oder Z80. Es 
erlaubt die Verwendung 
von bewährter Standardsoft- 
ware wie Wordstar oder 
dBase II sowie zahlreicher 
Programmiersprachen. Das 
Betriebssystem trug wesent- 
lich zur Ausbreitung der 
Mikrocomputer-Software 
bei; ein Vorteil, nämlich die 
Verwendung eines standar- 
disierten Datenträgers, der 
8-Zoll-Floppy, wurde inzwi- 
schen durch die Verwen- 
dung von 5,25-Zoll-Floppys 
mit ihren vielen verschiede- 
nen Aufzeichnungsformaten 
verschenkt. Wir werden in 
Ausgabe 21 bis 23 ausführ- 
lich auf CP/M und kompati- 
ble Betriebssysteme sowie 
CP/M-Utilities eingehen 
und damit eine ständige Ru- 
brik für CP/M-Benutzer 
starten. Was haben Sie an 
Erfahrungen mit CP/M und 
Betriebssystemen sowie 
Standardsoftware dafür ge- 
macht? Welche Probleme 
haben Sie? Welche Tricks 
kennen Sie und welche Tips 
können Sie an andere Leser 
weitergeben? Bitte schrei- 
ben Sie der Redaktion. (py) 
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Aktuell 


Sind die Heimcomputer zu billig? 


Nachdem man sich in den vergangenen Jahren an immer 
üppigere Erfolgsmeldungen der Heimcomputer-Hersteller 
gewöhnt hat, steht man nun etwas überrascht vor den 
Verlustmeldungen aus Häusern wie Texas Instruments, 
Atari oder Mattel. Allein Warner Communications weist 
für das zweite Quartal 1983 einen Verlust von 283 Millio- 
nen Dollar aus, nachdem die hundertprozentige Tochter 
Atarı bedingt durch Absatzschwierigkeiten bei Videospie- 
len und Mikrocomputern einen Fehlbetrag von 

310,5 Dollar hinnehmen mußte. 


T exas Instruments mußte 
in der gleichen Berichts- 
zeit einen Verlust von 119,2 
Millionen Dollar verkraften. 
Noch in der Vergleichzeit 
des Vorjahres konnte das 
Unternehmen einen Gewinn 
von 37 Millionen Dollar ver- 
buchen. Der US-Elektronik- 
konzern hat nach eigenen 
Angaben im Personal Com- 
puter-Bereich 183 Millionen 
Dollar verloren, obwohl im 
April der millionste TI 99/4A 
über den Ladentisch ging. 
Damit ist der Gesamtkon- 
zern in die roten Zahlen ge- 
raten. Als Konsequenz wur- 
den 750 Mitarbeiter bei Te- 
xas Instruments entlassen. 
Die meisten Entlassenen ar- 
beiteten in den Home-Com- 
puter-Werken Lubbock und 
Abilene. Als Begründung 
für die Entlassungen wur- 
den die Produktionskürzun- 
gen im Bereich Homecom- 
puter angegeben. Ob weite- 
re Entlassungen anstehen, 
konnte : von Firmenspre- 
chern nicht in Erfahrung ge- 
bracht werden. Von den 750 
Entlassenen waren fast 700 
nur befristet eingestellt wor- 
den, zu einem Zeitpunkt, als 
das Unternehmen noch mit 
einer steigenden Nachfrage 
für den TI 99/4A rechnete. 

Diese Fehlprognose wirkte 
sich nicht nur auf die Be- 
schäftigten in den Fabriken 
aus: In der US-Zentrale von 
Texas Instruments ist Bewe- 
gung ins Management ge- 
kommen. Dem Chairman 
und Chief Executive Officer 
Mark Shepard jr. wurde für 
unbestimmte Zeit die »Exe- 
cutive«-Zuständigkeit für TIs 
Consumer und Data Sy- 
stems Group entzogen; die- 
sen Bereich hat President 
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und Chief Operating Officer 
J. Fred Bucy übernommen, 
der nun höchstpersönlich 
dem krankenden Körperteil 
des angeschlagenen Riesen 
zur Genesung verhelfen 
will. William Turner, Präsi- 
dent der Consumer Electro- 
nics Group, hat die persönli- 
chen Konsequenzen aus 
dem TI 99/4A-Debakel ge- 
zogen und ist aus dem Un- 
ternehmen ausgeschieden. 
Nur wenige Tage darauf hat 
auch der Executive Vice 
President Corporate Deve- 
lopment nach 25jähriger Be- 
triebszugehörigkeit seinen 
Abschied eingereicht. 


Lieber Rückzieher 


Als dritter im Bunde ist 
Mattel Inc. im Homecompu- 
terbereich in die roten Zah- 
len geraten. Der Verlust für 
das zweite Quartal 1983 
wird mit 20,4 Millionen Dol- 
lar beziffert. Aus diesem 
Grunde wird Mattel Electro- 
nics den Homecomputer 
Aquarius l, der diese Verlu- 
ste auf dem amerikanischen 
Markt eingefahren hat, auf 
dem deutschen Markt nicht 
einführen. Mit diesem 
Schritt zieht das Unterneh- 
men die Konsequenz aus 
dem gegenwärtigen Preis- 
krieg bei den Homecompu- 
tern. Ursprünglich war ge- 
plant, den Aquarius auf der 
Internationalen Funkausstel- 
lung im September in Berlin 
der Öffentlichkeit vorzustel- 
len. Die Rücknahme oder 
»Nichteinführung« eines be- 
reits voll entwickelten Sy- 
stems mit zugehöriger Soft- 
ware wird begründet mit 
dem hohen Beratungsauf- 
wand, den ein Homecompu- 
ter vom Fachhandel ver- 


langt. Dies bedinge aber ei- 
ne realistische Verdienst- 
spanne, die bei einem Fort- 
gang des Preiskrieges nicht 
gewährleistet sei. 

Schon kommt auch Timex 
ins Gedränge, der Uhren- 
hersteller der die Sinclair- 
Rechner in den USA in Lizenz 
fertigt. Nachdem die Preise 
um VC 20 und TI 99/4A in 
den 90-Dollar-Bereich 
rutschten, ging der Timex 
1000- bzw. ZX 81-Absatz 
deutlich zurück und das 
Spektrum-Pendant Timex 
2000 hat es gegen den Com- 
modore 64 schwer. 

Eine mögliche Lösung für 
einen Teil der Heimcompu- 
terprobleme glauben 14 ja- 
panische Unternehmen aus 
der Computer- und Elektro- 
nikbranche zusammen mit 
den amerikanischen Firmen 
Microsoft und Spectravideo 
gefunden zu haben. Unter 
der Bezeichnung MSX wol- 
len sie einen Standard für 
Homecomputer und deren 
Software kreieren. Die 
Hardwareelemente werden 
aus Mikroprozessor (Zilog 
Z80), W/O-Ports, Videopro- 
zessor (TI 9918), Joystick-In- 
terface und ROM-Kassetten 
bestehen. Das von dem ja- 
panischen Softwarehaus 
ASCII und Microsoft vorge- 
schlagene MSX-System ba- 
siert auf dem Microsoft-Ba- 
sic. Die Software soll bis En- 
de 1983 entwickelt sein und 
dann auf dem japanischen 
Markt angeboten werden. 
Die Initiative von ASCI wird 
von Canon, Fujitsu, General, 
Hitachi, JVC, Kyocera, Mat- 
sushita, Mitsubishi, NEC, 
Pioneer, Sanyo, Sony, Spec- 
travideo, Toshiba und Ya- 
maha unterstützt. Wie Mi- 


crosoft-Präsident William 
Gates in Tokio betonte, kön- 
ne eine Software-Standardi- 
sierung den Absatz der 
Home- oder Personal Com- 
puter deutlich fördern. Für 
den Benutzer würde dann 
eine umfangreiche Pro- 
grammbibliothek zur Verfü- 
gung stehen. 


Die großen Wettbewer- 
ber in den USA zeigen noch 
keinerlei Besorgtheit über 
MSX. Der Sprecher von 
Commodore, Steven Green- 
berg, meinte dazu: »Hier hat 
sich eine Gruppe zusam- 
mengeschlossen, denen der 
Erfolg in der Vergangenheit 
versagt geblieben ist. Nun 
eint man sich und glaubt 
dann, gemeinsam Erfolg ha- 
ben zu können. Aber dazu 
gehört gewiß mehr als eine 
Standardisierung... .«. 


Clive Smith, Marktfor- 
scher der Yankee Group, 
betonte, daß MSX den 
Markt für 8-Bit- und noch 
kleinere Maschinen stan- 
dardisieren würde, wäh- 
rend man sich in den USA 
auf den 16-Bit-Markt zube- 
wege. Bis zum nächsten 
Jahr, so sagt Smith voraus, 
werden Texas Instruments, 
Atari und andere Produkte 
hervorbringen, die mit IBM 
kompatibel sind. »Bis dahin 
ist es, wenn man eine Stan- 
dardisierung bei den klei- 
neren Maschinen erreicht 
hat, auch relativ schmerzlos, 
dasselbe für den 16-Bit- 
Markt nachzuvollziehen. 
Wenn die Japaner sich dann 
entschließen, auch den US- 
Markt mit einem IBM-Stan- 
dard anzugehen, dann lie- 
gen sie mit einem Schlag 
gleichauf mit US-Firmen«, 
sagte Smith. 

John Rowley, President 
von Digital Research, meint 
zum MSX-Projekt, der Ver- 
band der japanischen Elek- 
tronikindustrie habe sich ge- 
gen einen derartigen Stan- 
dard ausgesprochen. Eine 
bessere Lösung ist es seiner 
Meinung nach, auf einen 
vorhandenen Industriestan- 
dard zurückzugreifen — und 
Heimcomputer mit einem 
CP/M-ROM _ auszustatten. 
Dann brauche der Benutzer 
nicht einmal ein Disketten- 
laufwerk, um auf eine Viel- 
zahl von CP/M-Software zu- 
rückgreifen zukönnen. (aa) 
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ie Entwicklung der Mi- 

krocomputer-Program- 
mierung verlief völlig an- 
ders als die Entwicklung 
der Programmierung in der 
Datenverabeitung allge- 
mein. In der Datenverarbei- 
tung wurde jedes Compu- 
tersystem ursprünglich in ei- 
ner maschinennahen Spra- 
che (Assembler) program- 
miert, die praktisch direkt 
vom jeweiligen EDV-System 
verstanden und ausgeführt 
werden konnte. Nachteil: Je- 
der dieser Assembler war 
speziell für ein Computersy- 
stem entwickelt und auf an- 
deren Computern von ande- 
ren Herstellern oder sogar 
auf anderen Modellen des- 
selben Herstellers nicht 
lauffähig. 

Die dadurch entstehen- 
den Probleme (Fesselung 
an einen Herstellern, Ab- 
hängigkeit von Spezialisten, 
keine Übernahme von 
schon laufender Software 
von anderen Anlagen) führ- 
ten schon bald weg von den 
maschinenorientierten zu 
den »problemorientierten« 
Sprachen. 

Diese Sprachen ließen 
sich relativ leicht lernen; sie 
waren den Problemen ange- 
paßt, die sie lösen sollten. So 
entstand Basic, für kommer- 
zielle Programme Cobol 
und für technisch-wissen- 
schaftliche Programme Fort- 
ran. Zum Erfolg von Cobol 
und Fortran trug auch die 
Normung bei. Einen Nach- 
teil erkaufte man sich aller- 
dings mit diesen Sprachen: 
Sie mußten mit komplizier- 
ten anderen Programmen 
(Compilern) erst in eine 
Sprache umgesetzt werden, 
die der jeweilige Computer 
verstand. Dies gelang nicht 
so optimal, als wenn man di- 
rekt für diese Anlage pro- 
grammiert hätte — die Pro- 
gramme benötigten mehr 
Speicherplatz und waren 
langsamer in der Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit. Die 
eigentlichen Programme 
konnten aber dank der 
Compiler von Computer zu 
Computer übertragen wer- 
den, sie waren kompatibel 
geworden. 

Mit dem Auftreten der er- 
sten Mikrocomputer mußte 
festgelegt werden, wie die- 
se zu programmieren wa- 
ren. Assembler schieden 
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Cobol für Personal Computer 
auf dem Vormarsch? 


Immer mehr wird Cobol als Program- 
miersprache für Personal Computer 
interessant. Durch die technischen 
Möglichkeiten, die Mikrocomputer 
heute bieten, ist es nun möglich, 
Programme mit hohem Qualitätsstan- 
dard entsprechend den umfangrei- 
chen Erfahrungen der kommerziellen 
Datenverarbeitung zu erstellen. 


aus, da sie zwar das Optima- 
le aus den recht kleinen Ge- 
räten herausgeholt hätten — 
aber sie waren für den Be- 
nutzer zu kompliziert. 

Cobol schied ebenfalls 
aus, da die Mikrocomputer 
sehr langsam und — da 
Speicher teuer war — nur 
mit einem kleinen Speicher 
ausgerüstet waren. Gerade 
dies vertrug sich aber mit 
Cobol nicht. 

Die Entscheidung fiel letzt- 
endlich auf Basic. Die »idea- 
le« Programmiersprache für 
Mikrocomputer — schnell zu 
lernen, geringer Speicher- 
bedarf — war gefunden. 

Ein riesiger Markt ent- 
wickelte sich. Mikrocompu- 
ter-Besitzer schufen Millio- 
nen von Basic-Programmen 
für alle möglichen Zwecke. 

Der Umschwung im Mi- 
krobereich bahnte sich leise 
an: Die Geräte wurden lei- 
stungsfähiger, sie wurden 
immer mehr auch im kom- 
merziellen Bereich einge- 
setzt, der bisher der »Groß- 
EDV« vorbehalten war. 

Doch es zeigten sich bald 
Nachteile von Basic: Pro- 
gramme, die ein Program- 
mierer geschrieben hatte, 
waren für andere Program- 
mierer schwer, oft gar nicht 
verständlich. Strukturierun- 
gen, wie sie gerade kom- 
merzielle Programme ver- 
langten, waren nicht mög- 
lich. Und: Basic war nicht 
genormt. Jeder Hersteller 
entwickelte seine eigenen 
»Verbesserungen« und »Er- 
weiterungen« Die einzige 
Normierung, die für Basic 
entworfen wurde, umfaßt le- 
diglich eine Handvoll Basic- 
Befehle. 

Damit war ein Punkt er- 


reicht, der vor Jahren schon 
einmal in der Groß-EDV da- 
gewesen war: Die Program- 
me ließen sich nicht oder 
nur mit unverhältnismäßig 
großem Aufwand auf ande- 
re Mikrocomputer bringen. 

Auch die Anforderungen, 
die der Anwender an Perso- 
nal Computer und die zuge- 
hörige Software stellten, 
wuchsen und wuchsen. Die 
geforderten Programme 
waren nicht mehr von einem 
»Einzel-Kämpfer« zu Hause 
an seiner Hobbymaschine 
zu programmieren — Pro- 
grammsysteme wurden von 
mehreren entwickelt und 
gepflegt. Die Investitionen 
in Software stiegen in Mil- 
liardenhöhe. 

Jetzt war der Zeitpunkt — 
vorbereitet durch die stür- 
mische Entwicklung der 
Hardware — da: Man be- 
sann sich wieder auf Cobol, 
einer Sprache, die oft totge- 
sagt wurde und die mit Ab- 
stand noch die erfolg- 
reichste aller Sprachen ist. 

Erst vor ganz kurzer Zeit 
vollzog sich der große »Evo- 
lutionsschritt« der Mikro- 
computer von den 8-Bit- zu 
den 16-Bit-Maschinen. Da 
die 8-Bit-Maschinen noch 
überwiegend basicpro- 
grammiert waren, trat die Si- 
tuation ein, daß zwar 16-Bit- 
Maschinen überall zu kau- 
fen waren, nur — es gab kei- 
ne Programme dafür. Erst 
zögernd, nach und nach, 
wurden Programme für die- 
se Maschinen neu ent- 
wickelt. 

Cobol-Programme hätten 
diese Problematik vermei- 
den können. Sie wären — 
praktisch ohne Änderung — 
sofort lauffähig gewesen. 


Nur zum Zeitpunkt dieses 
großen Schrittes (8 Bit nach 
16 Bit) gab es kaum Cobol- 
Programme. Auf 8-Bit-Ma- 
schinen gab es zwar schon 
Cobol-Compiler, diese 
brauchten jedoch viel Spei- 
cher und lange Laufzeiten. 
Nur wenige zukunftsorien- 
tierte Programmhersteller 
entschlossen sich deshalb, 
schon auf 8-Bit-Maschinen 
Cobol-Programme zu ent- 
wickeln. 

Doch die Zeit des Um- 
schwungs ist da! Cobol- 
Compiler mit beachtlichen 
Leistungsmerkmalen sind 
verfügbar wie zum Beispiel 
mbp-Cobol oder RM-Cobkol. 
Teilweise sind diese Compi- 
ler so mächtig, daß sie Pro- 
gramme der »Groß-EDV« 
problemlos verarbeiten 
können — welch phantasti- 
sche Zukunftsaussichten. 

Programme sind das teu- 
erste »Teil« eines Computers 
— gleich ob Mikro- oder 
Großcomputer. Man muß 
Wege finden, die Investitio- 
nen in die Programmierung 
zu sichern. Bedingt durch 
den enormen Preisverfall 
bei der Hardware muß eine 
Möglichkeit gefunden wer- 
den, durch geeignete »Pro- 
duktionsverfahren« auch die 
Senkung der Programmko- 
sten zu erreichen. 

Erste Andeutungen am 
»Software-Horizont« sind lei- 
stungsfähige Datenbanksy- 
steme, komfortable Pro- 
grammgeneratoren und gu- 
te Software-Entwicklungssy- 
steme. 

Wir befinden uns in einem 
Umschwung der Programm- 
entwicklung. Es wird nicht 
mehr lange dauern, bis von 
den Programmierungsmög- 
lichkeiten her Mikrocompu- 
ter, Minicomputer, MDT-An- 
lagen und Groß-EDV gleich- 
ziehen werden. Die Größe 
einer EDV-Anlage wird 
dann nur noch durch die zu 
verarbeitenden Datenmen- 
gen vorgeschrieben. Für 
diese Zeit gilt es, heute die 
programmtechnische Vor- 
sorge zu treffen. Und hier 
bietet sich wieder der Ein- 
satz der Sprache Cobol an, 
denn Eigenschaften wie all- 
gemeine Standardisierung 
und weitreichende Verfüg- 
barkeit sind auch im Micro- 
bereich wichtige Faktoren. 

(Harald Krücken) 
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Problemlösungen 


Anlageberatung 
transparent gemacht 


Wer ein Angebot von Versicherungsagenten oder 
Vermögensberatern prüfen will, hat es nicht leicht. 
Es stellt sich vor allem die Frage, ob eine andere 
Anlageform besser geeignet wäre. Die Möglichkei- 
ten zum sofortigen Vergleich fehlen, weil Akten- 
berge die Übersicht verstellen und für tagelange 
Rechenarbeit die Zeit nicht zur Verfügung steht. 


erkaufs- und Management- 
V Trainer Helmut König aus 

Steinhude bei Hannover hat 
einen Weg gefunden, potentielle 
Interessenten für Kapitalanlagen 
schneller und effektiver zu beraten. 
König schult künftige Finanz- und 
Ablageberater. Danach erhält je- 
der Schulungsteilnehmer eine Pro- 
grammkassette, mit deren Hilfe ei- 
ne Methode der Kapitalbildung 
durchgespielt werden kann. Die 
kann bei einem Sparvertrag mit ei- 
ner Bank etwa folgendermaßen 
aussehen. »Welcher Ertrag ist zu 
erwarten, wenn ich bei einer Bank 
einen bestimmten Betrag über eine 
bestimmte Zeit spare?« Folgende 
Eingaben in das Programm werden 
erforderlich: monatliche Sparrate 
— Inflationsrate (wenn die monatli- 
che Sparrate der Inflationsrate an- 
gepaßt werden soll) — Anfangska- 


pital — angenommene Verzinsung 
— Laufzeit — Steuersatz, da Zins- 
verträge ab einer bestimmten Hö- 
he versteuert werden müssen, So- 
wie der Steuerfreibetrag und die 
geplanten Entnahmen. Die einge- 
gebenen Größen werden nun vom 
Programm so berücksichtigt, daß 
der transportable HX-20 eine für 
den Kunden passende Lösung über 
seinen Drucker ausgibt. Ähnliche 
Programme gibt es für die Renten- 
berechnung, für die Hypotheken- 
berechnung, für das Bausparen; für 
Mietvergleiche, für Lebensversi- 


cherungen und vieles andere 
mehr. 
Die künftigen Anlageberater 


werden durch den HX-20 in die La- 
ge versetzt, alle von ihnen betreu- 
ten Anlageformen miteinander zu 
vergleichen, und zwar immer auf 
die Bedürfnisse des Kunden bezo- 
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Finanzberater üben mit dem HX-20 
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gen. Geht man davon aus, daß die 
Anlageberater in der Regel nicht 
für eine bestimmte Bank oder Ver- 
sicherung oder Bausparkasse al- 
lein arbeiten, so kann man anneh- 
men, daß für die Kunden eine recht 
günstige Anlageform ermittelt wird. 
Tatsächlich reagieren die Kunden 
auch sehr positiv auf diese neue Art 
der Anlageberatung. Die Arbeits- 
bedingungen für den Berater ha- 
ben sich durch diese Methode ver- 
ändert: Sie kommen nicht mehr mit 
einem vorgefertigten Angebot und 
fühlen sich dennoch sicherer, weil 
sie mit dem kleinen Computer ein 
Werkzeug in der Hand haben, das 
ihre Arbeit qualitativ erheblich ver- 
bessert. Ähnliche Überlegungen 
stellte auch Heiko Jansen, Inhaber 
eines Ingenieurbüros in Utting am 
Ammersee, an. Er hat den Commo- 
dore 64 mit einem Programm-Mo- 
dul ausgerüstet, auf dem eine Fi- 
nanzanalyse für potentielle Interes- 
senten an Wohnungen, die nach 
dem Bauherrenmodell erstellt wer- 
den, abläuft. Das tragbare System 
wird seit etwa einem halben Jahr 
von Vertriebsleuten von Bauher- 
ren/Bauträgermodellen, Anlage- 
und Steuerberatern angewendet. 
Es kann im Büro oder beim Kunden 
an das in der Regel vorhandene 
Farbfernsehgerät angeschlossen 
oder nur mit dem zum System gehö- 
renden Drucker benutzt werden. 
Das System, das sich komplett in ei- 
nem Aktenkoffer befindet, ist mit 
wenigen Handgriffen betriebsbe- 
reit. Nach Eingabe der persönli- 
chen Daten des Interessenten so- 
wie der Objekt- und Finanzierungs- 
daten erscheinen auf dem Bild- 
schirm in farblich verschiedenen 
Bildern 

— die Liquiditätsberechnung in der 
Investitionsphase, 

— die Rentabilitätsrechnung in der 
Vermietphase sowie ein Finanzfluß- 
diagramm. 

Der Commodore 64 mit Drucker, 
Netzteil, Programm-Modul, kom- 
plett verpackt kostet 3400 Mark (oh- 
ne Mehrwertsteuer). Erstmals ein- 
gesetzt wurde der Beratungscom- 
puter beim Verkauf einer Eigen- 
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Innenstadt. Schnell erwies sich die 
größere Transparenz und die Mög- 
lichkeit, mehrere Objekte mitein- 
ander vergleichen zu können, als 
ausgesprochen günstiges Ver- 
kaufsargument. Nach der Eingabe 
der steuerlich relevanten Daten 
des Interessenten gibt der Berater 
die entsprechenden Daten zum 
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INVESTITIONSPHASE 

EINKOMMEN 0. BETEILIGUNG DM 325888 
WERBUNG6SKOSTEN DM -57128 

EINKOMMEN MIT BETEILIGUNG DM 267888 

STEUER OHNE BEIEILIGUNG DOM 138483 

STEUER MIT BETEILISUNG DM 188598 
STEUERERSPARNIS -— —— —— —— DM 29895 $ 
KIRCHENSTEUERERSPARNIS DM wIsEı VTTeree— 
Mist ERSPARNIS om _ 13928 

SUMME DER ERSPARNISSE DM 52286 
ABZUEGLIECH EIGENKAPITAL DM 36888 
ABZUEGLICH AbIO_ DM 8207 

EIEWUET DEIIEIRE IE TI TON 7999 


Finanzielles Ergebnis bei Beteiligung 


Projekt ein. Dazu gehört unter an- 
derem der Prozentsatz des Eigen- 
kapitals, der in der Regel bei 10 
oder 15 Prozent liegt, der Prozent- 
satz der Mehrwertsteuer, ein Satz, 
der in der Regel um die 8 Prozent 
liegt (nur noch bis 1984), der Pro- 
zentsatz der Werbungskosten, ein 
Satz, der entsprechend der Steuer- 
gesetzgebung kei 20 bis 25 Prozent 
liegt, sowie die Eingabe des Pro- 
zentanteils der Werbungskosten, 
die auf das erste Jahr entfallen. Das 
dritte Schirmbild verlangt die Da- 
ten zur Wohnung. Dazu gehört der 
Gesamtaufwand in D-Mark, die 
Größe der Wohnung in qm, die zu 
erwartende Miete, der Aufwand 
für Garage oder Stellplatz, die Mie- 
te für die Garage, die in diesem 
Fall 50 Mark pro Monat betrug. 
Das vierte Schirmbild zeigt das fi- 
nanzielle Ergebnis bei der Beteili- 
gung an dem vorher eingegebenen 
Bauherren/Bauträgermodell der 
angegebenen Wohnung für die be- 
treffende Person. Gezeigt werden 
dann das aufsummierte Einkom- 
men der folgenden dfrei Jahre, die 
steuerrechtlich geltend zu machen- 
den Werbungskosten und das zu 
versteuernde Einkommen nach 
Abzug der Werbungskosten, also 
bei Beteiligung an dem Modell. 
Verglichen werden dann die zu 
zahlenden Steuern bei Nichtbeteili- 
gung beziehungsweise bei Beteili- 
gung, also die Einkommensteuer- 
Ersparnis. Dann wird die Summe 
der steuerlichen Ersparnisse dar- 
gestellt, und davon werden dann 
Eigenkapital und Agio abgezogen, 
'um das finanzielle Ergebnis der In- 
vestitionsphase als Liquiditätsüber- 
schuß beziehungsweise als Unter- 
deckung in Erfahrung zu bringen. 
Der Bildschirm zeigt die Details der 
Finanzierung und den finanziellen 
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Ablauf während der Zeit des vor- 
aussichtlichen Besitzes der Woh- 
nung, in der Regel die nächsten 
fünf Jahre. Interessant für jeden am 
Bauherrenmodell Interessierten ist 
das am Schluß der Beratung vorge- 
führte Finanzflußdiagramm. Es gibt 
zahlreiche Möglichkeiten, wie der 
Finanzfluß bei der Abwicklung ei- 
nes Bauherren/Bauträgermodells 
vonstatten geht; die Softwareher- 
steller aus Utting wählten folgende 
Möglichkeit: 1. Agio und Eigenka- 
pital sind im Dezember des ersten 
Jahres fällig. 2. Die Mehrwertsteuer 
fließt in sieben Vierteljahren zu- 
rück, und zwar jeweils ein Siebtel 
im März, Juni, September und De- 
zember des nächsten Jahres und je- 
weils ein Siebtel im März, Juni und 
September des dritten Jahres. 3. 
Die Einkommensteuer-Ersparnis 
fällt im Mai des zweiten, dritten und 
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EIGENKAPITAL+ AGIO 


Mit einem Blick: der Finanzfluß über 4 Jahre 


vierten Jahres in entsprechender 
Höhe an. Daraus ergibt sich das 
Schaubild in der linken Ecke, mit 
dem roten Minus beginnend, das 
durch die Zahlung von Eigenkapi- 
tal und Agio entsteht. Dieses Minus 
wird von der Null-Linie aus nach 
unten angetragen und bei jedem 
Steuertermin reduziert, bis es auf 
die Null-Linie geschrumpft ist. Hier 
ergibt sich ein finanzieller Aus- 
gleich oder, wenn sofort oberhalb 
der Null-Linie ein schwarzer Bal- 
ken entsteht, ein positiver Saldo. 
Ganz rechts im Mai des vierten Jah- 
res (dritte Einkommensteuererklä- 
rung) ergibt sich der endgültige Li- 
quiditätsüberschuß. Daß manch- 
mal bei einem Steuertermin keine 
Änderung der roten oder schwar- 
zen Fläche eintritt, liegt daran, daß 
der Computer rundet und der 
Rückfluß zu gering ist. (mss) 


Der Computer wird beim Kunden an den Fernseher angeschlossen 


Smzuter 13 


Problemlösungen 


Taschenrechner, eine TI 57 
leistete ich mir Anfang 1980«, 
erzählt Dieter Gerblinger. Als 
nächsten Rechner besorgte sich 
der Grundschullehrer den ZX 80 
zum aus heutiger Sicht horrenden 
Preis von 500 Mark. Im Januar 1981 
begann er, kleinere Programme 
auszuprobieren. Seit Herbst letzten 
Jahres steht in seinem Arbeitszim- 
mer ein Color Genie. Ein auf dem 
ZX 80 begonnenes Biorhythmus- 
Programm wurde auf den Color 
Genie übertragen und fertigge- 
stell. Neben der elektronischen 
Partnervermittlung ist es gerade 
der computererstellte Biorhythmus, 
der mehr und mehr Menschen auf 
spielerische Weise mit dem Thema 
EDV in Berührung bringt. Auch 
Dieter Gerblinger bringt mit sei- 
nem Biorhythmus-Programm Freun- 
den und Bekannten das Thema 
Computer näher. Ob sie aber 
grundsätzlich an lebensbestimmen- 
de Rhythmen glauben, überläßt er 
jedem selbst. Durch Beobachtun- 
gen will man festgestellt haben, 
daß es im täglichen Leben des 
Menschen verschiedene Zyklen 
gibt, die nicht unerheblich auf sei- 
ne körperliche und geistige Lei- 
stungsfähigkeit und gleichzeitig auf 
seinen seelischen Zustand wirken. 
Ausgegangen wird folglich von 
drei Zyklen, einem körperlichen 
mit der Dauer von 23 Tagen, einem 
seelischen mit einer Dauer von 28 
Tagen und einem geistigen mit ei- 
ner Dauer von 33 Tagen. In der Re- 
gel wird, wie bei Dieter Gerblin- 
ger, aus allen drei Werten ein mitt- 
lerer Wert errechnet, der soge- 
nannte Erfolgswert, der eine allge- 
meine Tendenz des Wohlbefindens 
anzeigt. Bei dem Biorhythmus von 
Dieter Gerblinger werden Werte 
von +100 Prozent bis —100 Prozent 
angezeigt. Bei den positiven Wer- 
ten bis 100 ist der jeweilige Zustand 
erhöht bis maximal, bei den Minus- 
werten bis —100 sollen die Werte 
nicht als schlecht, sondern als Zei- 
ten der Kräftesammlung bezie- 
hungsweise der Regeneration be- 
trachtet werden. Nur die Schnitt- 
punkte, also Null Prozent bezie- 
hungsweise Übergänge von Plus 
nach Minus oder von Minus nach 
Plus werden als besonders kritisch 
angesehen. An diesen Tagen be- 
steht, wenn man der Theorie des 
Biorhythmus glaubt, auf körperli- 
chem, seelischem und geistigen 
Gebiet die Gefahr, zu versagen. 
Die Körperkurve bestimmt das kör- 
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D en ersten programmierbaren 


Vom Biorhythmus 
zum Zeugnisprogramm 


Während seines Studiums zum Maschinenbau- 
Ingenieur hat Dieter Gerblinger aus Mittenwald be- 
merkt: »Der Beruf taugt mir nicht.« Folglich wech- 
selte er 1972 zum Lehrerstudium und wurde im An- 
schluß daran durch den Zufall und das Bayerische 
Kultusministerium nach Wallgau, 10 km von seinem 
Geburtsort entfernt, an die dortige Grundschule 
versetzt. Wenngleich Dieter Gerblinger mit Leib 
und Seele Lehrer geworden ist, so ist doch aus der 
Zeit des Polytechnikums ein lebhaftes Interesse für 
kleine Computer geblieben. 


Dieter 
Gerblinger am 
häuslichen 
Arbeitsplatz 


18 REM_ZEUGNIS-PROGRAMM 
15 POKE&H48B1 ‚88: POKE&H49B2,190:REM RAMTOP = BEB8 

29 CLEAR5898 

38 DEFINTA-2 

48 DIMES(198) 

118 OSzcHRECHT. 

1208 Qa$=CHR$ (128) +CHREC12F)+CHR$C139) +CHRSC 131) +CHRSC132I+CHR$CI33I+CH 
736 BAS=CHREC 123) +CHREC124) +CHREC125) +CHREC126) +CHRSCP1)+CHREC9ZI+CHRE 
93) 

158 REM A$=NAME 

155 REM B$=TAB-MARKE-NAME 

1%8 REM C$=GEB.-DATUM 

198 REM ERCIEKSITERT 

172 REM E$=EINGABE-BUCHST. Mit diesem Programm erleich- 
VE ee tern sich Dieter Gerblinger und 
182 REM I$=TEXT AM BILDSCH, ; ng 

182 BEN pecISSTeXT AN DR. Anpassen Seine Lebensgefährtin Renate 
185 REM WEITERE $: K®, .. Papst das Zeugnisschreiben 
18% REM Q03$ UMLAUTE FÜER BILDSCHIRM 

187 REM 04% UMLAUTE FÜER DRÜCKER 

een 

288 

318 LPRINTZSCHR$(6?) ; : LPRINTZE""; 

398 REM BEDIENUNGSANWEISUN 

318 CLS: : PRINT," ZEUGNISPROGRAMM 

328 PRINTS160 "DIESES EROSRAMM IST F" ;CHR$(134);"R DAS JAHRES- ZEU 


SS RENTE ABB EFT ICHRECLB0) 5" r die 3. Klasse muss die Zeile 958 gea 
d ” 


endert werden. 
ig GNIS IST 50 _EINZUSPANNEN, DASS DIE OBERE _BLAUE 
SPANTE MIT DER DEREISS- KANTE DES DRUCKERS "»CHR$(134) 5 BEREINSTIMMT. 


358 PRINTS685,"WENN DU_SOWEIT_ BIST 
DR" :CHR$L134) ;"CKE EINE TASTE!" 
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Der größte Fujitsu Micro 16 S: 8086 plus Z80 Aheißt 


Freiheit in der Software. Fujitsu Micro 7: 
Computer- Hersteller Japans Z80 AzumgünstigenPreis.Schreiben Sie 


kommt nach Deutschland. uns - wir informieren Sie gerne. 


Fujitsu: Ein Funke springt über. 


Fujitsu Mikroelektronik GmbH., 
Postfach 710225, D-6000 Frankfurt 71, E 
Telefon 0611/6632150. 


rerständlich 
>dasLineal. 


Bloß nicht so schnell am Ende! 


Wir setzen neue Maßstäbe für 
die Arbeit im Betrieb: Die 
Arbeitsplatzcomputer von 
Digital Equipment sind da! 

Die neuen Computer, die da- 
hin gehören, wo gearbeitet 
He An Ihren Schreibtisch! 
Und deshalb erfüllen sie all 
das, was Sie von einem moder- 
nen Arbeitsgerät erwarten: 
Leicht zu bedienen, leicht zu 
erlernen und leicht unterzu- 
bringen. Und trotzdem können 
sich die »Kleinen« an Ihrem 
Schreibtisch mit den »Großen« 
im Rechnerraum messen: Sie 
sind so leistungsfähig und viel- 
seitig, wie die Aufgaben, die 
Sie nen stellen. Und vor- 
bereitet auf das, was Sie von 
einem Computer der 90er 
Jahre verlangen können: Konzi- 
piert für alle Finessen der Text- 
verarbeitung, einsetzbar als 
intelligentes Terminal für Ihren 
zentralen Rechner, ausbaufähig 
in Hard- und Software und 


*Umsatz 1982: 3,9 Milliarden Dollar 


ausgestattet mit dem Service 
der Nr. 2* auf dem Computer- 
Weltmarkt: Digital Equipment. 
Es kann also in Zukunft ganz 
selbstverständlich sein, da 
anzufangen, wo Sie sonst 
aufhören mußten. 


Arbeitsplatzcomputer von 
Digital Equipment. 
Computer auf deutsch! 


O Bitte schicken Sie mir unver- 
bindlich Informationsmaterial 
über die Arbeitsplatzcomputer 
von Digital Equipment. 


O Ich interessiere mich für ein 
Anwenderseminar 
»Arbeitsplatzcomputer«. 


(Zutreffendes bitte ankreuzen) 


Name: 


Firma/Branche: 


Straße: 


PLZ/Ort: 


CPD 


Digital Equipment GmbH, 
Freischützstraße 91, 
8000 München 381. 


dlilgliltlalı 


Computersysteme 


Problemlösungen 


perliche Wohlbefinden und gibt 
Auskunft über den Grad der jewei- 
ligen Angriffsfreudigkeit, Energie, 
Ausdauer, Unternehmungslust, Wi- 
derstandsfähigkeit beziehungswei- 
se Aggressivität. Die Seelenkurve, 
die in einem Rhythmus von 28 Ta- 
gen verläuft, bestimmt das körper- 
lich-seelische Wohlbefinden und 
drückt die allgemeine Stimmungs- 
lage aus: die Gefühlslage, den 
Grad an Optimismus und Fröhlich- 
keit sowie die aktuelle Kreativität. 
Die im 33-Tage-Rhythmus schwin- 
gende Geisteskurve bestimmt Si- 
tuationen wie Geistesgegenwart, 
Auffassungsfähigkeit, Schlagfertig- 
keit und Assoziationsvermögen. 
Der jeweilige Mittelwert, Erfolgs- 
kurve genannt, zeigt die Tenden- 
zeh zu allen Lebensgebieten an, 
die mit Körper, Geist und Seele zu- 
sammenhängen 

Das betrifft Prüfungen, sportliche 
Leistungen und ganz allgemein 
wichtige Lebensentscheidungen. 
Die ausgedruckten Werte bezie- 
hen sich auf die persönliche Ge- 
burtsstunde, wer also um 6 Uhr ge- 
boren wurde, muß seinen Tages- 
wert auf diese Zeit beziehen. Im 
Laufe des Tages verändert sich der 
Wert infolgedessen in die Richtung 
des nächsten Wertes. Ausdrück- 
lich betont Dieter Gerblinger, daß 
Biorhythmen keine Horoskope sind 
und daß sie keinen Erfolg oder 
Mißerfolg garantieren. Nach Einga- 
be aller benötigten Daten wie Ge- 
burtstag, Name und Zeitraum, ab 
dem der Biorhythmus ausgedruckt 
werden soll, werden in den folgen- 
den 5 Minuten die Werte eines Jah- 
res auf dem Itoh 8590A ausge- 
druckt. Rund 50 Personen aus dem 
Freundes- und Bekanntenkreis von 
Dieter Gerblinger sind inzwischen 
mit ihrem persönlichen Biorhyth- 
mus versorgt worden. Gerblinger: 
»Man kann daran glauben oder 
nicht. Außere Einflüsse verschie- 
ben das Bild, doch es ist immer wie- 
der interessant zu hören, daß es 
doch eine Reihe von Übereinstim- 
mungen gibt.« Einen äußeren Ein- 
fluß auf das Wohlbefinden kann 
zum Beispiel ein Zeugnis nehmen. 
Je nachdem, wie so ein Zeugnis 
ausfällt, Können die Werte für Geist 
und Seele beträchtlich nach oben 
oder nach unten beeinflußt wer- 
den. 

Mit einem zweiten von ihm selbst 
geschriebenen Programm schreibt 
Dieter Gerblinger Zeugnisse für 
seine Schüler. Denn er betrachtet 
seinen Computer auch als ein Mit- 


18 Pmyuter 


FORA=1T0F :READBS (A) : NEXT 
FORA=1TO& :READH& (A) :NEXT 
FÜRI=8T063: READA : POKE&HF408+1 ‚A:NEXT 
FORI=8T0135: READA: POKE&HBEGP+T „A:NEXT :POKE&H41FE,87: POKE&HALFF, 170 
X$=INKEY$ : IFX$=" " THEN458 
REM TAB JAHR+KLASSE) 
LPRINTZ$SCHR$ (48) "015,973." 
LPRINTZSCHREC 1143 5 }LERINTZE"T21" 
LPRINTO®"83 84"0$"4 
LPRINTZ$CHR$(182): TLPRINTZS"T39* :LPRINT 
LPRINT:LPRINT 
LPRINTZ$CHR$(S81J)CHR$(14) ; :REM _KOMPR.+BREIT 
EM EINGABE UND AUSMITTELN DES NAMENS 


RINTS?3, " ZEUGNI SPROGRAMM" 
RINTS 782 "GIB DEN NAMEN EIN! 


rname FAMELTENNAME> RETURN" 
1s=" " .G0SU 85199 
PRINTS209, NAME : " ;TAB(2B)1$ 


GOSUB7AAR !A$=I$ 

A=((87-LEN(A$))/2) : B$=MID$CSTR$(A) ,2, 3): B$="B"+B$+"." 

REM GEBURTSDATUM UND ORT 

PRINTS?7&8 ,CHR$(31); "GIB DAS_GEBURTSDATUM UND GEBURTSORT EIN!" 
PRINT" FORM: 12.3.1962 RETURN 
Pa=1 MITTENW. = 2 andere = 3" 

2322 T8="! ;08=" 1 1608085127; C$=1$:1$="" 

2325 X$=INKEY$: IFX$=""THENGOTO2Z32SELSEIFX$=" 1 "THENI$="Garmisch-Partenk 
irchen"ELSEIFX$="2"THENI$="Mi ttenwald"ELSEIFX$}" 2" THENGOSUBS1FF 

2336 FRE 93, "GEB. DATUM TABCAUICH : PRINTES2S, "GERT SORTE" TTABC2B) IS: 
PRINTCHR&( 31} 

2348 GOSUB7888: Dee 
2480 C$=C$+" ii +D$ 

2448 RINTESAR. "WENN ALLES _RICHTI 
2458 X$=INKEY$: IFX$=" "THEN245BELS 


NT 
NTZ&"("B$; :LPRINTOS$A#; 


DRNNDNNMN NDANNDI-SOOONOODBRLRLDE 
RUWITSSSZSSSISTIFUN-SNUNGS 
ND-SSNLEWCINMN-STASATATHSASS 


ISSSS99WI OS UISS 


G DRUECKE _1" 
er Kab"l 1"THENGOTO2685 


2458 LPRI 

2465 LPRINTZ$"E"CHRECISI 5: REM ELITE, BREIT aus 

2478 LPRINTZ#" (825. 

2568 LPRINT2E"T43 HLÄRINTZS"T38" : : LPRINTOSC$ 

2518 FORA=1TOX:E$(A)="":P$(A)="" NEXT 

2888 REM TEXTEINGABE 

28385 GOSUBS686: REM TEXTVERARBEITUNG 

2886 FORX=2TO4: IFLENCE#(X)) <STH EN<SE$(CX-1)) <7STHENES (X-1I=ESCX-1) + 


ENIFL 
"-,-":60T02FBBELSEESCX)= 

-":GOTO2ZP8BELSENEXT : IFLEN(E$(4) ) <7STHENESCA)SESCIIH"-,-" 
Nee :LPRINTTAB(S)E$(3) :LPRINTTAB(S 


2726 GOT035 
2758 CLS: FORA=1TO4: PRINTSSB8+A*88 ,E$ (A) :NEXT :E$CII="":E$C4)="" :G0OT0281 


868 F$=INKEY#: Hd Se :RETURN 


18 CLS:PRINTS12,"NOTENEINGABE" 
8 FORA=1T0F:PRINTSS8+48*A ,G$(A 
8 X$(A)=INKEY$: TEE Ay ORKE CAS CH LTORXSCA) 3" 4" THENSSBELSEPRINTTAB 
IXS(A) :NEXT 
FORA=1T0288 :NEXT 
PRINTS768, "WENN ALLES STIMMT DR" ;CHR$(134);"CKE, _6" 
X$=INKEY$}IFX$=" "THEN3815ELSEIFX$%3 "0" THENGOTO351@ 


1 
3 
5 
8 RINT 

&8 LPRINTZ$#"T38":;LPRINTZ$"T36" ; 

8 LPRINTZ$CHR&(76)"848" ; 

8 FORA=1TOF: :LPRINTZ$CHR$(33) ; 3 HE CVALCKECAI II NEXT :LPRINTZ$CHR& (34) 5; 
8 LPRINTZ$CHR&(76)"8088" ; 

8 REM VORSCH UB UND VORRÜECKEN 

8 LPRINT2#"T27" :LPRINT : 

8 EIRIFRINTASN :PRINT:PRINT" Knabe = 1 M";CHR$(128) ;"dchen 
8 xX$=INKEY$: IFX$= DE VIERBBASERSE Lug LT THENBOSLBEBBRELSEIFKER" BUTEE 
8 

=) 

8 

8 

8 

r 

[ 

& 

N 


u, 
u 


UBSASBELSEIFASC(X$) (ABORASCCX$) >49THENGOT03848 
EM ZEUGNISDATUM 

RINT2ENT250 A R 
RINTZ$CH ng ner NaLPRINT: LPRINTO$" 27. Juli s4 
RINTZ$"T53" :LPRIN 

RINTZgH OR E HÜPRINTZECHRECA0) "088. "s:LPRINTO®"Dieter Gerblinger, 
R 


INTZS"E" ; 
SSPRINTFZEM. DRUCKEN DER ZEUGNISBEMERKUNG BITTE 
ENBOGEN EINSPANNEN. 


P 
P 
P 
2 
P 
L 


emeleeieteler: 


KESINKEYSE IPXE N" THENGOTO4094 
ERINTRAEE EDEN ALLES BEREIT IST, 


4 
? 
D KE EINE TAS 
8 X$=INKEY$: TERN HENEOTO4B08 
8 LPRINTZ$"T84" :LPRINT 
8 LPRINTZ$"T3%" :FORA=1T04: LERNTEN NEXTA 
2 PRINTS288 ,"WENN ALLES BEREIT ST, 
ri TASTE!" 


DRUECKE EINE 
30 FORA=1TOM:LPRINT :INEXTA 
4046 LFRINTY 02-0 
3058 LPRINTTAB(25) " 27. Juli 1984" 


s888 CLS:PRINT" Texteingabe!" :PRINT"Zeilen!";CHR$(128%;"nge = 78 Zei 


N.“ 
8 PRINTSTRING$(78,"x*"):X= 

8 IFLEFT$CI$,1)= Pan THENDOSUBS400 

8 1$="":G0SUB5288 

8 GOT0O5058 

7 REM 

8 E$=INKEY$:IFE$=""THENSZ88 

@ PRINTCHR$(14) ; :A=ASC(E&) 

ee 

8 ONDLENCE$3 SEINENEDTDIZBRELSEIFISEIEREREN ER a Er ‚LE 
$ S=V$ :V$="": 

8 3THENPRINTCHR&$( 135) :X=X+1 : IFLEFT$SCIS,13<>"&" THENPSCX)I=I#:RET 


URN 
8 STHENA=A-32:G0T05386 
8 4THENA=A+32:60T05398 
8 R&(A): PRINTES; s19=18+E8: GOT0OS288 
8 $=" *dr " THENGOT 08888 
s 32" S29"THENGOSUBCSB : RETURN 
8 PRINT:PRINT" BITTE WARTEN - Ich arbeite gerade." 
5 X=X-1:FORI=1T0X :X$=P$CID 
8 A ei 
8 P=INSTR{1 MID$(G3$,04 
8 IFP=8TH HENPRESKE: :NEXTQA: 1 bro% 
8 X$=LEFT$(X$,P-1)+MID$(Q04€£, as IIHRIGHTECKS, LEN(X$)-P) :GOT05838 
8 
8 
8 
a 
8 
a 
a 
& 
Fe} 
8 


HH MmHmm | m 
MNINNENNIDON—T 
„e-l1pPbmp»-TD 
MOSSalet 
else! 


REM 
E$C 1)=PR$: PR$="" :NEXTI 
ERINTEPRINT * EDIT **" :PRINT 
- a ; 
IKETLBFERLGAK®, vnerur en 
IFK$="LI 1 HENGOSLEE 708: GOTO4S78 Zeugnisprogramm 
IFK$=" CH" THENGOSLBS848 : GOT065?8 
IFK$=" DE" THENGOSLUBSPBB : G0T06578 
IFK$="DR"THENGOT02388 
PRINT"** EDIT FEHLER xx" 
8578 GOT06518 
8788 CLS:FORI=1TOX-1:PRINTI;"> ";P&CI) PRINT 
8718 X$=INKEY$: IFX$ <>" "THENS758 
6728 NEXTI:PRINT"** LISTEN BEENDET **" :RETURN 


6758 X$=INKEYS$: IE 

#888 INPUT"Zeilen-Nummer" 

6818 PRINTP&CZ) :PRINT 

4824 TEE TEORLBEBRD LPs CZV=LEFTSCRS(2) ‚23 +RIOHTSCPEOO ‚LeNePEOn)-2) 1x 
=X-1:RE 

s788 PRINT: INPUT"Zeilen-Nummer";2 

#718 FORG=ZTOX:P$(O)=P$(0+1) :NEXTQ:X=X-1 :RETURN 

677? END 

7-a856 FORQ4=1TOLEN(G3E) 


2 =INSTR(1,1$,MID$« 4,1)) : IFP=@THENNEXTQ4 : RETURN 

z818 $=LEFT$(1$,P- IyEmiDet0de PER ERTSHFSOTS LENCTES -P) ;GOT07885 
8280 LP Z$CHR$(48) "028. 2aarlst -------- 177 2------ 

8018 RETURN 

5050 LPRINTZSCHRS(4B) "028." :LPRINTOS"-----—-—- 000000... == ":RET 
8999 

SAG DATA"RELIGIO map DEUTSCH, a7" SCHRIFT, . MATHE ss sen: 
zur HEIMAT AT-U.SK. N a RUNSTIAEREN. 229 RMUÜSIRG cn ou" SHTEXTILDERK.: ‚sp 
781 Daran Se gut"," gut" ,"befriedigend" ,‚ausreichend," mangelhaf 
Hs ige 

saba DATAAG-0,52,76,48 

9021 DATAB, 38; 8,124,1 36, Beth 9124, e) 

>022 DATAU 139,139,130,124, 

9023 DATASS, 28 88,120,68,66,124,128 

>924 EEE Were 

9025 Res’ a 12a 198.178’198, 124,0 

3028 DATAs8,0,178,178,178,198 124,6 

9627 DATA1,1,1,17,33,125,32,18 

>0308 DATA215},265,53,35 231.20 1,245,40,17,241,205,31,43,183,202,74 se 
245,207,44,265,55,33 383 244,10:207,44,229,42,33,85,227,205,55,35,287 
41,229,2685,215,41,2328,193,225,241,197,1,231 

9633 DATA38,127,1,248,39,197,245,213,205,221,41, 209, 241, 2 16h 7% 120, 19 
2,08,208,126,183 288 ‚25,183 120,200,128 39,29 ,55 45,7 
97,213,227,78,35,94,35,86,225,229,213,197,26 158 92°23,15 

9035 DATA46,16,35,5,32 394 535° 595 193,209,1 75 261, 353° 15 287,193,120 
‚148,129,60,201,193,209,223,35,5,48,237,24,21 


VOLKSSCHULE WALLGAU-KRUN 
(Grund- und Teilhauptschule I) 


wu. Jahrgangsstufe 


JAHRESZEUGNIS 


Franz Testhuber 


geboren am .1.2..4..1222.... 


.„.D... Barmisch-Partenkirchen... IT, 
„Der überaus. fleißige Schüler... r Er in..diesen..Schul.iahr...immer.. eisrig- Am. UNt ER mann. 


richtsgespräch teilgenommen. 


Religionslehre 
Deutsch 
Schrift 


Mathematik 
Heimat- und Sachkunde. . 


Kunsterziehung 


in die nächste Jahrgangsstufe vor. 


Wallgau-Krün, den ...2?2.JUli........ 


Dieter Gerblinger, Lehrer 


1300 ee 
Helmut Meyer, Rektor 


Kenntnis genommen: 


Notenstufen: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = befriedigend, 4 = ausreichend, 5 = mangelhaft, 6 = ungenügend 


Johreszeugnis 3. und 4. Jgst. 
Schreibmaschinengerechter Vordruck, Zeilenabstand 1Yazeilig. 
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Problemlösungen 


tel zur Arbeitserleichterung. Mit 
seinem selbsterstellten Programm 
hat er erstmals zum Ende dieses 
Schuljahres die Zeugnisse für die 3. 
und 4. Klasse Grundschule ge- 
schrieben. Zwar müssen die Zeug- 
nisse auch weiterhin vorsichtig ein- 
gespannt werden, das heißt, das 
was man vorher bei der Schreib- 
maschine machen mußte, muß nun 
auch beim Drucker gemacht wer- 
den. »Aber«, so Dieter Gerblinger, 
»das Ausmitteln des Namens und 
der Notenstufen von sehr gut bis 
mangelhaft war doch immer eine 
regelrechte Fummelei. Hier ge- 
schieht das Setzen aller Textteile, 
und zwar an die richtige Stelle, voll- 
kommen automatisch.« Zeitverlust 
entstand mit der herkömmlichen 
Methode auch aus einem anderen 
Grund: Zeugnisse sind Urkunden, 
und man kann nach dem Vertippen 
nicht einfach auf dem Dokument 
herumradieren oder ausbessern. 
Also mußte häufig das Blatt ge- 
wechselt werden. Beim Bildschirm 
entfällt dieser Zeitverlust, denn 
Korrekturen sind leicht möglich, 
man spart Zeit und Papier. Dieter 
Gerblinger betrachtet sein Produkt 
als ein ausbaufähiges Basispro- 
gramm. Sobald wie möglich möch- 
te er sich ein Floppy-Laufwerk zule- 
gen, um schulische Texte (zum Bei- 
spiel Arbeitsblätter) in größerem 
Umfang speichern zu können und 
vor allem, um einen schnelleren 
Zugriff zu haben. (mss) 


Unter dem Schriftzug »Jahres- 
zeugnis« wird der Name des 
Schülers automatisch in die Mitte 
gerückt und verstärkt gedruckt. 
Beim Geburtsort wird, da die 
überwiegende Zahl der Schüler in 
Garmisch oder in Mittenwald ge- 
boren wurde, entweder die zu- 
treffende Zahl 1 oder 2 eingege- 
ben. Wurde der Schüler oder die 
Schülerin an einem anderen Ort 
geboren, folgt das Eingeben der 
Zahl 3, worauf ein beliebiger Ort 
eingetippt werden kann. Die No- 
ten werden in Form der Notenzif- 
fer eingegeben und vom Drucker 
in Worten ausgeschrieben. Am 
Schluß braucht nur noch vom 
Lehrer, vom Schulleiter und von 
dem hoffentlich zufriedenen Er- 
ziehungsberechtigten unter- 
schrieben werden. Die Zeugnis- 
bemerkung im oberen Teil bleibt 
gespeichert und kann in den an- 
schließend im Drucker einge- 
spannten Notenbogen einge- 


druckt werden. 
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Problemlösungen 


Deutsch-Tunesische 
Handelskammer verabschiedet 
Karteikasten 


Im Januar 1983 installierte ein Softwarehaus aus Vil- 
lingen im Schwarzwald in der Deutsch-Tunesischen 
Industrie- und Handelskammer in Tunis ein Mikro- 
computersystem zur Verwaltung seiner Mitglieder- 
daten und zur Erstellung von Beitragsrechnungen. 
Vier Monate später begann ein zweites System mit 
dem Drucken von Messe-Einladungen und der Ab- 
wicklung des gesamten dazugehörigen individuel- 
len Schriftverkehrs. Beide Lösungen haben sich her- 
umgesprochen und laufen inzwischen so zufrieden- 
stellend, daß Anfragen von Handelskammern aus 
Ecuador und Guatemala eingegangen sind. 


strie- und Handelskammern 

waren die im 18. Jahrhundert 
aus eigenem Antrieb gegründeten 
Zusammenschlüsse der Kaufleute 
die »Gewerbevorstände« und die 
»Kommerzdeputationen«. Später 
bildeten sich regionale Industrie- 
und Handelskammern als Interes- 
senvertretungen für die gewerbli- 
che Wirtschaft. Heute sind sie Kör- 
perschaften des öffentlichen Rechts 
mit Pflichtmitgliedschaft. Seit 1918 
führt die Spitzenorganisation der 
Industrie- und Handelskammern 
den Namen »Deutscher Industrie- 
und Handelstag« (DIHT). Zur Förde- 
rung der außenwirtschaftlichen Be- 
ziehungen wurden 42 deutsche 
Auslandskammern in allen Teilen 
der Welt eingerichtet, die sämtlich 
vom DIHT betreut werden. Als Mit- 
glied der Internationalen Handels- 
kammer in Paris führt er im Einver- 
nehmen mit der deutschen Gruppe 
die Tätigkeit vieler internationaler 
Einrichtungen. Er gehört ferner zu 
den Gründern der ständigen Kon- 
ferenz der Industrie- und Handels- 
kammern der EG-Länder. 

Die Deutsch-Tunesische Indu- 
strie- und Handelskammer ist eine 
Vereinigung der am Wirtschafts- 
verkehr zwischen der Bundesrepu- 
blik und Tunesien beteiligten Fir- 
men und gehört damit zu den offi- 
ziellen Außenhandelskammern des 
Deutschen Industrie- und Handels- 
tages in Bonn. Sie finanziert sich 
zum Teil aus Mitgliedsbeiträgen so- 
wie aus Gebühren für Dienstlei- 
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V orläufer der heutigen Indu- 


stungen. Gerade in der gegenwär- 
tigen konjunkturellen Lage, in der 
viele deutsche Unternehmen ihre 
Auslandsaktivitäten forcieren müs- 
sen oder gerade damit beginnen, 
Auslandsmärkte systematisch zu 
bearbeiten, gewinnt dieses Netz 
der 42 deutschen Auslandshan- 
delskammern und ihrer sechs De- 
legiertenbüros, die von Bonn aus 
koordiniert werden, wachsende 
Bedeutung für die deutsche Außen- 
wirtschaft. Denn schon heute gehen 
80 Prozent aller deutschen Exporte 
in die Gastländer der Außenhan- 
delskammern und mehr als 75 Pro- 
zent der deutschen Importe stam- 
men aus diesen Ländern. Von den 
gesamten Direktinvestitionen der 
deutschen Wirtschaft wurden etwa 
90 Prozent in einem Auslandshan- 
delskammer-Land getätigt. »Damit«, 
so Jürgen Hartwig, Geschäftsführer 
des eingangs erwähnten Villinger 
Softwarehauses, »sind diese bilate- 
ral organisierten Vereinigungen 
gewissermaßen zu Nervenzentren 
der deutschen Außenwirtschaft ge- 
worden.« Die Deutsch-Tunesische 
Industrie- und Handelskammer hat, 
um ihre Dienstleistungen mit größt- 
möglicher Präzision erbringen zu 
können, Abschied von Karteikarten 
und zeitaufwendigen Nachschlage- 
methoden genommen. Zu diesen 
Dienstleistungen gehört es, die Mit- 
glieder und andere Beratung su- 
chende Unternehmen ohne Zeit- 
verlust mit aktuellen Informationen 
über die Märkte des Gastlandes 
und der Bundesrepublik zu versor- 


gen. Und dazu bedarf es einer mo- 
dern organisierten Auskunfts-, 
Informations- und Beratungsinstitu- 
tion. 

In Anbetracht der Quantität der 
täglichen Anfragen und der Quali- 
tät der Erwartungen an die Dienst- 
leistungen erschien eine Rationali- 
sierung der Kammerdienstleistung 
als eine absolute Notwendigkeit. 
Um in diesem Sinne auf dem neue- 
sten Stand zu bleiben, hat sich die 
Deutsch-Tunesische Industrie- und 
Handelskammer als eine der von 
der Größe her mittleren Außenhan- 
delskammern entschlossen, von ei- 
nem deutschen Softwarehaus einen 
Apple II mit zwei 54-Zoll-Laufwer- 
ken, einem Monitor Panasonic 12 
Zoll und einem Binder/Itoh-Druk- 
ker 8510A installieren zu lassen. 
Die Software erfaßt die Bereiche 
der Adreßverwaltung insbesonde- 
re mit der Zielrichtung, die Vermitt- 
lung von Kooperationspartnern, 
Vertretungsfirmen, Importeuren 
und Exporteuren zu vereinfachen. 


Deutliche Entlastung von 
Routinearbeit 


Das System dient der Standardisie- 
rung der Direct-Mailing-Aktionen 
im Messebereich genauso wie bei 
der Rationalisierung der Rund- 
schreiben. Die Buchhaltung wird 
nach einem besonderen kamerali- 
stischen System der Einnahme- und 
Ausgaberechnung durchgeführt, 
wobei, um Währungsdifferenzen zu 
vermeiden, eine Parallelbuchung 
in deutscher und in der Währung 
des Gastlandes stattfindet, bei 
gleichzeitiger monatlicher Gegen- 
überstellung der Ist- und Sollwerte 
laut Budget. Schon niach kurzer Zeit 
konnte man in der Deutsch-Tunesi- 
schen Industrie- und Handelskam- 
mer feststellen, daß der Mikrocom- 
puter eine deutliche Entlastung von 
Routinearbeit mit sich gebracht hat, 
daß er Fehlerquellen zu minimie- 
ren imstande ist und die Kammer- 
dienstleistungen beschleunigen 
kann, daß er zusätzlich einer Fach- 
kraft mehr Freiraum für kreative 
Tätigkeiten gelassen hat und insge- 
samt mit seinen Leistungen dem 
Image der Kammer und ihrer Or- 
ganisation von Nutzen ist. Und das 
alles zu einem Anschaffungspreis, 
der eine Amortisation noch inner- 
halb eines Jahres erwarten läßt. 
Kein Wunder also, daß sich weitere 
Auslandshandelskammern für die- 
sen Lösungsweg interessieren. 
(mss) 
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Der Preisdrucker 


DP 510/DP 515° 


Der Drucker, der kann, was Sie brauchen. Drucken - in Spitzen- 
qualität. Plotten — mit Präzision. Die Technik überzeugt: 9x9 Dot- 
Matrix mit Unterlängen, 100 Zeichen pro Sekunde, bidirektional 
und druckwegoptimiert, hochauflösende Grafik mit 480 und 960 
Punkten/Zeile, Blockgrafik, diverse internationale Zeichensätze 
und Sonderzeichen, Kursivschrift, fett, extra fett und unterstrichen, 
80, 96, 132 Zeichen/Zeile, Sperrschrift 40, 48, 66 Zeichen/Zeile, 
Zeilenabstand 1/6, 1/8 Zoll sowie n/72 und n/144 Zoll program- 
mierbar, horizontaler und vertikaler Tabulator, Druckkopflebens- 
dauer über 100 Millionen Zeichen, Selbsttest. 

Und das zu einem Preis, den Sie nicht erwarten konnten. 


* DP 510 und DP 515 sind bis auf die Abmessungen und die damit verbundenen Daten identisch. REBEL N ae IRRE TERRERETNTER TEN Ayrarte HESERDTT 2] 


Bitte senden Sie mir kostenlos Informationsmaterial. 
Alleinvertrieb für STAR-Drucker | | 


TROMMESCHLÄGER |“ ----------- — | 


TCSEe - 


Postfach 2105 - 5205 St. Augustin 2 » Telefon 0 2241/28071 : Telex 889702 |" —- —- — — — - - — —- —- —-— 2] 


Textverarbeitung 


HX-20 mit Textsystem — 
Schreibautomat im Aktenkoffer? 


Textverarbeitung mit einem »Handheld-Computer«? Das ist doch nur eine 
Spielerei, die für eine ernsthafte Anwendung nicht taugt. Diese Meinung wer- 
den viele vertreten, die nicht wissen, was ein Epson HX-20 in Verbindung mit 

einer elektronischen Schreibmaschine oder einem Nadeldrucker im Textbe- 
reich zu leisten vermag — ein anwenderfreundliches Programm vorausgesetzt. 


auch von der Softwareseite her 

gesehen, gibt es heute für den 
HX-20 durchaus akzeptable Lösun- 
gen für die Textverarbeitung. Am 
Beispiel des time-soft-Textverarbei- 
tungsprogramms soll dieser Bei- 
trag die Möglichkeiten und Gren- 
zen der Textverarbeitung vaus dem 
Aktenkoffer« aufzeigen. Für den 
Textausdruck kamen die beiden 
elektronischen Schreibmaschinen 
»Olympia elektronic compact« (Bild 
1) und »Silver-Reed EX 42« (Bild 2) 
zum Einsatz. Warum wurden solche 
relativ langsamen Schreibmaschi- 
nen und kein zehnmal so schneller 
Nadeldrucker eingesetzt? Ganz 
einfach: Schreibmaschinen kann 
man zu Hause und im Büro auch oh- 
ne Computer verwenden, einen 
Nadeldrucker aber nicht, da er 
keine Tastatur besitzt. Außerdem 
wirkt ein mit der Typenrad- 
Schreibmaschine geschriebener 
Brief immer noch persönlicher als 
der schnelle Ausdruck eines (vom 
Preis her) vergleichbaren Nadel- 
druckers mit seinem »Computer« 
Schriftbild. 


EIER von der Drucker- als 


u 
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Bild 1. Als Schönschriftdrucker eingesetzte.... 


Doch nun zur Textverarbeitung 
auf dem HX-20. Wo liegen dessen 
Vorteile? Durch seine DIN-A4- 
Größe kann der HX-20 fast überall 
mitgeführt werden. Texterfassung 
und Editierung ist damit jederzeit 
möglich, so zum Beispiel im Außen- 
dienst, bei Bahnreisen oder im Au- 
to (wenn man nicht selbst zur glei- 
chen Zeit fahren muß). 


Eine gute Benutzerführung 
macht es dem Anfänger leicht 


Die DIN-Tastatur des Gerätes, so- 
wie die Bedienerführung des Pro- 
gramms lassen auch den Neuling 
relativ schnell damit vertraut wer- 
den. Das Programm meldet sich 
nach dem Start mit dem Hinweis auf 
dem Display: »Sie können maximal 
167 Zeilen schreiben/einlesen.« 
(167 Zeilen gelten für die 16K-Ver- 
sion des Rechners, wenn sich keine 
weiteren Programme im Speicher 
befinden.) Das entspricht drei DIN- 
A4-Seiten. Die 32K-Version erlaubt 
immerhin die Eingabe von maximal 
neun Seiten (= 495 Zeilen), bevor 
Sie Ihren Text auf der Mikrokasset- 
te abspeichern müssen. 


Als nächstes wird man, bevor 
man in das eigentliche Menü 
kommt, nach der Druckerspezifika- 
tion gefragt. Diese Abfrage sollte 
besser an den Anfang des Druck- 
programms gelegt werden. Will 
man nämlich nur Text erfassen, edi- 
tieren oder umformen, dann wird 
kein externer Drucker benötigt. 

Im Menü angekommen, bietet 
sich einem eine Auswahl, wie sie im 
Bild 3 (oben) zu sehen ist. Zur Einga- 
be erscheint nicht nur die erste Zei- 
le auf dem Display, sondern auch 
ein Zeilenlineal zum Erkennen des 
Zeilenendes. An die Verschiebung 
der Displayanzeige während des 
Schreibens gewöhnt man sich recht 
schnell. So lange man seine Zeile 
nicht mit »RETURN« abgeschlossen 
hat, läßt sie sich noch korrigieren. 
Zu wünschen wäre allerdings, daß 
bei der Texteingabe der »RE- 
TURN« automatisch erfolgt, wenn 
das Programm während der letzten 
acht Zeichen einer Zeile eine Leer- 
taste oder einen Bindestrich er- 
kennt. 


Korrekturen im 20-Zeilen-Block 
oder jede Zeile einzeln 


Das Programmteil DISPLAY er- 
möglicht eine Korrektur mit der 
Scrolltaste und den Cursorsteuerta- 
sten in einem Bereich von zwanzig 
Zeilen. Die im HX-20 ohnehin vor- 
handenen Editiermöglichkeiten 
wie Überschreiben, Einfügen und 
Löschen kommen hierbei voll zum 
Tragen, besonders wenn man noch 
freie Funktionstasten (ab PF3) mit 
CTRL-Funktionen für das Editieren 
belegt (zum Beispiel CTRLE = Lö- 
schen ab einer bestimmten Position 
bis zum Zeilenende). 

Eine Korrektur ist aber auch in ei- 
ner anderen Form möglich, Wem 
es zu umständlich erscheint, über 
zwanzig Zeilen hinweg im Display 
zu editieren, der kann seine Text- 
zeilen einzeln aufrufen und korri- 
gieren. Wenn dies noch nicht aus- 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


Damit der eine 
zum anderen paßt. 


Einer der Gründe, warum der 
SIRIUS 1 Mikrocomputer des Jahres 
wurde, liegt in seiner absoluten Anpas- 
sungsfähigkeit an andere Systeme. Sei 
es an einen zentralen Großcomputer 
oder an Kommunikationssysteme wie 
Bildschirm- oder Teletext. 

Seine fortschrittliche Technologie 
macht diesen Mikrocomputer zum idea- 
len Kommunikationspartner. Mit 16-Bit 
Technik, moderner System- und Bus- 
Struktur, ausgereifter Basissoftware 
(MS-DOS und CP/M Betriebssysteme 
und Dienstprogramme) und den richti- 
gen Schnittstellen. 

Gerade im Bereich der Kommuni- 
kationstechnik sind Mikrocomputer die 
besten Kooperationspartner. Oder in 
Multiuser- und Netzwerksystemen. 

Da muß der Computer nicht nur Daten 
verarbeiten, sondern auch aufnehmen 
und übertragen können. Wenn Sie 
wollen, daß dabei das eine zum 
anderen paßt, kommen Sie 
am SIRIUS nicht vorbei. 


VICTER 


Victor Technologies GmbH 
Sontraer Straße 18 - 6000 Frankfurt 61 
Tel: 06 11/4102 23 - Tx: 4185 558 


Ein SIRIUS ist für alle da. 


Egal, ob Sie lokal oder über große 
Entfernungen Daten verarbeiten, ein 
SIRIUS ist überall leicht anzupassen. 
Ob an IBM, Univac, Siemens oder wel- 
chen anderen Computer auch immer. 
Und wenn Sie gerade nicht „online“ 


sind, können Sie ihn zur Erledigung 
anderer Arbeiten benutzen, unabhängig 
vom Zentralrechner. 

Übrigens: Wenn Sie’s ganz genau 
wissen wollen, fragen Sie uns doch ein- 
fach. Am besten gleich per Coupon. 


* Ausgewählt von führenden amerikanischen 
und europäischen Fachjournalisten 
Im Auftrag des CHIP-Magazins 


| 


7" COUPON "NS 


Abteilung 


" Straße 
PLZ/Ort 


Telefon 


Für nähere Informationen bitte 

Coupon ausschneiden und einsenden an: 
Victor Technologies, Abtlg. F 

Sontraer Str. 18, 6000 Frankfurt 61 


BUREHENTNHUHERERTENN" 


Der Personalcomputer von 
TeleVideo. Nicht dererste. 
Aber einer der besten. 


Als wir darangingen, den 
neuen TeleVideo-Personal- 
computer zu bauen, beschlossen 
wir, es besser als alle anderen zu 
machen. Das war nicht einfach. 
Wir mußten schließlich "nur” ein 
besonderes Gehäuse entwickeln, 
das die empfindliche Elektronik 
vor Überhitzung schützt, ohne 
Ventilator, für geräuschlosen 
Betrieb und erhöhte Zuverlässig- 
keit; einen großen, gut ables- 
baren 35-cm-Bildschirm 
einbauen, der sich zu Ihrer 
Bequemlichkeit neigen läßt; eine 
abnehmbare Tastatur einbezie- 
hen, die so fortgeschritten ist, daß 
sie Ermüdung beim Tippen 
ausschließt; zusätzliche Speicher- 
kapazität schaffen (für insgesamt 
1 MByte unformatiert); und das 
alles in eine äußerst praktische 
und einfach zu bedienende 
Gesamtlösung packen. Das Ergeb- 
nis trägt die Bezeichnung TS 803. 

Wir haben den TS 803 auch 
CP/M®-kompatibel gemacht, so 
daß Ihnen Tausende bewährter 
Anwendungsprogramme zur 
Verfügung stehen. Und wir haben 
die Möglichkeit geschaffen, bis zu 
sechzehn TS 803 zu einem System 
zu verbinden, so daß mehr Per- 
sonen rTeibungsloser zusammen- 


arbeiten können. Schließlich 
haben wir noch etwas getan. 

Wir haben ein leistungsfähiges 
Grafikpaket hinzugefügt und dem 
TS 803 einen Preis gegeben, der 
ihn für fast jeden erschwinglich 
macht. Probieren Sie ihn einmal 
aus, unseren TS 803. Es ist nicht 
einfach, etwas sehr gutes zu 
verbessern, aber wir sind sicher, 
daß Sie mit dem Ergebnis unserer 
Bemühungen zufrieden sein 
werden. 


Für weitere Informationen 
wenden Sie sich bitte an 
eines unserer internationalen 
Verkaufsbüros: 
VERKAUFSBÜRO EUROPA 

(HOLLAND) 
VERKAUFSBURO GR.-BRIT!/ 

SKANDINAVIEN 
VERKAUFSBÜRO PAZIFIK/ 

SUDAMERIKA (408) 745-7760 

Oder Setzen Sie sich mit einer 
unserer internationalen Vertretun- 
gen in Verbindung: 

S.E. SPEZIAL ELEKTRONIC K.G. 


Bückeburg 
bzw. 


(31) 075-28-7461 
(44) 0908-668-778 


(05722) 2030 
(06031) 4634 


Friedberg 
MICROSYSTEMS GMBH 
Wien 


0222/22 1564 


Computersysteme von 
TeleVideo werden kundendienst- 
lich voll von unseren internationa- 
len Vertretungen betreut. 


© TeleVideo Systems, Inc. 


CP/M ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital Research, Inc. 


Textverarbeitung 


1>EINGABE 2>DISPLAY 
S?KÜRREKT 4>5PEICHER 
S’LESEN 6>UMFORMEN 
FSDRÜCKEN S>PsENDE®R _ 


Display-Anzeige des Menüs 


BER SR Sa) BREI 

i Hier besinnt die 

2 dies ist die zwe 
_ 3 Jetzt folst die 


Anzeige der ersten drei Text- 
zeilen im Programmteil 
»Display« 


DRUCK 
LP/EX : EX 
ZEILEN-HNR. 3 A An 
RANDAUSGL. 
ZEILEN»-SEI Te e 


Ausdruck-Menü 


EINLESEN 234 
TAPCNT : 128_ 


Anzeige beim Einlesen 


TAPCNT ! 


...und beim Abspeichern von 
Text 


Bild 3. Display-Anzeigen beim 
HX-20-Textprogramm 

reicht, kann auf dem. internen 
Drucker zum besseren Überblick 


Die leicht verständliche Bedienerführung ermöglicht es auch dem Neuling, 
nach kurzer Zeit effektiver zu arbeiten. Die Korrekturmöglichkeiten 
während der Eingabe lassen auch den ungeübten Schreiber ohne Streß - 
(hoffentlich vertippe ich mich nicht!) - mit dem HX-20 spielend einfach 
Berichte oder andere Schriftstücke verfassen. 


Ausdruck mit Zeilennummern 


Die leicht verständliche Bedienerführung ermöglicht es auch dem Neuling, 
nach kurzer Zeit effektiver zu arbeiten. Die Korrekturmöglichkeiten 
während der Eingabe lassen auch den ungeübten Schreiber ohne Streß - 
(hoffentlich vertippe ich mich nicht!) - mit dem HX-20 spielend einfach 
Berichte oder andere Schriftstücke verfassen. 


Ausdruck wie oben, aber Blocksatz — ohne Nummern 


Die leicht verständliche Bedienerführung ermöglicht es 
auch dem Neuling, nach kurzer Zeit effektiver zu arbeiten. 
Die Korrekturmöglichkeiten während der Eingabe lassen auch 
den ungeübten Schreiber ohne Streß - (hoffentlich vertippe 
ich mich nicht!) - mit dem HX-20 spielend einfach Berichte 


oder andere Schriftstücke verfassen. 
Ausdruck mit größerem Buchstabenabstand 


jede einzelne Zeile vor dem An- 
dern ausgedruckt werden. 

Das Abspeichern von Texten ge- 
schieht auf dem eingebauten Mi- 
krokassettenrecorder. Jedes Doku- 
ment wird bei der Aufzeichnung 
mit Namen und Bandanfangs- be- 
ziehungsweise Bandendposition auf 
dem internen Drucker protokol- 
liert. 

Vor dem Lesen der Kassette er- 
scheint auf dem Display ein Hin- 
weis, der die maximale Anzahl von 
Zeilen nennt, die in den Arbeits- 
speicher eingelesen werden kön- 
nen. Da sich zudem mehrere hin- 


Bild 2... 
gebrauchen 
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„elektronische Schreibmaschinen, 


auch ohne Rechner zu 


tereinander eingegebene Texte 
nahtlos verbinden lassen, besteht 
mit Einschränkung die Möglichkeit, 
Briefe aus Textbausteinen zu erstel- 
len, wobei allerdings nur ein seriel- 
ler Aufbau ohne nachträglichen 
Einschub erlaubt ist. 

Was die Zeilenlänge betrifft, 
bringt man seinen Text mit dem 
Programmteil UMFORMEN in die 
gewünschte Form. Das Drucken 
mit rechtem Randausgleich setzt 
immer eine solche Umformroutine 
auf die vorgegebene Anzahl von 
Zeichen pro Zeile voraus. Dieser 
komfortable Programmabschnitt 
verhilft den Briefen zu einer besse- 
erleichtert die individuelle Gestal- 
tung eines jeden Schriftstücks und 
Briefes. 

Das Drucken von Texten kann so- 
wohl auf dem internen als auch auf 
einem externen Drucker erfolgen. 
Da der interne Drucker nur einzel- 
ne Zeilen ausgeben kann, ist seine 
Verwendbarkeit auf Korrekturaus- 
drucke beschränkt. Vernünftige 
Ergebnisse erzielt man erst mit ei- 
nem externen Gerät. Je nach Auf- 
gabenstellung bieten sich Matrix- 
Drucker oder Typenradschreibma- 
schinen an. Die Geräte lassen sich 
mit einem entsprechendem Interfa- 
ce problemlos an den HX-20 an- 
schließen. Für einige Schreibma- 
schinen und Drucker braucht man 
das Kabel # 714 von Epson. 

Das Druckermenü läßt einem 
nicht nur die Wahl zwischen dem 
internen und dem extermen 
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Textverarbeitung 


18 GPEN"O",#2> "CASR:ADR, 


2a CLS:PRINT"ANREDE" = INP 
UTA$ 

38 IFA$=""THENSO 

4a FRINT"NAME": INPUTN$:P 
RINT"STRAßRE" : IHPUTS$:PRI 
NT"FLZ UND ORT": INPUTO$ 
58 PRINT"BERUF-BRANCHE": 
INPUTBB$: PRINT"PERS. ANRE 
DE":LINEINPUTPAF:PRINT"Z 
UST. BERATER" : IHFUTAD$ 

53 FRINT#2:AF:»N$:5$:0%,B 
34, FA$»AD$ 

’B GOTD28 

38 CLOSE:END 

158 WIND:OPEN"T",#2: "CAS 
A: ADR, BAS" 

124 PRINT"VERGLEICHSWORT 
":1INPUTUZF 

138 LPRINT"AUSWAHLKRITER 
IUM":LFRINT V2$ 

148 IF EOFC2>THEN20M 

152 INFUT#2: A$»N$#, 58:08; 
BB$ , PA$: AD$ 

155 IFU2$="Nein"THENIr7B 
168 IFAF=V2FORIF=U2FORBB 
=U2FORADF=SU2FTHENI7OELS 
E14 

178 LPRINT:LPRINTAF:LPRI 
NTN&:LPRINTSF:LPRINTO$F 
188 LPRINT"BERUF:"SBB$:L 
FRINT"FERS. ANREDE: "3 PA$ 
!LPFINT"ZUST. BERATER: "SL 
FRINT AD$:LPRINT 

128 CL3:G0T0148 

298 CL3=PRINT"DATE IENDE" 
21a CLOSEHEND 


Bild 4. Programm für die Erstel- 
lung einer sequentiellen Adreß- 
datei 


Drucker. Man kann auch mit oder 
ohne Zeilennummer beziehungs- 
weise Randausgleich ausdrucken. 
Die Vorgabe der Anzahl von Zeilen 
pro Seite löst bei längeren Texten 
die automatische Seitennumerie- 
rung der Blätter aus. 

Hier noch ein Tip für Textkorrek- 
turen: Man kann den Ausdruck mit 
der Zeilennummer auf besondere 
Art nutzen, dann nämlich, wenn 
mehrere Leute glauben, »Formulie- 
rungshilfen« geben zu müssen. Je- 
der darf in der Zeile seine Ände- 
rungen vermerken und vorne die 
jeweilige Zeilennummer anstrei- 
chen. Man kann dann mit Pro- 
grammteil 3 sehr schnell korrigie- 
ren und anschließend so lange Kor- 
rekturausdrucke mit Zeilennum- 
mern produzieren, bis alle mit dem 
Text zufrieden sind. Anschließend 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


10 PRINT"TEXT DRUCKEN(=D)":PRINT"TEXT LÖSCHEN(=L)":PRINT"TEXT EINGEBEN(=T)" 


15 INPUT TD$ 
20 IF TD$="T"THENI90ELSE25 
IF TD$="L"THENI80ELSE3O 


CLS:WIND:OPEN" I" ,#2,"CASO:ADR.BAS" 


PRINT"VERGLEICHE WORT": INPUTV2$ 


LPRINT"AUSWAHLKRITERIUM":LPRINT V2$ 


IF EOF(2)THEN120 
INPUT#2,A$,N$,S$,0$,BB$,PA$,AD$ 
IF V2$="Nein"THEN9O 


IFA$=V2$0RO$=V2$ORBB$=V2$ORAD$=V2$THENIOELSE6O 


INPUT" FERTIG ZUM DRUCK" ;Z$ 
IF Z$=""THENGOSUB140 
CLS:GOTO60 
CLS:PRINT"DATEIENDE" 
CLOSE:END 


OPEN"O" ‚#1,"COMO: (48N2B)":D1$=LEFT$(DATE$,2):D2$=MID$(DATE$,4,2) 
PRINT#1,A$:PRINT#1 ,N$:PRINT#1,S$:PRINT#1:PRINT#1,0$:PRINT#1:PRINT#1 
PRINT#1:PRINT#1:PRINT#1,TAB(45);"den ";D2$;".";D1$;".19";RIGHT$(DATE$,2) 
PRINT#1:PRINT#1,"Sehr geehrte" ;PA$:PRINT#1:PRINT#1 


IF TD$="D"THEN1002 
DELETE 1002-1082 
WIDTH20 ,8 


KEY2,"PRINT#1,"+CHR$(34):KEY3,"PRINT#1":AUT01002,2 

PRINT#1,"Vielen Dank für Ihr Interesse an unserem neuen Katalog mit 
PRINT#1,"dem Mikrocomputerangebot Herbst 1983. Die gewünschte Anzahl 
PRINT#1,"von Exemplaren liegt diesem Brief bei. 


PRINT#1 


PRINT#1,"Sollten Sie zusätzliche Kataloge für Freunde oder Bekannte 
PRINT#1,"benötigen, bitten wir uns zu verständigen. Gerne stellen wir 
PRINT#1,"Ihnen oder anderen Interessenten weiteres Informationsmaterial 


PRINT#1,"zur Verfügung. 
PRINT#1 


PRINT#1,"Wenn Sie wegen der Anschaffung eines Mikrocomputersystems 
PRINT#1,"ein unverbindliches Beratungsgespräch mit Fachleuten führen 
PRINT#1,"möchten: "AD$;" erwartet Ihren Anruf. 

1 


PRINT# 


PRINT#1,"Wir sind sicher, daß Sie umfassende Informationen und ein 
PRINT#1,"faires Angebot erhalten. Nutzen Sie diese Chance. 


PRINT#1 
PRINT#1 
PRINT#1 


PRINT#1,"Mit freundlichen Grüßen 


PRINT#1 

PRINT#1 ‚,"COMPUTERVERTRIEB 
PRINT#1,"TEST & MUSTER GMBH. 
PRINT#1:PRINT#1 

PRINT#1 "Anlagen: 

PRINT#1,"2 Kataloge 
PRINT"TEXTENDE" 

CLOSE#1: RETURN 


folgt nach dem Umformen die Rein- 
schrift im Blocksatz. Schon alleine 
dafür rentiert sich manchmal ein 
Textsystem. 

Zum Programmende gibt es nicht 
viel zu sagen. Man darf nicht ver- 
gessen, den Text vor dem Drücken 
der »8« auf Band abzuspeichern, 
denn danach ist er gelöscht. 


Textprogramm: gut abgeschnitten 
aber Display-Größe kritisch 
Das Testergebnis ist durchaus 
positiv. Der kleine HX-20 braucht 
sich mit diesem Textprogramm 
nicht zu verstecken. Das Programm 
ist nicht so komfortabel wie »Word- 
star« oder ähnliche Software, aber 
durch die Mobilität des Erfassungs- 
und. Editiergerätes werden diese 
Nachteile nahezu ausgeglichen, 
vor allem, weil das Arbeiten mit 


Bild 5. In diesem Programm steht der eigentliche Brieftext 


diesem Minitextsystem in einer 
knappen Stunde erlernt werden 
kann. Dies gilt auch für Leute, de- 
nen bisher nichts über die gute, al- 
te Schreibmaschine ging. 

Ein Handikap ist allerdings das 
relativ kleine Display des HX-20 mit 
nur vier Zeilen zu je 20 Zeichen. Da- 
bei ist eine Zeile schon durch die 
Anzeige des Zeilenlineals belegt. 
Maximal sind also nur 60 Zeichen 
auf einmal zu sehen. Der Überblick 
über größere Textzusammenhänge 
geht dabei leicht verloren. Als Aus- 
weg bleibt nur noch der eingebau- 
te Drucker — sicher nicht die opti- 
male Lösung. 

Selbstverständlich läuft Textver- 
arbeitung auch ohne gekaufte Soft- 
ware. Wenn Sie zum Beispiel einen 
gleichlautenden Brief an ausge- 
wählte Empfänger schreiben wol- 


somzuter 27 


Textverarbeitung 


ARUSWAHLKRITERIUM 
Nein 


Herrn 

Dr. Paul Schultze 
Kaiserstraße 39 
858RAM Frankfurt 1 
BERUF: Zahnar zt 
PERS. ANREDE: 


r Herr Doktor Schultze; 


ZUST. BERATER: 
Frau Muth 


Frau 

Anna Berthold 
Grünebur swesg 85 
saad Frankfurt 1 
BERUF: Floristin 
PERS. ANREDE: 
Frau Berthold; 
ZUST. BERATER: 
Herr Moser 


Fräulein 

Kathar ina Mohr 
Gellertstraße 34 
sB8B0 Frankfurt 568 
BERUF: Studentin 
PERS. ANREDE: 

s Fräulein Mohr ; 
ZUST. BERATER: 
Herr Schulte 


Firma 

Wenzel & Lukas 
Ber serstraße 128 
56809 Frankfurt 68 
BERUF: Ssttlerei 
PERS. ANREDE: 


Damen und Herren; 


ZUST. BERATER: 
Frau Muth 


Herrn 
Emil Berser 


Schweizer Straße 78 


8888 Frankfurt 78 
BERUF:Architekt 
PERS. AHREDE: 

r Herr Berser; 
ZUST,. BERATER: 
Herr Schulte 


So sieht die Adreßdatei aus... 


28 <Ppmyuter 


Erstellen Sie eine sequentielle 
Adreßdatei, wie auf den Seiten 215 
bis 218 des neuen HX-20-Bedie- 
nungshandbuches beschrieben. 
Die im Programmlisting (Bild 4) ver- 
wendeten Variablen haben folgen- 
de Bedeutung: 


A$ = Anrede 
N$ = Namen 
s$ = Straße 


O$ = PLZ und Ort 

BB$ = Beruf/Branche 

PA$ = persönliche Anrede (im 
Brief) 

AD$ = zuständiger Mitarbeiter 
(zum Beispiel im Außen- 
dienst) 

Wenn Sie noch weitere Angaben 
(Stringvariable) in die Datei aufneh- 
men, haben sie natürlich weiterge- 
hende Selektionsmöglichkeiten. 


Selbstgestricktes Textprogramm 
für Serienbriefe 


Ihren Serienbrief müssen sie jetzt 


in das Programm eingeben (siehe 
Listing Bild 5). Ab Zeile 1002 schrei- 
ben Sie bitte unter Verwendung 
der Taste PF2 (=Print# 1,"”) Ihren 
Text. Die maximale Zeilenlänge 
von 65 Zeichen ist erreicht, wenn 


Fräulein 
Katharina Mohr 
Gellertstraße 34 


6000 Frankfurt 60 


Sehr geehrtes Fräulein Mohr, 


die vier Displayzeilen voll sind. Mit 
der Taste PF3 (=Print # 1) geben 
Sie eventuell notwendige Leerzei- 
len ein. 

Einschließlich Anschrift, Anrede 
und Grußformel sollte Ihr Brief 
nicht mehr als 58 Zeilen haben. 
Beenden Sie daher spätestens in 
Zeile 1082 Ihren Brieftext mit »CTRL 
C«. Die Zeilennummer springt je- 
weils um 2, damit Sie bei Bedarf 
noch zusätzliche Zeilen einfügen 
können. 

Editieren Sie Ihren Text zeilen- 
weise im Display mit LIST oder er- 
stellen Sie mit »LIST"COMO: 
(BLSCP)"« einen Korrekturaus- 
druck auf Ihrem externen Drucker. 
Wenn Sie mögliche Fehler besei- 
tigt haben und der Text Ihren Wün- 
schen entspricht, starten Sie mit 
RUN Ihren Serienbriefausdruck. 
Nach Ausgabe des vorgegebenen 
Vergleichswortes für die Auswahl 
auf dem internen Drucker beginnt 
das Briefschreiben. Für den End- 
losbetrieb mit einem Matrix- 
drucker oder die Eingabe mehre- 
rer Auswahlkriterien ist das Pro- 
gramm relativ leicht abzuändern. 

(©. R. Walter) 


den 08.08.1983 


Vielen Dank für Ihr Interesse an unserem neuen Katalog mit 
dem Mikrocomputerangebot Herbst 1983. Die gewünschte Anzahl 
von Exemplaren liegt diesem Brief bei. 


Sollten Sie zusätzliche Kataloge für Freunde oder Bekannte 
benötigen, bitten wir uns zu verständigen. Gerne stellen wir 
Ihnen oder anderen Interessenten weiteres Informationsmaterial 


zur Verfügung. 


Wenn Sie wegen der Anschaffung eines Mikrocomputersystems 
ein unverbindliches Beratungsgespräch mit Fachleuten führen 
möchten: Herr Schulte erwartet Ihren Anruf. 


Wir sind sicher, daß Sie umfassende Informationen und ein 
faires Angebot erhalten. Nutzen Sie diese Chance. 


Mit freundlichen Grüßen 
COMPUTERVERTRIEB 
TEST & MUSTER GMBH. 


Anlagen: 
2 Kataloge 


..und so sieht der fertige Brief aus 
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Es ist so leicht 
mit Toshiba. 


Beweis 1: Anwenderfreundliche 
Geräte 

Wer sich für einen Computer 
entscheidet, entscheidet sich für 
rationelleres, präziseres und 
angenehmeres Arbeiten. Doch 
nicht jeder Computer erfüllt 
diese Ansprüche. Schon gar nicht 
zu einem angemessenen Preis-/ 
Leistungsverhältnis. 


Micro Computer T 100 


Beim Toshiba T 100 gehen Sie 
kein Risiko ein. Bereits das Gerät 
selbst bietet eine Menge anwen- 
derfreundliche Aspekte: Flexi- 
bler Aufbau der Speicher, hohe 
Kapazität durch externe Speicher, 
ROM und RAM Pack, modernste 
Technik, leichte Bedienung und 
kompakte Bauweise. 


Beweis 2: Software für jedes 

Problem 

Der Toshiba T 100 spricht alle gän- 
igen Programmiersprachen. Sie 

Kamen also das beste Programm 


auswählen, das exakt Ihrer Pro- 
blemstellung entspricht. Und da- 
mit läßt Sie Toshiba nicht allein. 


Christina T. (34) 


Im Toshiba-ABC-Softwarekatalog 
bieten wir Ihnen ein Spektrum von 
Betriebssystemen, horizontaler 
und vertikaler Anwendersoftware. 
Also Lösungen für fast alle Bran- 
chen und Probleme. Toshiba- 
geprüft und jeweils auf dem neue- 
sten Stand. 


ABC-Software-Katalog 


TOSHIBA 


Micro Computer 
Ihr Anschluß an die Zukunft. 


Toshiba Europa GmbH, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss 1 


Beweis 3: Hervorragende 
Ergänzungsmöglichkeiten 

Den Toshiba T 100 können Sie mit 
vielfältigen Zusatzgeräten ver- 
binden, wie einem leichten Bild- 
schirm mit Flüssigkeitskristallen, 
einem Zentralcomputer oder 
dem Drucker Toshiba P 1350. 


Matrix-Drucker P1350 


Dieser Drucker bringt mit höch- 
ster Brillanz bis zu 192 Zeichen in 
der Sekunde aufs Papier. Auf 
Briefbögen in Schreibmaschinen- 
qualität oder auf Endlosformulare. 
Daten setzt er in aussagekräftige 
oalbnii um. Sauber und fehler- 
rei. 
Überzeugen Sie sich selbst. 
Lassen Sie sich den Toshiba T 100 
zeigen. Oder schreiben Sie uns. 
Wir informieren Sie gerne. 
Dann werden auch Sie sagen: 
Es ist so leicht mit Toshiba. 


HEANARRMHEBRUN Ber 


Dass 


PERETREETTLTETTSEN I, 
AÄASÄaSR Ran 


kompatibel mit 


> Hl ® Osborne 
S 100 ® Z80 


Tapestreame IB auch für Profile. A 
EL. N dleranfragen erwünscht 


Der Lasar Il xe Personalcomputer - die neue 
Generation mit Superleistung 
Komplettpreis 1510,- ncı. 
Preisvorteil 564,- 

Voll APPLE kompatibel 

ohne Software| Bestehend aus: (incl. MwSt.) 

Systemeinheit 96 KB 1990,- 

10 Micromint-Disketten 


64KBRAM 51/4" in Box SD, SS 49,- 
32 KBROM Modulator-Set 35,- 
96 KB LASAR XE : Neu 96 K 2076, 


Außerdem volles Rückgaberecht innerhalb 10 Tagen ohne Begründung. Beste 
Qualität, z.B. vergoldete Platinen und Doppelfedersockell 96 K Fertigplatine 
799,-/blank 99,-/Schaltnetzteile 5 A 219,-/2,5 A 182,-/Gehäuse 179,-/m. 10er 
Block 209,-/Shugard Laufwerke 390 A Apple kpl. 790,-!/Sets kpl.: 220 V Ventila- 
toren 40,-! UHF Modulatoren 35,-! Joy Stick 59,-\/Tastatur 182,-/Kpl. Interface: 
Disc Controller/Z 80/Epson Printer a 139,-/PAL 187,-/incl. Preise 
Kostenlose Tiefstpreis-Händlerliste noch heute schriftlich anfordern! 
Generalimporteur MICROMINT STREIL 
Kaiser-Friedrich-Ring 2, 4000 Düsseldorf 11, Tel. 02111/575381, Telex 8588810 mcm 


sE 2 


Ci dore 64 
ommo A 699, — 


Hagener Str.41 Postf.7207 
5860 Iserlohn: 
®@ 02374 / 1801-04 - [il 827248 


Anschriften 
Bestelldaten 
Rechnungs-/ 
Zahlungswerte 


Berichtstabellen 


SUPERCALC 
MULTIPLAN 


Hardware, Software + Service, 
alles aus einer Hand. 


VORFÜHRUNG 
SCHULUNG 


Individuelle Softwareentwicklung auf IBM PC 
— Basis — Altos — etc. 


Rufen Sie Herrn H. Schmidt an 
Putzbrunnerstr. 36 - 8012 Ottobrunn - Tel.: 089/6015705 


Textverarbeitung 


Textverarbeitungssystem 
oder Computer mit 
Textsoftware? 


Computer können Texte verarbeiten. Das haben 
wir in unserer Serie zur Textverarbeitung schon ge- 
nügend gezeigt. Außer Computern gibt es noch so- 

genannte Textverarbeitungssysteme, die sich äu- 
Berlich nicht von Computer unterscheiden. Worin 
liegt der Unterschied? Bietet ein solches System et- 
was Besonderes? Was soll man sich denn anschaf- 
fen — einen Computer oder ein Textverarbeitungs- 
system — oder ist diese Frage vielleicht überholt? 


im Gegensatz zu 
einem Computer, mehr einer 
Maschine, die für einen bestimm- 
ten Zweck konstruiert worden ist, 
wie beispielsweise ein Auto, ein Bü- 
geleisen oder ein Telefon. Schaltet 
man ein Textsystem ein, so ist es 
nach kurzer Zeit bereit, Briefe oder 
Manuskripte zu erzeugen. Schaltet 
man einen Computer ein in der Ab- 
sicht, einen Brief zu schreiben, 
dann muß man in der Regel erst ein 
Programm laden, mit sem Briefe 
erstellt werden können. Es ist aber 
kein Problem, auch auf einem 
Computer eine Diskette mit einem 
Textsystem so vorzubereiten, daß 
man nach dem Einschalten direkt 
im Textbearbeitungsprogramm 
landet oder nur dieses per Tasten- 
druck anzuwählen braucht — eben- 
falls ohne irgendwelche Kenntnisse 
im Umgang mit dem Betriebssy- 
stem zu benötigen. 


Bessere Bedienbarkeit durch 
ionstasten 


in  Textverarbeitungssystem 
E ähnelt, 


Wir entschieden uns schließlich 
für ein System, das zwar als Text- 
verarbeitungssystem verkauft 
wird, aber aufeinem Computer ba- 
siert, der auch in der Lage ist, 
CP/M als Betriebssystem zu fahren 
und somit unserer Definition von 
»Computer« entspricht: Super-Smily 
von Alphatext, basierend aufeinem 
Compucorp Model 600 mit 128 KBy- 
te RAM und zwei 5%-Zoll-Laufwer- 
ken mit 655 KByte. Eine Datendis- 
kette vermag zirka 350 DIN-A4-Sei- 
ten zu speichern. Angeschlossen 
war ein Typenraddrucker. 
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Allerdings ist die CP/M-Fähig- 
keit der Hardware mit Einschrän- 
kungen zu sehen: Wer etwa erwar- 
tet, mit dem Textsystem erzeugte 
Dateien nun mit jeder beliebigen 
CP/M-Software bearbeiten zu kön- 
nen, sieht sich leider enttäuscht: 
Das Textsystem Super-Smily läuft 
unter einem eigenen Betriebssy- 
stem von Compucorp namens »Ze- 
bra 7.04«. Es ist mit CP/M weder 
kompatibel, noch werden gegen- 
wärtig Ubertragungsprozeduren 
angeboten. 

Nachdem ich mir bei einer Bü- 
roorganisationsfirma, die das Text- 
system Super-Smily vertreibt, die- 
ses System etwa zwei Stunden lang 
hatte vorführen lassen, gelang es 
mir abends in der Redaktion, ohne 
das Handbuch aufzuschlagen, ei- 
nen Text einzugeben und auf dem 
Drucker auszudrucken. 

Am gleichen Abend gelang es 
mir aber auch — unabsichtlich — 
das System zum Aussteigen zu brin- 
gen. Ich betätigte aus Versehen 
gleichzeitig die (CTRL)-Taste und 
die Taste »ß%» — das Resultat war, 
daß auf dem Bildschirm die Mel- 
dung »RESET« erschien. Ich war of- 
fensichtlich im Betriebssystem des 
Computers gelandet — und der be- 
reits teilweise eingetippte Artikel 
war verloren. Ein Anruf beim Servi- 
ce brachte die Versicherung, daß 
in der neueren Version der Softwa- 
re, die bereits ausgeliefert wird, 
bei diesem Ereignis eine Rückkehr 
zur Textverarbeitung möglich sei. 

An der Tastatur fallen die zahlrei- 
chen Funktionstasten am oberen 
Rand auf, die im Klartext mit be- 


stimmten Funktionen wie »Index«, 
»Befehl«, »Status« und so weiter be- 
schriftet sind. Sie ermöglichen es, 
bestimmte Funktionen der Textver- 
arbeitung, die sonst oft über merk- 
würdige und schwer zu merkende 
Tastenkombinationen ausgelöst 
werden müssen, mit einem einfa- 
chen Tastendruck aufzurufen. Man 
drückt einfach die Taste mit der 
entsprechenden Beschriftung. So 
habe ich mir eigentlich den Um- 
gang mit einem Computer immer 
vorgestellt! Bei der Version, die ich 
zum Test zur Verfügung gestellt er- 
hielt, waren die Cursortasten recht 
ungünstig angeordnet, die neuen 
Geräte werden aber mit einer vor- 
bildlichen sternförmigen Anord- 
nung ausgeliefert (700er Serie). 

Eine Besonderheit der Alphatext- 
Geräte ist je eine rote und grüne 
Taste. Die rote Taste dient zum 
Änullieren von Befehlen, die grüne 
als »o.k.«-Taste, sie sagt »gehe wei- 
ter«, beispielsweise bei der Abfra- 
ge von Trennvorschlägen. 

Tatsächlich scheint die grüne Ta- 
ste aber nichts weiter als eine zu- 
sätzliche Return-Taste zu sein, je- 
denfalls ist, soweit ich es beobach- 
tet habe, die Wirkung gleich, ob 
man auf »Grün« oder auf RETURN 
drückt. Die rote Taste scheint den 
Code ESCAPE auszugeben, man 
kann dasselbe durch Drücken der 
ebenfalls vorhandenen ESC-Taste 
bewirken. Trotzdem ist das ein 
sinnreicher Einfall, ausgenommen, 
daß ein Betätigen der grünen Taste 
manchmal ungewollt Zeilen-Ende- 
Zeichen einfügt. Die rote und grüne 
Taste sind rechts unten bei den 
Cursortasten angeordnet und da- 
her bequem zu betätigen, ohne daß 
man die Hand heben muß. 

Sehr praktisch sind drei Tasten 
mit der roten Beschriftung »Zeile«, 
»Wort« und »Zeichen«, die jeweils 
die Zeile oder den Rest der Zeile 
ab der Cursorposition beziehungs- 
weise das Wort oder Zeichen lö- 
schen, auf dem der Oursor steht. In- 
zwischen haben wir aber eine so- 
genannte Wordstar-Tastatur erhal- 
ten, die ebenfalls mit zahlreichen 
Tasten versehen ist, die im Klartext 
beschriftet sind und das direkte 
Aufrufen von Wordstar-Befehlen 
erlaubt. Ein Erfahrungsbericht soll 
in einer der nächsten Ausgaben fol- 
gen (vergleiche »Wordstar — Stern 
unter den Texteditoren« in Ausga- 
be 16). 

Natürlich wurde das Manuskript 
dieses Artikels selbst mit dem Text- 
system »Super-Smily« geschrieben. 


omzuter 3] 


Textverarbeitung 


Sobald man das System einge- 
schalt hat und eine Systemdiskette 
eingesetzt hat, bootet der Compu- 
ter zunächst das Betriebssystem 
»Zebra V 7.04« und fährt dann, ohne 
Zutun des Benutzers, fort, indem er 
das Textsystem startet. Schließlich 
landet man auf einer leeren Bild- 
schirmseite mit Anzeige des Seiten- 
lineals. 


Justage und Seitenumbruch 


etwas umständlich 


Auffällig ist ein Zeiger, der oben 
auf dem Lineal mitläuft und stets 
die genaue Cursorposition anzeigt. 

Was mir weniger gefällt, ist, daß 
der Zwischenraum zwischen den 
Zeilen zu gering ist, das hat zur Kon- 
sequenz, daß die Unterlängen ei- 
ner Zeile mit den Oberlängen der 
Zeile darunter zusammenstoßen, 
wenn sich beide auf der gleichen 
Position in der Zeile (Spalte) befin- 
den. 

Meine Vertrautheit mit dem Text- 
programm Wordstar ist der Grund 
für verschiedene Vergleiche der 
Leistungsfähigkeit von Smily mit 
dem Wordstar. Einige Funktionen 
erschienen mir etwas schwerfällig. 
Fügt man im Wordstar in einen Ab- 
satz etwas ein, so wird der restliche 
Text in der Zeile nach rechts ge- 
schoben; sobald die Zeile über- 
läuft, werden die nachfolgenden 
Zeilen nach unten geschoben. Smi- 
ly verschiebt, sobald der Inhalt ei- 
ner Zeile zusammen mit den neu 
eingefügten Worten nicht mehr in 
die vorgewählte Zeilenlänge hin- 
einpaßt, den Rest der Zeile nach 
unten, wobei ebenfalls weitere Zei- 
len im unteren Bildschirmbereich 
nach unten geschoben werden. 
Man sieht so die Stelle der Einfü- 
gung etwas deutlicher. Hat man 
nun die Eingabe in den Absatz 
beendet, muß — in beiden Syste- 
men — neu formatiert oder »justiert« 
werden. Dabei irritierte es mich, 
daß Smily — im Gegensatz zu 
Wordstar — nicht ab der Cursorpo- 
sition neu formatiert, sondern vom 
Anfang des Absatzes, in dem sich 
der Cursor befindet. Das ist ziem- 
lich lästig, da der obere Teil des 
Absatzes in der Regel ja noch for- 
matiert war; nun aber wird man er- 
neut am Ende vieler Zeilen nach 
Trennvorschlägen gefragt. Über- 
dies erwies sich das »Nach-Unten- 
Schieben« des restlichen Textes 
bei der Eingabe handschriftlicher 
Korrekturen fehlender Buchstaben 
anhand eines angefertigten Manu- 
skriptausdruckes als überaus lä- 
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stig. Um wieder den Vergleich zu 
Wordstar zu ziehen: Daß dieser die 
Textstruktur während Einfügungen 
weitestgehend intakt läßt, fand ich 
sehr viel bequemer und weniger 
verwirrend. 

Gibt man mit dem Wordstar fort- 
laufend Text ein, so erhält man 
während der Eingabe eine Auftei- 
lung in Seiten mit Anzeige der Sei- 
tengrenze und der Seitennummer, 
auf der man sich bei der Eingabe 
gerade befindet. Die Länge einer 
Seite kann zu Beginn mit einer in 
den Text eingefügten Anweisung 
eingestellt werden. Bei Smily kann 
die Seitenlänge im Status-Menü de- 
finiert werden, während der Text- 
eingabe erfolgt aber keine Fort- 
schaltung der Seitenanzeige. Dazu 
muß man erst die Funktion »Um- 
bruch« aufrufen, was insofern müh- 
sam ist, als diese an jeder Seiten- 
grenze fragt, ob man die Seite hier 
trennen will. Es wäre ja gerade an- 
schaulicher, sich vorzustellen, daß 
der Text gerade sechs Seiten lang 
ist, anstatt eine Anzeige wie »Seite 3 
Zeile 129% zu erhalten, die daher 
rührt, daß man früher schon einmal 
einen Seitenumbruch durchgeführt 
hatte, jetzt aber auf Seite 3 eine grö- 
ßRere Menge Text neu eingegeben 
hat. 

Daher würde ich hier die Arbeits- 
weise des Wordstar vorziehen. Die 
Möglichkeit, Seitenumbrüche zu er- 
zwingen, bietet der Wordstar auch 
(durch auf dem Bildschirm einge- 
fügte Seiten-Umbruch-Anweisun- 
gen). 

Ich fand es jedenfalls recht lästig, 
Seitenumbrüche manuell durchfüh- 
ren zu müssen. Ich hatte schließlich 
eine längere Diskussion mit dem 
Anbieter eines anderen Textsy- 
stems, das sich in dieser Hinsicht 
ähnlich verhält. Er vertrat die Auf- 
fassung, ein Textsystem sollte sich 
so nahe wie möglich an die Arbeits- 
weise mit einer Schreibmaschine 
anlehnen, bei der ein Blattwechsel 
und die Aufteilung des Textes auf 
dem Blatt ja auch ein bewußt von 
der Schreibkraft auszuführender 
Vorgang sei. Persönlich kann ich 
mich dieser Auffassung nicht an- 
schließen, ich finde die Arbeitswei- 
se des Wordstar eleganter, beque- 
mer und wünschenswerter. 

Einen Vorzug bietet Super-Smily 
mit der Möglichkeit, gezielt an den 
Anfang oder das Ende einer Zeile 
zu springen, eine Möglichkeit, die 
ich beim Wordstar oft vermißt ha- 
be. 

Einen Mangel hat »Super-Smily« 


mit dem Wordstar gemeinsam: ge- 
löschte Textpassagen sind für im- 
mer verloren, sie werden nicht ge- 
puffert. Ein Beispiel für einen Edi- 
tor, der gelöschte Textabschnitte 
aufbewahrt, so daß man sie zumin- 
dest unmittelbar anschließend wie- 
der einfügen kann, ist der UCSD- 
Screen-Editor. 

Als ich versuchte, einen größe- 
ren Textblock über mehrere Seiten 
Entfernung zu verschieben, erhielt 
ich die Fehlermeldung »Blockmar- 
ken nicht gefunden«. Ein Anruf bei 
der Beraterin brachte die Auskuntt, 
daß Blöcke nur innerhalb des Ar- 
beitsspeichers bearbeitet werden 
können, der zwei bis drei Seiten 
groß ist. Ist der Bereich größer, 
muß der Block als Textbaustein ab- 
gespeichert und an der neuen Stel- 
le wieder eingelesen werden, was 
relativ umständlich und vor allem 
langwierig ist. Demgegenüber ha- 
be ich mit dem Wordstar einen 
Block am Anfang eines Manuskrip- 
tes markieren und an das Ende des 
13 Seiten langen Textes direkt ko- 
pieren können, obwohl auch in die- 
sem Fall nicht der ganze Text im 
Speicher steht. Das heißt obwohl 
der Wordstar, um vom Anfang zum 
Ende des Textes zu gelangen, ei- 
nen oder mehrere Diskettenzugrif- 
fe ausführen muß, kopiert er klag- 
los Blöcke über beliebig lange Ab- 
stände hin und her. Außerdem 
kann man auf dem Wordstar auf 
Wunsch auch zehn Seiten oder 
mehr als Block markieren und 
dann wegschreiben, was durchaus 
sinnvoll sein kann, wenn man Äus- 
züge aus einem Text anderweitig 
verwenden will. 

Wer schnell und blind auf der Ta- 
statur schreibt, hat keine Probleme 
mit der Arbeitsgeschwindigkeit 
von Super-Smily. Auch mit dem 
Treffen von Tasten gab es keine 
Probleme — ausgenommen die Un- 
terschiede in der Tastenanordnung 
gegenüber der Tastatur, mit der 
ich sonst arbeite. Mein Urteil über 
die »Fühligkeit« der Tastatur des 
Testgerätes lautet: Note 1. 

Ein wenig langsam wirkte die ' 
Version, die wir im Test hatten, al- 
lerdings bei den Lade- und Spei- 
chervorgängen von Dokumenten 
oder dem Aufruf des Index. Die 
700er-Serie soll laut Aussage des 
Distributors schneller sein. Dies ist 
auch von den Hard-Disk-Versionen 
anzunehmen. 

Vermißt habe ich den wortwei- 
sen Sprungbefehl des Wordstar, 
mit dem man sehr rasch in einer 
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InfoStar erfüllt 
Ihre Wünsche 
sofort! 


Datenbank-Management am Schreibtisch — 29) realistisch? 


Mit der richtigen Software können Sid@sofort Beginnen. 
InfoStar ist ein Datenbank-Managemeft-System mit 
unerschöpflichen Einsatzmöglichkeiten. So sind Sie über alle 
wichtigen Geschäftsvorgängd@ sofort m Bild. Im wahrsten 
Sinne des Wortes, denn ein Ocomputer hat neben 


Ihrem Schreibtisch Platz. 
InfoStar verstehen Si@sofort and können Si@sofort $insetzen, 


auch wenn Sie mit E inesisch nichts ıM Sınn haben. 


Umsatzentwicklung, Werbeplanung, Kalkulation, 
Lagerwirtschaft, Terminplanung, Rech swesen 
un sofort) Alle Entscheidungsdaten un sofort Yartabar — 


übersichtlich, aktuell, zuverlässig. Das InfoStar-System isteine 
Integration folgender Programme: ———e 
DataStar (Datenverarbeitung), IT "T08N . 
ReportStar (Mischen 8 
p ( 706087 


von Dateien und automatische 


Erstellung von Inhalts- MıcroPro. 


und Quellenverzeichnissen) *  MicroPro International GmbH 
Fragen Sie nach InfoStar. Prinzregentenplatz 13 
Am besternfsofort!) 8000 München 80 


KOHLRUSS 


ELEKTRONIK GMBH 


UNSER ANGEBOT: 


Angebot 1 


1 OSBORNE 1-DQ@D/80 Zeichen- 
karte incl. Standardsoftware 

@ CP/M* @ CBASIC* 

@ MBASIC* @ WORDSTAR* 
@ SUPERCALC* @ MAILMERGE* 
und Finanzbuchhaltung sowie 

1 Diskette mit einfachen Text- 
spielen 

1 D-BASE-II, Version 2.3Bincl. ZIP 
10 Disketten 5.25’’, SSDD, 

80 Spuren getestet 


Angebot 3 
mit 
@7' BILD- @ 128KByteRAM 
SCHIRM 
® incl. @ UCSD-P- 
CP/M Plus* System* 


® WORDSTAR* @ SUPERCALC* 

@© PERSONAL ®@ CBASIC* 
PEARL* @© MBASIC* 

sowie 20 Disketten 5.25’, SSDD 


Gesamtpreis 
incl. 


Gesamtpreis MwSt. 
incl. Andere Kombinationen auf 
MwSt. Anfrage. 
Unsere Konditionen: Angebote freiblei- 
Angebot 2 bend, die Lieferung erfolgt ab Lager 


1 OSBORNE 1-DQD/80 Zeichen- 
karte incl. Standardsoftware 
@®CP/M* © CBASIC* 

@ MBASIC* @ WORDSTAR* 
@ SUPERCALC* @ MAILMERGE* 
und Finanzbuchhaltung sowie 

1 Diskette mit einfachen Text- 
spielen 

1 D-BASE-II, Version 2.3Bincl. ZIP 
10 Disketten 5.25’, SSDD, 

80 Spuren getestet 

1 Matrixdrucker CP 80/80 Zei- 
chen/sec., Druckbreite 254 mm 


Gesamtpreis 
incl. 
MwSt. 


München/Ottobrunn. Verrechnungs- 
scheck gilt als Auftrag. Sämtliche 
Geräte sind fabrikneu mit voller 
Garantie (6 Monate, nach den gesetz- 
lichen Richtlinien). 


"eingetragenes Warenzeichen 


KOHLRUSS ELEKTRONIK GMBH 
Otto-Hahn-Str. 28-30, 

8012 Ottobrunn 

Telefonnummer wegen Umzug 
bitte bei der Auskunft erfragen. 


NGC SSBORNE 
Datenverarbeitung Management by Computer. 
Autorisierter Fachhändler mit 
Servicestation. 


Die ee Hard Disk Serie 
ür CBM-Rechner: 


APIS 


Für bis zu 12 Rechner gleichzeitig 
Mit eingebauter Datensicherung über 


Cassette 


Schnell und zuverlässig, modular aufgebaut 


Basic 4.0 kompatibel für alle 


8050 Programme 


Für alle CBM8000 und CBM 700 Serien 
Sternförmiges Netzwerk, gleichzeitiger 


Zugriff 


Dichtes Kundendienst-Netz über den 
qualifizierten Fachhandel 


adcomp ®) 


ADCOMP Datensysteme GmbH 
Olgastr.15 - 8000 München 19 - Tel.089/12980 45 - Telex 5 216 271 


Entscheidungsbasis: Sicherheit! 


® Finanzbuch- 
haltung 


® Kostenstellen- 
rechnung 


® Lohn- und 
Gehalts- 
abrechnung 


® Bau-Abrech- 
nung mit 
Massenermittlung 

® Adreßverwaltung 


Wir halten, was Sie a 
von Ihrem Mikrocomputer 
versprochen haben. 


Statt teuren Eigen-Entwicklungen die in 
unterschiedlichen Branchen und zahlrei- & 
chen Unternehmen bewährten Pro- 
gramme einsetzen! 
Maskensteuerung bietet Übersicht, 
garantiert Einsicht. Lange Einar- 
beitungszeiten, Fehlerquellen - 
die gibt es nicht! 

Die Entwicklung der Kosten- und Speziell für 

Ertragslage ist z.B. durch den Fachleute geschrieben. 
Offene-Posten-Dialog mit jeder Von Fachleuten: Alles, was Sie 


Buchung aufdemneuesten Stand. über unser Fibu- „Programm wis- 
sen müssen. Seite für Seite Plus- 


Ihre Hardware und unsere Soft- Punkte für Ihre Entscheidung 
ware »verstehen« einander so- zur EDV-Beratung H. van Haa- 
fort. Sie selbst haben keine ren. DM 30- gut angelegt! 

»Sprachschwierigkeiten« - weder bei derEin-noch bei der Aus- 


gabe. 
Die Software liefern wir! 
für kommerzielle Mikrocomputer mit 
CP/M- oder MP/M-Betniebssystem. 


EDV-Beratung Helmut van Haaren 


Jahnstraße 26 - 7129 Auenstein 
Telefon 07062/6821 - Telex 728600 


„löten Sie die 
Routine 


mit der Perfektion 
unserer Programme 


PERSONAL & FINANZ - das intelligente Abrechnungs- und 
Informationssystem für die betriebliche Praxis, in der Version 
für Steuerberater voll mandantenfähig. 

PERSONAL & FINANZ - voll integriertes, variables System 
für das gesamte Rechnungswesen (Personalabrechnung, 
Finanzbuchhaltung, Zahlungsverkehr etc.). Einarbeitung, 
Betreuung, Aktualisierung durch unseren Profiservice. 

3 Jahre praxisbewährt, 300x installiert, Basisversion 
DM 1.900,-, Variationsmodule ab DM 150,—, + MwSt. 
PERSONAL & FINANZ - Nr. 1 der Software für den TRS 80° 


Bornheim & Partner 


Theodor-Heuss-Ring 20 : 5000 Köln 1 : Ruf (0221) 123295 
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Textverarbeitung 


Zeile ein paar Worte gezielt zurück- 
springen kann. Das Festhalten der 
Cursortasten und Abwarten, bis 
der Cursor zeichenweise an der 
gewünschten Stelle angelangt ist, 
fand ich vergleichsweise mühsam. 
Auch ein direktes Springen vom 
Ende einer Zeile an den Anfang 
der nächsten ist nicht möglich, das 
heißt, drückt man am Ende einer 
Zeile die Taste »Cursor rechts«, so 
springt der Cursor nicht etwa an 
den Anfang der nächsten Zeile, 
sondern wandert immer weiter 
nach rechts, wobei der gesamte 
Bildschirminhalt nach links gescho- 
ben wird. Steht der Cursor am An- 
fang einer Zeile, so springt er ja 
auch, wenn man Cursor links 
drückt, an das Ende der vorheri- 
gen Zeile, das heißt an das Ende 
des Textes in dieser Zeile. Warum 
das gleiche nicht auch vorwärts? 

Einen Ausgleich bieten die zahl- 
reichen Möglichkeiten, den Cursor 
in Verbindung mit der Home-Taste 
zu bewegen, darunter einige Mög- 
lichkeiten, die Wordstar nicht bie- 
tet. In der Mitte der Pfeiltasten-An- 
ordnung befindet sich eine dicke 
Taste, die mit »HOME« beschriftet 
ist. Für sich allein betätigt, bewirkt 
sie gar nichts, außer daß links oben 
im Bildschirm das Wort »HOME-« 
erscheint, bei zweimaligem Betäti- 
gen »HOME-HOME-«. Dadurch än- 
dert sich die Bedeutung der Pfeilta- 
sten, wie man aus Tabelle 1 entneh- 
men kann. 

Noch etwas gibt es, womit ich 
mich nicht anfreunden konnte: Der 
Wordstar verwaltet die Sicherung 
von Dokumenten, die größer als 
der verfügbare Arbeitsspeicher 
sind, vollkommen eigenständig, oh- 
ne den Bediener damit zu behelli- 
gen, indem er eine Datei namens 
»Name.bak« anlegt. Möchte man ir- 
gendwann ein Dokument unter 
dem alten Namen sichern oder die 
Änderungen verwerfen, kann man 
das tun. Super-Smily dagegen be- 
helligt einen immer wieder zu uner- 
warteten Zeitpunkten, beispiels- 
weise bei (Cursor-Bewegungen 
oder Seitenumbrüchen, mit der 
Frage: »Wollen Sie das Original 
überschreiben%, wenn es den Ar- 
beitsspeicher auf Diskette sichern 
muß. Man kann dann entscheiden, 
ob der geänderte Text die Origi- 
naldatei überschreibt oder unter 
einem neuen Namen abgelegt 
wird. 

Dabei kann man jederzeit im 
Wordstar willkürlich ein Absichern 
des gesamten Textes auslösen, was 
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aller Erfahrung nach bei langen 
Texten stark anzuraten ist. Super- 
Smily beschränkt sich auf das Si- 
chern der Datei, sobald der Ar- 
beitsspeicher voll ist, ein Abspei- 
chern des ganzen Dokumentes 
führt zum Löschen des Arbeitsspei- 
chers und man muß es anschlie- 
ßRend wieder laden, um weiterzuar- 
beiten. 

Bisweilen irritiert hat mich das 
Verhalten des Systems bei der Ein- 
gabe von Tabs — anscheinend wer- 
den sie als Tabulator-Code in den 
Text eingefügt, während der Word- 
star sie im Dokument-Mode zu 
Leerzeichen expandiert. Unter- 
schiede ergeben sich dann beim 
Löschen oder Verschieben von 
Tabs. Sie werden auf dem Bild- 
schirm durch ein großes, nach 
rechts weisendes Dreieck ange- 
zeigt. 

Sehr empfehlenswert ist es, von 
der Möglichkeit beim Start des Sy- 
stems Gebrauch zu machen, nicht 
nur das Datum, sondern auch die 
Uhrzeit einzugeben. Es läuft dann 
eine Systemuhr, solange der Com- 
puter eingeschaltet bleibt, die man 
mit der Taste »Index« (Textver- 
zeichnis) auf dem Bildschirm anzei- 
gen kann. Speichert man ein Doku- 
ment ab, so wird dabei sowohl das 
Datum als auch die Uhrzeit in den 
»Index« mit aufgenommen. Beson- 
ders die Uhrzeit ist ein unzweifel- 
haftes Kennzeichen dafür, welches 
von mehreren Dokumenten das mit 
dem letzten Stand der Bearbeitung 
darstellt. 

Außerdem wird im Index ein aus 
maximal drei Zeichen bestehendes 
Autorenkürzel angezeigt. 

Sehr vorbildlich ist der Umgang 
mit dem Index: Das bloße Deuten 
auf den Namen eines Eintrages mit 
dem Cursor und ein Druck auf die 
Taste »Abrufen« genügen, um ein 
Dokument in Bearbeitung zu neh- 
men. 

Außer den üblichen Gestaltungs- 
möglichkeiten für Texte wie Forma- 


Home-Pfeil nach oben: 
Home-Home-Pfeil nach oben: 
Home-Pfeil nach ünten: 
Home-Home-Pfeil nach unten: 
Home-Pfeil nach rechts: 


Home-Home-Pfeil nach rechts: 


tieren im Flatter- oder Blocksatz 
kann man mit Smily auch Serien- 
briefe mit Hilfe einer Adreßliste er- 
stellen, sogenannte Textbausteine 
abspeichern und in andere Texte 
beziehungsweise Briefe automa- 
tisch einfügen. Weiter können For- 
mulare entworfen werden, die auf 
dem Bildschirm mit Hilfe einer 
Maske ausgefüllt und paßgenau 
gedruckt werden können. 

Recht gespannt war ich auf die 
praktische Erprobung der Wort- 
vergleichsliste. Man braucht nur 
die Taste »Prüfen« zu drücken, 
dann vergleicht Super-Smily ab der 
Position des Cursors den Text des 
Dokumentes Wort für Wort mit ei- 
ner Wortvergleichsliste. Solange 
die Worte dem System bekannt 
sind, geht das tatsächlich mit ver- 
blüffender Geschwindigkeit vor 
sich. Laut Handbuch dauert das 
Prüfen einer DIN-A4-Seite zirka 
zehn Sekunden. Soweit so gut. Als 
ich meinen Text prüflesen ließ (er 
war bis zu dieser Stelle fertig ge- 
schrieben), waren dem System pro 
Zeile teilweise mehrere Worte un- 
bekannt, im Durchschnitt wohl alle 
eineinhalb Zeilen ein Wort. Das be- 
deutete, daß der Cursor jedesmal 
anhielt. Man hat dann die Wahl, 
das Wort als neues Wort zu spei- 
chern oder — falls es tatsächlich 
falsch geschrieben ist — zu korri- 
gieren. Gefunden habe ich etwa 
ein halbes Dutzend falsch geschrie- 
bener Worte. An einer Stelle sah 
ich dabei zufällig mit dem Auge 
den Satz: »... befindet sich ein dicke 
Taste...« (statt richtig: »... befindet 
sich eine dicke Taste...«. So etwas 
entdeckt das automatische Prüfle- 
sen natürlich nicht. Die ganze Pro- 
zedur war einigermaßen anstren- 
gend für die Augen, da ich ständig 
auf den über den Bildschirm flim- 
mernden Cursor starrte, der alle 
paar Sekundenbruchteile bei ei- 
nem unbekannten Wort anhielt. Da- 
nach enthielt die Wörterliste 24846 
Worte und war zu 41,431% voll. 


Cursor springt zum oberen Bildschirmrand 

Corsor geht ganz an den Anfang des Dokumentes 
Cursor springt zum unteren Bildschirmrand 

Cursor springt ganz an das Ende des Dokumentes 
Cursor springt an das Ende des Textes in der laufen- 
den Zeile 

Cursor springt an das Ende der laufenden Zeile an, 


die Position, die als maximale Zeilenlänge im Lineal 
eingestellt ist 


Home-Pfeil nach links: 


Home-Home-Pfeil nach links: 


Tabelle 1. Wirkung der Home-Taste 


Cursor springt an den Änfang der Zeile in die Posi- 
tion, auf die der linke Rand eingestellt ist 
Cursor springt ganz an den Änfang der Zeile 


omputer 35 


Textverarbeitung 


Anschließend ließ ich den neu 
geschriebenen Absatz (ab »Recht 
gespannt war ich...«) prüflesen. 

Diesmal waren dem System fol- 
gende 26 Worte unbekannt: »prak- 
tische, Erprobung, Wortvergleichs- 
liste, vergleicht, Cursors, verblüf- 
fender, dauert, meinen, Prüflesen, 
ließ, unbekannt, Durchschnitt, be- 
deutete, anhielt, halbes, sah, zufäl- 
lig, Auge, entdeckt, anstrengend, 
flimmernden, starrte, Sekunden- 
bruchteile, unbekannten, enthielt, 
Wörterliste«. Der Absatz war auf 
dem Bildschirm 36 Zeilen lang. Da 
der Wortspeicher aber bereits zu 
gut 40 Prozent voll war, kann man 
über Wert und Unwert dieser Ein- 
richtung vielleicht geteilter Mei- 
nung sein. Wenn einem dieses 
Wörterbuch auf einer Messe mit ei- 
nem Demonstrationstext vorgeführt 
wird, kennt das System natürlich 
die im Text vorkommenden Worte 
und bleibt nur gezielt bei falsch ge- 
schriebenen Worten stehen. Da 
aber jede Variation eines Begriffes 
wie »Schrank« »Schränke«, »des 
Schrankes« oder »Kleiderschrank« 
wieder ein neues Wort bildet, wird 
man bei neu geschriebenen Texten 
ständig mit der Augenkontrolle von 
»neuen« Worten behelligt. 

Eine weitere sehr interessante 
Möglichkeit dieses Systems liegt in 
der Rechenfähigkeit. Man kann 
wahrhaftig mitten im Text eine Ta- 
bellenkalkulation aufbauen. 

Es gibt dazu einen Rechner-Mo- 
dus. Wählt man diesen an, so er- 
scheint oben im Bildschirm die An- 
zeige »Rechner-Modus«. Ich konnte 
damit während des Artikels aus- 
rechnen, daß die Wortvergleichsli- 
ste, wenn sie mit 24846 Worten zu 
41,431 Prozent voll ist, insgesamt 
60000 Worte speichern kann. Mög- 
lich sind in dieser Betriebsart Addi- 
tion, Subtraktion, Multiplikation und 
Division. 

Zuvor muß man — wenn man ein 
normales Textdokument bearbeitet 
— die Tabulatoren im Zeilenlineal 
löschen und an den Positionen De- 
zimaltabulatoren setzen, an denen 
eine Zahlenkolonne angeordnet 
werden soll. Nun wird auf dem 
Bildschirm eine Zahlentabelle (sie- 
he Tabelle 2) angeschrieben, wo- 
bei man die einzelnen Positionen 
mit der TAB-Taste anspringen muß. 


999,00 777,00 


Mit dem Tastendruck »(Befehl) R2« 
kann man dann »horizontal«, mit 
»(Befehl) R3« »vertikal« rechnen. 
Man bringt einfach den Cursor auf 
die erste Zahl und drückt »+«, dar- 
aufhin erscheint diese Zahl in der 
obersten Bildschirmzeile. Mit je- 
dem neuen Pluszeichen springt der 
Cursor beim horizontalen Rechnen 
um eine Zahl nach rechts und ad- 
diert sie auf. Erreicht man dabei ei- 
ne freie Position am Ende der Zeile, 
so wird mit Betätigen der Taste mit 
dem »=«Zeichen das Resultat in 
den Text geschrieben. 

Mit »vertikal Rechnen« kann man 
spaltenweise addieren (oder sub- 
trahieren, multiplizieren und divi- 
dieren). 

Schließlich gibt es auch noch ein 
»programmiertes Rechnen«. Dabei 
wird durch Markierungen namens 
»Rechenbefehlsblock« und »Re- 
chenendblock« ein Rechenfeld de- 
finiert. Es kann ein einfaches »Pro- 
gramm« eingegeben werden, das 
aus Anweisungen wie »+r:+k« be- 
steht, was bedeutet: »Addiere alle 
Reihen und addiere danach alle 
Spaltenkolonnen«. Es können auch 
bestimmte Kolonnen bezeichnet 
werden oder in jeder Spalte oder 
Zeile individuelle Elemente be- 
stimmt werden. Man kann zum Bei- 
spiel die erste Zahl in jeder Zeile 
durch die zweite Zahl in jeder Rei- 
he dividieren und davon die dritte 
Zahl in jeder Reihe abziehen und 
bestimmen, daß in der vierten Spal- 
te in jeder Zeile das Ergebnis ange- 
schrieben wird. Außer den schon 
genannten Operationen ist dabei 
auch die Bildung von Prozentwer- 
ten oder Durchschnittswerten mög- 
lich. 

Wenn man im Rechenbefehls- 
block das Ergebnis einem Symbol 
zuweist, kann man es automatisch 
in den Text außerhalb der Rechen- 
tabelle einfügen, so daß in Sätzen 
wie »Wir überweisen Ihnen den Be- 
trag von DM 234,50« der Geldbe- 
trag automatisch als Ergebnis eines 
programmierten Rechenvorganges 
eingefügt wird. Das Kapitel über 
das Rechnen umfaßt 32 Seiten, auf 
denen eine Vielzahl von Möglich- 
keiten mit praktischen Beispielen 
behandelt wird, auf die ich hier 
nicht alle eingehen kann. 


Zeilen-Summe: 
2.039,00 
5.054,00 


7.093,00 


4.639,00 


Tabelle 2. Die Ergebnisse der Zeilen rechts und der Spalten unten wur- 
den im Text des Manuskriptes mit dem Rechenmodus ausgerechnet 
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Alle manuell bedienbaren Funk- 
tionstasten können auch program- 
miert werden, was unter dem Be- 
griff »Autopilot« beschrieben wird. 
Damit kann man Textverarbei- 
tungsprogramme schreiben. 

Die deutsche Dokumentation des 
Systems ist ausgezeichnet und stellt 
einen Kursus dar. 

Zusammenfassend läßt sich sa- 
gen, daß Super-Smily bei der Bear- 
beitung langer Texte und in den 
Formatiervorgängen ein paar 
Schwächen zeigte, vor allem die 
Beschränkungen im Umgang mit 
Blockmarken. Es gibt Programme, 
die in dieser Hinsicht flexibler und 
leistungsfähiger sind. Super-Smily 
ist aber mit Sicherheit leichter zu 
erlernen, was vor allem darauf be- 
ruht, daß die meisten Befehle 
durch einfaches Drücken auf im 
Klartext beschriftete Tasten ausge- 
löst werden. Viele Texteditoren, 
die auf Personal Computern einge- 
setzt werden, deren Tastatur nicht 
speziell für die Textbearbeitung 
ausgelegt ist, müssen dagegen 
über schwer zu merkende Befehls- 
eingaben oder — oft etwas um- 
ständlich — über Menüs bedient 
werden. Würde man einen Textexi- 
tor wie Wordstar auf einem Perso- 
nal Computer mit einer entspre- 
chenden Tastatur anpassen, 'erhiel- 
te man aber letzten Endes das glei- 
che Ergebnis. 

Herausragend ist der Leistungs- 
umfang, der über die reine Textbe- 
arbeitung hinausgeht und die Mög- 
lichkeit einer Tabellenkalkulation 
und — künftig — eines laut Herstel- 
leraussagen relationalen Daten- 
banksystems in einer integrierten 
Umgebung bietet. Das Dateisystem 
DBMS war allerdings nicht Gegen- 
stand dieses Erfahrungsberichtes. 

Wer vor der Wahl steht, sein Bü- 
ro mit einem Personal Computer 
oder mit einem Textsystem auszu- 
statten, sollte sich sicher einmal ein 
System wie Smily vorführen lassen. 
Er wird danach an die Benutzerfüh- 
rung so mancher Textprozessoren 
auf Personal Computern neue Maß- 
stäbe anlegen. Es gilt aber, genau 
zu bedenken, ob dieses System 
auch alle künftigen Anwendungen 
abdeckt. Der Leistungsumfang ist 
eindrucksvoll, beschränkt sich 
aber auf die von Alphatext angebo- 
tenen Funktionspakete. Erhältlich 
ist zwar auch ein Basic, aber eine 
Kompatibilität mit der Vielzahl von 
CP/M-Software ist einstweilen nicht 
gegeben. (le) 
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Hardware 


Dank Quadlink läuft 
Apple-Software auf dem IBM-PC 


einer Karte, zwei Disketten 

und einem Handbuch. Die 
Quadlink-Karte (Bild 1) entspricht 
einer kompletten Apple-Platine mit 
dem Prozessor 6502 und 64 KByte 
RAM Arbeitsspeicher. An der Kar- 
te sind drei Kabel befestigt, über 
die sie mit dem IBM-PC verbunden 
wird. Auf Disketten wird das Quad- 
link-System und ein Filer (DOS) ge- 
liefert. Das Handbuch ist englisch 
geschrieben und erklärt ausführ- 
lich, wie man mit Quadlink arbeitet 
und wie man die Karte einbaut. 


D as Paket Quadlink besteht aus 


Wie macht man aus einem 
IBM-PC einen Apple II? 

Als erstes muß man die Quad- 
link-Karte in den IBM-PC einbauen. 

Dazu öffnet man den IBM-PC und 

nimmt alle Karten, die in den Slots 

des IBM-PC stecken, heraus. Jetzt 
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Bild 1. So sieht die Quadlink-Karte aus. 

Nachdem es schon seit geraumer Zeit möglich ist, mit einer Z80-Karte CP/M- 
Software auf den IBM-PC zu bringen, kommt nun Quadlink. Wenn man die 
Quadlink-Karte in den IBM-PC einbaut und mit der Quadlink-System-Diskette 
bootet, dann verhält sich der IBM-PC fast genauso wie ein Apple II. Die mei- 
sten Apple-Programme laufen, es fehlen jedoch Erweiterungsmöglichkeiten 
und die grafische Auflösung ist nicht so gut. 


muß man einige Verbindungen zwi- 
schen der Quadlink-Karte und dem 
IBM-PC herstellen. Das ist nicht 
ganz einfach. Zunächst steckt man 
das Kabel, das vom Laufwerk 
kommt, an die Quadlink-Karte und 
verbindet den Lautsprecher mit 
der Quadlink-Karte. Will man zu- 
sätzlich Spiele-Paddles anschlie- 
ßen, macht man dies am besten 
jetzt gleich. Dann kann man die 
Quadlink-Karte in Slot 4 des IBM- 
PC stecken. Hier taucht eine 
Schwierigkeit auf. Das Kabel vom 
Laufwerk zur Quadlink-Karte ist et- 
was kurz geraten. Deshalb muß 
man das Kabel straff halten und die 
Karte vorsichtig in Slot 4 stecken. 
Wenn bisher alles geklappt hat, 
kann man die übrigen Karten wie- 
der einbauen. Jetzt muß man noch 
das Disk-Controller-Kabel, das von 
der Quadlink-Karte wegführt, an 


den Disk-Controller stecken und 
das Videokabel von der Quadlink- 
Karte an den Ausgang des Bild- 
schirmadapters anschließen. Nach- 
dem dies erledigt ist, braucht man 
nur noch das Gehäuse schließen. 
Die Quadlink-Karte ist nun instal- 
liert. Zugegeben, der Einbau ist 
nicht ganz einfach. Die Mühe lohnt 
sich jedoch, da der IBM-PC in sei- 
nem Verhalten nun dem Apple II 
verblüffend ähnelt. 

Die Hardwareerweiterung allein 
reicht noch nicht aus, um aus dem 
IBM-PC einen Apple II zu machen. 
Der IBM-PC muß noch darauf vor- 
bereitet werden, vom IBM-PC-Mo- 
dus auf Apple II-Modus umzuschal- 
ten. Das dazu notwendige Pro- 
gramm ist auf der Quadlink-Sy- 
stem-Diskette gespeichert. Des- 
halb startet man den IBM-PC mit 
der Quadlink-System-Diskette und 
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Jetzt gibt es endlich einen 


Personal-Computer, der Sie 


u 


= Sein Name: 
NCR DECISION MATE V, 
in Deutschland entwickelt 
und gebaut. Als einer der leistungsfähig- 
sten Personal-Computer erfüllt er 
in nahezu allen Branchen die 
vielfältigsten Aufgaben: Von A 
wie Auftragsabwicklung bis Z 
wie Zahlungsüberwachung. Der - 
NCR DECISION MATE V bietet all 
das, was sich Handwerker, mittelständi- 
sche Unternehmer und Selbständige 
schon immer gewünscht haben: Einfach- 
ste Bedienung, von jedermann zu instal- 
lieren und zu erweitern. Er hilft Informa- 
tionen aufzubereiten, Zahlen zu ermit- 
teln, er kann Texte 
schreiben, Termine 
überwachen, 
Diagramme 
in acht Farben 
zeichnen und 
mit anderen 
Computern kom- 


Berater D 


nicht alleine läßt. 


munizieren. Welche Anforderungen Sie 
auch immer an unseren Personal-Com- 
puter stellen, der NCR DECISION MATE V 
hat ein Herz für Ihre Proble- 
me.Weil er Sienicht alleine 
läßt, weil eräußerst bedie- 
nungsfreundlich ist und 
weil mit ihm unzählige, praxis- 
erprobte Anwendungs- 

programme sofort verfügbar sind 
Hinter diesem ausgereiften Mikrocom- 
puter steht die ganze Erfahrung eines 
seit nahezu 90 Jahren in Deutschland 
tätigen Partners. Ihr Vorteil: Fachmänni- 
sche Beratung, zuverlässiger Service 
mit mehr als tausend Technikern, qua- 
lifizierte Schulung und 
gründliche Betreuung 
vor Ort durch autori- 
sierte Händler. 


NER 


DECISIUN MATEV 


Der Personal-Computer mit Herz. 


N de 9 | Wünschen Sie nun ausführliches Informationsmaterial über den Personal-Computer NCR DECISION MATE V 
5 Ye auch wenn Sie Händler oder Berater sind - schicken Sie uns den Coupon oder rufen Sie einfach an. 
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Straße 
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X NCR GmbH, Postfach 1000 90, 8900 Augsburg, Telefon (0821) 405364 
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ee... HP 41: HP 75 : HP-Serie 80 
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CT-Port-Extender (Best. Nr. 4170) 


Realisierte Anwendungen für: 


-_ ARBEITUNG WU 
RDE SCHONVIEL — 
IE GESCHRIEBEN. ,” 
IL iNarspaoN. 
SMITSMIENT,  -/ 
= DENN PROFESSI. 
I ONELLESCHREN 
[... ARBINORZUNG 
*>_NFROFESSIONEL 7 
A IBSWERKZEUG. 
U. MOMUAIN 


HANDWERKSBETRIEBE 


| 


® Auftragskalkulation 
Material 
Zeiterfassung 
Stücklisten 

® Fakturation 

® Angebotsschreibung 


HÄNDLER 


® Auftragsverwaltung 

@ Außendienststeuerung 

® Lagerverwaltung 

@ Warenwirtschaftssysteme 


eminare 
über die Anwendung der HP-Rechner 
im gesamten Bundesgebiet. 


Software 
Lohn und Gehalt, Fibu, Karteiverwaltung, 
Fakturierung, Textverarbeitung, CT-Finanz- 
paket, Statistik, Arbeitsstudien nach Refa, usf. 


VEREINE nu 
Zubehör 
n n z.B. Port-Extender, Koffer für das HP 41-/ 
®M itg | iederverwaltung HP 75-System, versch. Netzteile, Ein-/Aus- 
[ Abrechn ung gabe Interface zum Anschluß einer Schreib- 
@® Meldewesen - 


maschine an Ihren HP-Rechner. 


Informationsbroschüren anfordern beilhrem HP Händler 
oder direkt: Corvallis Team GmbH, Postfach 1125, 
6382 Friedrichsdorf, Tel. (06172) 72017 


FÜR ALLE BRANCHEN 


® Finanzbuchhaltung 

® Lohn- u. Gehaltsabr. 

® Textverarbeitung 

® Adreßverwaltung 

@ Viele Individualprogramme 

@® Verbindung zum Groß- 
rechner 


Auf Personal Computer, 
NCR, OLYMPIA-PEOPLE + 
BOSS, RANK-XEROX D.E.C., 
CP/M 
sowie Mehrplatzsystemen 

RC-Regne-Centralen 
MS-DOS 


CORVALLIS TEAM @i 


SEMINAR & SOFTWARE SERVICE GMBH 


Hardware für cbm 


Hochauflösende Grafik 130356 Bild- 
punkte inkl. 8 KByte komfortabler 
Grafiksoftware im EPROM. COM- 
GRAPH 8000 professional 898.32 DM 
GRAFIK 3-D — professionelles Pro- 


gramm zum Erstellen von dreidimen- 
sionalen Grafiken 171.00 DM 
ROM-Karten, erweitern die EPROM- 
Steckplätze im cbm um ein Vielfa- 
ches ab 56.00 DM 
SOFTROM, 4 KByte — die komforta- 
ble Programmierhilfe, natürlich lötfrei 
einsetzbar für 188.10 DM 
EPROMer für jeden cbm mit lei- 
stungsfähiger Software. Qualitätspro- 
kt: 329. 


gibt es für Commodore- 
und Sirius- 
Computer. 


ukt: 
64 KByte RAM-Erweiterung, erweitert 
jeden cbm 8032 auf einen 8096 — voll 
LOS 96-kompatibel 898.32 DM 
80-Zeichen-Karte für cbm 3032 

624.72 DM 
Interface cbm-Centronics — endlich 
eines, das richtig funktioniert... 


X) _I) EISEN 


TURBO-DOS 


couPpo! 259.92 DM 
a A ITOH 8510A Matrixdrucker1748.00 DM 
Mehr über SMTEXT und die SIEMENS PT88i Tintendrucker, 


150 Z/s R 2258.00 DM 
anschlußfertigfürcbom 2448.00 DM 


VC20 %* cbm64 


32 KByte RAM-Erweiterung 
Stück: 174.42 DM 
ab 10 Stück: 130.82 DM 

64 KByte RAM-Erweiterung 
Stück: 243.96 DM 
ab 10 Stück: 182.87 DM 
EPROM-Karte Stück: 57.00 DM 
ab 10 Stück: 42.75 DM 
40/80 Zeichen-Karte Stück: 248.52 DM 
ab 10 Stück: 186.39 DM 

Alle Preise inkl. MwSt. 


Hardware für IBM-PC sowie weitere 
ausführliche Informationen von: 


Rösch Datentechnik 
Software- und System- 
entwicklung 
— Industrieelektronik — 
Jasperallee 41 
D-3300 Braunschweig 
Tel.: 0531/336046 
Tix.: 952759 rodat-d 


Ihnen nächstgelegenen SM-Händler 
erfahren Sie, wenn Sie diesen 
Coupon einsenden an = > 
SM SOFTWARE AG, Scherbaum- 
straße 33, 8000 München 83. 


Reichenbachstr. 16 
8000 München 5 


Name/Vorname/Firma N Tel. (089) 2661 29 od. 2661 45 N 
SIEB COUPON 


PLZ/Ort ICH INTERESSIERE MICH 


FÜR: .... 


Telefon 


SM SOFTWARE AG 


ruft das Programm Quadlink auf. 
Nun fordert Quadlink den Filer an, 
die zweite mitgelieferte Diskette. 
Dieser Filer entspricht bis auf eini- 
ge zusätzliche Funktionen dem 
Apple DOS 3.3. 

Mit dem Kopierprogramm des 
Quadlink-Filers kann man nicht nur 
eine Diskette vollständig kopieren 
wie mit dem Apple DOS 3.3, son- 
dern angeben, von welcher Spur 
bis zu welcher Spur man kopieren 
möchte. Damit ist es möglich, nur 
bestimmte Bereiche einer Diskette 
zu duplizieren. 

Zwei weitere, sehr hilfreiche Pro- 
gramme sind Disk Speed und Disk 
Test. Mit Disk Speed kann man die 
Rotationsgeschwindigkeit eines 
Laufwerks messen. Sie sollte zwi- 
schen 198 und 202 ms liegen. Berei- 
tet ein Laufwerk beim Schreiben 
oder Lesen Probleme, liegt die Ro- 
tationsgeschwindigkeit meist nicht 
in diesem Bereich. Zeigt Disk 
Speed keine Zahl an oder eine Rei- 
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Bild 4. Hauptmenü des Apple-Writer II auf IBM-PC 


he unsinniger Zahlen, ist das Lauf- 
werk defekt. Mit Disk Test kann 
man sowohl ein Laufwerk als auch 
eine Diskette prüfen. Das Laufwerk 
kann auf seine Fähigkeit zu schrei- 
ben und zu lesen oder Schreib- 
schutz zu setzen, getestet werden. 
Bei Disketten ist es möglich, physi- 
kalisch schadhafte Blöcke aufzu- 
spüren. 


Umschalten von IBM-PC-Modus 
auf Apple-Modus und zurück 


Nach dem Laden von Quadlink 
und dem Einlesen der Filerdiskette 
kann man jederzeit zwischen IBM- 
PC und Apple II hin und her schal- 
ten. Vom IBM-PC-Modus aus 


kommt man in den Apple II-Modus, 
wenn man die drei Tasten Alt, Con- 
trolund A (A für Apple) gleichzeitig 
drückt. Zurück in den IBM-PC-Mo- 
dus gelangt man mit Alt-Control-I, 
wobei I für IBM-PC steht. 

Der 


IBM-PC besitzt mehrere 


et] 


3 
3 
B| 
3 
3 
3 


BOZEN 


DOS VERSION 3.3 
APPLE II PLUS OR ROMCARD 


(FOR HELP, 
ENTER YOUR SELECTION OR RETURN :B 


Funktionstasten. Aber nur eine da- 
von hat auch im Apple-Modus eine 
Funktion. Mit der Taste F2 kann 
man zwischen Farb- und Schwarz- 
weiß-Ausgabe hin und her schal- 
ten, das ist besonders bei der Ver- 
wendung mit einem monochromen 
Bildschirm nützlich, da dann auch 
die Farbpunkte zu sehen sind. Ein 
Beispiel für Farbausgabe ist in Bild 
2 zu sehen. Mit der Taste F10 sollte 
man laut Handbuch ein laufendes 
Apple-Programm anhalten können. 
Das funktioniert aber nicht. Nach 
Angaben des Herstellers soll diese 
Funktion auch nicht mehr realisiert 
werden. Die übrigen Funktionsta- 
sten haben keine Funktion. 

Der in einen Apple umgewandel- 
te IBM-PC entspricht beinahe ei- 
nem Apple II mit Language-Karte, 
also 64 KByte RAM Arbeitsspei- 
cher. Er arbeitet mit den IBM-PC- 
Laufwerken, Monitor und Drucker 
und gibt 40 Zeichen pro Zeile auf 
dem Bildschirm aus, genau wie ein 


« Bild 2. Ausgabe einer Apple-Grafik auf dem Farb- 
monitor des IBM-PC 


88/25/88 
SYSTEM MASTER 


(LOADING INTEGER INTO LANGUAGE CARD) 
JRUN COLOR DEMO 


Bild 3. Apple-DOS 3.3 läuft auf dem IBM-PC genauso 
wie auf dem Apple II 


APPLE HRITER IE 
COPYRIGHT 
COPYRIGHT 


1981, PAUL LUTUS 


1981, APPLE COMPUTER INC. 


FREQUENTLY USED CONTROL CHARACTERS: 


ENTER 


Bild 5. Auch Apple-VisiCalc kalkuliert einwandfrei 
auf dem IBM-PC 
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Ladies and Gentlemen... 


Arrla Comrutar Ine. 


is rroud to rrasent 


Ha=weall: a zmall demonztration of Ilii Res 
frearammabla Character Zat Animation II! 


Bild 6. Grafische Auflösung auf dem IBM-PC 
mit Quadlink, der Text ist kaum noch lesbar 


Apple II in der Grundausstattung. 
Erweiterungsslots, wie zum Beispiel 
für eine 80-Zeichen-Karte, fehlen 
dem Apple im IBM-PC. Außerdem 
ist die grafische Auflösung bedeu- 
tend schlechter als beim »richtigen« 
Apple II. Erfreulich ist jedoch, daß 
die meisten Apple-Programme, die 
wir auf dem IBM-PC alias Apple II 
gestartet haben, laufen. 

Der IBM-PC unter Quadlink 
kennt keine Probleme mit dem 
Apple-Diskettenformat. Dieselbe 
Diskette, die in einem Apple II 
läuft, funktioniert auch im IBM-PC. 
Legt man die Apple DOS 3.3-Dis- 
kette in das Laufwerk, erhält man 
nach einem Warmstart durch 
gleichzeitiges Drücken der Tasten 
Alt, Control und Del den Apple II- 
DOS 3.3-Begrüßungsbildschirm 
(Bild 3). Alle Befehle und Program- 
me des DOS 3.3 werden einwand- 
frei ausgeführt. 

Auch der Apple Writer Il läuft auf 
dem IBM-PC und Quadlink (Bild 4). 
Dabei treten dieselben Nachteile 
auf wie auf dem Apple II ohne 80- 
Zeichen-Karte: lediglich 40 Zeichen 
pro Zeile Bildschirmausgabe, feh- 
lender deutscher Zeichensatz und 
fehlende Groß-Kleinschreibung. 

Der IBM-PC mit Quadlink führt 
auch VisiCalc fehlerfrei aus (Bild 5). 
Genauso verhält es sich mit UCSD- 
Pascal. Ein Programm, das im 
Quellcode ca. 30 KByte lang ist, 
wurde erfolgreich übersetzt und 
gestartet. 

Alle Programme ohne grafische 
Ausgabe laufen genauso wie aufei- 
nem Apple II. Programme mit grafi- 
scher Ausgabe, wie zum Beispiel 
Spiele, laufen auf dem IBM-PC nur 
unbefriedigend. Die grafische Auf- 
lösung ist beim IBM-PC mit Quad- 
link bedeutend geringer als beim 
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Apple II. Startet man Spiele, bei de- 
nen ein Teil der Bildschirmausgabe 
aus Grafik und ein Teil aus Text be- 
steht, ist der Text kaum noch les- 
bar. Punkte in mittlerer Höhe der 
Buchstaben werden nicht ausgege- 
ben (vergleiche die Bilder 6 und 7). 
Auch die Grafiken sind ver- 
schwommener als auf dem AppleIl. 

Schwierigkeiten gab es nur mit 
einem Programm. Das Programm 
Varitype, mit dem man auf dem 
Apple II Schriften in unterschiedli- 
cher Höhe, Breite, Dicke, Schärfe, 
Schattierung und Farbe generieren 
kann, läuft auf dem IBM-PC mit 
Quadlink nicht. Das System greift 
auf die Varitype-Diskette zu und 
stürzt in den Monitor ab. 


Apple II- und IBM-PC- 


Programme laufen gleichzeitig 


Arbeitet der IBM-PC im Apple- 
Modus gerade an einem AÄpple- 
Programm, wenn man in den IBM- 
PC-Modus umschaltet, dann läuft 
das Apple-Programm trotzdem 
weiter. Der vom 8088 unabhängige 
Prozessor 6502 auf der Quadlink- 
Karte ermöglicht, daß IBM-PC- und 
Apple II-Programme parallel lau- 
fen. Für den Apple im PC sind dann 
aber Diskettenzugriffe sowie Ein- 
und Ausgabe nicht mehr möglich. 
Diesen Engpaß kann man jedoch 
beheben, indem der 6502 mit den 
Laufwerken arbeitet und der 8088 
mit einer RAM-Disk. Der 8088 ak- 
zeptiert die RAM-Disk als Laufwerk 
C. Alle Daten, die das IBM-PC-Pro- 
gramm von der Diskette braucht, 
lädt man in die RAM-Disk. Der 8088 
liest sie anstatt von der Diskette von 
der RAM-Disk und schreibt jeden 
Output auf die RAM-Disk. Später 
kann man dann die Daten wieder 


Bild 7. Die grafische Auflösung auf dem Apple II 
ist bedeutend besser 


auf Diskette übertragen. 

Gegen Ende des Jahres ist eine 
verbesserte Version von Quadlınk 
zu erwarten. Man wird etwas von 
der Vorstellung abweichen, einen 
Apple II getreu nachzuahmen, um 
nicht mehr nur 40, sondern auch 80 
Zeichen pro Zeile auf dem Bild- 
schirm ausgeben zu können. Au- 
Rerdem soll auf dem IBM-PC XT 
der Zugriff auf Harddisk möglich 
sein. Das neue Quadlink soll zusätz- 
lich ein Programm enthalten, das 
Apple-Dateien in IBM-Dateien um- 
wandelt und umgekehrt! Mit die- 
sem File-Transfer-Programm ist es 
nicht nur möglich, Apple-Software 
auf dem IBM-PC zu starten, son- 
dem auch IBM-PC-Software auf 
den Apple zu übertragen. 


Lohnt sich Quadlink? 


Quadlink verwandelt den IBM- 
PC bis auf kleine Schwächen (Gra- 
fikauflösung) in einen Apple II und 
erweitert damit das Software-Änge- 
bot des IBM-PC um nahezu alle 
Apple-Programme. 

Quadlink kostet 1980 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer. Sie ersetzt 
schon aufgrund der fehlenden Er- 
weiterungsmöglichkeiten keinen 
Apple II. Für IBM-PC-Besitzer je- 
doch, die mit Apple-Software arbei- 
ten möchten, ist Quadlink eine 
preiswerte Alternative zum Kauf ei- 
nes Apple II. Gleichzeitig hat man 
damit die Möglichkeit, den IBM-PC 
zu einem vielseitigen Software-Ent- 
wicklungs-System auszubauen. Hat 
man gleichzeitig auch noch eine 
Z80-Karte eingebaut, kann man auf 
einem Computer Programme der 
drei softwarereichsten Betriebssy- 
steme laufen lassen: PC-DOS, App- 
le-DOS und CP/M. (gu) 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


| Drucken Made in 
Germany. 


Ab Lager. 


Die Druckerlösung für die Kombination der Daten- und 
Textverarbeitung moderner Computer. 


® hervorragendes Schniftbild (letter quality) 

®@ 10 oder 12 Zeichen/Zoll, Proportionalschrift 

@ 40 Zeichen/Sekunde Druckgeschwindigkeit, 
96er Zeichensatz 

© Einzelblatt- und Endlospapier-Verarbeitung, optional 
Qut-sheet-feeder (Einzugsschacht) 

® verschiedene Zeichensätze und Schriftarten, wahlweise 

® Farbbandkassette, schwarz, schwarz/rot, singlestrike, 
multistrike 

® 2 verschiedene Schnittstellen (Centronics 8 bit 
parallel, RS232c) 

® hohe Funktionalität und Zuverlässigkeit 


Aamdı 


Einführungspreise für einen begrenzten Zeitraum! 


Prosystem. Das heißt 10 Jahre Erfahrung. Das heißt sehr 
großes Lager und kurze Lieferzeiten. Das heißt individu- 
elle und fachkundige Beratung. Rufen Sie an oder telexen 
Sie uns! 


SYSTEM 


Prosystem GmbH 
Systeme & Geräte Vertrieb 
Im Taubengrund 10 

6092 Kelsterbach bei Ffm. 
Telex 416518 

Telefon (06107) *6021 


Die Zusatzkarten und Peripheriegeräte für den Apple 


Die vorliegende Übersicht enthält die wichtigsten Informationen über Zusatz- 
karten, Massenspeicher und Controller, die uns seit der letzten Anbieterüber- 
sicht »Rund um den Apple« in Ausgabe 3 dieses Jahres erreichten. 

Die Übersicht ist aufgeteilt in die Rubriken: Hardwareerweiterungen, 
Interfaces, Massenspeicher und Controller sowie sonstige Zusätze. In der 
Übersicht sind nur Produkte enthalten, die in Ausgabe 3 noch nicht aufge- 
führt waren. Die angegebenen DM-Preise enthalten 14% Mehrwertsteuer. 


Hardwareerweiterungen 


a) Anbieter 
b Produktname 


a) Amdek 
b) DVM-UI 


a) Preis 


b) Rechner 


a) 1998 
b) Apple II, II+ 


Kurzbeschreibung 


Video-Karte zum Anschluß von 
RGB-Monitoren, nutzt 80 Zeichen- 
karte 


b) unit.graph 
Memory 


a) 2165,- DM 
(256 KByte) 
b) Apple II, Ile, 

II 


Speichererweiterung bis zu 

1 MByte in Schritten von 256 
KByte, jede weitere 256 KByte 
kosten 1824 Mark 


a) Apple 
Computer 

b) 80-Zeichen- 
karte 


a) 444,60 DM 
b) Apple IIe 


80-Zeichenkarte 


b) unit.graph 
Disk 


a) 1938,- DM 
b) Apple II, Ile, 
II 


arbeitet mit unit.graph Control- 
ler, ermöglicht Ansteuerung von 
externen Speichern 


b) unit.graph 
Data 


a) 3306,- DM 
b) Apple II, Ile, 
II 


arbeitet mit unit.graph Control- 
ler, Datenbankprozessor, ermög- 
licht Ansteuerung von Hard Disks 


b) erweiterte 
80-Zeichen- 
karte 


a) 855,- DM 
b) Apple Ile 


80-Zeichenkarte mit zusätzlichen 
64 KByte RAM 


a) Vista 
b) Keyboard 
Puffer 


a) 39$ 
b) Apple II, II+ 


Keyboard Puffer, speichert bis zu 
40 Zeichen 


b) CP/M 2.20B 


a) 484,50 DM 
b) Apple Ile 


Z80A, 4 MHz 


b) CP/M 3.0 


a) 1137,72 DM 
b) Apple Ile 


CP/M 3.0 hat Z80B Prozessor, 
6 MHz, zusätzliche 64 KByte RAM 


Interfaces 


a) IBS 
b) AP 21 


a) 995,- DM 
b) Apple II, Ile 


a) IBS 
b) AP 20 Inte- 
mex 68000 


a) 1539,- DM 
b) Apple II, IIe 


68000-Karte mit zusätzlichem 
64 KByte RAM, läuft unter 
UCSD-Pascal, Version 4.1 


b) AP 22 


a) 895,- DM 
b) Apple II, Ile 


Z80B, 6 MHz, zusätzliche 64 KByte 
RAM 


b) AP 25 


a) 1539,- DM 
b) Apple II, IIe 


8086-Karte, Arithmetikprozesor 
8087 kann angeschlossen wer- 
den, oder Zusatzspeicher bis zu 1 
MByte 


a) Interactive 
Structures 

b) Pkaso Printer 
Interface 


a) 175$ 


b) Apple II, IIe 
Apple III 


1/0-Prozessor, 64 KByte RAM 
Spooling, eigener Prozessor 
(= 6502) 


intelligentes Interface für Hi Re- 
solution Graphic, Lo Resolution 
Graphic und Text, 16 Graustufen, 
Farbausgabe mit Farbdrucker, ar- 
beitet mit verschiedenen Matrix- 
druckern. 


b) AI 13 


a) 550$ 
b) Apple II, IIe 


Random Access über 16 separate 
Input-Kanäle, 12 Bit Datener- 
fassung 


b) AP 10 


a) 895,- DM 
b) Apple II, IIe 


6809-Karte, 2 MHz, zusätzliche 
64 KByte RAM, Betriebssystem 
Flex 


b) AlO2 


a) 299$ 
b) dto. 


a) PCPI 
b) 88 Card 


a) 595$ 
b) Apple II, II+ 


8088-Karte mit zusätzlichem 
64 KByte und MS-DOS und 
MBasic 


b)SC 14 


a) 44-440$ 
b) dto. 


a) dto. 
b) Appli-Card 


a) 295$ (4 MHz, 
64 KByte) 
395$ (4 MHz, 
128 KByte) 
375$ (6 MHz, 
64 KByte) 
495$ (6 MHz, 
128 KByte) 

b) Apple II, II+, 
Ile 


Z-80- Karte mit zusätzlichen 64 
oder 128 KByte RAM 


b) AO 03 


a) 195-437$ 
b) dto. 


16 Kanäle, 8 Bit Datenerfassung 


Signal Conditioner Systems 
über 1,4 oder 6 Kanäle 


Mehrkanalinterface zw. Apple 
und analogen Geräten, 2,4 oder 8 
Kanäle, 8 Bit-Datenerfassung 


b) DI 09 


a) 330$ 
b) dto. 


Interface zum Anschluß an 
andere elektrische oder elektro- 
nische Geräte, 32 bidirektionale 
Datenlinien 


a) Standard 
Memories 

b) Starboaärd All 
(The Hustler) 


a) 695$ 
b) Apple II, II+ 


4 MHz 6502 C Prozessor mit 
zusätzlichem 64 KByte RAM, 
kompatibel mit Apple Software 


b) UI 16 


b) IS Pipeline 
Printing Buffer 


a) 95-155$ 
b) dto. 


isoliertes digitales Interface 3 
4-16 Kanäle 


a) 195-440$ 
b) dto. 


8 bis 128 KByte, Random Access 
Printing (speichert Informationen 
unter Namen um sie in beliebi- 
ger Reihenfolge zu drucken) 


a) unit 
b) unit.graph 
Card 


a) 4731,- DM 
b) Apple II, Ile, 
II 


Graphikkarte mit 384 bis 512 
KByte Video-RAM 


a) Orange Micro 
b) Orange Inter- 
face 


a) 87$ 


b) Apple II, II+, 
Ile 


intelligentes, Centronics kompa- 
tibles Druckerinterface, mit 
14 Textkommandos 


b) unit.satz 
Controll 


a) 3249,- DM 
b) Apple III 


erlaubt Kopplung an Satzanlagen 
l. Compugraphik 8600/8400 

2. Linotype 202 

3. Berthold Ads 3000 


a) dto. 
b) Buffered 
Grappler + 


a)k.A. 
b) Apple II, II+, 
Ile, II 


Druckerinterface mit 16, 32 oder 
64 KByte Buffer und Ausgabe von 
Farbgraphiken 


b) unit.graph 
Controll 


a) 2736,- DM 
b) Apple II, Ile, 
II 


68000 — Subcontroller für Gra- 
phitkarte, erweiterbar bis zu 
1 MByte RAM 


a) Practical 
Peripherals 

b)MB II+ 
Print Buffer 


a) 199$ 
(16 KByte) 
219$ 
(32 KByte) 

b) Apple II, II+, 
Ie 


Druckerbuffer mit serieller und 
paralleler Schnittstelle sowie 16, 
32 oder 64 KByte Buffer, 9 ver- 
schiedene Baudraten von 75 bis 
19200 


b) unit.graph 
Com 


a) 1824,- DM 
b) Apple II, Ile, 
II 


intelligente Kommunikations- 

schnittstelle, Zusatzprodukt zu 
unit.graph Controll, Program- 
miersprachen C, Module 2 


a) 299$ 
(82 KByte) 
349$ 
(64 KByte) 
alle weiteren 


serielle oder parallele Schnitt- 
stelle, erweiterbar bis zu 
256 KByte 


..warum der CommodoreVC20 der meistgekaufte Heimcomputer der Welt ist. 


Kalkulation Programmieren 


Textverarbeitung Schach 


Schicken Sie 

uns den Coupon. 

Wir schicken 

Ihnen alles über 

den Commodore VC 20. 


Vor- und Zuname: 


Straße: 


PLZ: Ort: 


Commodore GmbH - Abt. CP 36 
Lyoner Straße 38 - 6000 Frankfurt 71 


x commodore 


COMPUTER 


Das Beste 


ist für Ihre Anwendungen 


gerade gut genug! 


Mit den 5 besten Standardpaketen im Verbund zur kompletten und dennoch 
individuellen Anwendungslösung: dBASE Il, Multiplan, Graftalk, WordStar / 
MailMerge unter der Regie von MenuMaster 


Die Philosophie 


Datenbank, Tabellenkalkula- 
tion, Textverarbeitung, Gra- 
phik für alle Aufgaben — bis 
hin zur branchenspezifischen 
Lösung, vom Sachbearbeiter 
bis zum Chef. 


Wie am Fließband tragen dBA- 
SE Il, Multiplan, WordStar/ 
MailMerge und Graftalk — je- 
der Spitzenreiter auf seinem 
Gebiet — zum Gesamtergeb- 
nis bei. Warum wollen Sie mit 
weniger zufrieden sein? Las- 
sen Sie sich nicht in das Kor- 
sett einer fertigen, aber teuren 
Individuallösung einzwängen. 
Bewahren Sie sich Flexibilität 
und Ausbaufähigkeit für Ihre 
Anwendungen und schützen 
Sie Ihre Investitionen: Bauen 
Sie Ihr Anwendungssystem 
selbst mit Bausteinen aus 
Standardsoftware, die sich be- 
reits tausendfach bewährt 
hat. Ohne Programmierkünste 
bestimmen Sie selbst, wie Ihre 
Lösung auszusehen hat. Da- 
bei dürfen Sie jederzeit 
»schlauer« werden, also Erfah- 
rungen für gezielte Verbesse- 
rungen nutzen, ohne dafür er- 
neut bezahlen zu müssen. 

dBASE Il, Multiplan, Graftalk, 
WordStar/MailMerge und 
Graftalk sind nicht nur Spezia- 
listen auf ihrem Gebiet: sie 
können auch untereinander 


Markt & Technik Verlagsgesellschaft N/ER [A 
Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München, Telefon (090) 4613-0, Telex 522052 


kooperieren. Daten eines Pro- 
grammes werden vom ande- 
ren weiterverarbeitet. Schluß 
mit den »Insellösungen«: Da- 
ten werden nur einmal erfaßt 
und stehen dann ebenso wie 
die Ergebnisse allen Aufgaben 
zur Verfügung. 

Und damit nichts schiefgeht: 
Sie unterhalten sich nur noch 
mit MenuMaster, der nach Ih- 
ren Vorgaben die Regie führt. 
Auf Menüs werden alle Verfah- 
ren angeboten und erläutert. 


"Sie wählen nur noch aus. Me- 


nuMaster startet die benötig- 
ten Programme und über- 
nimmt auch für Sie deren Be- 
dienung im Dialog. Dabei wer- 
den Fehler von MenuMaster 
erkannt und Korrekturen ange- 
boten, bevor es zu spät ist. Die 
unhandliche und zu Fehlern 
einladende Kommandospra- 
che des Betriebssystems kön- 
nen Sie vergessen. MenuMa- 
ster schafft den Durchbruch 
zur komfortablen und vor al- 
lem sicheren Bedienung Ihres 
Systems, auch für Ihre Mitar- 
beiter ohne DV-spezifische 
Vorkenntnisse. 

Systemeffekt: Hier werden die 
Leistungen der Standardpro- 
gramme nicht nur einfach ad- 
diert, sondern sie multiplizie- 
ren sich in ihrer Wirkung auf 
das Gesamtergebnis. 


Angebote, Rechn. = 
Mahnungen WORDSTAR/ . 
MAILMERGE ) ° = Toxtbausineue 
Berichte u 
Anschriften 
Bestelldaten Berichtstabellen 
Rechnungs-/ 


Zahlungswerte 


SUPERCALC 
MULTIPLAN 


Kunden Produkte Bestel- Rech- 


lung nung Vergleich 


Balkendiagramme 
z.B. Umsatzent- 
wicklung 


Kuchendarstellung, 
z.B. Umsatzanteile 


M&d Ss 


HOT! 


Die Produkte 


MenuMaster 

— Menüs in deutscher Sprache, be- 
liebige Erläuterungen, verschach- 
telte Menüs 

— vollständige Abschirmung vom 
Betriebssystem möglich 

— Abruf einzelner Programme oder 
von Programmketten auf Knopf- 
druck 

— MenuMaster kann auch Dialog mit 
ablaufenden Programmen (z.B. 
Multiplan, WordStar/MailMerge) 
führen. 

— Ablaufsteuerung anhand von Be- 
dingungen, Erkennen von Fehlern, 
Korrekturhilfen 

— sichere und schnellere Anwendun- 
gen (weniger Eingaben) 

— einmal richtig, immer richtig 


Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
BOR 100 CPIM 2.2 638,40° 
Multiplan 


— 3. Generation: Verkettung von Ta- 
bellen, symbolische Bezeichnung 
von Tabellenbereichen 

— vielfältige Verknüpfung zwischen 
Elementen (einschl. mathemati- 
scher Funktionen und Optimierun- 
gen) 

— Datenaustausch mit anderen Pro- 
grammen 

— Nachbildung von Unternehmens- 
und Entscheidungsmodellen mög- 
lich: »Was, wenn ....«-Analysen (ite- 
rativ: Änderung, Neuberechnung) 

— Einsatz in allen Unternehmensbe- 
reichen (z. B. Vor-/Nachkalkula- 
tion) 


— Entscheidungsinstrument, »Assi- 
stent« des Chefs 

Bestell- Betriebs- Preis DM* 

Nr. system inkl. Mwst. 

MSO 103 Apple Il 866,40 

MSO 107 Apple II/CP/M 866,40 

MSO 108 CPIM 866, 

MSO 109 MS-DOS 866,40 


Graftalk 


— aus Zahlentabellen anderer Pro- 
gramme und mit wenigen zusätzli- 
chen Angaben: Balken-/Kuchen- 
diagramme und Liniengraphen in 
vielen Formaten und Farben 

— Darstellung wahlweise auf Gra- 
phikbildschirm und/oder Plotter, 
Anpassung an fast alle marktgän- 
gigen Geräte 

— keine Programmierung, alles vor- 
bereitet 

— eigener Editor 

— Bilder sagen mehr als Zahlen 

— jedem Chef seine »Kuchen« 


Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
RED 001 CPIM 1425,— 
WordStar 


— Textverarbeitung der Luxusklasse; 
Anpassung an alle Geräte 

— zahlreiche Editier-, Format- und 
Druckfunktionen 

— Druck wie auf Bildschirm ange- 
zeigt (man sieht, was man be- 
kommt) 


dBASE Il 


— vollständiges, relationales Daten- 
banksystem (wovon Großrechner 
noch träumen) 

— »natürliche« Tabellentechnik 

— eingebaute Befehle für alle Opera- 
tionen (einschl. Bericht); es muß 
nichts programmiert werden; um- 
gangssprachliche Formulierun- 
gen; Dialog 

— Auswertung und Datenmanipula- 
tion nach frei definierbaren Krite- 
rien 

— für Routineaufgaben: Zusammen- 
fassung des notwendigen Dialogs 
zu einem Befehl, der dann alles 
weitere übernimmt 

— entscheidend: gemeinsamer Da- 
tenbestand für alle Anwendungen; 
die gerade benötigten Daten wer- 
den aus Bestand herausgesucht 
und den anderen Programmen zur 
Verfügung gestellt (s. Grafik: Roh- 
daten an Multiplan; Anschriften, 
Auftrags- und Rechnungsdaten an 
WordStar/MailMerge) 

— Datenstruktur kann geändert wer- 
den, ohne daß vorhandene Daten 
verlorengehen 

— gegebenenfalls Eckwerte zum Lei- 
stungsspektrum: über 65000 Sätze 
mit je 1000 Byte Länge und bis zu 
32 Feldern; indexierter Zugriff auf 


Bestell- Betriebs- Preis DM* jeden Satz in höchstens 2 Sekun- 
Nr. system inkl. Mwst. den. 
MPR 100 CPIM 1322,40 
MPR 101 Apple IUCP/M 1322,40 Bestell- Betriebs- Preis DM* 
MPR 102 CP/M-86 1322,40 Nr. system inkl. Mwst. 
AST 100 CP/M 2074,80 
AST 101 CP/M-86 2074,80 
AST 102 N _IBM-PC 2074,80 
MailMerge * Alle Preise inkl. 14% Mehrwertsteuer. 


— mit MailMerge wird WordStar zum 
Schreibautomaten: Textbausteine 
werden zu personalisierten Stan- 
dardschreiben zusammengefügt 

— übernahme Daten/Texten aus an- 
deren Programmen (s. Bild) 


Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
MPR 114 CPI/M 672,60 
MPR 115 Apple Il 672,60 
MPR 116 CP/M-86 672,60 


NE: Für Beratung: (089) 4613-244 
e Für Bestellung: (089) 46 13-230. 


Unverbindliche Preisempfehlung. 


Unsere Anschrift: 


dBASE Il-unterstüt- 
zende Programme 


AUTOCODE. Der benutzerfreundliche 
Programmgenerator für den Einstei- 
ger. Erstellen Sie sich Ihre Adreß- und 
Informations-Verwaltung — ohne Pro- 
grammierkenntnisse. DM 627,— 
dBASE Window. Der komfortable 
Programmgenerator verarbeitet meh- 
rere Datenbanken gleichzeitig, bis zu5 
Indexe pro Datei, Passwort-Schutz, 
Auswertung über 2 Dateien in einem 
Report u.v.a. mehr. DM 946,20 
ABSTAT. Das Statistik-Programm für 
dBASE Il-Daten. Wertet dBASE- und 
ASCII-Dateien nach Varianz, multipler 
Regression usw. aus. DM 1368, — 
dGraph. Lösen Sie Ihre Dateien und 
Datenbestände mit Ihrem Epson-Druk- 
ker graphisch auf. DM 969, — 
DB Plus. Ändern Sie Ihre Datenbank- 
struktur ohne Aufwand mit einem Be- 
fehl und ohne Datenverluste. Zusätz- 
lich bietet DB Plus einen erheblich 
schnelleren Sort und komprimiert Ihre 
Datenfiles (bis zu 70%) für platzspa- 
rende Datensicherung. DM 399, — 
dBRX. Erweitert die mathematischen 
Funktionen von dBase II um Funktio- 
nen wie z.B. SIN, COS, ARC, TAN, 
LOG, LN usw. String und Arrayfunktio- 
nen sind implementiert. DM 513,— 
dutil. Programmstrukturen werden 
»graphisch« aufgelöst und modulare 
Programme zur Laufzeitreduzierung 
»gelinkt«. DM 307,80 
Quickcode. Ein bildschirmorientier- 
ter Programmgenerator erzeugt an- 
hand einer Bildschirm-Maske alle nöti- 
gen Programme für Erfassung, Suche, 
Adreßaufkleberdruck und Indexzugrif- 
fe in Ihren Dateien. DM 969, — 


INFORMATIONS-GUTSCHEIN 


® JA, wir sind interessiert. Informieren Sie uns umgehend über Ihr Angebot. 


Wir benützen folgende Hardware: 


(Name des Gesprächspartners) 


Wir verwenden Disketten im Format 
By” DO 8” 
(Zutreffendes ankreuzen) 


(Firma) 


Betriebssystem: ——— en 
Wir sind besonders interessiert an: 


(Straße) 


(PLZ/Ort) 


Ich bin Wiederverkäufer von Soft- 
ware. Senden Sie mir Ihre Händler-/ 


(Telefon-Nr.) 


> m HE En En HE HE En En En En 


Systemhauskonditionen 


Coupon ausschneiden, ausfüllen, auf: Postkarte kleben und einsenden an 
M&T Softwareverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 


Hardware 


a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung b) AP 17 1600,- DM je cher, ausrüstbar in Schritten 
b) Produktname b) Rechner nach Ausbau- von 64 KByte 
Erweiterun- stufe 
gen a 64 a) ca. 1000,- DM Controller für 5V4”-Industrie- oder 
ß KByte: 179$ b) AP 14 b) Apple II, Ie Apple Floppys sowie 8”-Floppys, 
b) Microbuffer b) Apple II, II+, gemischter Betrieb möglich 
In-Line He, II a) Trak a)k.A. Diskettenlaufwerk, 163 KByte auf 
a) — Druckerinterface mit serieller b)Pi2 b) Apple II, Ie 40 Tracks, Zugriff innerhalb von 
b) MS5-8K, b) serieller Schnittstelle und Puffer für 5 ms 
MSS-16K Anschluß Epson-Drucker a)k. A. Diskettenlaufwerk, 163 KByte auf 
a) — Druckerinterface mit paralleler b)Pi3 b) Apple II, Ie 40 Tracks; zeigt an, ob gelesen 
b) MBP-I6K, b) serieller Schnittstelle und Puffer für oder geschrieben wird, ob 
MBP-32K Anschluß Epson-Drucker Schreibschutz vorliegt oder auf 
a) Special Soft- a)681,72 DM Druckerpuffer mit seriellem welche Spur zugegriffen wird 
ware Service (16 KByte) oder parallelem Anschluß a)k. A. Hard Disk System mit mikro- 
b) Microbuffer II 795,72 DM b) Commander b) Apple II, Ie prozessorgesteuertem Controller, 
(82 KByte) der mehrere Hard Disks und 
b) Apple II, IIe Back Up-Geräte steuert, 10 bis 40 
MByte 
a) Standard a) 310 bis 415$ Druckerpuffer mit seriellem oder a) Vista a) 1399$ 8” Doppellaufwerk, 2350 MByte 
Memories b) serieller oder parallelem Interface, Puffer von 7 b) V1000 b) Apple II bis zu 2.5 MByte 
b) Starbuffer paralleler bis zu 56 KByte, ermöglicht eine 7 
Anschluß Baudrate von maximal 9600 Sonstiges 
F a) Apple a) 102,60 DM Anschluß über 9-polige Buchse 
Massenspeicher und Controller Computer am Gehäuse des Apple IIe 
a) IBS a) 295,- DM RAM-Disk, Speicher nicht aus- b) Handregler _ b) Apple Ile 
b) AP 13 64 KByte), rüstbar a) 171,- DM Anschluß über 9-polige Buchse 
860,- DM b) Joystick b) Apple IIe am Gehäuse des Apple Ile 
= EN & a) 456,- DM Anschluß an Hauptplatine 
Si BRSUNNE = b) numerische b) Apple Ile 
a) von 950 bis RAM-Disk, 64 bis 256 KByte Spei- Tastatur 


Farbdrucker 


Wer druckt 
den schönsten 


Briefkopf? 


HEIHZ 
DIFL.—-IHG. 


SIE EL ce EN 
< FH> 


KELTEHSTRASSE 13 # TELEFÜH: 9 757 


1 2 3487 
= 


”" 4 ze 5 SIGHRARFIHGEN 


Wer Textverarbeitung betreibt, braucht 
keine besonderen Briefbogen: Er kann mit 
neutralem Papier arbeiten und außer dem 
Text auch den Briefkopf vom Computer 
ausdrucken lassen. Das gilt natürlich auch 
bei Rechnungen, Angeboten und ähnli- 
chem. 

Viele Computer-Benutzer machen inzwi- 
schen von dieser Möglichkeit Gebrauch — 
und sie haben sich für ihre Briefköpfe auch 
allerlei einfallen lassen, wie die abgebilde- 
ten Beispiele zeigen. Sicher gibt es noch 
viel mehr interessante Lösungen. Wir rufen 
daher zu einem Wettbewerb auf: Wer 
druckt den schönsten Briefkopf? 

Zu gewinnen ist als erster Preis ein Farb- 
drucker Seikosha GP 700 A — zur Verfü- 
gung gestellt von der deutschen Vertriebs- 
firma Microscan. Dieser Nadeldrucker, der 
mit einem Vierfarb-Farbband arbeitet, 
kann sieben verschiedene Farben wieder- 
geben. Er schafft je nach Schriftbreite 80 
oder 106 Zeichen pro Zeile und 38 oder 50 
Zeichen pro Sekunde und kann Grafiken 
mit einer Auflösung von 640 Punkten pro 
Zeile wiedergeben. Er ist mit Video-Inter- 
face (RGB) oder RS232/V.24-Schnittstelle zu 
haben und hat einen Wert von 1500 Mark. 
Als Trostpreise gibt es eine Reihe von CP- 
Jahresabonnements, die neue Leser sofort, 
Stammleser nach Ablauf ihres bisherigen 
Abonnements einlösen können. Über die 
Preisverteilung entscheidet die CP-Redak- 
tion; der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Wer sich an dem Wettbewerb beteiligen 
will, muß seinen Briefkopf — bitte auf wei- 
Res Papier drucken und ein möglichst neu- 
es Farbband verwenden — bis 30. Septem- 
ber 1983 einsenden an: Redaktion Compu- 
ter persönlich, Briefkopf-Wettbewerb, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar. Durch die 
Einsendung erklären sich die Teilnehmer 
mit einer eventuellen Veröffentlichung des 
Briefkopfes in CP einverstanden. 
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Ein ganz leiser- 
auch imPreis. 


Jetzt können Sie nachts nach 
Herzenslust schreiben, rechnen 
und sogar drucken. 
Denn der Brother EP-22 
arbeitet für Sie so leise, 
daß niemand und nichts 
gestört wird. Ein echter 
Drucker mit Interface V24 zum An- 
schluß an Ihren Mikro-Computer mit 
ASCII-Zeichensatz. Als elektronischer 
Schreibprinter ist der EP-22 ein sprich- mit 


wörtlich kleines Schreib- und Rechen- schwarzem 
wunder. Nur 2,3 kg leicht und in jedem Thermo-Farbband auf 
Aktenkoffer bequem unterzubringen. satiniertem Normalpapier oder 
Bei einer Schreibleistung von 17 ohne Farbband direkt auf Thermo- 
Zeichen pro Sekunde. Der 2K-Text- papier. Dann 16 Zeichen-Korrektur- 
speicher dient zum Korrigieren, Text- display, international gebräuchliche 
bearbeiten und Vervielfältigen. Kurz die Sonderzeichen, integrierter 12-stelliger 
technischen Daten: Batteriebetrieb, Rechner und vieles mehr. BE En na ee pen | ra. 
Netzanschluß als Sonderzubehör; x ' re 
Thermo-Matrix-Drucker für Ausdrucke 549- U Faro oenckt Ep22 
Bezugsquellennachweis für EP-22 
Name: 
Straße: 


* Unverbindliche Preisempfehlung 
Brother EP-22 incl. MwSt., ® 
V24 Interface, Farbbandkassette, 


Kaerschei. QUALITÄT AUS ERSTER HAND. 


Ausschneiden, auf eine Postkarte 
kleben und einsenden an: 
Brother International GmbH, 


di 

| 

I 

| 

| 

| 

| PLZ/Ort: 
| 

| 
| Im Rosengarten 14, D-6368 Bad Vilbel. 
| 

| 

| 

1 


CP 293 


ich den Verkaufspreis und die Versandkosten. Dabei 
konnte ich u mit dem Kunden am Telefon über 
e 


den Rabatt feilschen. Schließlich sagte er nur: „Bei Ihnen 
eht ja alles ziemlich flott. Sie müssen tüchtige Mitarbeiter 
ba „Ja”, sagte ich und schaute auf meinen Xerox 820 
Tischcomputer. Wenn Sie mehr über den tüchtigen 
Mitarbeiter Xerox 820 wissen wollen, rufen Sie doch ein- 
fach Ihre nächstgelegene Rank Xerox Geschäftsstelle an, 


oder nennen Sie uns Ihren Fachhändler. Wir setzen uns 
ihm in Verbindung. 


Besuchen Sie uns auf der SYSTEMS 83 in München 
vom 17.10. bis 21.10.1983, Halle 22, Stand 22207/22306. 


RANK XEROX 


®Xerox und Rank Xero; ind eingetragene Warenzeichen 


ae manner EEE 


Software 


N _-/ÜU‚‚‚‚‚ [Te 


Leichter 
texten mit 
Video Genie 
oder TRS-80 


Textprogramme 
sind mit die nütz- 
lichsten Program- 

me für Personal 

Computer. Wem 
eine einfache Ver- 
sion für seinen 
Video Genie oder 
TRS-80 (mit Dis- 
kettenlaufwerk) 
ausreicht, der 
kann mit diesem 
Textprogramm 
seinen privaten 
Schriftverkehr 
vereinfachen. 


D as Programm gibt es in 
zwei Versionen: eine 
Grundversion, die ein Level 
IV-ROM voraussetzt, und ei- 
ne erweiterte Version, die 
auch ohne dieses ROM 
funktioniert. Die universelle 
zweite Programmform ent- 
steht durch die Einfügung 
der Zeilen aus Bild 1 in das 
Listing der Grundversion 
aus Bild 2. Die Zeile 1080 
der Grundversion findet in 
Zeile 1090 der Erweiterung 
ihren Platz, Zeile 1090 wird 
zu Zeile 1095 abgeändert. 
Diese Änderungen sind 
aber schon in Bild 1 berück- 
sichtigt. 


Die Textbearbeitungs- 
funktionen, die dieses Pro- 
gramm ausführen kann, sind 
»Eingeben«, »Drucken«, »Än- 
dern«, »Auflisten«, »Sichern« 
und »Laden«. Die verwende- 
ten Steuercodes für den 
Drucker beziehen sich auf 
einen Drucker Modell »NEC 
PC 8023 B-C«, sind aber 
leicht für den Einsatz ande- 
rer Drucker abzuändern. 


52 omputer 


1878 LINEINPUTBR&(ZE> 

1871 IFINSTR(1,BR$(ZE> ‚,"A")=ATHENGOTO1898ELSEGOTO1A7Z 

1872 UZ=1:U1=INSTR(UZ ‚BR&(ZE) ‚"Aa") : IFUI=BTHENGOTO 1A74ELSEGOTOI1A73 
1973 UL$=LEFT$(BR$(ZE) „U1) :UR$=RIGHT$(BR$(ZE) „LENCBRE&CZEII -CU1+ 135 :BR$ 
(ZEI=UL$+UR$ :MID$SCBRSCZE) „Ul, 1) =CHR$(&7B) : G0T01972 

1874 UZ=1:U1=INSTR{UZ ‚BR$(ZE) ‚"AA") : IFUI=SOTHENGOTO1878ELSEGOTO 1875 
1975 UL$=LEFT$(BR$CZE) ‚Ul) :UR$=RIGHT$(BR$(ZE) ‚„LENCBRESCZEID -(U1+ 133 : BR$ 
CZEI=UL$+UR$ :MID$(BRSCZE) „Ul, 1) =CHR$CRSB) : GOTO1074 

187& UZ=1:U1=INSTR(UZ ‚BR$(CZE) ,„"ÄT") :IFUI=SATHENGOTO1978ELSEGOTO 1077 
1877 UL$=LEFT$(BR$(ZE) ‚„Ul) :UR$=RIGHT$(BR&{ZE) ‚„LEN{BRE&CZEID -(U1+ 133 :BR# 
ZEI =UL$+UR$ :MIDSCBRECZEI „Ul, 1 SCHR$(RSP) : GOTO 10765 

1878 UZ=1:U1=INSTR(UZ ‚BR$(ZE) ‚„"At") : IFUI=@THENGOTO1988ELSEGOTO1A77 
1877 UL$=LEFT$CBR$CZE) ‚U1) :UR$=RIGHT$(BR$(ZE) „LENCBRECZEII -(U1+ 153 ı BRE 
ZEI =UL$+UR$ :MID$CBRS$CZE) „Ul, D=SCHR$(&7FI :G0T01978 

1888 UZ=1:U1=INSTR(UZ ‚BR&{ZE) „"AU") :IFUI=ATHENGOTO1ASZELSEGOTOI1RS1 
1881 UL$=LEFT$(CBR$CZE) ‚U1) :UR$=RIGHT$(BR$(ZE) „LENCBRESCZEII -CU1+ 13) :BRE 
ZEI =UL$+UR$ :MIDECBRSCZE) „U1, 1) =CHR$(&SD) : G0OTO1988 

1882 UZ=1:U1=INSTR(UZ ‚BR$(ZE) „"Au") : IFUI=S@THENGOTOL1BS4ELSEGOTO183 
19883 UL$=LEFT$(BR&CZE) „U1) :UR$=RIGHT$(BR$(ZE) „LENCBR$(CZEI) -(U1+ 153 :BRE$ 
CZEI =UL$+UR$ :MID$CBRS(ZE) „U1, 1) =CHR$(&7?D) : GOTO1A38 

1884 UZ=1:U1=INSTR<UZ ‚BR&{ZE) ‚"Äz") : IFUI=SOTHENGOTOI1B8SELSEGOTO1885 
1885 UL$=LEFT$(BR$(ZE) ‚U1) :UR$=RIGHT$(BR$(ZE) „LENCBR&(ZEI) -(U1+ 133 :BR$ 
ZEI=UL$+UR$ :MID$CBRSCZE) „Ul, 1 =CHREIRFE)I :GOTO 1084 

1888 UZ=1:U1=INSTR(UZ ‚BR&(CZE) ‚„"Ao") : IFUI=ATHENGOTO1A88ELSEGOTO1887 
1487 UL$=LEFT$(CBR$(CZE) ‚U1) :UR$=RIGHT$CBR$CZE) „LEN{BRSCZEII (UI?) :BR$ 
<ZE) =UL$+UR$ :MID$CBRSCZE) „Ul, 1 SCHR$(CR7C) :G0T0 1085 

1088 UZ=1:U1=INSTR<(UZ ‚BR&(CZE) ‚,"A0") : IFUI=ATHENGOTO1A9GELSEGOTO1A87 
1487 UL$=LEFT$CBR$CZE) „U1) :UR$=RIGHT$(BR$(CZE) „LENCBRE&CZEII-CU1+H1D) :BR$ 
ZEI=UL$+UR$ :MID$SCBRSCZE) „Ul, 1 =CHR$CRSC)H :GOTO 10858 

1a7a IF LEFT$(BR$(ZE) , 1) =CHR$(127) THEN GOTO 378 

1895 IF LEN(BR$(ZEII>RÄA THEN GOTO 1148 

1188 IF ZE=18THEN GOSUB 1228 


Bild 1. Erweiterung zur Grundversion für Anwender, die kein Level IV ROM besitzen 


18 REM Textprogr amm 

28 REM 1983 by Ralf Folkerts 

38 REM Nutzhorner Straße 

48 REM Bookholzberg 

58 CLEARS888 :DIMBR$(S588) : LETFAS="#$" 

68 CLS:INPUT"Wünschen Sie erläuterungen J / n ?";TE$ 

78 IF TE$="j"ORTE$=" J"THENGOTO 108 

88 IF TE$="n"ORTE$="N"THEN GOTO 378 

78 GOTO &8 

1@8@ CLS:PRINT"Mit diesem Programm Kann ein Brief geschrieben, verbesse 
rt" 

118 PRINT"und vom Schriftbild her umgestellt werden." 

128 PRINT"So kann zum Beispiel ein eingegebener Text rechtsbündig <Blo 
CK" 

13a PRINT"satz) gedruckt werden." 

148 PRINT"Ferner ist es möglich den Text nachträglich zu verbessern" 
158 PRINT"Weiter 3 /n ?" 

158 INPUTTE$ 

178 IFTE$S="J"ORTE$="j"THEN GOTO Za8 

188 IFTE$="n"ORTE$="N"THEN GOTO168 

178 GOTO 168 

288 CLS 

219 PRINT:PRINT"Befehle zum umstellen des Drucker -Schriftbildes:" 
228 PRINT,"#$10#$; wählt die 18 Zeichen/zoll schrift" 

238 PRINT,"##12#$; °° ae 12 ge oe A & 

248 PRINT,"#$17#%; °° 17 es n Et " 

250 PRINT,"#ps#$; ““ Proportionalschrift a 

2658 PRINT,"#$u;#%; °° ‘‘ Unterstreichen " 

278 PRINT,"#9;#$ 2 ++ Großschrift (5@ Zeichen/Zeile" 

288 PRINT,"#sH; #6; °° *‘ Fettdruck “ 

270 FRINT,"#$un#® schaltet unterstreichen ab fr 

388 PRINT,"*#gn#$; °° Großschrift ab “ 

31a PRINT,"##tn#$; °° Fettdruck ab . 

328 PRINT,"#$in#$; °° erlaubt eine Eingabe." 

338 INPUT"Weiter zum aktiven Programm j / n ?";TE$ 

348 IFTE$="j"ORTE$=" J"THENGOTO3?8 

350 IFTE$="N"ORTE$="n"THENGOTOSSQ 


== ee ser Bananen Bild 2. Grundversion des 
ier beginn enü 
3868 CLS Textprogramms 


378 IFZE<=4S&THENGOTO438 

4808 PRINTSTRING$(44,"!"):PRINT"Der Text ist länger als I DIN A4 Seite. 
"sPRINT"Ist ein Seitenvorschub am Ende eingesetzt ??" :PRINTSTRING$(64, 
WEM) 

418 TE$=INKEY$:IFTE$=""THEN GOTO 418ELSEGOTO420 

426 CLS 

438 CLS 


448 PRINTTAB{ 18) "M EN ü" 

458 PRINT 

4588 PRINT"T) ext eingeben" 

478 PRINT"D) rucken des Textes" 

488 PRINT"AÄ) ndern des Textes" 

478 PRINT"L> isten des Textes" 

588 PRINT"S> ichern auf Disk" 

518 PRINT"I nput von Disk" 

528 PRINT"F) ortsetzen der Eingabe" 

s3@ PRINT"B laocksatz setzen" 

548 PRINT"DI isk Directory" 

5580 PRINT :PRINT 

568 PRINT"Bitte Kennbuchstaben eingeben" 

57@ INPUTTES$ 

58a IFTE$S="T"ORTE$="t"THEN GOTO 678 

Ss?a IFTES="D"ORTE$="d"THEN GOTO 1388 

san IFTES="Ä"ORTE$="ä"THEN GOTO 1878 

s18 IFTES="L"ORTE$="1"THEN GOTO 2688 

628 IFTE$="f"ORTE$="F"THEN GOTO 738 

30 IFTE$S="S"ORTES="="THEN GOTO 3784 

648 IFTE$="I"ORTE$="i"THEN GOTO 4998 

658 IFTE$="b"ORTE="B"THEN GOTO 3278 

648 IFTE$="di"ORTE$="DI"ORTE$S="Di "ORTE$="dI"THEN GOT04378 

+78 GOTO 578 

688 REM MENü Ende 

678 CLS:PRINTTAB( 19) "Text eingeben richtig J /n ?" 

788 INPUTTE$:IFTE$="n"ORTE$="N"THEN GOTO 378 

718 IFTE$="J"ORTE$="j"THEN GOTO 748 

728 GOTO 788 

738 CLS:GOTO 1268 

748 CLS:PRINT"HINWEISE" 

758 PRINT"Es sollten NIEMALS Schriftbildumstellungen innerhalb einer" 
768 PRINT"Textzeile vorgenommen werden, da der Rechner in diesem Fall" 
778 PRINT"nur den Befehl ausführen, die Zeile jedoch nicht drucken kön 
nte" " 

788 PRINT"Falls eine Textzeile länger als 88 Zeichen ist, schnarrt der 


un 


798 PRINT"Rechner und Listet die Zeile neu, um darauf hinzuweisen, daß 


sae PRINT"die Zeile über den Rand des Papiers läuft(automatische und" 
818 PRINT"meistens falsche Trennung). Sollte man die Zeile neu eingebe 
N“ 

828 PRINT"wollen bitte nur auf{J> drücken, sonst £N>. " 

83@ PRINT"Das Zeilensignal Kann umgestellt werden (wichtig für Blocksa 
tzi." 

848 PRINT"Bei Blacksatz bitte alle Zeilen gleichlang (+/- 5 Zeichen) ." 
858 PRINT"Weiter 5 /n ?" 

858 INPUTTE$S:IFTE$=" jJ"ORTE$=" JI"THENGOT0878:G0OTO 848 

870 CLS 

8838 PRINT"Das Gerät schnarrt auch, wenn man die Position erreicht hat, 
878 PRINT"an der man die Adresse eingeben muss, sowie bei Ende einer" 
»88 PRINT"DIN A4 Seite. 

18 PRINT"Falls Blocksatz gewünscht wird bitte den Text nach den a.g." 
#28 PRINT"Regeln eingeben und vor dem Drucken (System fragt ob Blocksa 
tz)" 

736 PRINT"eingeben ob gewünscht oder nicht." 

948 PRINTSTRING$(64,"=") :PRINT"Randänderung (falls andere Schriftart?" 
758 PRINT"Das Rand-Signal wird ab 88 Zeichen/Zeile ertönen" 

768 PRINT"Falls keine Änderung erwünscht nur >NEWLINE<"" 

978 PRINT"Falls es umgestellt werden soll, bitte die Randposition" 

988 PRINT"eingeben (z.b. Rand von 64 Zeichen eingeben £64>" 

798 PRINT"Der Rand muß bei Briefen (Fensterumschlag) auf 723" 

1888 PRINT"gestellt werden" 
1aia LETRA=88 

1828 INPUTRA 

ıa3a CLS 

1848 LET ZE=8 

1858 IFZE<=58@@ THEN LETZE=ZE+1ELSEGOTO 3838 

1858 PRINT">"; 

1878 LINEINPUTBR$(ZE) 

1888 IF LEFT$(CBR$CZE) ‚, 1I=CHR$( 127) THEN GOTO 378 

10898 IF LEN<(BR$(ZEI>>RA THEN GOTO 1148 

1188 IF ZE=18THEN GOSUB 1228 

1118 IFZE/65=FIX(ZE/65> THEN GÜOSUB 1268 

1128 GOTO 1058 

113@ REM Ende der Eingabe : 

114@ REM Hier Sound und Neueingabe fall Zeile länger A(79 

1158 FORTE=1T098 :0UT255,9:0UT255,353:NEXTTE 

1168 PRINT">" ;BR$(ZE) 

1178 TE$=INKEY$:IFTE$=" j"ORTE$=" J"THENGOTO1288 

1188 IFTE$="N"ORTE$="n"THEN GOTO 1188 

1178 GOTO 1178 

1288 GOTO 1878 

1218 REM Ende der Zeilen-längen Kontrolle 

1228 REM Adresseingabe 

1238 FORTE=1T099:0UT255,7:0UT255,178:NEXTTE 

1248 RETURN 

1258 REM Adreseingabe Ende ENDE 

1258 REM Anfang Seitenend-Kontrolle 

127@ PRINT"Nach ine Zeile bis Seitenende" 

1288 FORTE=1T0148 :0UT255. 178 :0UT255.9:0UT255.368:0UT255.178:NEXT TE 


Bild 2. Grundversion des 
Textprogramms (Fortsetzung) 


Neu 
von Sybex: > 


Programm- ® 
sammlung zum 
® 1BMPersonal ® 
[2 Computer & 
Dieses Buch enthält mehr 
® als 65 getestete Anwender- ® 
programme, die direkt 
K eingegeben werden können. & 
Es soll Ihnen helfen, die 
Möglichkeiten und Vielseitig- 
Ei keit Ihres IBM Personal Ei 
Computers zu entdecken. 
Die Programme decken eine 


weite Palette von kauf- 
männischen, persönlichen 


und schulischen Anwen- 
dungen ab. Sie müssen über & 
keine Programmiererfahrung 
verfügen um sofort Ihren 
neuen Rechner einsetzen & 


zu können. 


S. R. Trost 
Programmsammlung 
zum IBM 


Personal Computer 


192 Seiten, 158 Abb. 
Ref.-Nr. 3024, (1983) 
DM 34,— 


Aus dem Inhalt: 
Zinsrechnung 
Kaufmännisches Rechnen 
E Immobilien-Programme 
Programme 
zur Datenanalyse 
& Programme 
zur Dateiverwaltung 


Programme 
für mathematische Übungen 


lich bei Ihrem Fachändler. 
& Fragen Sie danach! 
Verlagsauslieferung: 
Berlin: Buchhandlung 
& Billig GmbH, Blissestr. 61 
Österreich: Fachbuch-Center 
ERB, Amerlingstr. 1, 1061 Wien 
Schweiz: Versandbuchhandlung 
Thali AG, Industriestr.2, (® 
6285 Hitzkirch 
® Direktbestellungen beim Verlag & 
& gegen Verrechnungsscheck & 
(+DM 2,50 Versandkostenanteil) 
Fordern Sie ein 
& Gesamt-Buch-Verzeichnis an. 


Sie finden Sybex auf der 
@ SYSTEMS 83, Halle 23, Stand 604 


Sybex-Bücher sind erhält- & 


SYBEX-VERLAG®: 


Abt.CP 1983 Postfach 120513 
4000 DÜSSELDORF 12 
Tel. 0211/287066, Telex 8588163 


Neu 
von Sybex: $ 


IBM Personal ® 
Computer 


Alle Anwender des IBM 
Personal Computer lernen 
durch dieses Buch BASIC 
durch praktische Übungen 

anhand von realistischen 
Programmen. Datenverar- 
beitung, Statistik, kKommer- 
zielle Programme, Spiele 
und vieles andere mehr. 
Jede Übung beinhaltet eine 
Beschreibung der Problem- 
stellung, eine Analyse der 
Lösungsmöglichkeiten, ein 
Flußdiagramm sowie ein 
fertiges Programm samt 
Probelauf. 

Der beste Weg, um Program- 
miertechniken mit BASIC 
für den IBM Personal 
Computer zu lernen. 


J.-P. Lamoitier 
Basic Übungen für den IBM 
Personal Computer 
256 Seiten, 192 Abb. 
Ref.-Nr. 3023 (1983) 
DM 38,- 


& Aus dem Inhalt: 
Ihr erstes Basic-Programm 


.....® 
...sse 


B Flußdiagramme 
Übungen mit Integerzahlen 
Elementare Beispiele 
aus der Geometrie 
Allgemeine Übungen aus 
der Dateiverarbeitung 
Mathem. Berechnungen 


Kaufm. Berechnungen 
Spiele / Statistik 


Sybex-Bücher sind erhält- 
lich bei Ihrem Fachändler. 


& Fragen Sie danach! 


Verlagsauslieferung: 
Berlin: Buchhandlung 
„Billig GmbH, Blissestr. 61 
Österreich: Fachbuch-Center 
ERB, Amerlingstr. 1, 1061 Wien 
Schweiz: Versandbuchhandlung 
Thali AG, Industriestr. 2, 
6285 Hitzkirch 


® Direktbestellungen beim Verlag = 
8 gegen Verrechnungsscheck ® 
(+DM 2,50 Versandkostenanteil) 
Fordern Sie ein 
Gesamt-Buch-Verzeichnis an. 
Sie finden Sybex auf der 
@ sySTEMS 83, Halle 23, Stand 604 ® 
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® SYBEX-VERLAGSH ® 

P Abt.CP 1983 Postfach 120513 o 

eo 4000 DÜSSELDORF 12 ® 

[1] Tel. 0211/2870666, Telex 8588163 ® 


1298 RETURN 

1388 REM Druckroutine 

1318 LPRINTCHR$(27) 5 "A"; 

1328 LPRINTCHR&$(27) ;"L008"; 

133@ REM line spacing 1/& inch; linken Rand löschen 

1348 CLS 

135@ PRINT"Druckroutine richig J /n ?" 

1368 INPUTTE$: IFTE$="N"ORTE$="n"THENGOTO 378 

137@ IFTE$="J"ORTE$="j"THEN G0TO 1388:60T0 1358 

1388 CLS 

1378 GOSUB 2728 

1488 FOR K=1TOKO 

1418 FOR A=1ITOZE-1 

1428 LETPO=1 

1438 XX=INSTR(PO,BR$(A) ‚PA$) 

1448 IF INSTRC1,BR$(A) ‚„"X:")=8THENGOTOL145@ELSELETBR$(A)=LEFTSCBRE(A) ‚L 
EN<BR$(A)I-2) 

1458 IFXX=8THENGOTO1478 ELSE GOTO 1528 

1468 GOTO 1488 

1478 LPRINTBR&(A) 

1488 NEXTA 

14998 LPRINTCHR$(31) ;CHR&(D ; 

1588 NEXT K 

1518 GOTO 378 

1528 REM Hier Schriftart Kontrolle 

15398 AR$="#$10#$" :IFINSTR(PO,BR$(A) ‚AR$) =@THENGOTO 1558 

1548 LPRINTLEFT${BR$(A) „XX-1) ;CHR$(27) ;CHR$(78) ;RIGHTSCBR& (A) „LENCBREC 
AI -CXX+D) :60T01488 

15598 AR$="#$12#$" : IFINSTR(PO,BR&$(A) ‚AR$)=ATHEN GOTO 1578 

1568 LPRINTLEFT${BR$(A) „XX-1) ;CHR$(27) ; CHR$(69) ;RIGHT$CBR& (A) „LEN{BRE 
AI) -CXX+5)) :G0T01488 

1579 AR$="#$17#$" : IFINSTR{PO,BR$(A) ‚AR$) =8THENGOTO 1578 

1588 LPRINTLEFT$CBR$(A) ‚„XX-1) ;CHR$(27) ;CHR$(81) ;RIGHTSCBRS(CA) „LENCBREC 
AII-CXX+5)) :60T01488 i 

1570 AR$="#$ps#$" :IFINSTR(PO,BR$(A) ‚AR$)=ATHENGOTO 161R 

16088 LPRINTLEFT$<BR$(A) „XX-1) ;CHR$( 27) ;CHR$(88) ;RIGHT$CBR$(A) „LENCBR&( 
AI) -CXX+59)):G0OT01488 

1618 AR$="#$gn#$" : IFINSTR(PO,BR#{A) ‚AR$I=8THENGOTO1S30 

1828 LPRINTLEFT$(CBR$(A) „XX-1) ;CHRSC 15) ;RIGHT$CBR&CA) „LENCBRECAI I -CXX+5 
>) :G0T01488 

1638 AR$="#$g;#$" : IFINSTR( 1,BR#$(A) ‚AR$I=ATHEN GOTO 168598ELSEGOTO1644 
1648 LPRINTLEFT$(BR$(A) „XX-1) ;CHRS$( 14) ;RIGHT$CBR&CA) „LEN{BRECA) I -CXX+5 
>) :GOT01488 

1650 AR$="#$#n#%" : IFINSTR(PO,BR&(A) ‚AR$I=ATHEN GOT01678 

1668 LPRINTLEFT${BR$(A) „XX-1) JCHR$(27) ;CHR$(34) ;RIGHTSCBRECA) ‚LENCBRE« 
AI) -CXX+5)) :60T01480 

1678 AR$="#$f ;#$" : IFINSTR(PO ,BR$(A) ‚AR$) =OTHENGOTU1678 

1888 LPRINTLEFT$(CBR$(A) „XX-1) ; CHR$L27) 5"! " ;RIGHT$CBRECA) „LENCBRECAI-C 
xX+5)) :6G0T01488 

16998 LETMF=1 

1700 AR$="#$un#$" : IFINSTR(PO,BR&(A) ‚AR®I=ATHEN GOTO 1728 

1718 LPRINTLEFT$(CBR$(A) „XX-1) ; CHR$(27) ;CHR$(89) ;RIGHT$CBR$CA) ‚„LENCBR&( 
AI> -CXX+5)):G60T01480 

1720 AR$="#$u ;#$" : IFINSTR(PO,BR$(A) ‚AR$) =8THENGOTO1740 

1738 LPRINTLEFT$CBR$(A) „XX-1) ; CHR$(27) ;CHR$(88) ;RIGHT${BR&(A) ‚LEN(BR$C 
AI) -(XX+5)):G0T01488 

1748 AR$="#$s0#$" : IFINSTRCPO,BR$(A) ‚AR$I=ATHENGOTO1788 

1758 LPRINTLEFT$CBR$(A) „XX-1) ;CHR$C31) ;CHR$C3) ;RIGHT$CBR$CA) „LENCBRECA 
I) -(XX+5)) :G0OT01488 

1760 AR$="#$in#$" : IFINSTR(PO,BR&(A) ‚AR$I=ATHENGOTO1828 

1778 PRINTBR&$(A) 

1788 PRINT"Bitte geben Sie die Textzeile ein." 

177@ LINEINPUTTE® 

1808 LPRINTLEFT$(CBR$(A) ‚„XX-1) ;TE$;RIGHT$(BRECA) „LENCBRECAII -(XX+9)) 
1818 GOTO1488 

1828 PRINT"DER BEFEHL IST NICHT ZU ERKENNEN" 

183@ PRINTBR&(A) 

1848 PRINT"BITTE DIE ZEILE NEU EINGEBEN <DANN NEWLINE3 " 

1858 LINEINPUTBR$(A) 

1858 GOTO 1478 

1878 REM Editierung 

1884 REM 

18?@ CLS:PRINT"Ändern des Textes (verbessern) richtig J/n ?" 

1788 INPUTTE$:IFTE$=" J"ORTE#$="J"THEN GOTO 1728 

1719 IFTES="N"ORTES="n"THEN GOTO 3708:60T0 1894 

1728 CLS 

1738 PRINT"Menü" 

1748 PRINT,"L)öschen einer Zeile" 

1958 PRINT,"E)infügen einer Zeile" 

1968 PRINT,"ü)berschreiben einer Zeile" 
1978 PRINT,"A)nfügen an eine Zeile" 

1788 PRINT :PRINT"Ihre Wahl ?" 

1798 INPUTTE$ 

2008 CLS 

2818 IFTE$="E"ORTE$="e"THEN GOTO 2088 

2828 INPUT"Welche Zeile ?";X%X 

2038 IFXX<I10RXX>ZE THEN GOTO 2884 

2848 IFTE$="L"ORTE$="1"THEN GOTO 2358 

2058 IFTE$="ü"ORTE$="üÜ"THENGOTO2448 

20888 IFTE$="a"ORTE$="A"THENGOTO2SS8 

287a GOTO 1878 

2888 PRINT"Zeile einfügen richtig J /n °?" 


Bild 2. Grundversion des 
Textprogramms (Fortsetzung) 
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BASIC für den 
Kaufmann 


Sie lernen, wie leicht und 
effektiv kaufmännische 
und geschäftliche Vor- 
gänge mit einem Mikro- 
computer erledigt 
werden können. Sie er- 
halten direkt nutzbare 
Programme für Ihre 
kommerziellen Anwen- 
dungen und lernen wie 
Sie Ihren Mikrocom- 
puter in BASIC program- 
mieren können. 
Dieses Buch ist unter 
anderem auch für 
Studenten der Betriebs- 
wirtschaft, der Volks- 
wirtschaft und der Wirt 
schaftswissenschaften 
geeignet. 


D. Hergert 
BASIC 
für den Kaufmann 
240 Seiten, 76 Abb. 
Ref.-Nr. 3026 (1983) 
DM 38,- 


Aus dem Inhalt: 


Verkaufs- und 
Finanzberichte 


Grafiken 
Abschreibungsrechnungen 


Kosten, Umsatz- und 
Ertragsanalysen 


und vieles mehr 


Sybex-Bücher sind erhält- 
lich bei Ihrem Fachändler. 
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2878 INPUTTE$:IFTE$="J"ORTE$="j"THEN GOTO 2118 

2188 IFTE$="n"ORTE$="N"THEN GOTO 1728ELSEGOTO 2878 

2118 CLS:PRINT"Zwischen welchen Zeilen soll die Zeile" 

2128 PRINT"eingefügt werden ? " 

2138 PRINT"Bitte erst die niedere, dann die höhere Zeilennummer" 

2148 PRINT"eingeben" 

2158 PRINT"Wenn zum Beispiel zwischen 13 und 14 eine Zeile eingefügt" 
2188 PRINT"werden soll, dann bitte >13, <NEWLINE>, >14<, <NEWLINE>" 


: 2178 PRINT"eingeben" 


2188 PRINT :PRINT :PRINT 

2178 INPUT"Kleinere Zeilennummer :";F 

2288 INPUT"größere Zeilennummer :";N 

2218 IFF>NTHENGOTO 2198 

2228 IFF>ZE OR N>ZE THEN GOTO 2198 

2238 FORXX=ZETONSTEFP-1 

2248 LETBR$CXX+ 1) =BRE&(XX) 

2258 NEXT XX 

2268 PRINT"Bitte nun die Zeile eingeben" 

2278 PRINT">'; 

2288 LINEINPUTBR$(N? 

2298 PRINT"richtig 3 /n ?" 

2308 LETZE=ZE+1 

2318 INPUTE$:IFTE$=" J"ORTE$="j"THEN GOTO 378 
2328 IFTE$="N"ORTE$="n"THEN GOTO 2278 

2330 GOTO 2298 

2348 REM ENDE von Zeile einfügen 

2358 REM Löschen einer Zeile 

2360 CLS:PRINT"Löschen einer Zeile richtig 3 /n ?" 
23798 INPUTTE$: IFTE$="n"ORTE$="N"THENGOTO 1878 
2388 IFTE$="J"ORTE$=" j"THEN GOTO 2399:G0T02378 
2378 FORN=XX+1TOZE 

2408 LETBR$(N-1)=BR&(N) 

2418 NEXTN 

2428 LETZE=ZE-1 

2430 C07U2578 

2448 CLS 

2458 PRINT"überschreiben richtig j/n ?" 

2468 INPUTTE$: IFTE$="J"ORTE$=" j"THENGOTO2498 
2478 IFTE$="n"ORTES="N"THENGOTO 1728 

2488 GOT02448 

2498 CLS 

2588 PRINTXX;" ";BRECXX) 

2518 PRINT:PRINT"Bitte geben Sie nun die neue Zeile ein." 
2528 LINEINPUTBRE$(XX) 

2538 PRINT:PRINT"Richtig J/n ?" 

2548 INPUTTE$: IFTE$="J"ORTE$=" )"THENGOTO2578 
2558 IFTE$="N" ORTE$="n"THENGOTO1878 

2568 GOT02538 

2578 GOTO378 

2588 CLS 

2578 PRINTXX;">";BR$(XX 

2688 PRINT:PRINT"Bitte geben Sie nun den an die Zeile anzuhängenden" :P 
RINT"Text ein." 

2618 PRINT"}>";:LINEINPUTCOS 

2628 PRINT:PRINT:PRINT"Richtig 3/n ?" 

26838 INPUTTE$ 

2648 IFTE$="N" ORTE$="n"THENGOTO2588 

2658 IFTE$<>"J"ANDTE$<>" J"THENGOTO2S28 

2668 BR$(XX)=BR$(XX) +C0$ 

2678 GOTO378 

2688 REM LISTEN 

2698 CLS 

2788 PRINT"Listen richtig j/n ?" 

2718 INPUTTE$: IFTE$="J"ORTE$=" j"THENGOTO2748 

2728 IFTE$="N"ORTE$="n"THENGOTO3?8 

2738 GOTO25?8 

2748 CLS 

2758 PRINT"Bitte geben Sie die erste Zeile ein, ab der gelistet." 
2768 PRINT"werden soll." 

2778 INPUTY1:IFY1i<1ORY1>ZE-ITHENGOTO2748 
2788 LETN=1 

2798 FORXX=YITOZE-1 

2888 IFLEN{BR$(CXX)) >SSTHENLETN=N+2 ELSE LET N=eN#+1 
2818 IFN/15=FIX(N/15> THEN GOTO 2878 

2828 PRINTUSING'"##H#" 5XX; 

2838 PRINT">";BR$(CXX) 

2848 NEXTXX 

2858 TE$=INKEY$: IFTE$=""THENGOTO2858 
2858 GOTO 378 

2878 PRINT"Bitte >W{ für weiter, >M<{ für Menü" 
2888 TE$S=INKEY$:IFTE$="W"ORTE$="w"THENGOTOZF18 
2878 IFTE$="m" ORTE$="M"THENGOTOS7& 

Z2r88 GOTO 2888 

2718 CLS:G0TO 2828 

2928 REM Hier Parameter-Eingabe 

2938 LPRINTCHR$«27) ;"L000"; 


des Textprogramms 
(Fortsetzung) 


2948 LETKO=1:INPUT"Wieviel Kopien ? (1 Exemplar=Newline, 1 Kopie=23";K 


0 

2758 CLS 

2788 PRINT"Soll der Zeilenabstand geändert werden ?" 
277@ INPUTTE$:IFTE$="n"ORTE$="N"THENGOTO3848 


Bild 2. Grundversion 


Eigentlich 
sollten das 


meine Eltern 


Richtig, denn dann brauchen Sie 
Ihnen auch nicht mehr viel über die 
unzähligen Vorteile eines Hewlett- 
Packard-Taschenrechners zu erklären. 


Zum einen, daß die meisten Taschen- 
rechner den Anforderungen von Mathe- 
matikstudenten, angehenden Wirt- 
schaftswissenschaftlern und Ingenieu- 
ren nicht genügen. Sie benötigen einen 
leistungsstarken, programmierbaren 
Rechner von Hewlett-Packard. Zum 
anderen, daß Leistung auch seinen Preis 
hat und daß das Taschengeld von Schü- 
lern und Studenten durch KaufvonLite- 
ratur usw. schon genug strapaziert wird. 


Sicherlich wissen Ihre Eltern auch, 
wie wichtig es für Ihre Zukunft ist, 
bereits frühzeitig den Umgang mit 
modernster Technologie zu lernen. Jetzt 
müssen Sie ihnen lediglich noch erklä- 
ren, warum Sie mit einem programmier- 
baren Rechner von HP arbeiten müssen. 


Überzeugen Sie sich selbst und for- 
dern Sie unser Informationsmaterial an. 
Sprechen Sie mit Ihren Eltern über den 
preiswerten HP-10C, den leistungs- 


(7581,96 5,329. 


I» 


& 2m-zm | 


WHEWLETT-PACKARD 


starken HP-I11C, den Finanzrechner 
HP-12C. Informieren Sie Ihre Eltern 
auch über das mathematische Kraft- 
paket HP-15C, den Spezialrechner für 
Elektronik und Informatik HP-16 C oder 
den HP-41C mit Peripherieanschluß. 


Egal für welchen Rechner Sie sich 
auch entscheiden: Mit einem HP-Rech- 
ner fürs Studium haben Sie auch gleich 
den Richtigen für Ihren Beruf. Schreiben 
Sie uns. Oder gehen Sie zu Ihrem nächst- 
gelegenen HP-Vertragshändler. 


Hewlett-Packard GmbH, 
Vertriebszentrale, Berner Straße 117, 
6000 Frankfurt (M) 56. 


n EEE. . 


KEHP-4 ICaze || 


ALOG 


FENTER + 


HEWLETT 


& PACKARD 


=== -- 22 -- 


Bitte senden Sie mir ausführliches Infor- 
mationsmaterial über: 

U] HP-10 C/HP-11 C/HP-12 C/HP-15 C/HP-16C 
UHP-4C 


= 


| | 
| | 
| | 
| Name: | 
| | 
| Straße: | 
| Ort: | 
| Tel.: 3 | 
| al 
| Hewlett-Packard GmbH, Vertriebszentrale, = | 
2 EEE | 
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% kontrollieren “ 
® mit BASIC > 

Taschen-Rechneng@ 


Das Buch präsentiert eine 

Reihe von direkt anwend- 

baren BASIC Programmen 

® für eine Vielzahl von kauf- 
männischen Berechnungen 
mit Ihrem BASIC Taschen- 


8 rechner. Die Programme, & 
konzipiert für die SHARP PC 
Taschenrechner, sind so 
= geschrieben, daß sie auf 
jeden in BASIC program- 
mierbaren Taschenrechner 
® leicht übertragbar sind. ® 
Das Buch beinhaltet 
direkt anwendbare 
Programme für viele 
kaufmännische Bereiche. 
Sie lernen das Beste aus 


Ihrem BASIC Taschen- 
rechner herauszuholen! 


Ickenroth 
Planen, kalkulieren 
mit BASIC 
Taschen-Rechnern 
144 Seiten, 45 Abb. 
Ref.-Nr. 3032 (1983) 
DM 18,- 
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2788 
2978 
saaa 


ben Sie nun eine zweistellige Zahl 


3818 
1). 
3828 
3838 


3818 
3828 
3838 
3848 
3858 
3868 


:PRINT"(wäre zum Beispiel 


IFTE$="j 
CLS 
PRINT"Der Zeilenabstand kann nun geändert werden." :PRINT"Bitte ge 
>N< ein," 

PRINT"um deren Faktor der Abstand geändert werden soll 


"ORTE$=" J"THENGOT02798 :G0OT02758 


<N/194 Zo] 


INPUTZE$: IFLEN{ZE$) <>2THENGOTO2FS8 
LPRINTCHR$(&HIB) ;"T";ZE$; 

PRINT"Soll der Linke Rand geändert werden ? " 
PRINT’J ZN ?° 

INPUTTE$: IFTE$=" J"ORTE$="J"THEN GOTO 3974 
IFTE$="n"ORTE$="N" THEN GOT03888 :GOT03968 


CLS:LPRINTCHR&(27) ;"L8@8" ; :RETURN 

ELS 

PRINT"i = Rand von 2 Zeichen" 

PRINT'"2 = ° 4 Zeichen" 

PRINT'3 = * & Zeichen" 

PRINT"4 = “ 8 Zeichen" 

PRINT'S = “ 18 Zeichen" 

PRINT'"ö4 = ° * 12 Zeichen" 

PRINT:PRINT:PRINT"Bei Briefen mit Fensterumschlag Rand auf 8 Zeic 


4 einzugeben)" 
INPUTN:IFN>SORN<ITHEN GOTO 3978 
ONNGOSUB3288 ,3218, 3220 ,3230,3240; 2818 
CLS:RETURN 
LPRINTCHR$( 27) ;"L"5;"882" ; :RETURN 
LPRINTCHR&$( 27) ;"L" "804" ; :RETURN 
LPRINTCHR$< 27) ;"L" "886" ; :RETURN 
LPRINTCHR$ (27) ;"L" ;"088" ; :RETURN 
LPRINTCHR&$(27) 5;"L";5"818" 5; :RETURN 
LPRINTCHR$ (27) 5;"L"5"812"; :RETURN 


END 

REM Hier Blocksatz- check 

CLS 

PRINT"Blocksatz richtig j / n ?" 


INPUTTE$: IFTE$=" j"ORTE$=" J" THENGOTO3338 
IFTES="N"ORTE$="n"THENGOTOS78 

GOT03278 

LETBS$="%:" 

CLS:PRINTSTRING$(64,"!") 3; 

PRINT" soll der gesamte Text oder erst ab einer bel." 


PRINTSTRINGS(64," 1"); 

LETN=1 

LETKE=8 

INPUT"Wenn ab einer Zeile bitte die Zeilennummer ‚sonst NEWLINE" ;N 
LG=64 


INPUT"Auf welche Länge soll gesetzt werden ? (NEWLINE=64) ";LG 
FORF=NTOZE 

IFLEN{BR&{F))>LG THEN GOTO 3738 

NEXT F 

IFKE<>OTHEN GOTO 3778 

LETK$S=" ":LETWE="X:" 

LETF=N-1 

LETF=F+1 

IFF=ZE THEN GOT0378 

IFINSTR< 1,BR$(F) ‚W$)=8 THEN GOTO3538ELSEGOTO37AA 
IFBR$(F)=""THEN GOTO 3498 
IFLEN{BR${F))=LG THEN GOTO 3478 
LETXX=INSTR(1,BR$(F) ‚K$) 
LETTE$=LEFT${BR$(F) ‚,XX) 
LETTE$=TE$+" " 

LETU=XX 

LETRE$=RIGHT$&(BR$(F) ‚„LEN{BR$CFI) -U) 
LETBR$(F)=TE$+RE$ 
IFLEN<BR&{F))=LGTHENGOTO3478 
LETXX=XX+2 

LETXX=INSTR(XX ,BR&(F) ‚K# 
IFXX=80RXX=LEN{BR${FI>THEN GOTO 3548 
LETTE$=LEFT$<BR$(F)I ,XX) 
LETTE$=TE$+" " 

LETU=XX 

LETRE$=RIGHT$(CBR$(F) „LEN{BR$S(FI) -UWD 
LETBR$(F)=TE$+RE$ 

GOTO 3588 

LETXX=INSTR(1,BR$(P) ‚W$) 
LETBR&{F)=LEFT$CBR$CF) ,XX-12) 

GOTO 3498 

REM Hier Zeile zu lang Kennung 
PRINT"Zeile ";F;" ist zu lang.!! 
LETKE=1 

GOTO 3458 

PRINTSTRING$(64,"#") ; 

CMD" JKI 

PRINT"Bitte die auf dem Drucker ausgegeben Zeilen verbessern" 
PRINT :PRINT:PRINT"Bitte belibige Taste zum Menü" 

TE$=INKEY$: IFTE$=""THEN GOT03818 

GOTO 378 

REM Speicher zu klein 

CLS:PRINTSTRING$(64,"#") ; 

PRINT*"Speicher voll " 

PRINTSTRING$(64,"#"); 


Bild 2. Grundversion 
des Textprogramms 
(Fortsetzung) 


3878 
3888 
3874 
3708 
3r18 
3728 
3738 
3748 
3958 
3760 
3778 
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4020 
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4088 
4898 
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4128 
4130 
4148 
4158 
41608 
4178 
4180 
4198 
4288 
4218 
42280 
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den" 
42408 
42580 
4260 
4278 
42880 
4298 
4388 
4310 
4320 
4338 
43408 
4358 
4360 
4378 
4380 
43708 
4408 
4418 
4420 
4430 
44408 
4450 
4460 
4470 
4480 


GOT0378 


CLS 


INPUTAI$ 


Al$=AlIst"/TXT:1" 
OPEN"O" ‚#1,A1$ 
FORQ=1ITOZE 
PRINT#1,BR&CO) 
NEXTO 

CLOSE 

GOTO 428 

CcLS 


GOT04138 


INPUTAIS$ 


Al$eAl$+"/TXT:i" 
PRINT"So]] 


PRINT"oder soll 
PRINT" 


0=ZE:60T04318 
Q=1 
OPEN" I" ‚#1,A1$ 


LETQ=0+1 
GOT04328 
ELDSE 
LETZE=0-1 
GOTO 42a 

REM Directory 
ELS 


Um das Programm in Be- 
trieb zu nehmen, startet man 
als erstes sein Disk Basic, 
als nächstes (falls vorhan- 
den) das Level IV-ROM. 
Jetzt kann das Textpro- 
gramm entweder neu einge- 
tippt oder von Diskette gela- 
den werden. Die weiteren 
Schritte sind bereits Be- 
standteil der im Programm 
eingebauten Dialoge. 

Das Programm gestattet 
es, das Druckerschriftbild 
innerhalb einer Textzeile 
oder durch eine separate 
Zeile zu ändern (pro Zeile ist 
nur ein Befehl möglich). Um 
das Schriftbild umzustellen, 
gibt man den Befehl in der 
Form »# $XX# $« ein, wobei 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


IFEOF< 1) GOTO43S0ELSEGOT04338 
LINEINPUT#1,BR$(Q) :PRINTQ; ">" ;BR&(0Q> 


PRINT"Bitte beliebige Taste zum Menü" 
TE$S=INKEY$: IFTE$=""THENGOT03338 


REM Save auf Disk Abschnitt 


PRINT"SAVE AUF DISK" 
PRINTSTRING$(684,"%"); 
PRINT:PRINT,"Richtig J/N ?" 
TE$S=INKEY$: IFTE$=" "THENGOTO3FSO 

IFTE$=" I" ORTE$=" j "THENGOTO3?88 

IFTE$="N" ORTE$="n"THENGOTOS?7AELSEGOTOSFSE 
CLS:PRINT"UNTER WELCHEM NAMEN SOLL DER TEXT GESPEICHERT WERDEN " 


IFLEN(A1$)>8 THEN G0T03788 
IFASC(LEFT$(CA1$, 1) 3) <SSTHENGOTO3788 


PRINT"Load von Disk" 
PRINTSTRING$(84,"%"); 
PRINT:PRINT,"Richtig J/N ?" 
TE$S=INKEY$: IFTE$S=" "THENGOTO4138 
IFTE$=" J"ORTE$=" j"THENGOTO4 178 
IFTE$="N"ORTE$="n"THENGOTO378 


IFLEN(A1$) >STHENGOTO417 
IFASC(LEFT$(A1$, 1) 9) <SSTHENGOTO4 178 


CLS: IFZE< 1THENGOTO4388 
der Text an den im Speicher befindlichen angheängt wer 


der Text überschrieben werden ? 
TE$=INKEY$: IFTE$=" "THENGOT04268 


IFTE$="A"ORTE$=" a" THENGOTO4298 
IFTE$="ü"ORTE$S="ü"THENGOTO4388ELSEGOTO4258 


CLS:PRINT"Unter welchem Namen ist der Text gespeichert worden ?" 


A=anhängen" 
ü=überschreiben" 


Bild 2. Listing der Grund- 


version des Textpro- 
gramms (Schluß). Hierfür 


benötigt man ein 
Level IV-ROM 


?":TES 


XX eine zweistellige Zei- 
chenkette repräsentiert, die 
den eigentlichen Befehl ent- 
hält. Die gültigen Befehle 
werden zu Programmbe- 
ginn (Zeile 210 bis 320) auf- 
gelistet. Diese Befehle sollte 
man sich mit »JKL« aus- 
drucken. 

In der Texteingabe for- 
dert das Gerät auf, die 
Zeilenlänge einzutippen. 
Drückt man dann nur »NEW- 
LINE«, wird der Rand auf 80 
Zeichen pro Zeile einge- 


| stellt. 


Nach jeder Eingabe prüft 
der Computer die Zeilenlän- 
ge. Ist die Zeile länger als es 
die Randeinstellung erlaubt, 
tutet das Gerät (Benutzer 


INPUT"Bitte die Textdiskette in Laufwerk >i<, dann New Line";TE 
INPUT"Ausgabe auf Drucker j /n 

IFTE$=" j"ORTE$="J" THENGOTO 4488 
IFTE$="n"ORTE$="N"THENGOT04458 : GOT04378 
CMD"i,1,a":‘1,1,A bedeutet Inhalt (ohne Systemdateien) ‚von 1 
PRINT"Bitte beliebige Taste zum Menü" 
TE$=INKEY$:IFTE$=""THEN GOTO 44978ELSEGOTOA42A 
CMD"i ,1,a,p":60T0428 


des TRS-80 müssen einen 
Lautsprecher anschließen) 
und listet die zu lange Zeile. 
Danach wartet der Rechner 
auf eine Anweisung. Drückt 
man »J«, erscheint der Cur- 
sor (kein Prompt), und man 
kann die zu lange Zeile er- 
neut eingeben. Drückt man 
»N«, erscheinen Prompt und 
Cursor, das heißt, die Einga- 
be wird mit der nächsten 
Zeile fortgesetzt. 

Der Computer meldet sich 
auch, wenn man eine Zeile 
erreicht hat, an der man bei 
einem Brief mit Fensterum- 
schlag Absender und 
Adresse eingeben muß. 
Schreibt man einen norma- 
len Text, ignoriert man die- 


myzuter 59 


Neu 
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@ ENTSCHEIDEN® 
@ MITBASIC @ 


Dieses Buch ist eine 
Sammlung von interaktiven, 
kommerziell-orientierten 
BASIC-Programmen für 
Management- und Planungs- 
entscheidungen. 


Nutzen Sie mit Ihrem 
Mikrocomputer die selben 
Entscheidungsmodelle, 
die bisher nur 
Großfirmen, 


EDV-Spezialisten und 
Wirtschaftswissenschaftler & 


einsetzen konnten. 


X. T. Bui 

Planen + Entscheiden 
mit BASIC 

200 Seiten, 53 Abb. 

Ref.-Nr. 3025 (1983) 
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63 Direktbestellungen beim Verlag 03 
gegen Verrechnungsscheck 
® (+DM 2,50 Versandkostenanteil) ® 


Fordern Sie ein 
& Gesamt-Buch-Verzeichnis an. P 
Sie finden Sybex auf der 
@ SYSTENS 83, Halle 23, Stand 604 & 


e AN 0. 
oe MX 0 
© vw [2 
o nei © 
® SYBEX-VERLAGEH ® 
o Abt. CP 1983 Postfach 120513 eo 
oe 4000 DÜSSELDORF 12 o 
® Tel. 0211/2870686, Telex 8588163 (} 


Neu 
von Sybex: $ 
® 


® PROGRAMME ® 


» FÜR MEINEN 


APPLE II 


Das Buch enthält eine Reihe 
von lauffähigen Programmen 
samt Programmlisting und 
Beispiellauf. Jedes Pro- 
gramm wird erläutert um 
eine optimale Nutzung zu 
gewährleisten. Diese 
Sammlung enthält Pro- 
gramme für: finanzielle 
und wirtschaftliche Berech- 
nungen; kommerzielle An- 
wendungen; Datenanalyse; 
Informationsdateien, u. a. 
Diese Sammlung hilft Ihnen, 
viele neue Anwendungen für 
Ihren APPLE Il zu entdecken 
und erfolgreich einzusetzen. 


R. Trost 

Programme für meinen 
APPLE II 

256 Seiten, 192 Abb. 

Ref.-Nr. 3029 (1983) 
DM 34,- 


Aus dem Inhalt: 
Zinsrechnung 

Kaufmännisches Rechnen 

Immobilien-Programme 


Programme zur Datenanalyse, 
Programme > 
zur Dateiverwaltung 


Programme für 
mathematische Übungen 


Sybex-Bücher sind erhält- 
lich bei Ihrem Fachändler. 
Fragen Sie danach! 


Verlagsauslieferung: 

Berlin: Buchhandlung 
„Billig GmbH, Blissestr. 61 5 
Österreich: Fachbuch-Center 


E Schweiz: Versandbuchhandlung 


ERB, Amerlingstr. 1, 1061 Wien 
Thali AG, Industriestr. 2, 
6285 Hitzkirch E 
Direktbestellungen beim Verlag & 
gegen Verrechnungsscheck 

(+DM 2,50 Versandkostenanteil) ® 
Fordern Sie ein ® 

Gesamt-Buch-Verzeichnis an. 


Sie finden Sybex auf der 


@ systems 83, Halle 23, Stand 604 ® 


/ 


SYBEX-VERLAGSH 


Abt. CP 1983 Postfach 120513 
4000 DUSSELDORF 12 
Tel. 0211/287066, Telex 8588163 


Absender: 
Ralf Folkerts 
Nutzhorner Straße 9 


2875 Bookholzberg 


Telefon: (84223) 1282 


Bockholzberg, den ##in#$ 


#$17#4$Abs.:R. Folkerts; Nutzhorner Str.9; 2875 Bookholzberg 


Hs 104% 
#sin#s 
#sin#s 


#sin#s 


- Ihr Schreiben vom#tin#s 


Sehr geehrter Herr##tin#®! 


Anbei übersende ich Ihnen die in Ihrem 0.9. Schreiben von Ihnen 


gewünschten Unterlagen. 


Falls Sie weitere Fragen haben wenden 


Sie sich bitte an meine o.g. Adresse. 
Ich hoffe auf weiterhin angenehme Geschäftsbeziehungen 


und verbleibe 


#$ps#smit freundlichen Grüßen 


Ralf Folkerts 
#+ 104% 


Abs.:R. Folkerts; Nutzhorner Str,9; 2875 Bookholzberg 


Schukreme FabriK Test 
Beispielstraße 9 


9999 Prüfstadt 


- Ihr Schreiben vom 89.81. 


Sehr geehrter Herr Test! 


dieses Jahres 


Anbei übersende ich Ihnen die in Ihrem o.g. Schreiben von Ihnen 


gewünschten Unterlagen. 


Falls Sie weitere Fragen haben wenden 


Sie sich bitte an meine 0.9. Adresse. 
Ich hoffe auf weiterhin angenehme Geschäftsbeziehungen 


und verbleibe 


mit freundlichen Grüßen 


Ralf Folkerts 


Bild 3. Der erste Teil zeigt eine Briefvorlage, wie sie am 
Schirm erscheint. Der zweite Teil gibt den ausgedruck- 


ten Brief wieder 


ses Signal und tippt wie ge- 
wohnt weiter. Schreibt man 
jedoch einen Brief, hat man 
noch eine Zeile bis zum Ab- 
sender frei. Danach gibt 
man den Steuercode 
»# $17# $«, gefolgt von dem 
Absender ein, schließlich 
»# $XX# $«, wobei XX die 
gewünschte Schriftart dar- 
stellt. Nun kann man den 
Empfänger und dann den 
übrigen Text eingeben. 
Sollte der Text die Länge 
einer Seite erreicht haben 
(eine Zeile vor Seitenende), 
meldet sich der Rechner 
ebenfalls und schreibt »noch 
eine Zeile bis Seitenende«. 
In diese Zeile kann nun der 
Druckercode für den Sei- 


Idee 


112 
" Ta | 
arzönlich, 


tenvorschub gesetzt wer- 
den. 

Hat man vor, einen Text 
auf Block zu setzen, gibt man 
am besten zuerst den Text 
ein und speichert ihn dann 
auf Diskette ab. Danach läßt 
man ihn sich auf dem Bild- 
schirm auflisten und notiert 
sich die Nummern aller Zei- 
len, die nicht auf Block ge- 
setzt werden sollen. An die- 
se Zeilen muß nämlich vor- 
her die Zeichenfolge »#:« 
angehängt werden. Man 
braucht sich aber nicht alle 
Zeilen zu notieren, da man 
die Möglichkeit hat, den 
Text erst ab einer bestimm- 
ten Zeile auf Block zu setzen. 

Die Texteingabe beendet 


man durch Eingabe von 
»Hochpfeil« »t«. Falls der Be- 
fehl «# $in# $« in einem Text 
verwendet wird, fragt der 
Computer nach dem neuen 
Text. Man gibt hier den ge- 
wünschten Textteil ein, den 
der Rechner zusammen mit 
dem restlichen Text der Be- 
fehlszeile (bis auf die Steuer- 
zeichen) ausdruckt. 


Hinweise zur 
Erweiterung 

In Zeile 1071 wird geprüft, 
ob das Zeichen »A« in einer 
Textzeile vorkommt. Ist dies 
nicht der Fall, so springt der 
Rechner zur Zeile 1095. Dort 
wird der normale Ablauf 
fortgesetzt. Kommt das »A« 
aber vor, errechnet der 
Computer mit der »INSTR«- 
Funktion die Position des 
Zeichens. Diese Position 
wird in der Variablen Ul 
(Umlaut 1) gespeichert. Hier- 
auf prüft er, welches Zei- 
chen auf das »Ä« folgt. Dann 
weist er der Variablen UL 
den linken Teil der Textzei- 
le einschließlich des »A« zu. 
Die Variable UR erhält den 
rechten Teil der Zeile ab- 
züglich das dem »A« nachfol- 
gende Zeichen. Hierauf 
wird mit der »MID$«Funk- 
tion dem »Ä« der entspre- 
chende »CHR$« zugewie- 
sen. Nach Abschluß dieser 
Operation prüft der Compu- 
ter, ob noch weitere Umlau- 
te in der Textzeile vorkom- 
men. 

Die Umlaute werden erst 
im Programmteil »Listen« als 
solche sichtbar. Bei TRS-80 
und älteren Genies erschei- 
nen sie als eckige Klam- 
mern. In der Druckroutine 
sind die Umlaute nur sicht- 
bar, wenn der Drucker ei- 
nen deutschen Zeichensatz 
hat. Das »ÄA« wird bei einigen 
TRS-80- und Genie-Geräten 
auch als veckige Klammern 
auf« dargestellt und er- 
scheint nach dem Drücken 
der Hochpfeil-Taste. Benut- 
zer von Geräten ohne Level 
IV-ROM müssen in der Edit- 
Routine noch das »U« im 
Wort »Überschreiben« 
durch ein anderes Zeichen 
ersetzen. Bild 3 zeigt als Bei- 
spiel eine Briefvorlage, wie 
sie am Bildschirm des Com- 
puters erscheint, sowie den 
ausgedruckten Brief. 

(Ralf Folkerts) 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


Software 


Kassetten-Directory für 
Sinclairs Spectrum 


»Info« dient dazu, Inhaltsverzeichnisse 
von Kassetten zu erstellen, auf denen 
Dateien und Programme für den 
Spectrum abgespeichert sind, denn 
was liegt näher, als eine solche Auf- 
gabe an den Computer zu delegieren. 


as Programm »Info« 

druckt auf Wunsch mit 
dem ZX-Printer eine Hard- 
copy des Inhaltsverzeichnis- 
ses, welches so angelegt ist, 
daß sich ein Einlegeblatt für 
die Kassettenhülle ergibt. 
Dieses Blatt muß nur noch 
an den vorgesehenen Linien 
gefalzt werden und kann 
dann in die Kassettenhülle 
eingelegt werden. Bild 1 
zeigt ein Beispiel für solch 
ein Einlegeblatt. Hierbei 
stellt der Ausdruck ab »DA- 
TASETTE ...« eine Kopie des 
Bildschirminhaltes dar. 


Aufbau des Programms: 
Zeile 

90 und 100 
120 bis 200 


Es können maximal 12 
Programme in eine Liste auf- 
genommen werden. Jedes 
Programm erscheint zusam- 
men mit folgenden Informa- 
tionen in der Liste: 

a) Programmnummer 


Initialisierung der Variablen 
Ausgabe des Inhaltsverzeichnisses auf 


dem Bildschirm 


300 bis 400 
log 
450 
1000 
1100 
Kontrolle 


9:7 95 
Q P.Rupieper 


EiNNETE 


Eingabe eines neuen Programms im Dia- 


Ausdruck der Hardcopy als Einlegeblatt 
Variablennamen und deren Bedeutung 
Abspeichern der Liste auf Band und 


B&.0B.85 


DATASETTE- In fo Yon OB. 05. 385 


SiFBREHROolLoOoK 
-l’raupe 


+I3d-Plot 


N=Filenumner 
Terı vetup 
S=5tringsrrayra 


Iı&BANDt+ 
-BYTESISTA-STO 
+ 


u 
N 

RUN 
sus 


HBIOHBADRÜMIH 
SS UN 
BEHBOGAN 


{1=Proyramm’2=Arr 
=Buresprs=urd 


Bild 1. Das Inhaltsverzeichnis einer Datenkassette. Die- 
ses Beispiel zeigt, daß nur noch an den vorgedruckten 
Linien geknickt werden muß, um das Blatt in die Kasset- 


te einlegen zu können. 


b) Programm- oder Filetyp 

l = Programm 

2 = Array (mit Namen und 
Bezeichnung) 

3 = String-Array (siehe 
oben) 

= Bytes (mit der Start- 

adresse) 

5 = Videostring 
c) Länge des Programms 
oder Files 
d) Bandzählwerk Start-/ 
Stop-Wert. 

So erhält man aus der Li- 


‚ste alle Informationen, die 


notwendig sind, um ein Pro- 
gramm oder File vom Band 
laden zu können. 

Nach dem Laden startet 
das Programm automatisch 
und das Inhaltsverzeichnis 
erscheint auf dem Bild- 
schirm. Es kann nun ein neu- 
es Programm in die Liste 
aufgenommen werden. Alle 
hierzu notwendigen Daten 
werden im Dialog abge- 
fragt. Wird kein weiteres 
neues Programm eingege- 
ben, so kann eine Hardcopy 
verlangt oder aber das In- 
haltsverzeichnis auf Band 
gesichert werden (das gilt 
auch für den Befehl »VERI- 
FYo. 

Um die Frage »Länge des 
Programms in Bytes?« be- 
antworten zu können und 
außerdem zu erfahren, wie- 
viel Speicherplatz noch zur 
Verfügung steht, ist ein Mini- 
programm angefügt, wel- 
ches diese Information lie- 
fert (Bild 3). Hierzu werden 
die entsprechenden Sy- 
stemvariablen abgefragt 
und Länge und Speicher- 
platz berechnet. 

Liste der verwendeten Sy- 
stemvariablen: 

Adresse Systemvariable 
23635/23636 PROG 
23641/23642 E LINE 
23649/23650 WORKSP 
23730/23731 RAMTOP 


9998 PRINT "Freier 
Speicherbereich ="; 
(PEEK 23730 + 256*PEEK 
23731-PEEK 23649- 
256*PEEK 23650) + 229 
9999 PRINT "Laenge des 
', (PEEK 


Programms=' 
23641 + 256*PEEK 23642- 
PEEK 23635-256*PEEK 
23636)-229 


MINI MEMOLOOK 


Der Wert 229 ist hierbei 
die Länge des Minipro- 


mputer 6] 


99° 
< 
© 
= 
177] 
x 
3 
2 
®00.. 


Dieses Buch ist eine 
umfassende Einführung in 
VisiCalc und seine 
Anwendungen für geschäft- 
liche, wissenschaftliche 

und allgemeine Anwen- 
dungen. Ob Neuling oder 
bereits erfahrener 
Anwender, ERFOLG MIT 
VisiCalc zeigt 
Ihnen u. a.: 
Aufstellung eines 
Verteilungsbogens unter 
VisiCalc, Benutzung von 
VisiCalc Formeln zur 
Bearbeitung Ihrer Daten, 
die Verwendung der 
DIF-Datei-Funktion, und 
vieles mehr. Nutzen Sie die 
vielen Möglichkeiten für 
Ihren geschäftlichen Erfolg. 


[2 


D. Hergert 
Erfolg mit VisiCalc 
240 Seiten, 58 Abb. 
Ref.-Nr. 3030 (1983) 
DM 38,— 


ERFOLG mit VisiCaic 


Aus dem Inhalt: 
Die es So von 
VisiCalc 
Einführung in das 
VisiCalc-Programm 
VisiCalc-Funktionen 
Entwurf von 
VisiCalc-Arbeitsblättern 


5 . 
Ei f Lu 


Sybex-Bücher sind erhält- 
lich bei Ihrem Fachändler. 
Fragen Sie danach! 


BR Verlagsauslieferung: 
Berlin: Buchhandlung 
„Billig GmbH, Blissestr. 61 & 
Österreich: Fachbuch-Center 
ERB, Amerlingstr. 1, 1061 Wien 
Schweiz: Versandbuchhandlung 
Thali AG, Industriestr. 2, 
® 6285 Hitzkirch vn 
& Direktbestellungen beim Verlag ® 
gegen Verrechnungsscheck 
® (+DM 2,50 Versandkostenanteil) & 


Fordern Sie ein 
Gesamt-Buch-Verzeichnis an. 
Sie finden Sybex auf der 
@ SYSTEMS 83, Halle 23, Stand 604 ® 


4000 DÜSSELDORF 12 
Tel. 0211/2870686, Telex 8588163 


® & 
® ne ® 
En aörben ® 
RER: 
® SYBEX-VERLAG&H „4 
p} Abt.CP 1983 Postfach 120513 o 


JoY OF THE AGE OP 
ENLIGHTENMENT 


WARUM WARTEN? 


= TEXTVERARBEITUNG 

SIDHA-Wrıter mit DFÜ für HX-20 
@ Bildschirmorientierter Editor © Datenfernübertragung bis zu 1200 Baud 
@ Komfortable BenutzerführungimDialog ® Automatische Bandverwaltung 
@ 6 DIN-A4 Seiten Text im Speicher © Befehlsausführung in Maschinencode 
@ Seitenbreite bis zu 132 Zeichen ® Arbeitet'mit allen Druckern 

Preis mit optionalem EPROM DM498,- 

DM 458 gr Preise inklusive Mehrwertsteuer 


32 K RAM erforderlich. Bei Verwendung des optionalen EPROMs stehen 3K RAM für 
zusätzliche BASIC-Programme zur Verfügung. Fordern Sie weitere Informationen an bei 
SIDHA Gesellschaft für Entwicklung, Produktion und Handel mbH 


D-4516 Bissendorf 2, Am Berg 2, Telefon: 05402-8023 oder 8065 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 10.30-13.00 Uhr, 13.30-17.00 Uhr 


MICROBUFFER lassen Ihren Computer Texte 
und Grafiken mit höchster Geschwindigkeit an 


N Nochmals Preissenkung: 


MICROBUFFER können rund 8000 bzw. 16000 Commodore VC 20 ohne UHF-Modulator, sonst komplett 
Zeichen zwischenspeichern. Das sind bis zu nos Modul (2x2532) für VE 20. mit 
8 A4- oder bis zu 16 Bildschirmtext-Seiten. en 
Commodore C 64 komplett 
MICROBUFFER sind leicht in alle EPSON- und ER ekattan Verbatim VEHEX Mit Lochverst; 
kompatible Drucker nachrüstbar. de nalen on aueerdieiete, 
A N 5; Datasette Commodore VC 1530 
Damit Sie nur Sekunden statt Minuten a 
auf den Ausdruck warten müssen. ER 


Joystick Commodore VC 1311 

Paddles (Drehregler) Commodore VC 1312 

Joystick für Commodore C 64 oder VC 20 oder ATARI 
Preise ab Lager Ffm, inkl. MwSt., solange Vorrat reicht. 


GPECIAL 


Bestellungen bitte nur schriftlich an: 
ABACOMP GmbH, Kransberger Weg 24, 6000 Frankfurt/M. Telefonische Aus- 


GETWARE 38 1370 


Stabelsteiner Weg 22 : 6392 Neu-Anspach 1 : Telefon: (0 60 81) 86 38 


kunft werktags von 8-9.30 Uhr unter 0611/700308. Ladengeschäft Ginnheimer 
Landstr. 1, geöffnet werktags 14-18 Uhr. 


LASSEN SIE SICH IHR SYSTEM 
VORFUHREN 


Sinclair A 7 5 CSC Euro Super mit gr. + kl. Schreibung 
Spektrum 16 K (6.5. 4490.—) ’E u. 10er Block unser Preis 1750 
Externe Tastatur e; 1 5 ’ 
mit 14 Funktionstasten , Unser KOMPLETTSYSTEM 

Disk Laufwerk 790 CSC Euro S + Laufwerk 

für Apple II , CSC 4 mit Kontroller + Monitor 


TON SHck 59 : 2940; 


Rufen Sie an und besuchen Sie uns ! 
Wir versenden auch! 3 


alle Preise incl. MwSt. 


&:Wir führen: Altos, NEC, CSC, Sinclair, 
E:Texas Instruments, |toh, Epson und alle Karten für Apple und CcSsc Ei. 


TSC tür Deutschand WLSZ für Österreich} 
-BAR ET FRANKFURT Delta Consult ii: 


RAUM MÜNCHEN ba 


——— 


‘Regerstr. 5 Niederhöchstädter Str. 16 Leonhardstraße 36, 8010 Graz 
8000 München 80 6374 Steinbach/Taunus 

Telefon: 0316 — 32332 
TEL AHVS Tel. 06171 — 8387 3 


5 - 


Se LET ns=12: DIN tIinmn): DIN rn 
${nnR.1i35): DIM btinn): TIM atnm): 
In &tnm: DIN s3s{nm) 

998 LET d$='"a9S.o02.0a'" 

ı3308 615 PRINT DATASETTE - Inf 
vom “:;dS 

ı2® PRINT 


3508 PRINT 
ISSANDET. 

aaBß BRIN!I - Nerr 

YazEslaIn-’5sTrTu° 

185 ae ii 


[6 


PRINT 
xz#+3FILEFF# 


NAME BE 


58 "PRINT zer Sehr gi; 


i68 PRINT AT is, 9; "N=-Filenunnmer 
11- nt "T=Fileiup {1=Frog9rann.«“ 
35=-Stringarrayzr4=Bytes“ 


[Er 


Su8 FOR n-i3 IO nn: 
Teint 


izn+ra: P 
ze D;n;FT i vo: N 


& gr 

ıns{tn):"r";581n3;AT 3,18, 7"; Bi 
nia:Aar 3.24, 1° ;3[0), 27 „ein: NE 
“Tr nn 

568 INPUT nevwes Prüosrann Era € 
e Liste?" ,;3a%. IF ag="n”" THEN EB 
To 458 

321 CLsS : PRINT AT 8,2; "N=Filen 
uUhBer 1-19 1,77 -Rilety {1=Prasa 
ann. -2=Arrsur S=SL.L.ıNnY9 


vwiesr’5=eliden?" 

S82 INPUR 
Ken 
zup= ‚Lin 

Se3 PRINT AT 3.0;° 

=302 "Programmnüunher=' Gn,BrE DD; 
"BiDörsambiy } 

Sao LEI B2 
S AND tin!:= 

n 


GO on Ir 


:PRINI RI 2 
SsSse ZNPUI 
in). Bezesch 
„ PRinıs Ri ® 
50 TD SB0 


+ 

E 
arrayfs=B 
% 


s@ AND tin)= 


) 
B 
[e) 
H 
Z 
. : 
4H” . 
z 
mw fü. 
HZ 
a 


PRINT AT 


"Nane des WVid 
PRINT RT 7.8; 
n 


"Proyrskimlaäe 
"Bandstart="; 
ni: PRINT RT & 
4 DEnaN. 
a 


.u 
En, 


JE0, 
H Lenin 
rm" 7 


= nee, an nes: 
IF a$="j" THENL & 
a . LPRIN 


LPRINT LPRINT TPRINT. : L 
BrinT LPRI INT : LPRINT ı: LPRINTF 


: LPRINT 
m. an LPRINT " 
E 5 T v. "ıds: LPR 
S FR Rupieper 
"eopyr ,; PLB =: cD To 32% 


8 

19989 REN d$=dalu un,nh=aktuelle ma 
xınale fi tezahi,n=filenummeft, t {in 
I=filetyp,nsiny’=YilensebE, pin! =ri 
ie iaenJe in butes,ain)=bandzaeh 
iBerK start. etin)=skbängzsehlwerk E 


»"info” LINE 118: VERIF 


Bild 2. Listing für den Spectrum. Das Programm »Info« 
druckt das Inhaltsverzeichnis von Daten-Kassetten. 


_ WARUM WARTEN? 


Jetzt SENSATIONS-PREISE in DEUTSCHLAND 


BÜRO — ELEKTRONIK — STEINS 


Versandhandel — Preise — Vergleichen — Bestellen 


Fast einmalig diese zwei Komplettangebote: 
COMMODORE cbm 64 + Floppy 1541 + Drucker 1526 = 2298,— 
SHARP PC 1500 + Drucker CE 150 = 798,— 


TI CC 40 neu 

TI 66 0.PC 200 

SHARP MZ 721 

SHARP MZ 731 

SHARP PC 1251 +CE 125 
SHARP PC 1245 

SHARP PC 1245 + CE 125 
EPSON HX20 kompl. 
Kassettenlaufwerk 
EPSON FX 80 kompl. 
Drucker RX 80 


589, — 
Pr.a.A. 
1149,— 
1549,— 

585, — 

169, — 

479, — 
1589, — 

279,— 
1649,— 
1149,— 


COMMODORE cbm 64 
Floppy Disk 1541 
cbm64 + Floppy 1541 
Drucker 1525 

Drucker 1526 

Printer Plotter 1520 
Datasette 

CASIO neu PB 300 
CASIO neu FX802 P 
CASIO FX700 P 
CASIO FX602 P 


698,— 


Unser Angebot: Monitor Sanyo, grün o. bernst. 289,— 
Alle Preise inkl. MwSt. zuzügl. Versandkosten, zahlbar per Vorauskasse oder 
per NN, Lieferung sofort. 
BÜRO — ELEKTRONIK — STEINS 


% Postfach 32, 4791 Lichtenau/Westtf. 


Apple zulangsam? 


Fast 4x schneller laufen alle Apple-Programme mit 


Accelerator Il. 

Sie sparen z.B. zwei Drittel der Zeit bei der Datenverwaltung oder bei 

der Arbeit mit VisiCalc. 

Der Accelerator beschleunigt jedes Programm (CP/M, Basic, Pascal, 

Maschinensprache u.a.). Auch alle Spiele laufen erheblich schneller. 

Der Accelerator ist ein High-Speed-Apple in Ihrem Apple (oder in jedem 

Apple-compatiblen-Computer). 

Softline liefert Computer-Programme und Spezial-Zubehör für Apple, 

IBM, Atari, Commodore. Fordern Sie Infos an! Computertyp angeben! 
Händlerkonditionen auf Anfrage. 


s0 Yin , R. Alverdes : 7602 Oberkirch 
117 @ (0 7802) 3707 - Schwarzwaldstraße 8a 


POWER 


MICROBUFFER lassen Ihren Computer Texte 
und Grafiken mit höchster Geschwindigkeit an 
den Drucker übertragen. 


MICROBUFFER können von 8000 bis 256000 
Zeichen zwischenspeichern. Das sind bis zu 
128 A4 bzw. 256 Bildschirmtext-Seiten. 


MICROBUFFER gibt es für fast alle Computer/ 
Drucker-Kombinationen. 


MICROBUFFER 


gramms. Wendet man die- | diese beiden Zeilen anfü- | 
ses Programm auf sich | gen und mit »GOTO 9998 
selbst an, so erhält man: | den aktuellen Stand abfra- 
Freier Speicherbereich = | | gen. Im fertigen Programm | 
8841 | dürfen diese beiden Zeilen | 
Länge des Programms = 0 dann wieder gelöscht wer- 
Während einer Program- | den. | 
mentwicklung kann man 


DAMIT SIE NUR SEKUNDEN STATT MINUTEN 
AUF DEN AUSDRUCK WARTEN MÜSSEN. 


BPECAL 1» AA7NAr 
gortware %& 1370+# 


ERVICE 
86 38 


6392 Neu-Anspach 1 


(Paul Rupieper) | 


- Telefon: 


Stabelsteiner Weg 22 - 


(0 60 81) 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


Software 


Disassembler für den TI 99/4A 


Sobald man einen Blick auf die tatsächlichen Speicherinhalte des TI 99/4A 


werfen will, genügt es nicht mehr, Basic- 
tended Basic geschriebene Disassembler ist wie ein 
Speicherzelle kann untersucht werden. 


werden in Form von Mnemonics ausgegeb 


D as Programm (Bild 1) dis- 
assembliert den TMS 
9900-Code. Die CPU TMS 
9900 bildet das Herz des TI 
99/4A. Auch wenn man 
nicht unbedingt selbst Ma- 


damit durchschaubar gemacht. 


schinencode-Programme 
erstellen oder abändern 
will, ist der Disassembler 
von Interesse, zum Beispiel 
um sich einmal das Betriebs- 
system seines Homecompu- 


ters anschauen zu können 
(Bild 2). 

Das Programm enthält 
zwei Unterprogramme für 
die Umwandlung hexadezi- 
maler Werte in dezimale 


Variablen abzufragen. Dieser in Ex- 
e Lupe: Jede einzelne 
Abgespeicherte Maschinenprogramme 
en. Selbst das Betriebssystem wird 


und umgekehrt. Alle Mne- 
monics werden in ein String- 
array eingelesen. Nach dem 
Decodieren des Hexbefehls 
wird das dazugehörende 
Mnemonic, aus dem Array 


10. aakalakakalalalalolalakalakalakalakstakakakck 

20 1% x 

30 !% TM 9900 DISASSEMELER % 

20 1% m un 

=0 ı% WRITTEN BY M.FRANZ  % 

20 1% Mi \\) 

70 !% 15.07.1983 REV.2/83 * 99/A 

30 1% x 

EOBERTTTTTTTTTETTTTTETTRTETT 

100 DIM WORTS$ (76) 

110 FOR N=0 TO 7& 

120 READ WORTS N) 

130 NEXT N 

140 DATA DATA,LI,AI„ANDI,ORI,CI,STWP,STST,LWPI,LIMI, DATA, IDLE,RSET,RTWF,CKON 
150 DATA CKOF,LREX,BLWP,B, X, CLR,NEG, INV, INC, INCT,DEC,DECT, BL, SWPR, SETO, ABS, DATA 
180 DATA DATA, SRA,SRL,SLA, SRC, DATA, DATA, DATA,DATA, IMF,JLT,JLE, JEQ, JHE,JGT,JNE,JN 


©, JOC,JND,JL, JH, JOr 


170 DATA SEQ,SRZ, TR, COC,CZC, XOR,XOF,LDER,STC 


Y.MOYE, SOG, SOGER, 


R,MPY,DIV,SZC,SZCB,5,5B,C,CB,A,AR,MO 


180 CALL. CLEAR 

190 FLAG=O :: INPUT "VON,BIS "zANFANG$,ENDE®# 

200 INPUT "FILENAME?":FILES 

>10 CALL HEXDEZ (ANFANG, ANFANGS): CALL HEXDEZ {ENDE,ENDE$) 

220 ADRESSE=ANFANG 

220 IF FILES<>"" THEN DATEI=1 :: OPEN #DATEI:FILE$ ELSE DATEI=O 

240 ADRESSEI=ADRESSE :: IF ADRESSE1>32767 THEN ADRESSE1=-455 4 + ADRESSE 
250 CAlL FEEE(ADRESSE1,WERTI,WERT2) 

260 WERT=WERTIKZSS+WERTZ 

270 CALL DEZHEX (WERT,WERTS) 

z2a0 CALL DEZHEX (ADRESSE, ADRESSE#) 

ZPO A=WERT z: IF ArUSı12 THEN A=a1l 

z00 IF Ad=1024 THEN H=INT(A/T2I-15 ELSE IF Ai=2048 THEN H=INT (A/&4) +1 ELSE IF A% 
=B192 THEN H=INT(A/ZS6) +25 ELSE 320 

sıio BON 29 

=20 IF A<=164384 THEN H=INT (A/1024) +49 ELSE H=INT (A/4096) +61 


380 FRINT #DATEI:ADRESSES:" 


"sWERTSS" 


G-1 :: GOTO 420 ELSE FRINT #DATEI:WORTS CH): TAR(IS): 
=40 IF H>0 AND H£i1O THEN 450 

z30 IF H>10 AND H£l6 THEN 540 

Zan IF H>15 AND HX{F1 THEN 580 

370 IF H>32 AND H«37 THEN 640 

z80 IF H>40 AND H237 THEN 7970 

390 IF H>56 AND H£&5 THEN 700 

400 IF H>&44 THEN 870 

410 FRINT #DATEI: TAR(16) ">"; WERTE 

420 CALL KEY(O,E,8):: IF S=0 THEN 430 ELSE IF E=155 THEN 
420 IF ADRESSE<ENDE THEN ADRESSE=ADRESSE+T :: GOTO 240 


64 Pmzuter 


IF FLAG THEN FRINT #DATEI 


FLAG=FLA 


Bild 1. Disassembler-Listing 
für den TMS9900-Code. 

Die CPU TMS9900 

ist Herzstück des TI 99/4A 


440 ELSE 420 
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Ihr Wegweiser 
zum Klein-Computer. 


Mittelstandsbroschüre 7 
Klein-Computer 
- auch für Ihren Betrieb? 


Deutsche Bank 


Ob für Ihren Betrieb ein Klein- zeigt Ihnen mögliche Einsatzgebiete, 


Computer interessant ist, können Sie hilft mit praxisnahen Orientierungs- 

selbst feststellen. Beantworten Sie und Entscheidungshilfen beim Einstieg 

einfach die Fragen am Anfang unse- in die EDV und nennt Ihnen Adressen 

rer neuen Miittelstandsbroschüre 7 für die Beratung. 

„Klein-Computer - auch für Ihren Auch bei anderen mittelständischen 

Betrieb?“ Fragestellungen, vor allem natürlich 
Um Ihnen bei der Lösung betrieb- im Finanzierungs- und Anlagebereich, 

licher Probleme zu helfen, haben wir sollten Sie unsere Kundenbetreuer 

im Rahmen unserer Informations- ansprechen, von denen Sie auch 

schriften für den Mittelstand diese unsere neue Miittelstandsbroschüre 


neue Broschüre herausgebracht. Sie erhalten. 


Deutsche Bank 


En 


Software 


EEE 


440 IF DATEI THEN CLOSE #DATEI :: GOTO 190 ELSE 170 


450 !FORMAT 8 BEFEHLE : 
02B2 C80BE MOV R11,5>83D8 


4,0! 02B4 83D8 
470 IF A>=736 THEN 310 02B6& O&AO BL 5:0864 
480 REGNR=A-INT (A/16) k16 rk 


490 IF A>=472 AND A<{736 THEN FRINT #DATEI:"R"3STR$(REGNR)I zz;  02Bc 1D15 SEO =! 
O2BE D160 MOVE 5>8374,RS 


GOTO 530 02C0 8374 
S5o0 FRINT #DATEI:"R";STR$ (REGNRI :","5 nn vis SE Be, 
510 OFS=2 ı: GOSUR 990 !PFRINT DATA a se en ya 
=20 PRINT #DATEI 02C8 0200 LI  RO,>OFFF 
530 G0TO 420 a 
540 !FORMAT 7 BEFEHLE ; ; 02CE 1312 JEQ >O2F4 
a f Bild 1. Disassembler- ee 08 un Eee 
. jefji O2D2 FOFF 
560 FRINT #DATEI Listing (Fortsetzung) 02D4 0606 DEC R& 
Der Zi N [a 74 ie] >02 
u ee ee 
=80 !FORMAT 6 BEFEHLE ; 02DA 8806 C R6, 520072 
e 2 1072 
370 Sa een JH 0382 
&O0 REGNR=A-INT (A/16) X16 02E0 D806 MÜVB R6, 5878374 
610 TSFELD= (A-INT (A/64) X64-REGNR) /16 DER EG 
u O2E4 O6C6 SWPR R& 
20 OFS=?2 z: GOSUR 1050 !PRINT REGISTER O2E& D806 MOVE R6, 8>83C6 
630 FRINT #DATEI :: GOTO 420 ee 
640 !FORMAT 5 BEFEHLE OZEC 04C0 CLR RO 
so |! OZEE 0406 CLR RO 
660 REENR=A-INT (A/16) Ki1& EZ 
670 COUNT=(A-INT (A/256) K2564-REENFI /16 Bild 2. Dieser Ausdruck 
680 FRINT #DATEI: "R",STR$ (REGNR) ; "„ "3 STR$ COUNT) des Speicherbereichs 
690 GOTO 420 »02B2« bis »02F0« mit ei- 
700 "FORMAT 3 BEFEHLE nem Matrixdrucker zeigt 
710"! einen Ausschnitt aus dem 
720 REGNR=A-INT(A/1O) 16 Betriebssystem des 
30 TSFELD= (A-INT (A/64) K64-REGNR) /16 TI 99/4A 


740 OFS=2 :: GOSUB 1050 !FRINT REGISTER 
750 REGNR= ( (A-INT (A/1024) 1024) -REGNR- (TSFELDX16)) /64 


Computer? Osborne. 


Bevor Sie sich für einen Personal-Computer entscheiden, sprechen Sie besser E—r-T-Y.T-TNT7 
mit unserem System-Berater: 089/ 40 5426. Oder schreiben Sie an SSBORNE 
OSBORNE COMPUTER CORP. GMBH, Dingolfinger Straße 6, 8000 München 80. Management by Computer. 


ed Te 


_HX-20 


Die Sensation! Erstmalig auf dem Markt: 
time-soft bringt das portable Video-Adapter-Floppy-Set! 


Und das ist einmalig: 


HX-20 Video-Adapter HX-20 Micro-Floppy und Doppel-Floppy-Station HX-20 | Egal, welche Floppy-Zusam- 
40/80 Zeichen/Zeile, Video-Adapter mit integriertem Video- menstellung Sie wählen - 
8x12 Matrix, 24 Zeilen, portable als Einheit für Adapter, wahlweise 3,5” oder | durch Umschalten wird der 
wahlweise Cursor blinkend, unterwegs, als ideale 51/4" Diskette, 3,5”: je ca.320K, | HX-20 CP/M®- fähig (HX-20 
inverse Darstellung möglich, Ergänzung zum HX-20, double side/double density, als keyboard) - damit haben 
HX-20 Zeichensatz einschl. ca.4h netzunabhängiger 96 TPI, 220V (Europastecker), | Sie Zugriff auf eine der größ- 
aller Grafikzeichen + zusätz- Betrieb mit Accu-pac als ten Programm-Bibliotheken! 
licher Zeichen, hard- und Zubehör, wiederaufladbar. 514": je ca.0,8K, Slimline- (CP/M® is a registered trademark of 
softwaremäßig umschaltbar, ca.320K, 3,5” Floppy, double | Laufwerke, sonst wie vor- Digital Research, Inc.) 

volle Editiermöglichkeiten side/double density, stehend, Preis auf Anfrage. HX-20 Software: 

bis 255 Zeichen/Zeile, 96 TPI. DESK-MASTER®-SERIE 
formschönes, kleines Bürokalkulation, Text, Datenbank, 
Gehäuse, DM 1198,- inci. MwSt. re ee en 


RAM-Database, Etikett-Print. 
Händler gesucht: CH, F, A, B, NL 


Programme + Computer für zeitgemäße Anwendungen 
Sophienstraße 32 - 7000 Stuttgart 1: Telefon (07 11) 2284 71/72 | 


en nn m a m mn mr mu 
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780 
770 
780 
770 
BOo 
810 
20 
8FE0 
840 
850 
gu0 
870 
E80 
gro 
Foo 
910 
F20 
FEO 
740 
F50 
Fa0 
970 
F80 
7970 
1000 
1010 
1020 
1030 
1040 
1050 
1060 
1070 
1080 
1090 
1100 
1110 
1120 
1130 
1140 
1130 
1160 
1170 
1180 
L190 
1200 
1210 
1220 
1230 
1240 
1250 
1260 
1270 
1280 
1290 
1300 
1310 
1320 
1330 
1340 


1350 


FRINT #DATEI:"„"32: IF A@11264 OR A>=14356 THEN PRINT #DATEIS"R"; 
FRINT #DATEI:STR$ (REGNR) 
GOTO 420 
! FORMAT 
1 
SIDIS=A-INT (A/256) #256 

IF A>=7424 THEN FRINT #DATEI:STR$(SIDIS)r: 
IF SIDIS>127 THEN SIDIS=-256+81DIS 
CALL DEZHEX (SIDISK2+ADRESSE+2,SIDIS$) 
PRINT #DATEI: ">"; SIDIS$ 
GOTO 420 

!FORMAT 1 BEFEHLE 

Li 
REGNR=A-INT (A/16) #16 
TSFELD=INT ( (A-INT (A/64) #64) /16) 
OFS=2 GOSUR 1050 !FRINT REGISTER 

IF TSFELD=2 THEN OFS=4 
REGNR=INT ( (A-INT (A/1024) #1024) /64) 
TSFELD=INT ( (A-INT (A/4096) 4096) 71024) 
FRINT #DATEIS","; 
GOSUE 1050 !PRINT REGISTER 
PRINT #DATEI 
GOTO 420 

!PRINT DATA 
ADRESSEI=ADRESSE+OFS :: IF ADRESSE1>32767 THEN ADRESSE1=-65536+ADRESSE+OFS 
CALL FEEK (ADRESSE1,WERT1,WERT2) 

CALL DEZHEX (WERT1X256+WERT2, WERT$) 

FRINT #DATEI: ">"; WERTE} 

FLAG=FLAG+1 RETURN 

'!PRINT REGISTER 

IF TSFELD=0 THEN FRINT #DATEI: "R";STR$ (REGNRI JE: 
IF TSFELD=1 THEN PRINT #DATEL: "XR";STR$ (REGNR) ; 
IF TSFELD=3 THEN PRINT #DATEI: "AR";STR$(REGNR); 
FRINT #DATEI:"8";:2 GOSUB 990 !PRINT DATA 

IF REGNR<>O THEN FRINT #DATEI:" (R"HSTR$CREGNRI 5") "3 
RETURN 

SUR HEXDEZ (DEZ ,HEX$) 

FELD (1)=4096 

FELD (2) =256 

FELD (3) =16 

FELD(4)=1 
HEXZ$="0123456789ABCDEF" 
DEZ=0 HEX$="0000"&HEX$ 
FOR N=1 TO 4 

DEZ= (POS (HEXZ$, SEG$ (HEX$,N, 1) „ 19-1) XFELD (N) +DEZ 
NEXT N 

SUBEND 

SUB DEZHEX (DEZ ,HEY$) 

HEX Z$="0123456789ABCDEF" 

HEX$,HEXTI$="" 

DEZ1=NEZ 

FÜR N=1 TO 4 

PEST=(DEZI-INT (DEZ1/16) X16) 

DEZ1=INT(DEZ1/16) 
HEX1$=HEX1$%SEG$ (HEXZ$, REST+1,1) 

NEXT N 

FOR N=1 TO 4 

HEX$=HEX$LSEGS$ (HEX1$,5-N, 1) 

NEXT N 

SUBEND 


74 


BEFEHLE 


GOTO Bao 


GSOTO 1110 
GOTO 1110 
;s:: GOTO 1110 


Pen) 


a: :: HEX$=SEBG$ (HEX$,LENCHEX$) 3,4) 


Bild 1. Disassembler- 
Listing (Schluß) 


dezimalen Start- und End- 


entnommen und ausgege- 
ben. Anschließend wird die 
entsprechende Routine an- 
gesprungen. 

Nach dem Start fragt das 
Programm nach der hexa- 
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adresse des zu disassemblie- 
renden Speicherbereichs. 
Danach erscheint die Frage 
nach dem Peripherie-Gerät, 
auf welchem die Ausgabe 


erfolgen soll (zum Beispiel 
RS232). Besteht der Wunsch 
nach einer Auflistung auf 
dem Bildschirm, braucht 
nur »ENTER« gedrückt zu 
werden. Die Ausgabe von 


Befehlen, die länger als 28 

Zeichen sind, erfolgt auf 

dem Schirm in zwei Zeilen. 
(Michael Franz) 


Einen in Basic geschriebenen Assembler 
werden wir demnächst veröffentlichen. 
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Software 


Software-Spooler für cbm 3032 


Da ein Drucker in der Regel der langsamste Baustein 
eines Systems ist, kommt es in druckintensiven 
Programmen unweigerlich zu Verzögerungen. Das hier 
vorliegende Programm ermöglicht es, diese Wartezeiten 
erheblich zu verkürzen, kann aber nur dort benutzt wer- 
den, wo eine Floppy vorhanden ist. Dieser Spooler läuft 
auf einem cbm 3032 mit Floppy 4040 und Drucker 4022. 


D ie Arbeitsweise des Pro- 
gramms sei an einem 
Beispiel kurz erklärt. 

l. Laden des Programms 
»SPOOLER«: 

Das Programm belegt den 
ersten Kassettenpuffer von 
$027A bis $0326. 

2. Laden des auszudrucken- 
den Programms: 

Dieses Programm darf bei 
seiner Äbarbeitung nicht 
den IEC-Bus benutzen oder 
den ersten Kassettenpuffer 
verändern. 


.. BETA Aa Or 
.. B27C 85 D2 
„„ BETE Aa 67 
..„ B2sa 35 03 
.„‚„ BEB2 Aa 04 
.‚„ gae4 85 04 
.. B286 28 BA FB 
.. 283 RAS 02 
.. aSSE 20 28 Fi 
.. BEBE RS 04 
.. 230 85 Ba 
.„ a2a2 Aa Dr 
.. 02934 85 GE 
.‚, B296 2a E2 ca 
.- 0293 28 B? CA 
.. azac Aa as 
., BZEIE 85 04 
.. BERa AB 62 
.. B2A2 85 03 
.‚„ Bean Aa a2 
.. BERS 835 02 
.„ BERE Aa 09 
.. azan 85 01 
.. BEAC A 1E 
., B2RE 85 DA 
.. 2Bo FF 03 
.,‚ @2B2 85 DB 
.. B2B4 20 SE F# 
.„ ERBE? AP a8 
.. G2B8 85 A5 
s za E4 Fa 
; A» 52 
; 35 AS 
ö za E4 Fa 
: A303 
: ss D2 
: A3 FF 
. s5 D2 
- A3 94 
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3. Erzeugen der Datei 
»SPOOL«: 

Mit OPEN2,8,2," x: SPOOL, 
S,W"«CMD2:LIST und »RE- 
TURN« (x=0 oder x=]| als 
Laufwerknummer) wird die 
Datei »SPOOL« eingerichtet 
und beschrieben. Nach Er- 
scheinen des Cursors muß 
die Datei mit PRINT# 2: 
CLOSE2 und »RETURN« ab- 
geschlossen werden. 

4. Start des Spoolers: 


Durch SYS634 wird der 


RUN das im Speicher be- 
findliche Programm. 
5. Ende des Spoolers: 

Nach Beendigung des 
Druckvorgangs muß ein ab- 
schließendes SYS749 gege- 
ben werden. 


Spooler gestartet, durch 

LOR #307 ., B2CF 85 D4 STA 304 
STA #02 .. aD 2a BA Fo TSR +Fabn 
LDA #657 .. 8204 Ps Da LDA +03 
STA #013 .. BOOS 20 2D Fi SR #F120 
LDA #04 .. 209 A304 LDA Head 
STA £04 ., OB 85 5a STA E08 
JSR $FeEn ., EzO0 As 88 LDA #603 
LDA &£02 Bee: SE STA $aE 
JSR $F128 ., MEI 20 E2 09 JSR CIE 
LOB #4 .. B2E4 PS 03 LDA #03 
STA +Ba .. O2E6 85 58 STA +B0 
LDA #07 .. B2ES A3 0a LOA aa 
STA $UGE .. B2ER 85 RE STA $AE 
JER C9E2  ., BZEC 60 RTE 

JSR SCHE? ., BED A» 08 LDA #303 
LDA #08 .. DEF 835 D4 STA $D4 
STA £04 .. B2Fi Aa 62 LDA #+52 
LDA #452 .. B2F2 85 03 STA +03 
STA &03 .. BOFS 20 FO Fs JSR *Fsra 
LDA #02  ., a2F8 #9 03 LDA #503 
STA +02 .. B2Fn 85 02 STA $02 
LDA #503 .,B2FC AS FF LOA ##FF 
STA $D1 ., @FE 85 02 STA *02 
LDA #E1E  ., aaa A904 LDA #04 
STA $DA .. 0202 35 04 STA £04 
LDA #302 .„, aaad za BA Fa JSR &FEBA 
STA $DB .. 0307 RS D2 LOA +02 
JSR $F4GE ., aa 2a 20 Fi JSR $F12D 
LDA #648 5. Baal 9 04 LO #04 
STAa AS ., B20E 35 Bu STA £Ba 
JSR $FOE4 .. asla As or LDa #07 
LDA #562 ., 312 85 GE STA +aE 
ETA $B5 ., B3ld 20 E2 ca JSR E0IE2 
JSR $FoE4 ., asir 20 Br CH JSR £CABrT 
LDA #892 .„, asia 20 Fa Fe JSR $FsFa 
STA £02 .. as1n 68 RTS 

ee ei G31E 53 5A 4F 4F Al 2C 53 20 
LDA #604 rer rfrerrer 


Prinzipiell muß zunächst 
eine sequentielle Datei mit 
dem Namen »SPOOL« einge- 
richtet werden. Es ist dabei 
für den Spooler gleich, ob 
die Datei »SPOOL« sich im 
rechten oder im linken Lauf- 
werk befindet. In dieser Da- 
tei befinden sich die Daten 
so, wie sie später zu Papier 
gebracht werden sollen. Es 
ist somit nicht sinnvoll, For- 
matierungsanweisungen in 
die Datei »SPOOL« zu schrei- 
ben, da diese Formatie- 
rungsanweisungen als Text 
interpretiert und genau wie 
dieser ausgedruckt wer- 
den. Es ist daher nötig, for- 
matierten Text in die Datei 
zu schreiben, wie es im vor- 
ausgegangenen Beispiel ge- 
zeigt wurde. 


Jetzt muß das Programm 
»SPOOLER« geladen wer- 
den (LOAD "SPOOLER”, 8). 
Nach dem Laden geben Sie 
den Befehl »NEW« und la- 
den Ihr gewünschtes Pro- 
gramm (mit LOAD "NAME", 
8). Dieses Programm darf 
nicht den Bereich $027A bis 
$0326 benutzen oder auf den 
IEC-Bus zurückgreifen. 


Wenn Sie einen Printer 
4022 benutzen, können Sie 
mit SYS634 den SPOOLER 
starten und erhalten einen 
Ausdruck in Kleinschrift. 
Wenn Sie die Einstellung Ih- 
res 4022 nicht ändern wollen 
oder einen 3022 besitzen, 
starten Sie den SPOOLER 
mit SYS668. 


Jetzt können Sie Ihr im 
Speicher befindliches Pro- 
gramm starten und damit ar- 
beiten, während auf Ihrem 
Drucker die Daten zu Papier 
gebracht werden. Nach 
Beendigung des Druckvor- 
gangs muß mit SYS749 der 
Spooler ausgeschaltet wer- 
den, das heißt die Floppy 
und der Drucker werden 
abgeschaltet. Das Pro- 
gramm »SPOOLER« bleibt 
im Speicher erhalten und 
kann noch mehrmals gestar- 
tet werden. Der Spooler 
müßte von der Programmlo- 
gik her auch mit einer 3040- 
oder 8050-Floppy und einem 
3022-Printer laufen; dies 
konnte aber nicht überprüft 
werden. Die Übertragung 
auf einen cbm 8032 ist rela- 
tiv mühsam. 


(Helmut Basler) 
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COUPON 


Software 


D as vorliegende Pro- 


Ynn me n er Fehlermeldung auf Deutsch 


mit einem Assembler auf 


dem Commodore 64 erstellt, | Die meisten Heimcomputer geben die Meldung bei ei- 
sollte aber mit genügender | nem Fehler in Englisch aus. Es gibt zwar einige Geräte, 


Kenntnis oder einer ROM- 


Vergleichstabelle auch auf | die den Komfort deutscher Fehlermeldungen bieten, je- 
den VC 20 übertragbar | doch sind dies vorwiegend deutsche oder teure Geräte. 


sein, da hier der Interpreter 


ähnlich oder nur in der | Daß sich solche deutsche Fehlermeldungen auch auf den 


AdreBlage verschoben et. | etwas billigeren Home- beziehungsweise Personal Com- 
chaut man im ROM-Li- 


sing des Commodore eı | putern einfach realisieren lassen, zeigt dieses Programm. 


nach, so findet man die Feh- 
lerroutine ab der Adresse 


$A437. LINE# LOC CODE LINE 
A437 6C 00.03 JMP ($0300) 
A43A 8A TXA gaaaı aaa ; DEUTSCHE FEHLERMELDUNGEN 
nr gaaaz aana 5 AUF DEM COMMODORE &4 
Der Inhalt der Speicher- gasa2 Bad 5 AUSARBEITUNG:21.7.83 
3 [7 a 5 AH. SC 
zelle $0300 und $0301 ist nor- ee ger ee 
malerweise $E38B. Dort wie- aaa Ta ; 
derum steht folgendes: aaaar aaad TMP=$A7 ;FREIES DOFFELEYTE 
E38B 8A TXA aaaas aacıa *+=+Ca00 ;HIER SIND 4 KEYE DIE YOHM 
R ;EARSIC Ss 
Be BMI $E3B1 aaa Cacıa ;BASIC AUS NICHT ERREICHT WERDEN 
E3SSE 4C3AA4 JMP $A43A aac1a Load ; 
E39] 4C74A4  JMP $A474 aasıı Casa i ;ROUTINE EINEINDEN 
. ! Baalz Casa Fa ie ! LOA #<START ;VEKTOR FUER FEHLERMELDUNGEN 
Wenn das Zeichen, das im asa13 Caa2 SD ua 85 STA +asoa ;AENDERH 
X-Register steht negativ ist, | ae Be. ne of WA Er ee 
. 2 a 5 BJ 
also wenn das achte Bit ge- ss Cam u RTS FUND ZURUECK - 
setzt ist, so wird nach $A474 aaa1r Cage 5 
gesprungen, wo dann REA- sas1s COGE ee ;WIEDER ABSCHALTEN 
; aaaı3 CaaB A3 &B _ LOA #28 ;ALTER YEKTOR LADEN 
DY. ausgegeben wird. Ist X eaaza CaED SI aa 92 STA sazaa SUND ABSPEICHERN 
positiv, also das achte Bit ist agazı cala Fa EI” LOA #+E3 
nicht gesetzt, dann wird aoa2z Cal2 SD ui 83 sTA sasaıl 
nach $A474 verzweigt, wo Fe lee i BE 
sich die Routine der Fehler- aaB25 Cal HAUPTPROGRAMM 
ausgabe befindet (siehe gaazs Cals 8A START T#A 
oben) aaaz? Calr ıa a8 EFL FEHLER ;FEHLER AUSGEBEN 7 
: Gaa2E Cals 4C 74 Ad IMP A474 ;NEIN-READY AUSGEBEN-ENDE 
Baazs Calc am" FEHLER ASL A ;FEHLERCODE MAL 2 
OBaaa Cain A TAX ;LUND IHS K-REGISTER 
agası CEIE ED 41 ca LoA TAB-2.8 ;ADRESSE DER MELDUNG 
saaz2 Caz1 85 Ar STA TMP ;HOLEN UND MERKEH 
sa033 Ca23 ED d2 ca LOA TAB-1.8 
aaaz4 Cazs 35 A8 STA TMP+1 
aaa3s Cazg za CC FF JSR $FFCC ;OFFENE KANAELE SCHLIESSEN 
aaass CazE A= am LOR #8 
saa3r CoD 85 13 STA $12 
Gaaas CazF 2a IF AA JSR $AADT ;CR AUSGEBEN 
aaass Cas2 Aa A3 LoF #<FE 
Da $0300 iin RAM liegt, Band Caz4 Aa cz LI #>FE ;ADRESSE AUF “FEHLER: “ 
: gaa4l Cases ZU IE AB JSR $ABIE ;STRING AUSGEBEN 
kann le diesen Vektor aaa42 Cas3 AS Ar LpA THP ;ADRESSE DER MELDUNG 
verändern. Dies geschieht Baa43 Caz2E Ad As LDY TMP+1 ;MIEDER HOLDEN 
iin Prograının von $C000 bis saad4 CESD 28 1E AB JSR ABLE UND STRING AUSGEBEN 
C00A. Dort wird dieser Ba Ca 4C SC Ad INF $A4SC ;ZURLIECK IN DIE HAUFTROUTINE 
n k and daß aaa4r Ca4s ; TABELLE DER ADREESEN AUF DIE FEHLERMELDUNGEN 
ektor so verändert, daß er Saas Cads FF Ca TAE ‚NORD Fi.F2.F3.F4,FS.F6 
auf den Start der selbstge- Baus C545 SE Ca 
schriebenen Routine ab pe hi er = = 
$C016 (Start) zeigt. Nach Saas cha "ERce 
dem Aufruf mit SYS 49152 gaa4s CadıD E4 Ca 
wird also jedes Mal bei Auf- aaa43 Ca4F FS ca „WORD Fr .FS.FS.Fl@.Fi1.FI2,F18 
Ä At aaa CaSsi a5 Ci 
ruf von JMP ($0300) oder di- BB Ra Nee 
rekt von JMP $A437 nach gaa4s Cass ZU C1 
$C016 gesprungen, wo die eaa4s CAS? SB Cl 
eigene Routine steht. Das reg 2 
Abschalten ınit SYS 49163 saasa Cası er Ci „NORD Fi4,F1S.Fis.FirFiE.F18 
erfolgt analog. Hier wird ssaSsa COSF 53 C1 
der alte Vektor $E38B wie- Bease sen Ki Bi Listing des Maschinenprogramms 
der in die Speicherzellen aaasa Cass El Ci »Deutsche Fehlermeldungen« 
$0300 und $0301 gebracht. aaasa cas? CS,cC1 j 
aagsı Casa DE CI ‚NORD F26,F21,F22.F23.F24.F2S 


In der selbstgeschriebe- 
nen Routine ab $C016 wird > aaas1ı Cası 85 C2 
asası Casf IF CE 


aaası Cari ZE CZ 
70 asasl Car3 45 C2 


gaaS1 COsE ER Ci 


... der sicherste Weg, einen SIN- drei Dktaven. Bedienungsfreund- / SINCLAIR ZX 81 - einer der grfolg- 


SPEC- 
en und dann, auch 
wirklich zu genießen ist der\Weg 
zum Sinclair-Fa&hhändler, von de- 


nen, es über 300 in der Bundes- 
ik gi da bekommen 


ge Beratung, Zubehör, Software 
\ Original-Garantie. Nür 
\ beim SINCLAIR Fachhändler sind 


Sie gut aufgehoben - ‘garantiert! 
Sihclair ZX Sbectrum - der Heim- \ 


computer, der das Wunderbare 
leistet: ein Kleinrechner,\, der es 
auf seine Weise\mit einem rich- 
tigen Großrechner aufnehmen 
kann. Mathematische Funktionen 
und Operationen wie bei großen 
Profi-Geräten. 8-beliebig einsetz- 
bare Farben für Vorder- und Hin- 
tergrund. BEEP-Kommandos über 


wo Sie Ihren Original-Sinclair 
bekommen, sagt Ihnen 
unser Händlernachweis, 
Schreiben Sie uns, 
Sinclair-Generalvertretung 
Deutschland, Postfach 6352 
8912 Ottobrunn. 


liche'Tastatur mit 40 Tipptasten. 
Hochauflösende Grafik durch 256 


Punkte waagrecht und 192 senk 
recht\und beliebiger Mischung 
von Grafik und_ Schrift. LOAD 
in Hochgeschwindigkeif. 
mierbar in!BASIC und Mä- 
Sprache (Z8DA). Völlig neu 
de Kassetiten-Interfade. 


Sie erhalten auch nur bei unseren 
autorisierten FachNändlern die 2 
unentbehrlichen deutschen Pri- 
\ ginal-Handbücher kostenlos zu je- 
\dem serät Und Sie erhalten nicht 
nur einen\Computer mit Zukunft, 
Sondern auch eine Anlage/ mit 
fast unbegrenzten Ausbaumög- 
lichkeiten.\Der 2X SPECTRUM ist 
ein Gerät, das seinem Namen Ehre 
macht: das Spektrum von/Spec- 
trum reicht unendlich weit! 


reichsten Personal-Comp 
Welt, jetzt für einen Brüch 
Summe zu’ haben, die 
bare Computer kosten Die Mas- 
senverbreitung_dieses j 
beliebten Gerätes (bißher über 1 
Million Käufer) macht einen se 
Sationellen Preis möglich, inklugi- 
ve ein 212-seitiges Handbu£h, 
Netzteil und alle Anschlüsse/ Da- 
bei wird am Gerät selbst an pichts 
gespart: Assemßler über die USR- 
Taste. Eingebauter SyntaXx-Check 
mit/Cursor. Keyboard mit 40 Tipp- 
tasten, für Grafik, Symbole un 
Zeichen. Wie den SINCLAIR ‚2X 


er der 


SPECTRUM /gibt es den 2X. 

der Original-Sinclaif-Garanti 

on uns/Und direkt bei 
/autorisierten Fachhändjern. / 


/ sinclei / / / 


Auf die Software kommt es an, 


auf das Know-how, die Unterstützung und auch den Preis! 


CP/M-80-, CP/M-86- und PC-DOS- (MS-DOS-)Software in (fast) allen Diskettenformaten (Std-8-Zoll, Altos Serie 5, 
BASF 7100, BMC IF-800, DEC VT180, IBM-PC, ITT 3030, Osborne, Sirius, Superbrain, Televideo, Rair, ...). 

Als Distributor und High Volume Dealer aller namhaften Softwarehäuser (wie Ashton-Tate, Digital Research, Mi- 
cro Focus, MicroPro, Microsoft, Sorcim, Supersoft, ...) liefern wir schnell und zuverlässig auch an Händler und 
OEM'’s. 

Auf den IBM-PC haben wir uns ganz besonders spezialisiert: Hardware, Software und Zubehör ab sofort von uns 
erhältlich. 


Fordern Sie Informationen und unsere aktuelle Preisliste an: 


BSP Thomas Krug, Soft- und Hardware, Neuprüll 7 / Postfach 110324, 
D-8400 Regensburg, Tel. 0941/93945, TIx 652510 


Mitdem)| ‚ AT Herrmanns 
Zukunft der Bi a 
Computerei Ä nl | = 

programmiert. 


306 Seiten. Spiralb. DM56,- Ca.260 Seiten.Kart.DM 42,- 350 Seiten. Geb. Ca.DM 56,- Ca. 200 Seiten. Kart. DM 32,- 


IWT-Verlag, Vaterstetten : Der Fachverlag für Information, Wissenschaft, Technologie 
Dahlienstraße 4, 8011 Vaterstetten, Post Baldham, Tel. (08106) 4986, Telex 5213989 iwt 


aufwerke bis 
compatible inkl. solange Vorrat 
Controller + Software Info anfordern 


EHSBBED-AC |Columbia-Pc | T199/4A u. CC-40 


128K-Karte m. Visicalcexpand 890,— / Hardwareuhr 118,— u. anderes a’ a. aus: 
Micro-Versand, Halle 23, Stand 501 


24-Std.-Bestellservice RS 


Verbatim 6,40 p. Stck TI + DEC Händler 

Datalife (100er Pack) SCHWANEN 43 b 

Disky ab 5,80 p. Stck 5632 Wermelskirchen * eingetr. 
zuzügl. Versandkosten Tel. (02196) 91316/17 Warenzeichen 


Wir liefern zu günstigen Preisen ab 
Lager: 

Apple Ill, Lisa, CP/M für Apple 
viele Programme 

Als autorisierter Händler mit Ser- 
vice-Center 

Level 1 garantieren wir Ihnen schnel- 
len und prompten Service. 

Gute Beratung ist bei uns selbstver- 
ständlich. 


Apple Ile 64 KB, dt. Tastatur 34% DM 
Apple Ile Start Paket 

Apple Ile, Monitor 12”, grün 

1. Laufwerk mit Controller + DOS 4600 DM 
Apple Ile Profi-Paket 

Apple Ile, Monitor 12”, grün 

2 Laufwerke mit Controller + DOS 

1 Matrixdrucker Apple mit Interface, 80 Zei- 
ee mit Erweiterung um 64KB auf 


deutsches Multiplan und Apple 
Writer Ile, deutsch 9432 DM 


Vorauszahlung p. Scheck, keine Versandkosten 


BR A Reutlinger Str. 62, 7400 Tübingen, Tel.070 71/3 55 55 
Preise incl. MWSt/zuzügl. Versandk. — Informationsmaterial gegen 3,— DM Rückporto (Briefmarken) 


saasz CE7S 22 Ca 
90052 COr7 FEcz 
sassz Ca7s ©5C2 
ssas2 CEFE 51 C2 
naasz CE) FA Ca 
ssss4  CEFF 

909655 CerF 5A 55 
gas CEED 
gasge COSE di 49 
asaseE CASE Ku 
aaasr7. CESF on 
gast GEBE 
seass  CEES db 4 
gaasE CACE 28 
BERSE DEZE 44 
aaas> CHE3 
gaaad iEd4 dE 45 
aadse Dar 
gaasi Gars 4 


Bags ia Be 
aa Glas das do 
ae lid a 
Eaaeza 115 55 dE 
aaa LE [578] 
[a15 15127 4E 45 
[a1= [572253 [a15] 
EEE .: 53 
Ba Lehe ge 
[s] 5 5 1-3 ag ae So Bee se 
Bass GAS 
aaa G1LSE 45 dE 
[215] 
55 4E 
[a]5] 
55 45 
[2]5] 
S3 SE 
[als] 
Sr 45 
[215] 
55 4E 
a121 
sa 357% 
[215] 
+44 55 
[215] 
44 
[5751 


aaa DEE 5:54 
gas GEILE MG 

aac?yY GEiF 53 54 
gan DEE [215] 

Baar CEEE dä dl 
EaTE 
[51515 75) 
aaa CE a 

gansa Ca 4er 
EEE 
SEE 
EEE 
GIEIENENS 
[51515 Be 


45 


ErMEl. TABLE 


Sr MEOL WALLE 
carr 
CASE 
LASE 
CIDE 
CE2E 


EHDL OF ASSEMEL' 


zunächst das gleiche durch- 
geführt wie auch ab $E38B: 
nur bei einer Fehlerausga- 
be wird nach $CO1C (#Feh- 
ler«) verzweigt. Dort wird 
der Fehlercode, der jetzt im 
Akkumulator steht mal 2 ge- 
nommen (ASL A), da die Ta- 
belle, die auf die Fehlermel- 
dungen zeigt, immer je 2 By- 
tes enthält. 
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‚WORT: F2E.FE7.Fz&.F28,.F30 


;FEHLERMELDUNGEN IM KLARTEAT 


Fr „ET "ZU WIELE FILES” ,$#0 
FE „ErT "FILE SCHON ÖFFEH“ .z& 
F3 .„ErT “FILE NÜCH HICHT GEDEFFHET” #6 
F4 „ErT “FILE NICHT GEFUNDEN“ „#8 
ES .„ErT “GERAET NICHT YORHFHDEN“ „FE 
FE .„ErT "KEIN EINGÄBEFILE“ .#8 
ua „ErT “KEIN AUSGFAEEFILE ‚#8 
Fa „ErT “FILEHÄAME FEHLT“ #4 
F> „Erf SUMERLANETE GERATEHNLUMMER“ „#6 
Fi „ErT "HEFT OHHME FÜR” .F8 
FiA, „Erf "SCHREIEFEHLER“ ‚#6 
FiE „Erf “RETUEH ÜHHE GOSUE” „FE 
Fi „ErT "EHDE DER DATA-LISTE“ ‚#8 
Fi4 „Erf "UHERLAUETER BEREICH“ #65 
F15 „ErT "UEBERLAUF" SEE 
Fis „ErT "SFEICHER YOLL” Fo 
HI .„ErT "ZEILE HICHT YORHAHNDEN“ Fa 
Fi ‚„ErT “UHERLAUETER BEREICH“ ‚#6 
F13 .ErYT "EMEIMAL DIMEHSICHNIERT“ „#8 
FE .ErT "DURCH Ei GETEILT" #8 
Fzi1 „ErT "DIEEKTMODUS MICHT ERLAUBT" ,F4 
FEE .„ErT "STEING->ZAHL YERMECHSELT" „#6 
FE3 .„ErT “STEING ZU LANG“ „Fa 
Fz4 .„ErT “FALSCHE DATEN EINES FILES“ .FE 
FzE5 .‚ErT "Zu KOMFLIEZIERTER AUSDRUCK" Fa 
FEB „ErT "COMT MICHT MOEGLICH“ ‚#8 
FR .„ErT “BEI VERIFY“ .$8 
F23 .ErT "BEI LOAD” ‚$a 
FE „Erf “UHTERERECHHUNG" „FE 
FE „ErT #0, “FEHLER: #6 
„END 


Listing des Maschinenprogramms 
»Deutsche Fehlermeldungen« (Schluß) 


E Fi2 
= Fis 
5 = 
S F23 
2 27 
F Fza 
4 FF 
E FEHLER 
Dieser Fehlercode wird Anschließend wird der 


jetzt wieder in das X-Regi- | Akku und das Y-Register mit 
ster zurückgebracht, um an- | der Adresse FE geladen, 
schließend aus der Tabelle | von wo aus an der String 
die Adresse der Meldung | »Fehler :« steht. Mit JSR 
zu holen und in TMP und | $ABIE wird dieser String 
TMP+] abzuspeichern. Da- | ausgegeben. 

nach folgen einige andere In $C039 und $C03B wird 
Befehle wie Rücksetzung | die Adresse, die vorher im 
des VO-Flags und die Aus- | TMP und TMP+1 geschrie- 
gabe von CR und LF. ben worden war, in den Ak- 
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DR.AUMANDIG 4 


Computersysteme 
A > Zu 


VIDEO GENIE 3003 mit BASIC3, 
64k RAM, Groß-/Kleinschrift 


Genie I od. Il komplett 1190 DM 
48k Speichererweiterung für TRS-80 
oder VIDEO GENIE 170 DM 


Floppycontrollerkarte, Druckeran- 
schluß, Uhr, ohne RAM, unbestückte 


Platine/TRS-80 und Video Genie 100 DM 
als Bausatz 339 DM 
komplett bestückt 449 DM 
komplett mit Doubler für GENIE 

bestückt und getestet 650 DM 
Doubler TRS 80/Genie 250 DM 
Groß-/Kleinschriftmodul, deutsche 

Zeich. für 3003 


Netzteil 

COLOR Genie 16k 590 DM 

Floppy f. COLOR Genie kompl. ae 
äuse, 160 K mit Controller 1250 D| 

1 Paar Joysticks (Steuerknüppel f. 

Color Genie) 240 DM 

GENIE III 64k, 1,4 MioByte, 2 Floppies 6500 DM 


Gieppn! laufwerk für TRS-80 VIDEO- 

Sorcerer, APPLE etc. 
BASF 6106 40 Sp. SS/DD 490 DM 
Doppelgehäuse/Netzteil 230 DM 
und ganz neu im Programm: 

TEAC SLIM-LINE Laufwerke 

mit halber Bauhöhe, halber Stromaufnahme, 
nsols problemlos, einfache und doppelte 

ichte 


90 DM 
EG3003 Platinensatz 48k, ohne Tastatur/ 
650 DM 


FD 55A 40 Spur 250 kB 655 DM 
FD 55B 40 Spur Doppelkopf 

500 kB 792 DM 
FD 55E 80 Spur 500 kB 769 DM 


FD 55F 80 Spur Doppelkopf 
1000 kB 


969 DM 
FD 55G 80 Spur Doppelkopf, 
1,6 Mio Byte 1197 DM 
4er Gehäuse/Netzteil 250 DM 
8” Slimline DS/DD Laufwerk, 
Doppelkopf 1,6 Mio Byte 1590 DM 
Doppelgeh. NT 2x8”-Laufwerk 490 DM 


Fordern Sie unsere 
Floppyunterlagen an !!!!! 


Das Backup-Problem ist gelöst: 
die Fest/Wechselplatte für APPLE, MINI- 
FRAME, XEROX 820 etc. SASI Bus’5 Ba e 
fest oder zum Wechseln 3490 DM 
5” Winchester Dep 10 Mio Byte en DM 
Controller SASI 1590 DM 
Der Speicher-Star 
komplett anschlußferti 
A TER ir TRS-80/GENIE 2x40 Tr.Dı 
f TI FD 55B, Laufwerke NEWDOS 
2 deutsches mama Doubler, Kabel 


| 730 kByte, 2x FD55B 1890 DM 
| ader 1400 'yte, 2x FDSSF 2550 DM 


| DISKETTEN 

Verbatim und Skytec Disketten besitzen einen 
Verstärkungsring. Wir geben auf jede Diskette 
5 Jahre Garantie. Preise aslien]: je Stück, wobei 
1. Preis 10 Stk. ke Preis 


DYPY (DYSAN)5” RPS 6,20/5,36 DM 
DYPY (DYSAN) 8” RPS 6,25/5,50 DM 
VERBATIM 5” VEREX f. APPLE 5,90/5,30 DM 
VERBATIM 5” SD VEREX 6,20/5,60 DM 
VERBATIM 5” DD Datalife 7,7016,92 DM 
VERBATIM 8” SD VEREX 6,25/5,35 DM 
SKYTEC5” SD 5,47/4,90 DM 
SKYTEC5” DD 5,81/5,36 DM 
SKYTEC 5” DS/DD/QD 80 Tr 6,73/6,04 DM 


Monitor 12 Zoll, grün, 18 Mhz 


sehr Be Qualität 450 DM 

zu ‘or 12 Zoll grün 15 MHz Zenith 290 DM 
ITOH 8510 Matrixdr. 1650 DM 

dio, 1550 Matrixdrucker für 

breites Papier DIN A3 2250 DM 


STAR Matrixdrucker 510, 100 Z/s, 6 versch. 
Schriftarten und Zeichensätze, Unterlängen 
44-132 Z/Z, Vollgraphik 1090 DM 
STAR Matrixdrucker 515, wie 


vorher, jedoch breiter Wagen 1690 DM 
Typenraddrucker Brother HR 1, 
breiter Wagen, 17 Z/s 2790 DM 


Siemens intenstrahldrucker, 150 Zis, 9x9- 
Matrix, 6 verschiedene Schriftarten 2250 DM 
Mitsui Matrixdrucker 120 Zis, Grafik, 

Schönschrift 1790 DM 


—— ACHTUNG —— 
>> >CPIM-Rechner <<< 
MINIFRAME1 Z80A, 64k Computer, 2x RS232, 
Video 80x24, Druckerinterface Centronics, 8k 
ROM, Monitor im ROM, CPM 2.2 ee stem 
mit. Bildschirm/deutsch. Tastatur, 8 ARESR 
laufwerk, 500 K 
Made in German 
aan nu dito. unbestückt mit 


Manuals DM 
TINYBASIC im ROM mit Diskbefehlen EN 
LOAD etc.) DM 
FORTH im ROM (FIG FORTH) mit 
Diskbefehlen, Editor, Compiler 370 DM 
malen CPIM mit Bildschirmeditor 
(Small C) 230 DM 


MINIFRAME4 Z80A, 128k, Floppycontroller f. 4 
x 5” und 4x 8”, DMA zu und von RAM <— > 
Periph., 2x RS232, 1 Armiel: Harddisk Inter- 
face f.’5” Winch. "(SA I) und SORTE) Leiter- 
latte 2590 DM 
mpulady IV 64k, ZB0A, DMA, 80x24 2500 DM 
EMS 68k: 16/32 Bit Prozessorkarte mit 68000-10 
CPU, 20 KB RAM, 32 KB ROM, 2 x V:24, 1x 16 
Bit parallel, mit Bus, Uhr, unbestückte Platine 
mit engl. Handbuch 420 DM 
ee lett ga betriebsbereit 2290 DM 
ORTH 68 Kim ROM 420 DM 
hines Graphik und Floppy/Harddiskcontroller 
CPIM, 68k, UNIX in Vorbereitung 
MINIFRAME 16/32, 68000 CPU, HiRes Gra; in 
512x512, Floppycontroller ©” +5”. 256k 
2x V.24 Centronics Interfaces, Bela u. eu.ge 
prüfte Leiterplatte 


Software: Sin = User Disketten Pos 
565 DM 


stei 
PIM '6Bk 1767 DM 
sowie weitere l/O- und Speicherkarten und 
Software 
OEM- und Händleranfragen willkommen. For- 
dern Sie unsere Infos an. Alle Preise inkl. 
MwSt. ab Werk. 6 Monate Garantie. Wir sind 
Vertragshändler für HAZELTINE Terminals, SI- 
BER KIKAl Printer/Plotter RANK XEROX- 
Tischcomputer. Skytec Disketten. 


DIR. AUMANIN 


Schulstr. 12 N 
5451 Straßenhaus 


Tel. 02634/4592 & 4081 


\\_Bürozeiten 9:12 /14-17 Uhr) 


Software 


ku und das Y-Register über- 
tragen und wieder mit der 
Systeinroutine $ABIE der 
String, der die eigentliche 
Meldung enthält, ausgege- 
ben. In beiden Fällen wırd 
zur Kennzeichnung des En- 
des eines Strings das Null- 
byte $0 verwendet. 

Im Programm folgt nun die 
Tabelle, die auf die Fehler- 


meldungen zeigt, ab C043. 
Dabei wurden die Meldun- 
gen mit Fl bis F30 bezeich- 
net, so daß bei der Tabelle 
nur diese Codes stehen 
müssen. 

Zum Schluß findet man 
dann noch die Fehlermel- 
dungen im Klartext (mit $0 
abgeschlossen). Vielleicht 
sind die Übersetzungen 


nicht immer 100prozentig, 
aber hier liegt es an jedem 
diese zu verbessern oder 
neu zu schreiben. 

Wer keinen Assembler 
hat, kann dieses Programm 
auch mit dem Maschinen- 
sprachemonitor oder mittels 
»DATAs« sogar von Basic 
aus eingeben. Damit das Li- 
sting nicht allzu lang wird, 


wurden nicht die vollen 
Strings hexadezimal ausge- 
druckt. Den Code für die 
Buchstaben muß man, wenn 
man keinen Assembler be- 
sitzt, entweder im Hand- 
buch nachschlagen oder 
bequemer von Basic aus mit 
der Funktion ASC(X$) einpo- 
ken. 

(Frank Neumann) 


BBEBRETBEBBE RE EB Eee ae ee 
AEHDERLHE a 

FLIER CE FH 

BEDIENEN 3 


Bild 2. Änderungen (Adres- 
se, altes Byte und neues 
Byte) für cbm 30XX 


Files kopieren mit 
einer Single-Drive-Floppy 


Das folgende Programm für die Com- 
puter der Serien cbm 3000 und cbm 
4000 wird es Ihnen in Zukunft ermög- 
lichen, sequentielle Files schnell und 
sauber mit einer Single-Drive-Floppy 


it dem vorliegenden 
Programm können se- 
quentielle Files problemlos 
kopiert werden, indem die 
Files zuerst eingelesen, im 
Speicher des Computers 


abgelegt und, um sie auf ei- 
ne andere Diskette zu spei- 
chern, vom Speicher wieder 
zur Floppy übertragen wer- 
den. Dabei können die Files 
eine maximale Länge von 


Bild 1. Anpassung an die 
Serie cbm XX16 


zu kopieren. 


30975 (14591 beim cbm 
XX16) Bytes haben. Wenn 
Sie das im Listing abge- 
druckte Maschinenpro- 
gramm im TIM-Monitor ein- 
gegeben haben, so spei- 
chern Sie es auf Diskette mit 
«S’SEQSV/LD/VE”,08,0401, 
06c0». Diese Version des 
Programms läuft auf dem 
cbm 4032. Die Bilder | und 2 
zeigen die notwendigen An- 


ae 


ALTER 


VERIFT >: 
MEILE 
ERT: 
LEHANE 
En ERSTER 
LIEBT TA 


ET 
En 


ei Sean, SHE Siehe ass] belt 
Bun ia 


SFWE N Ka VRR zn 


PiER Bar om 2 


P- 1% 


derungen (Adresse, altes 
Byte, neues Byte) für cbm 
30XX und cbm XX16. Um 
das Programm zu starten, 
geben Sie den Befehl «RUN» 
ein. Auf dem Bildschirm er- 
scheint dann eine Anwei- 
sungsliste (siehe Bild 3). Da 
viele Bytes für die Abspei- 
cherung der Files im Com- 
puter reserviert werden, 
bleiben dem Benutzer noch 


SLFTEELIERT 


Bild 3. Anweisungsliste nach dem Programmstart 


HARDWAREISOFTWAREISERVICE 
SCHNITTSTELLEN-SPEZIALIST 


Sirius Computer an: 
Siemens MSV 1/2 Prozedur (BS 2000) 
Emulation 8151/8152, 8161/9750 


COMPUTER 3 SOFTWARE 


Irmgardstr. 3 - 8000 München 71 
Tel. (089) 7917430, Telex 5216344 
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dl: IL dBASE I Al DEI: I dBASE All 


Der einzige intelligente, deutschsprachige 
Programmgenerator für 


dBASE Il 


Autocode I ist ein Produkt von Stemmos Ltd., den dBase Il Experten. 


* Bildschirm-Dialoge im erstellten Programm 
in deutscher Sprache. 


* Generierter Programmcode, anschaulich in 


Se Deutsch dokumentiert. 


%* Bestehende Datenbasen können ins erstell- 
te Programm übernommen werden. 


— Automatisches Erstellen von Menüs und 
Untermenüs 
— Automatisches Erstellen von Eingabe- 


le] II] Ir [0] [I [0] | D) E _ alles Erstellen von Datenein- 


gaberoutinen. 
- — Editierfunkti d Plausibilitätsprüf 
Das leistungsstarke = Felätypen; String, Numero, Datum und 
T TECH Berichte möglich 
— Me 
Werkzeug für — Bei Berichten bis zu 3 Selektions- 
kriterien gleichzeitig möglich 


Nicht-Programmierer — Erstellen von dBase-Code im Dialog 


— Automatische Dokumentation des er- 


und professionelle _ en erforderlich 


2 _ lea für mehr als 50 Mikros (auch 
Programmierer _ Lieferbar für MS-DOS und CPIMSO 


Keinerlei Kenntnisse über dBase Il und dessen f 
Benutzerhandbuch erforderlich. Autocode AURGOUB- | ZFUr dBRBG N, ae 00 
übersetzt Ihre Vorgaben selbsttätig in dBase : 
II-Programme, die sofort ohne weiteres lauffä- 
hig sind. 


ll dBASEI All 


= 


ruo.glol: 


Stemmos STEMMOS 


Der Schlüssel zu 
erfolgreicher Software 


Falls Sie Ihre dBase Il-Kenntnisse vertiefen 
wollen, hilft unsere Sammlung praktisch er- 
probter Beispiele weiter. 


Sie enthält klar und ausführlich beschriebene 
dBase Il-Programme, die mit Autocode erstellt 
wurden. 


Unsere Beispielsammlung zeigt Ihnen, wie Bitte senden Sie mir mehr Informationen an: 
leicht der Umgang mit Autocode ist und wie 

leistungsfähig und gut dokumentiert der er- dBase Il = 
zeugte Code ist. Autocode I o 


Name: 


Gleichzeitig lernen Sie bessere dBase Il- 


Programme zu schreiben und erstellten Code Firma: 
zu komplexen Programmsystemen zusammen- 
zufügen. 


Adresse: 


Eine praktische Vorführung wird Sie überzeu- 
gen. Telefon: 


Nähere Auskunft erteilen unsere Distributoren: 

Markt & Technik Tel. 089-46 13-244 STEMMOS 
PC-Plus Tel. 089-284047 Lessingstraße 60 
Gaetan Data Tel. 0228-214725 rar 
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Maschinenprogramm: SEQ-Files auf einer Single-Drive-Floppy kopieren 


253. Bytes für Basic, was 
aber durchaus ausreicht. 
Dem Benutzer stehen nun 
fünf Routinen zur Verfü- 
gung, die mit dem entspre- 
chenden SYS-Befehl aufge- 
rufen werden können: Mit 
«SYS1283 kann ein File in 
den Speicher eingelesen 
werden. Den Filenamen 


76 $Pmquter 


nimmt diese Routine — wie 
auch die anderen — aus der 
ersten Variablen, die logi- 
scherweise eine String-Va- 
riable sein muß. 

Mit «SYS1268 wird das Fi- 
le im Speicher mit dem File 
auf der Diskette verglichen 
und auf Unterschiede bezie- 
hungsweise Fehler hin 


überprüft. Mit «SYS1280» 
wird das File im Speicher 
gelöscht. Meldung: «OKI». 
Mit SYS1292 verläßt man 
das Programm und kehrt 
zum normalen Basic zurück. 
Das Programm kann fünf 
Fehlermeldungen ausge- 
ben: 
— «DISK ERROR»: 


Die Floppy meldet einen 
Fehler. Der Disk-Status wird 
angezeigt. 

— «VERIFY ERROR»: 

Bei der Verifikation eines 
Files wurden Fehler festge- 
stellt. 

— «LENGTH ERROR»: 

Bei der Verifikation wur- 
den zwar keine Fehler fest- 
gestellt, doch ist das File auf 
Diskette kürzer als dasjeni- 
ge im Speicher. 

— «OUT OF MEMORY 
ERROR»: 

Das File, das eingelesen 
werden soll, ist zu lang. 

— «NO FILE DATA ERROR»: 
Es ist kein File im Speicher, 
das verifiziert oder abge- 
speichert werden Könnte. 

Als Beispiel diene folgen- 
des kleine Basic-Programm, 
das einem hilft, wenn man 
viele sequentielle Files zu 
kopieren hat: 

100 A$="":INPUT”FILENA- 
ME";F$ 110 A$=F$+",S,R” 
:SYS1283:SYS1286 

120 GETA$:IFA$=""THEN 
120 (Diskette wechseln) 
130A$=F$+",S,W":SYS1280 
140 A$=F$+",S,R":SYS1286 
150 GETA$:IFA$=""THEN 
150 (Disketten wechseln) 
160 RUN 

Es können auch Pro- 
gramm-Files kopiert wer- 
den, was beispielsweise 
nützlich ist, wenn man Ma- 
schinenprogramme kopie- 
ren möchte, von denen man 
die Anfangs- und Endadres- 
sen nicht genau kennt. 

(Thomas Gutekunst) 


Angepaßte Pokes 


In der Ausgabe I7, Seite 
60, wurde ein Listing zwei- 
mal abgedruckt. Das fehlen- 
de Listing, welches Pro- 
gramme die in der Grund- 
version des VC 20 erstellt 
wurden auch auf Systeme 
rnit Speichererweiterung 
lauffähig macht, wird hier- 
ınit nachgeliefert. 


10 PRINTCHR$(147); "STOP/ 
RESTORE DRUCKEN“, 

20 POKE44,16: REM BASIC- 
ANFANG FESTSETZEN, 

30 POKES56,30: REM 
SPEICHERENDE, 

40 POKE4096,0. 

50 POKE648,30: REM 
BILDSCHIRM, 

60 NEW 
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CP-Einkaufsführer 


R. HIRSCH 


Bürotechnik 

Untere Nabburger Str. 13 

8450 Amberg — Ruf 12717 
Vertragshändler in der Oberpfalz 


Aschaffenburg 


MA == 


GOMPLTER 


MuK COMPUTER 
ITT-SYSTEMPARTNER 


FE 3030 


8752 MAINASCHAFF 
BEHRINGSTR. 1414 
TEL.: 06021/73992 

TELEX: 4188347 


MuK GESELLSCHAFT FÜR DATEN UND 
TEXTVERARBEITUNG MBH 


Augsburg 


NERRO ” 


ag 
Rufen Sie Tel. (08230) 9555 
8906 Gersthofen Schmutterstraße 2 


Bad Kissingen 


ER OTBuBar Systeme 


Tandy*= 


Winkelser Str. 23 
Tel.: (0971)64660 
Vertragshändler und Servicestation 
SOFTWARE-HARDWARE-UMRÜSTUNGEN- 
BERATUNG-SERVICE-EILVERSAND 
8730 Bad Kissingen - Winkelser Str. 23 


Bergisch-Gladbach 


WANG Computer 


MCS, Berg.-Gladb., Wilh.-Klein-Str. 
18-20, Tel. (02204) 60003 
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>») COMPUTER-STUNIO « 
GMBH 


Führendes Fachgeschäft in 
Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft 
— Schule — Büro und Industrie 


Technischer Kundendienst 
für @ Apple @ Imsai @ Videogenie 
Epson ® Facit ® Qume @ Nec 
® Horizon ® Centronics 
Kurfürstenstr. 101, 1000 Berlin 30 
* 74809 t# * 1766 # 
@ Telex 186067 dipad 


Z 030/2135061 


@ CPIM-MS-DOS Software ®@ Textverarbeitung 
@ Kommerzielle Software 


C+S 


Computersysteme und Software GmbH 


Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 


Microlonsult 


SOFTWARE SU 


(030) 878685 


® Branchenlösungen 


MicroConsult Software GmbH 
Störstr. 11A @ 1000 Berlin 37 @ (030) 8177140 


EHRIG:; 


Computer + Bürotechnik in 4 Etagen % 7 
Techn. Kundendienst + Software Abt. 7) 
Berlin 12 - Bismarckstr. 45/46 


MICRO 80 Computer 


VIDEO GENIE 


GENIE CENTER 
mit eigener Servicestation 
Computer * Monitore 
Typenrad u Matrixdrucker 
E D’VDisketten-Etiketten-Tabellierpapier 
Finanzbuchhaltung * Lohnbuchhaltung 


System-Software 


Berlin 2,Schlüterstraße 16 
Tel.030/312 59 13 


* Spielprogramme 


Plastronic GmbH - Einemstraße 5 
1000 Berlin 30 - T. 240181, Tx. 0184936 pnic d 


SHARP 179:3%2 


+ Software Kaiser-Friedr.-Str. 54a, 1/12 


PC-1500 Zeitung; PC-1500 Club 
MZ-80 Software 


N if 
\ } A ters g.m.b.h. 


F "ll a & alphatronic, atari, commodore, 


i, epson, sord mit pips, nec 
Ba Isoftware nach maß — 
servicetechnik 


Kurfürstendamm 121a, 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/891 1082 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


EPSON-Spezialist 


1000 Berlin 30, Kurfürstenstr. 72-74, 
Constanze Pressehaus — Tel. (030) 2621485 
JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 


7A Cömputer-Laden 


HORN A(JüRWıTZ 


Keithstraße 18 
1000 Berlin 30 
Tel.: 210 91 


Hardware - Software 
Programmier-Schule 


ATARI - EPSON - alphatronic 


z commodore 


Berliner Vertragshändler 


Kurfürstendamm 57, Berlin 15 
Tel. (030) 323061 


Elektr. + elektronische Geräte, 
Bauelemente +Werkzeuge 


ELECTRONIC VON A-Z 


Stresemannstr. 95 - Berlin 61 
Telefon (030) 2611164 


JB1YUNJSINPAUIZ-gI 734: sruorzn orenpe sec 


MICROCOMPUTER LADEN 


nn, 70 


SSBORNE Zenmn 
data 


Management by Computer. systems 
Sprachsynthese 
Messdatenerfassung/ Übertragung 


GERB ELEKTRONIK GmbH 
Roedernallee 174-176 - 1000 Berlin 51 
Telefon: 030-4110 61 - Telex: 182708 gerbf d 


DECISIUN MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


EN Potsdamer Str. 145 
Soft. 1000 Berlin 30 
Tel. 030-2168014 


Gesellschaft für Software, 
Information u. Organisation mbH 


NICIR! 


INTERFACES FÜR 


&Televideo 


MICRO-COMPUTER 


$. Schönemann & Partner 6.b.R. - 48 Bielefeld 17 
Tel. (05 21)334492 - Postf.170261 - Altenhagener Str. 4 


z commodore 


COMPUTER 
EPSON 


GKB Büroelektronik GmbH 
Autorisierter Commodore-Vertragshändler 
Travestr. 1, 4800 Bielefeld 11, Tel. 05205/3336 
Hardware - Beratung : Service - Software 


;, 4800 Bielefeld 1 
(05 21) 8 30 36 


---------- I 


SHARP EPRRETREN von MZ-700 Sl | 
is zum 
SHARP -MZ-3541, mit umfangreicher Information l 
Software für Handel, Industrie und Privat, vom } i n | 
SHARP-Stützpunkthändler-Ostwestfalen: I ist = base } | 
-Mikrocomputer-Vertriebs-G.m.b.H. nvesiiion. | 
Am Bach 1A, 4800 Bielefeld 1, Telefon 0521/66989 | Aisfelder Straße 7. | | 
I Am Meßplatz, \ 
I 6100 Darmstadt 1 
| SPARTZEIT-BRINGTCELD Telefon (061 51)76032 | 
| Wir sind Vertragshändler von Commodore, I | 


Apple, Hewlett-Packard, Centronics, Epson. } | 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u. a.: Apple, Altos, IBM, 
DEC, Osborne, Sirius. 


Wir bieten: Beratung und Service 
Das Fachgeschäft in Bonn: 


Computerland’ 


Hohe Str. 73, 5300 Bonn/Tannenbusch, 
Tel. 0228/665652 


DIETERMANN 
dh! g HEUSER GMBH 
Biedenkopf - Marburg - Gießen - Wetzlar 


Im Brühl 24, 6349 Greifenstein-Beilstein 
Telefon (02779) 646 + 1096 


WEBER ce 
EPSON -SHARP-VC 20/64-GENIE u.a. 


Emil-von-Behring-Straße 6, 2800 Bremen 
Telefon (04 21) 49 00 10/19 


city-elektronik 


Bauteile- Funk- und Meßgeräte 
APPLE, ATARI, ITT, SHARP, GENIE 
BASIS 108/208/216, VC-20, SANYO 
4600 DORTMUND 1 

Güntherstr. 75 
Telefon 0231/572284 


Bremens 1. Microcomputer-Fachgeschäft 


kam SCHRÖDER 
COMPUTER-SYSTEME 


Föhrenstraße 19 - 2800 Bremen 1 - Tel. (0421) 459779 


HEWLETT 
PACKARD 


Taschenrechner- und 
Computersysteme 
Softwarevertrieb und 
Softwareerstellung 


Bethge + Strutz KG 
St. Jürgen Str. 46, 28 Bremen 
Tel.: 0421/700057 


ISI 


ELECTRONIC 


Müller alphalronic EPSON 
&commodore sinciainm 
Viktoriastr. 14, 4600 Dortmund, T. 528021, FS 0822581 


Ihr zuverlässiger Partner für Z80-Systeme 
cc Computer Studio GmbH 
Software-Hardware-Beratung 


Service-Eilversand 
Ihre Ansprechpartner: Elisabethstraße 5 
v.Schablinski 4600 Dortmund 1 
JanP.Schneider T0231/574064 - Tx 822631 cccsd 


z commodore 


ELEKTRONIK-BAUELEMENTE GMBH 
LOTHAR SCHANUEL 

KR Heidelberger Straße 73, 6100 Darmstadt 
Telefon: (06151) 313890, Telex :4 197 160 


(apple computer 


ei commodore 


LTER 
B ROSERVICE 
IHR PARTNER FÜR BÜROIDEEN 


Heiliger Weg 1, 4600 Dortmund, Tel. 02231/527197 
Stembergstr. 38-40, 5760 Arnsberg, Tel. 02932/21071 


Vertragshändler für 
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DATENTECHNIK 
TOSHIBA Micro-Computer 


Ihr Anschluß an die Zukunft 


4600 Dortmund-13 
Erlemannsweg 21 
Tel.: 0231/559926 oder 02301/8679 


ASTER CT 80, KOMTEK, VIDEO GENIE, EPSON, 
ITOH, Apple Zubehör 

PROGRAMMIER-SCHULE - Fachwerkstatt 
RÄBIGER COMPUTERSYSTEME 
Veldenerstr. 63, 5160 Düren, 02421/43877 


eommodore 


HEWLETT 
zn @) PACKARD 
Helmut Rennen GmbH 

AR Büroorganisation + Datenverarbeitung 


Martinstr. 55 : 4000 Düsseldorf - & (0211) 306090 


GV% 
Ber 


DATENVERARBEITUNG 


gerri computer 
Hardware, Software 
Beratung, Verkauf, Ausbildung 


GVR Datenverarbeitung 
Dipl.-Kfm. Peter Weil u. 
Partner mbH 

4000 Düsseldorf, Schlüterstr. 1 
Tel. 02111/664530 


DATA BECKER 


hat die Lösung 


für den Privatmann 
mit preiswerten Volkscomputern 


für den Geschäftsmann 
mit kompletten Problemlösungen 


für den Großbetrieb 
mit Netzwerk und IBM-Prozeduren 


für Technik und Wissenschaft 
mit Interfaces und Steuerungen 


für den Programmierer 
mit Sprachen und Utilities 


800 m? Großausstellung 
(ATARI, Commodore, Digital, EPSON, 
Hewlett Packard, IBM, MAI, Osborne, 
SIRIUSetc.) eigeneSoftwareabteilung, 

Schulungszentrum mit 
umfangreichem Kursprogramm, 
moderne Fachwerkstatt. 


IHR GROSSER PARTNER 
FÜR KLEINE COMPUTER 


DATA BECKER 


Merowingerstraße 30 - 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/310010 - im Hause AUTO BECKER 
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GESELLSCHAFT FUR MIKROCOMPUTERSYSTEME 
DATENVERARBEITUNG UND ORGANISATION MBH 


«&rpie KAISERSWERTHER STR. 43 : 4030 RATINGEN 1 
TELEFON (02102) 22021 
E Ein Microcomputer-System, 


= mit Ihren is mit Ihren Ansprüchen wächst. wächst. 


RICHTER& CO 


4000 Düsseldorf, Klosterstraße 134 
RICOFUNK Telefon 0211/360457 - 


COMPUTER-TECHNIK 


Janssen-Elektro-Handels GmbH 
Hardware-Software-Literatur 
Fr.-Ebert-Str. 53-55 - 2970 Emden 
Tel. (04921) 29030 


4300 Essen 1, Zweigertstr. 12 
Tel. (0201) 773053-54 


de liltalı 


Honeywell Bull (<zcommodore 


commodore 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 
Kleiststr. 2 - 4300 Essen 1 - ® 0201/237139 


REX-EDV GmbH 
Ihr Partner für Z80-Systeme 
M.A.I./Video-Genie 

Standard u. individuelle Software 
Lohn/Gehalt-FiBu, 

Zubehör/Beratung, Service 

und natürlich Fachliteratur 


Vereinstr. 18-20, 4300 Essen 1, Tel. (0201) 232470 


Für den Fachhandel! 


Olympia Typenradschreibwerke 
ESW 102, 103 und 3000 


NEC Matrixdrucker und C. ITOH 
NEC + Sanyo Monitore 
- BASF 


Disketten Maxell 


TELELOINPUTER 


Micro-Shop GmbH 


Alfredstr. 114-116, 4300 Essen 1 
Tel. 0201/790064-66 


WANG Computer 


U.D.O., Essen, Manderscheidtstr. 50 
Tel. (0201) 29929 


Büro-Computer + 
Organisations GmbH 


ZKcommodore 
COMPUTER 
KV, Een 1, 


% Hardware # Software % Ausstellung & Sofort-Service 


7 74 Si Elektronische Bauteile 


GmbH u. Co. KG - 6 FRANKFURT/M., Münchner Straße 4-6 
Telefon 0611/234091/92 234136 


EPSON HX-20 + Drucker, OSBORNE 1, 
Monitore COMMODORE 64 + VC 20, 
SHARP, ATARI, DRAGON, COMPU- 
DATA, 5” + 8” Floppy-Laufwerke 
MICROPOINT electronic GmbH, Tel. 
06111-384742, 6230 FRANKFURT 80, Alt 
Griesheim 27, MO. - FR. 10 - 18.00 Uhr, 
Samstag geschlossen 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Gischel Computer 
Hessestraße 1-3 
6000 Frankfurt/M. 50 
Tel.: 06 11/57 95 59 


$mputer 79 


Hennevelg Fa 
Der autorisierte Vertragshändler für 
xXcommodore 


COMPUTER 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bwon Bamırace ee EBCHMaNaImen Str. 121 Ga een 


) 
N FRANKFURT/M 
a 307081 e oem Esogr "a (0611) 281482 


® K Moderne 
[7 [7 u üro- 
Jenneveld EM 


Der autorisierte Vertragshändler für 


HEWLETT 


KO Brckaro 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Fee = Luc Hof Decmahaeer Str. 121 vn 127 (Hauptwache) 
Tel (06121) 307091* 


FRANKFURT/M 


AINZ 000 
" TeL(06131) 85091" u (0611) 281482 


® ie] Moderne 
Henneveld Ka 
Organisation 


Der autorisierte Vertragshändler für 


— COMPUTER 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 BimHof Hechtsheimer Str. 121 a 127 (Hauptwache) 
200 WIESBADEN » 6500 MAIN. 6000 FRANKFURT/M 
Tel. (06121)30 7091* Tel.(06131) 850 91* "Tel (0611) 281482 


eh 
wenns eg rieh ckergeht 


Gebietsvertretung der Binder Datentechnik und 
C. ITOH für Hessen, Rhld.-Pfalz und Saarland 


Printec DTV GmbH 
Daimlerstraße 14, 6452 Hainburg, Tel. (06182) 4053 


eat a | 
Information 

ist die beste 

Investition. 


Dreieichstr. 59, 

Am Lokalbahnhof, 
6000 Frankfurt/M. 70 
SPART ZEIT-BRINGTGELD Telefon (06 11)62 5048 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
[ Apple, Centronics, Epson. 


EPSON NICR| 


COMPUTERHAUS GmbH Tel. (0611) 446016 
Gaußstr. 12, 6000 Ffm. (Nähe Zeil), eigene Parkplätze! 


go Pmzuter 


2 commodore 


COMPUTER 


COMPUTER-/YTEM/S 
Buchrainstraße 34 


Telefon 0611 - 654343, 654333 
Verkauf - Service - Beratung - Software 


eueenge = PERSONAL 
Mec! zZ = COMPUTER 


see LIT 3030 
OSBORNE 


SCHULUNG 
EPSON 


NATIC + EDV 


ROSSERTSTR. 6 6000 FFM 1 
NATIC TEL. 06 11/ 7 24 03 68-69 


GRUNDEI-Computer-Zubehör 
Disketten — Endlospapier — Kassetten 


Gaußstraße 12, 6000 Frankfurt 1 
Telefon (0611) 442150. 


SYSTEMHAUS 


Cıty COMPUTER GmbH i. GR. 


® Hard-Software @ Beratung @ Schulung 
BAUSOFTWARE, WARENWIRTSCHAFT, 
INDIVIDUALLÖSUNGEN 


Wittelsbacherallee 153 
6000 Frankfurt/M. 60 
Telefon (0611) 440646 


dere se 


Das Computer- Fachgeschäft direkt am Interconti: 
Omputerware 


Wilhelm-Leuschner-Straße 34 (im Interconti-Nordflügel), 
6000 Frankfurt 1, Telefon (06 11) 2367 13, 2367 16 


@&) HEWLETT 

FB PACKARD 
apple computer ınc: 

un... EPSON 

erre © Autorisierter Vertragshändler 


Service Zentrum — Beratung 
Kundendienst — Hardware/Software 


MEISTERKNECHT GmbH 
Habsburgerstr. 125 - 7800 Freiburg - Tel. 3 16 66 


COMPUTER TECHNIK HARTMANN | 
GmbH. | 
Bismarckstr. 5/18, 6360 Friedberg 


Telefon (06031) 14863 


BEATE VOLLRATH 


COMPUTER UND ZUBEHÖR 
Bürosysteme: Kirchstr. 28, Tel. (0209) 209291 
Hobby-Computer: Kirchstr. 17, Tel. (0209) 28965 
4650 Gelsenkirchen 


Ihr Partner für: ecg Computer 
zz emmrmnır Rud.-Winkel-Str. 5a 
„OSBORNE „.. 0551) 68875 
Management by Computer. 3400 Göttingen 


Hardware - Software - Beratung - Service - Zubehör 


2 commodore 


COMPUTER 


Computerdienst 
Brockhaus & Müller KG 
Weender Landstraße 3 
(Iduna-Centrum) - 

3400 Göttingen - 
Telefon 0551/45977 


x commodore 


Carl Meister 
Ein Unternehmen der Gerlach-Gruppe 


Steinhausstraße 36 
5800 Hagen, Tel. 02331/64444-47 


Hardware - Beratung - Service : Software 


% 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


auıtmannCa 
5800 Hagen 1: Tel. 02331/55050 
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Barnbeck’s 
Computer Agentur 


Pf. 800229, Osterrade 46 
2050 Hamburg 80 


Service, 
Beratung, Planung, 
eigene Softwareabteilung 


we 


%* BURROUGHS 

%* ITT 3030 #« SORD # CENTRONICS 

%* OLIVETTI M20 # ATARI & 

Digitec GmbH Schubertstraße 9 
D-2000 Hamburg 76 | 

=Sa-Nr O0 40-229 20 931 


Autorisierter 


ENSOGEN 
Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 


Bröckner! 


“aktuelle Bürosysteme GmbH 
Bismarckstr. 12 - 2080 Pinneberg 
Telefon: 04101/250 17-19 


Sie suchen — wir haben 


den Computer mit dem unschlag- 
baren Preis-/Leistungsverhältnis 


NCR DECISION MATE V 


Barnbeck-Computer-Agentur 
Tel. 040/7 390545 


Lomrc ElEiEll E77 


FRIEDRICH KARLSCHROEDER au... @ Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 
Steilshooper Str. 293 OSBORNE 1 CMS 
Br ng 00, Te1: 040r03BBEl 2EACA(Videogenie) RANK XEROX 


@ Große Auswahl an Druckem 


CENTRONICS EFFACIT 
@ Software, Hardware und 
Techn. Kundendienst aus einer Hand 


ERREER COMPUTER MODULAR 


2100 Hamburg 90, Buxtehuder Str. 24, Tel. (040) 7714 29 

Atari - Dragon - Sharp : Monroe 3000 Hannover 21, Entenfangweg 10, Tel. (0511) 75 47 54 

Texas Instruments - Seikosha - 
Sord - 3M - Maxell - OKI 


alfsed |esaumasz G.P.O. Micro-Computer-Laden 
zo er Elektronik-Vertrieb Vertragshändler für: Commodore 
exandersir. Softwarepartner von: Triumph Adler 
Tel. (040) 246131 ES 211708 agevid Wir führen alphatronic PC, P2, P3 u. P4, Com- 
modore VC 20 u. VC 64, Atari 400 u. 800, Phi- 
lips G7000 u.a. und viel viel Zubehör. 
G.P.O. GmbH Micro Computer Laden 
Schulweg 25a - 2000 Hamburg 19 - 
Tel. 040/4066 10 


+ Gr. Reichenstr. 27 
( DATAPLUS ) 2000 Hamburg 11 
Tel. (040) 337911 


Autorisierter NCR Vertragshändler 


DECISION MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


Der Einzelhandel 
benötigt 
Spezial Software 


Wir haben sie! 
Anruf genügt. 


Segeberger Chaussee 81 
2000 Norderstedt 
® Telefon (040) 5270375 


Oomrurnsragenggemmım Telex Cps d. 2173339 


NICIR| 


Systemhaus Xcommodore 


Industrie-Elektronik & 
Schalttafel Vertrieb GmbH 
Stresemannstr. 268-280 
2000 Hamburg 50 


A Microcomputer GmbH 


Bramfelder Chaussee 300 (040) 6416473 Apple Il 

2000 Hamburg 71 + 6416861 ( /&E zz ==] Apple Ill 
Epson 

Hospitalstr 2 — 6450 Hanau Dragon 32 


Telefon: 061822441 Zubehör 
Apple-Level 1 — Service-Center 


z commodore 


COMPUTER DECSIUN MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


cvb computervertrieb 
Buerschaper GmbH 
Repsoldstr. 49, 2000 Hamburg 1 
Tel.: 040/230685 
Hardware — Software 


Gesamtlösungen 
INICIR 
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TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


EPSON-Spezialist 


BI) 
BUROE 


Tel.040/257011 


3000 Hannover 1, Podbielskistr. 129, Tel. (09511) 6966329 
JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 


— 

Be > Mikrocomputer 

— DSE kommerzielle Anwendungen 

— 

Hardware - Software - Beratung - Service 
Autorisierter Vertragshändler von 


@&appie com computer 
% i 7 kundenhändier 


Celle: Organisationsberatung Hennecke Wienhausen 
Tel. 05149/8220 
Hameln: OSE-Apple Computer Studio im MULTI- 
FOTO (MULTI-MARKT, Hameln 5) 05151/67092 


und Groß- 


OSE — Gesellschaft für Organisationsberatung und 
Software-Entwicklung mbH 
Gottfried-Keller-Str. 1 - 3000 Hannover 51 
Tel. 0511/690000 


BROSIUS Lister Kirchweg 111 } 

COMPUTERSYSTEME 93000 Hannover 1 2 

KÖHLER = 05111663096 
ETEEEEER 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


LORENZ + SCHECKEL 
Ihr Fachhändler für 
Bürotechnik und Datensysteme 
Zeißstr. 13 - 3000 Hannover 81 
Tel. 05 11/83 0957 


Papa Vertragshändler für 
@appie computer international 


MARENO 


Georgstr. 20, 3000 Hannover, (0511) 327311 
Wir führen u.a. Tandy, Texas Instruments, 
Hewlett Packard, Casio, Canon, entsprechen- 
des Zubehör 


ZGENIE 


Ein Microcomputer-System, 
_ das mit Ihren Ansprüchen wächst, 


KÜlrichereco 


3000 Hannover 1, Alemannstr. 17-19 
RICOFUNK Telefon 0511/3521111, Telex 922343 


Am Marstall 20/22 
3000 Hannover ] 
Telefon (0511) 14629 


trend 


alphalronic 


Altos, Duet-16, 
Basis, Apple Il, 
Ananas, Acorn 
Lagerverwaltung, Fakturierung 


COMPUTER STUDIO 


Ingenieurbüro Dipl.-Ing. R. Springmann 
Stöckener Str. 199, 3000 Hannover, T. (0511) 791111 


BASS 


SYSTEME 3) 


MARFLOW 
Computing GmbH 
Badenstedter Str. 48 
3000 Hannover 91 
Telefon (0511) 2107376 


Hardware : Software 
Beratung - Schulung 
Verkauf - Leasing 
Autorisierter 
ENERREN 
Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 


DECISION MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


ey 


DATA REAL 


Gesellschaft für Datenverarbeitung mbH 


Podbieiskistr. 157, 3000 Hannover 1, Tel. 0511/32 7546 
Überseering 29, 2000 Hamburg 60, Tel. 040/630 00 48-49 


z.B. %* Architektensoftware 
% Finanzbuchhaltung 
%* Textverarbeitung 
% Hausverwaltung 


NICIR, 


DECISION MATE V 


Der Personal Computer mit Herz 


ever Tannenbergallee Ac 
even 3000 Hannover 
Tel.: (05 11) 67 1078 


HEWLETT 
PACKARD 


HEIDELBERGER 


COMPUT 


K% 


CENTER 


micro-data GmbH, Tel. 06221/27132 
Bahnhofstr. 1, 6900 Heidelberg 


Software - Bee 


Computer Systemhaus GmbH 
6901 Dossenheim - Goethestr. 3 
Telefon (06221) 85034 


Wilhelmstr. 44 : 7920 Heidenheim/Brenz 
Tel. (07321) 4507273 


UKA: 


Systemberatung EDV, u. Hardware 
Plüiienstraße BT, 7100 Hi ilbronn € a N. 
07131) 7 1039. -FS 728273 Lukas 


.o 

siriuUs Hardware — Software 
eigene Softwareerstellung 

F—/ COMPUTER  Pranung, Beratung, Service 


Gesellschaft für angewandte Informatik mbH 
Kleiststr. 5, 7107 Neckarsulm 4, T. 07139-8586 


De) 
a 


GA 


Ihr Partner 

für moderne 
Bürocomputer- 

Systeme 


a5: 


Wir bieten Ihnen 
umfassenden Service. 


8070 Ingolstadt, 
Goethestr. 40, 
Tel. (0841) 58058 
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BAVICO 


Vertrieb « Computer # Hardware « 
Software # Zubehör « 


SHARP ATARI 


Ingolstädter Straße 19 
8071 Großmehring : = (08407) 8598 


Computer: ITT 3030 - KISS - VIDEOGENIE 
Drucker: PHILIPS - ITOH - OKI - EPSON - DIABLO - 
OLYMPIA -OLIVETTI 
N - Programmerstellung - Vertrieb - Service 
DATACOM Ingenieurgesellschaft mbH 


Altenwoogstr. 31, 6750 Kaiserslautern, Tel. 0631/40806 


@ HEWLETT 

FB PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


1 
! 
TRIUMPH-ADLER 


Der deutsche 

Micro von 

TRIUMPH-ADLER 
ij 

Der deutsche 

Micro von 


GBO Gesellschaft für Büro- 
Organisation mbH, Wachhausstr. 5, 
7500 Karlsruhe 41 Tel.: 0721/404037 


SHARP COMPUTER 
PC 3201 — MZ-80A — MZ-80B 
KASSEN-BECKER - Generalvertretung 
Karlsplatz 3 - 3500 Kassel - (0561) 22442 


2 commodore 


COMPUTER 


JFisdher 


Hermann Fischer oHG, 
Rudolf Schwander-Str. 5, 
3500 Kassel, Tel. 0561-770087 
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rar x RAND 80 zoe‘ 
e ha 6 ‚nör Drei 
G ‚Ko° 7yb® ss 


SCHLUTER 


.® Microcomputer + Zubehör - ITT 3030 — 
electronic 


BASIS 108 - SANYO — NCR — BROTHER 
APPLE INTERFACES - SOFTWARE - 
DISKETTEN - DRUCKERPAPIER 


gompute! 
D-23 Kiel 


funk - Eckernförder Str. 280, 
unf 


Tel. (0431) 54546 


IMCCH 


APPLE 
ATARI 
BASIS 
Commodore 
DAI 


IMicroComputerChrist &% 


Rathausstraße 4, 2300 Kiel 1 
Telefon (0431) 963 76 


OSBORNE 
SHARP 
TANDY 


zZ commodore 


COMPUTER 


Martin 


1 u um | „1 — 


Freiherr-vom-Stein-Str. 1-3 und 
Eigendorfer Str. 49, 5430 Montabaur 
Tel. 02602/2058-9 


wirbürosysteme 
Ihr Systemberater E 
für: = 


[€ commodore 


COMPUTER 


5400 Koblenz Bahnhofstr. 21 
= 0261-36095 
6250 Limburg = 06431-26088 


Gesellschaft für 
Mikrocomputer-Anwendung 
EDV-Systemberatung 
Büro-Organisation mbH 


5471 WEHR 


nie 


SEN one? ui 
se we 


BASIS 
dep 


shändler + Service 


R 1 57 36 
Köln (02 21) 2 
Telex 8885 365 ruco 


rudolph computer 


Vertrag 


z commodore 


COMPUTER 


5000 Köln 1 
Aachener Str. 29 
YO Xa Een: Straße 
computer Tel.: 0221/491091 


Telex: 8886627 


«price EPSON 


(3ASPER COMPUTERS 
GÜRZENICH-PASSAGE 


Quatermarkt 5 : 5000 Köln 1 


Tel. 02221/210597 : Tx 8885 506 


@ 


HEWLETT 
PACKARD 


BÜROBMASCHINEN 


AM RUDOLFPLATZ 


5000 Köln 1 - Habsburgerring 9/13 
Ruf (0221) 219171 


BUCHHANDLUNG 


Fachbücher + 
F ON N ll Fachzeitschriften 
für Mikrocomputer 


Gertrudenstraße 2-4 (Ecke Neumarkt) 
5000 Köln 1, Telefon (0221) 210528 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u.a.: Apple, Altos, Atari, 
Basis, Canon, Centronics, DEC, 
Epson, IBM, North Star 
mit den entsprechenden Peripherie- 
eräten und Programmen. 

Wir bieten: Beratung und Service. 
Das Fachgeschäft in Köln: 


Computerland' 
Blaubach 34 - 5000 Köln 1 
Telefon: (0221) 230618 


mzuter 83 


‘computer 


Geschäfts 
computer 


A. Ulrich - Kreuzlinger Straße 5 - D-7750 Konstanz 
Tel. (07531) 210 88 


Eomputer Lentrale 


zZ commodore 


COMPUTER 


Ladenlokal: 
Carl-Wilhelm-Str. 27 
Tel.: 02151/64285 
Büro + Service: 
Breuershofstr. 40 
Tel.: 02151/36056 
4150 KREFELD 


2 commodore 


COMPUTER 


OBSER 


Büro-Organisation 
Robert-Bosch-Straße 1 

8910 Landsberg a. Lech 

Telefon 08191/39599 

Fachhändler für Commodore 
Olympia - Boss u. Casio -Computer 
Hardware - Software - Beratung 


2 commodore 


COMPUTER 


OBSER( 


Büro-Organisation 
8910 Landsberg a. Lech - Telefon 08191/39599 


Autorisierter Vertragshändler für 


apple computer 


Personal Computer 


Programme für alle Anwendungen 
auch Individualprogrammierung 


Hartwig Ohnimus 


Lüneburg, Am Sande 16 
Tel. (04131) 401910 


@&ppie computer 


Problemlösung mit Datenbank 


wirbürosysteme!| |biye 


lose Problemlösungen 


schröter + 
suchanek 
GmbH 


Tempelsweg 4 
4154 Tönisvorst 1, Tel. 02151/792114 


% TeleVideo 


Mikrocomputer 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


SC-DATENTECHNIK GMBH 

+ CAD-COMPUTERSYSTEME 
Langenwinkler Hauptstr. 5, D-7630 LAHR 
Tel. 07821—4990 - Telex 754848 


DATA-SERVICE 


Computer-Systeme Software Zubehör 


3=r: (epple 
xcommodore EPSON 


@ autorisierter Fachhändler @ eigene Software- 


R Abteilung 
® Erb se —n @ zuverlässiger und 


> pünktlicher 
@ eigene Werkstatt Kundendienst 


6740 Landau/Pf. - Kramstraße 23 
Telefon (06341) 83072-74 
6750 Kaiserslautern 
Königstr. 20-22 - Tel. (0631) 16081-2 


84 Pmyuter 


Ihr Systemberater 
für: 


COMPUTER 


6250 Diezer Str. 10 
= 06431-26088 
5400 Koblenz ® 0261-36095 


PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


(@ HEWLETT 


Brinkstr 43 
2842 Lohne (Oldb) 


Datensysteme 


unser Symbol für problem- ; D 


OEITODUNEITene 


Alfred-Mumbächer-Str.] - 6500 Mainz : Telefon O 61 31/340 41 


a 7 
Service 4 DE DEREN SER 
Schulungs- EBMPUTER 


kurse für 
Anfänger 
spima-computer N 7,8 - T. (0621) 104017 


5 ++ +BASF++BASF+ ++ =D 
BASF-DISKETTEN weil Qualität kein Zufall ist! 


Sonder-Preise gültig ab 1.05.83 inkl. MwSt. 


+ 8 Zoll ab 50 100 200 500 1000 + 
1X, SSISD 6,38 6,15 5,98 5,81 5,64 
+ 1D, SS/DD 7,01 6,72 6,56 6,33 6,15 + 
2D, DD/DD 9,92 9,23 9,— 8,89 8,78 
Q 5,25 Zoll Q 
1X, SS/ISD 6,09 5,81 5,64 5,47 5,36 U 
1D, SS/DD ‚44 15 5,98 5,81 5,64 
2D, DD/DD 975 9 8,83 8,72 8,61 A 
1D, 96 TPI 8,20 7,87 7,64 7,40 7,23 
2D, 96 TPI 9,92 951 923 9— 878 L 
Händleranfragen erwünscht (Händlerpreisliste an- 
fordern). NEU+ +NEW+ + Fast alle Farbtücher 
und Farbbandkassetten in dt. Qualität lieferbar. T 
£ re mer | 
BASF 681 Magne a (Phönix) Ä 
r Stück ab DM ‚80 
ompatibel zu: Nixdorf, Siemens, Kienzle, HB,CTM, T 
NCR, MDS, Prime, Wang, CA, DDC, Ampex, CDC 
Disketten-Ablage Inh. 40 Disk 80 Disk + 
5,25 Zoll p. St. . 62,70 y 
8 Zoll p. St. 93,48 134,52 + 


G — DAS — Datenservice + 
Osterburker Str. 72, 6800 Mannheim 52 
Tel.-Nr. für EILAUFTRÄGE: (0621) 705625 es 


++ +BASF++BASF+ ++ 
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GAUCHH-SITURA 


Computersysteme + Textsysteme 


2 commodore 


COMPUTER 
ssuchanek 


Ihr Partner für Büro- 
und Datentechnik 


4130 Moers, Wallzentrum, Ruf (02841) 1351 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


.......0...999.....00.® 


o.u........... 
)08900000000099 


NUCHIH-STURA 


Computersysteme + Textsysteme 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


@&ppi<computer EPSON 
SEMEDeU. BASIS 


Microcomputer 


Softwareberatung Hindenburgstraße 12 
© Peripherie 7130 Mühlacker 
SCHAPPACH COMPUTER Son reihen er 
6800 Mannheim S6, 36, Tel. (0621) 12662. 
Wir führen: 


Apple, Atari, Sharp, Commodore, VC20, Centronics, 
Sanyo und andere Hersteller. 
Wir bieten: 
Bestpreise # Service « Beratung %* 
Software %* Lieferfähigkeit « Erfahrung ...! 


beck peter 
GmbH 
Text- und Datentechnik 
Telefon: 089 / 77 30 51 


Microcomputer verschiedener Hersteller, 
Programmgenerator Nucleus 
zum Selbstprogrammieren 
ohne Programmiersprachkenntnisse 
mit Schulung, Programmierung, Beratung, 
Kundendienst. Alles aus einer Hand. 


8000 München 2 Lindwurmstraße 125 


NORDBAYERN 


@&pPpie computer EPSON 
EEE 3030 


GROSS- UND EINZELVERTRAGSHÄNDLER 
HARDWARE - SOFTWARE - SCHULUNG 


M h 8590 MARKTREDWITZ 


[ei commodore 


MAX-REGER-STR. 5 
TEL. 09231/8556 MEIER + BEIL 


«pre computer 


computer 
Fachgeychäft 


Computer Fachgeschäft GmbH 


Maximiliansplatz 22, 8000 München 2 
Telefon 089/227301, 5021188 


COMPUTER SHOP 
GLADBACH 


Am Sternenfeld 67 - 4050 Mönchen- 
gladbach 2 - Tel. 02166/82505 


Hardware % Software # Schulung 
Zubehör % Literatur 


Autorisierter 


EBERGBR 
Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 


Schlüsselfertige Branchenlösungen 

Eigene Softwarsentwicklung 

Beratung — Verkauf — Kundendienst 
Ingolstädter Str. 62L (Euro-Industrie- 
Park), 8000 München 45, 

Fernruf (089) 3111015 
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* NEUx NEU« NEUx NEUx NEU« 


BER COMPUTER-LADEN 


Lindwurmstraße 104, 8000 München 2 
Telefon 089/7251068 


olivelti udn commodore 
Vertragshändler 


Canon 45100 


mit kommerziellen Branchenpaketen 
für Handel, Freiberufe u.v.a. 


DRAGON 32 7 NR 


Homecomputer zum 
Farbfernsehgeräte, Spielprogramme 


Anschluß an alle 


Tel. 089-83497 16 
Computersysteme, Drucker, Software 


Heninger Microcomputer & 
Landwehrstr. 39 - 8000 München 2 ® 
Telefon (089) 557066/7 < 


L.U.D.O.P. 
—MICRO — 


das führende Computerhaus 
für alle Branchen 


Hardware - Software 
r + Service - Schulung * a 
Tel. 089/266129 - 089/266145 


> Bitte beachten Sie * 
unsere Großanzeige. 


Vertragshändler, NCR, 
Olympia, RC, Molecular u.a. 


x 


JUNE 3080 


AUF WACHSTUM PROGRAMMIERT! 


Karl Heinz PRILLER » Micro-Computer 
Varnhagenstraße 13° 8000 München 60 
INN Teieton: (089) 8348365 


—u=- 
Sinclair, Postfach 63 52 - 8012 Ottobrunn, i 
Computershop - 8000 München - Aventinstraße 6 


«BAVI ELEKTRONIK GMEHD 
alphaTronic-DEC + Zubehör 

SOFTWARE: 

Lohn-/Bau-Lohn — Lager-Faktura — Text-Be-/ 

Verarbeitung — Finanzbuchhaltung 

8000 München 2, Nymphenburger Str. 70/1 

Tel. 089/197081-83, Telex 5214313 stoe d 


mputer 85 


Microcomputer 
Software 


Peripherie 
Da Zubehör 
wen Seminare 
> 


SEITONIE 


bacomp electronic 

Ingolstädter Str. 62k 
8000 München 45 
Telefon 089/31 6171 


Heilmeier & Steinberger 


C< commodore 


Ihr Händler für 
Hard + Software 


Leopoldstr. 204, 8000 München 40 
Telefon: 089/3640 18-19 


schul2 computer 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Commodore * Sirius * Osborne 

Hewlett Packard * EDV-Zubehör 

Watanabe * Microcomputer Bauteile 
Literatur 


Schulz Computer 
Schillerstr. 22, 8000 München 2 
Telefon 089/5973 30 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Alphatext * Sirius * BMC if 800 

Commodore * Diablo * Compucorp 

Honeywell Bull * Hewlett-Packard 
EDV-Terminals * Monitore 


Schulz Bürotechnik GmbH 
Dachauer Str. 192%, 8000 München 50 
Telefon 089/14 82-0 


Arbeitsplatzcomputer von’ DEC 


Rainbow 100 Digital 
Professional 325/350 Equipment 


dazu unsere professionelle Software 
Beratung - Verkauf - SW-Service 


Dr. Stölting GmbH 
Nymphenburger Str. 70 : 
8000 München 2 OR 
Telefon 089/197081-83, Telex 5214313 stoe d 


86 Pmputer 


(ei commodore 


Büromaschinen 
Benno Knöbel 


8000 München 2, Dachauer Str. 109, Tel. 
089/195502, 8400 Regensburg, Dr. Martin- 
Luther-Str./Ecke Luitpoldstr. 2, Tel. 0941/562494 


COMPUTER-$HOP 


LÖSUNGEN 


aus einer Hand: 


COMPUTER — PROGRAMME — 
VORFÜHRUNGEN — BERATUNG 


— SCHULUNGEN 

CP/M MS-DOS DOS 3.3 Software 
+ M&T-Software Sonder- 
entwicklung auf 


IBM-BASIS-EPSON-KAYPRO- 
ALTOS-TELEVIDEO 


Putzbrunnerstr. 38 sSchlüssel- 
8012 Ottobrunn . 
Teı. 08g601sros fertig S 


nA DV Vertriebs GmbH 
Grünwalder Str. 149 
Software - Beratung 
Kundendienst 


SIEMENS 


Personal Computer 


Professional 


MDV- 64 40 81 


8000 M 90, Grünwalder Str. 149, T.: 089/64 40 81 


© ORGA-TECHNIK 
Heinz J. Küster KG 
Orga-Centrum-München 
8012 Ottobrunn 
Haidgraben 3 Postfach 6310 
Ruf: (089) 6091095 


Autorisierter 


\ Vertragshändler 


ARBEITSPI ATZC OMPUTER 


Preisgünstige EDV- 
Lösungen ohne Kompromisse 


Unsere Stärke: Programme nach 
Kundenwunsch und bester Service! 
Ing.-Büro Christoph Seitz 
Postfach 133, Tel. 089-79307 14 


8023 Pullach 


UCC Usersoft 


EDV-Beratung, Systemanalyse, 
Programmierung, Schulung 
Vertrieb von Mikrocomputern 


Langwieder Hauptstr. 3 
8000 München 60 
Telefon (089) 8116897 


Autorisierter 


elilolitalı 
Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 


OSBORNE COMPUTER CORP. GMBH 
== arm m: Dingolfinger Straße 6 
DSBORNE 500 münchen 80 
Management by Computer. Tel. (089) 491001 
FS 529365 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


EDV-BERATUNG 
MAX PFEFFERLE 


Ahornstr. 38, 8043 Unterföhring 
Ruf 089/950 48 10 


® — COMPUTER 


Mikrocomputer des Jahres 


Beratung, Verkauf, Software, ng 


Peripherie alles aus einer Hand! 
Max Lips GmbH 


® Herzog-Rudolf-Str. 1 
8000 München 22 
089/224295 
Parkplätze im Hof! 
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drrzompstr BASS 


SYSTEME 3 
Wir liefern Zubehör in großer Auswahl, z.B. deutsche Textver- 
arbeitungstastatur für Apple Il. Reservieren Sie sich einen Vor- 
führtermin bei uns. 
NORBERT HUNSTIG 
Nottulner Landweg 81 : (Gewerbegebiet Roxel) 
D-4400 Münster/Westf. 
Telefon (0 25 34) 74 49, Telex 8 92 496 hunms 


BERATUNG + 
SERVICE 


@ HEYDEN DATASYSTEMS )) 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Computer Elektronik 
Harthäuserstr. 25, Pf. 1223 
7303 Neuhausen/F 
Tel.: O0 7158/6 3110 


Computersysteme 


Johannisstr. 7, 2350 Neumünster 
Telefon 0 43 21/4 48 27 0 
Ladengeschäft ab 15.00 Uhr 
COMMODORE : SINCLAIR- DRAGON - HP 


ENT 
MONITORE 


[\ 


f DraumaN 
Computersysteme “"* 
Schulstr. 12, 5451 Strassenhaus 
\ Tel. 02634-4592 


Verkauf, Beratung, Entwicklung, Service, Hard- 
und Software Schwerpunkt CP/M 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


@ HEWLETT=® Ten 
Fi PACKARD” 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 
winfried mitnacht 
systemberater 


bahnhofstraße 11 
8540 rednitzhemboch 


=» 09122/74500 


EPSON HX-20 + Drucker, OSBORNE 1, 
Monitore COMMODORE 64 + VC 20, 
SHARP, ATARI, DRAGON, COMPU- 
DATA, 5” + 8” Floppy-Laufwerke 


MICROPOINT electronic GmbH, Tel. 
0911-537440, 8500 NÜRNBERG 20, 
Werderstr. 18a, MO. - FR. 10 - 18.00 Uhr, 
Samstag geschlossen 


Sicher ist besser 


SanData GmbH 
Unternehmensberatung 
Microcomputervertrieb 


Schafhofstr. 10 
8500 Nürnberg 10 
Telefon (0911) 529190 


Autorisierter Vertragshändler 


2 
PT vs Großkundenhändier 


Peripherie von Epson, Oki, Mannesmann- 
Tally, Sanyo, BMC, Watanabe, Cameo 
Beratung — Verkauf — Leasing 
eigene Softwareabteilung Anwenderschulung 
technischer Service Hardwareentwicklung 
Bayreuth, 0921/64292 
Weiden, 09682/2377 


Geschäftsstellen in: 


Micro-Computer, Peripherie und Software GmbH 


MCEPp$ 


APPLE, SHARP, EPSON, CENTRONICS, FELTRON 
IBS-Interface, SINCLAIR, SOFTWAREERSTELLUNG 
Gibitzenhofstr. 69, 8500 Nürnberg 1, Tel. (0911) 677093 


Wieland- 

Löw GmbH 

Äußere Further Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Telefon 091 29/80 15 


Fürther Str. 338 
8500 Nürnberg 


Tel. 09 11/32 90 60 
Telex 622 545 


EZ commodore 


COMPUTER 


Wieland-Löw GmbH 


Äußere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/8015 


z commodore 


COMPUTER 
bs zezunsune, 


Pirkheimer Str. 50 
8500 Nürnberg, Tel. 0911/362939 


SOLARIM 


@gaPPie computer 
+ Peripherie 
+ Software 
+ Interfaces 


SOLARIM SOMPUTER 


==. Solartechnische Gesell- 
[ schaft mbH, Roritzerstr. 28, 
Postf. 910349, 8500 Nürn- 
berg 91, Tel. 0911/37023 


Mikrocomputer des Jahres 


Beratung, Verkauf, Software, a 


Peripherie alles aus einer Hand! 


Max Lips GmbH 


® Außere 
: Sulzbacher Str. 37 
8500 Nürnberg 20 
0911/595097 


"mpuker 97 


Microcomputertreff-@ mit 


Beratung - Programmierung - Einarbeitung - Betreuung 


alphatronic - VC 64 - VC 20 - 


H. Herzog — Microcomputer & Zubehör 
Albrecht-Achilles-Str. 5 : 8540 Schwabach - T. (09122) 14920 


x commodore 


COMPUTER 


E. Barthelmeß 


HARD- UND SOFTWARE - BERATUNG - SERVICE - ZUBEHÖR 
8500 Nürnberg 90, Roritzerstr. 22, Tel. 0911/397272 


8400 Regensburg (Computerladen im Gewerbepark) 
Donaustaufer Str., Tel. 0941-48299 


HEWLETT EM 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Wieland-Löw GmbH 
Außere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/8015 


Zen data 
systems 


electronic 


Das Funk + Technik Center. 
Gewerbegebiet Waltersweier, 7600 Offenburg 
Telefon 0781-75974, Telex 752918 leo d 


M & W Informationssysteme GmbH 
@ Eigene Programmentwicklung 
@ Branchensoftware @ Organisationsberatung 


ITT 3030 


Bakenhusweg 36, 29 Oldenburg, 0441/43805 


BASIS - Apple - Commodore - Videogenie - div. Drucker 
Kommenderiestr. 120 - 4500 Osnabrück - Tel. (0541) 82799 


BERATUNG + 


SERVICE 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


Büro- und Produktionssysteme, Beratung, 
Kundendienst, Schulung, Peripherie, 
Software, Fachliteratur. 


Durlacher Str. 39, 7530 Pforzheim 
Tel. 07231/13939, Tx. 7263602 


ITT 3030 |C.1IOH 


Microcomputer | Drucker 


Ks Computer Beratung 


Mindener Str.1 » 3260 Rintelni + Tel. 05751/5038 


Computer Organisation GmbH, 
Saarbrücken, Stengelstr. 3, T. 0681/52035-36 


Von Testern 
und 
Anwendern 
hervorragend 
beurteilt: WANG 
Professional Computer 
für den Sofortbetrieb 
an jedem Arbeitsplatz! 


Rufen Sie uns an: 0681/30595 


WILLKOMM 


Computer- und Textsysteme 
Hessenweg 4 - 66 Saarbrücken 


® Wi 583 


NS 


Büro und Datensysteme GmbH 

. eo 
COMPUTER 
Hard- und Softwareberatung - Computer EDV-Zubehör 
BDS — Büro- und Datensysteme GmbH, Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 8460 Schwandorf, Tel. 09431/20478 


un% 
RN 


Büro + Datensysteme GmbH 
Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 
8460 Schwan- 
dorf, Tel. 
09431/20478 


Mikrocomputer-Systeme 

x commodore 
ITT 3080 FRE 
IBM Personal Computer 


auf Wachstum programmiert 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 
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WAR cmoH 


Robert-Bosch-Straße 11 
7703 Rielasingen-Worblingen 
Telefon 07731/23006 


z commodore 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 


Be | 9 

- ETWUa 

TANDY APPLE  ATARI Laden 
OLYMPIA  CENTRONICS PLOTTER 

LAUFWERKE MONITORE  DISKETTEN SosbSolmeanı 


INDIVIDUALSOFTWARE INTERFACES Tel. (02122) 51637 


Helmut Tobias 

Im Asemwald 12-18 
7000 Stuttgart 70 
Tel. 07111/726464 


Software für fast jede 
Anwendung, auch CAD 


mm plectronic 


Michael Matrai : Europaplatz 20 - 7000 Stuttgart 80. 


"ae | ITOH 


OKI ADDS Atari 


Microcomputer 
Peripherie Service 


@ 0711/7156775 
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............. 


Hardware 
Software 
Fachberatung 


Organisation 
Schulung bi { 
+nagel 


Kunden- 

dienst 

Das große Haus der Bürowirtschaft 

Breitwiesenstr. 5, 7000 Stgt. 80, Tel. 0711/7862-311 u. 312 
o................. 


&% TeleVideo 


Mikrocomputer 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


COMPASS EDV-BERATUNG 
UND PROGRAMMIERUNG GMBH 
August-Brändle-Straße 31 

7012 Fellbach 

Telefon 07 11/571457 


FE 


DRAKOS ech 
+ CSC+CASIO 
ETsutSgenles5 Mikrocomputer 
Ludwigstr. 87 A + 
7 Stuttgart 1 Peripherie 
Tel. (0711) 612252 


DRAGON 32 


COMPUTER ' 


Ingenieurbüro 
Pabst 


Untere Beutau 30 
7300 Esslingen/N 
Tel. 07111/357477 


Ihr kompetenter Partner 
für Hard- und Software 


Ihr Partner für professionelle EDV 


COMPUTER-CENTER SÜD 


Königstr. 41, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0711/2903 91 


Apple Il, Ill + IV (Lisa) 


IBM-PC, ALTOS, SIRIUS 
IBM Serie/1, POINT 4 


als Ein- oder Mehrplatzsysteme mit Mul- 
tiplexer oder Netzwerk auch im Verbund 
mit anderen Micro’s und Groß-EDV! 


@&aPPpie computer 
eschenbrenner + sauer gmbh 


Alte Weinsteige 40 - 7 Stuttgart 1 - Tel. 0711-6053 09 


MANFRED FÖRSTE 


BÜROSYSTEME 
Goethestraße 34 
7031 Aidlingen 1 
Telefon 07034/8044 


Bauelemente 
für die Elektro 
Industrie- 

Arlt Elektronik, 7000 St 


Katharinenstraße 22. Fernrut 07 


u. Laborbeda 
gart 1 


11/24 57 46 


Plotter Watanabe, Texas TI 99/4A DM 475,— 
sowie Hard-Software/ 
Texas Schul- u. Taschenrechner. 
Commodore VC 20 DM 392, — 


Datasette + Floppy + Printer 
Video Genie Ill DM 6800, — 
Colour Genie DM 640,— 

BASF Drive 6106 DM 459, — 
Disketten 5,25 Zoll einseitig u. doppelt 
Sanyo (16 MHz) + Zenith Monitore DM 280,— 
+ Industrie Monitore (20 MHz) DM 680, — 
Sinclair ZX81 DM 148,— 

+ 16 KRAM + Drucker 
Video Camera DM 298, — 

Video Aufzeichnungsgerät s/w DM 298, — 


NovoComp 
Datensysteme GmbH 
ne Moderne Computer-Lösungen 


rend uComputer-Seminare 
Vertrieb Unternehmensberatung 
Ausstellung Programmierkurse 


5500 TRIER : = 0651-42244 ..- 472569 
Walramsneustr. 9 (Parkhaus Pferdemarkt‘ | 


[NE) 


HEWLETT 
PACKARD 


x commodore 


COMPUTER 


Computer Organisation GmbH, 
Zuckerbergstr. 21, 5500 Trier, T. 0651/44077 


Computer Point 
rc - Tandy - TRS 80 - 
Commodore -Hardware - 

Software - Service - 

Schulung - kompl.Systeme - 

Datenträger - Maxell - BASF 


Reutlinger Str. 62, 7400 Tübingen 
Tel. (07071) 35555 


<omputer 89 


Wiederspahn + Partner 
Organisation + Datenverarbeitung 
Leipheimer Str. 78 

7910 Neu-Ulm/Pfuhl 

Tel. (0731) 711211 


H.-U. Fischer Computersysteme 
Gottlieb-Daimler-Str. 7 
7730 VS-Villingen 
Telefon (0 7721) 70046 


Vertragshändler - Entwicklung von Sondersystemen 


Für jede Anwendung (Fibu, Text, Technik etc.) 
Am Schornacker 6, 4230 Wesel, Tel.: 0281/56051-52, FS: 8120112 
Ihr Problem — Unsere Lösung 


LUIRONIK 


COMPUTERSYSTEME 


= PERSONAL 


= COMPUTER 


ss ITT 3030 
SOFTWARE 

SERVICE Ze mnpmgmpemm gem 
SCHULUNG 


OSBORNE 
EPSON 


NATIC + EDV 
NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
TEL 06121/51745 UND 51334 


ku 


MlicrobComp GmbH 


APPLE * EPSON % ZENITH x 
OLYMPIA * ZUBEHÖR * 
DATENFERNÜBERTRAGUNG 


Beratungs- und Verkaufs-Service 
Software-Schulung 


Problemlösungen mit Kleincomputern für alle Fachbereiche: 
Büro; Industrie; Wissenschaft; Schule. 


Klarenthaler Str. 6, Wiesbaden, Tel. (0 61 21)4 53 77 


Mikrocomputer 
Softwareprodukte 

Peripheriegeräte und Zubehör 
SHARP 
CAasıo 


OSBORNE 
TRS-80 ATARI va 
2940 Wilhelmshaven 
Bismarckstrasse 150 
Telefon 044.21-12636 


Premier 


90€ 


COMPUTER-CENTER-WORMS 
ACHIM KOHLER 


Binger Str. 25, 6520 Worms 

3 Tel. 06241/7210 A 

autorisierte Vertragshändler 
Kcommodore ATARI 


z commodore 


COMPUTER 


MEIERS 


Büroorganisation GmbH & Co. KG 


Friedrich-Engels-Allee 352-356 
5600 Wuppertal 2, Tel.: 0202/556060 


Beratung, Service, Software für das Pizg. 56. 


COS MICRO- 
COMPUTER-SYSTEME 


8700 Würzburg : Felix-Dahn-Str. 5 - Tel.: 0931-7R67R 


compurer cry 


die Spezialisten in Sachen Mikrocomputer 


8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


Delta-Consult 
Leonhardstraße 36_8010 Graz, Tel. 0316 32-3-32 


Hardware — Software — Beratung 
Verkauf — Versand — Service 


Altos-Apple-CSC-Sinclair- Texas Instruments-Ihoh-Epson- NEC| 


KÖHLE COMPUTER GMBH 
apple, Commodore, 
Columbia, Duet-16 


Amraser Str. 1 - 6020 Innsbruck 
Tel. 5222/33361 


Ihr 
Partner 


A-4020 Linz, Schubertstr. 46 


VDETO 
COMIULET 


Telefon 07 32-66 26 35 


Komplette Problem- 
lösungen aus einer Hand 


Autorisierte Sirius Vertretung 


AMANSHAUSER COMPUTER 


Dr. Ing. R. Amanshauser 

A-5020 Salzburg, Dreifaltigkeitsgasse 3 
Tel. 06222/73394 

Software-Zentrale: 

A-3041 Asperhofen, Haghöfen 24 

Tel. 02772/8290 


compurer cry 
Hardware — Software — Beratung — Service — Schulung 


Atari, Apple, CBM, Video Genie, Color Genie, DEC, 
Olympia Boss, CP/M-Software 

Peripheriegeräte (Drucker, Monitore, Terminals), 
Fachliteratur und EDV-Zubehör 


Computer City, Hilton Center 
Landstraßer Hauptstr. 2, 1030 Wien, T. (0222) 755382 
1090 Wien, Nußdorferstr. 90, Tel. (0222) 315584 

8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


e LBG Ges.m.b.H. 
= .mmmn 1er: Tichtelgasse 10 
SSBORNE ‚10 win 


Management by Computer. Tel. (0222) 834101 


cOMPUTERLAND 


Länggaßstrasse 43-45 CH-3012 Bern r.\c 
Tel. 031 24 25 54 


APPLE, CBM, SIRIUS, OSBORNE, SINCLAIR, 


EPSON, IBM PC, OLYMPIA, WATANABE, SHARP. 


„.. und was sonst noch dazugehört. 


offizielle 


IBM Personal Computer 


Vertretung 


OSBORNE COMPUTER CORP. 
10-12 AvenueErnest-Pictet 
DSBORNE (1903 Car 


en 
Management by Computer. Tel. (0041) 22-458000 
FS (045) 28380 


Instant Soft 
Instant-Soft AG 0 


Zürich: Tel. 014632272 
Mellingen: Tel. 056 912021/22 
Bern: Tel. 031 452141/42 


Ihr Hardware- und Software-Partner für 


IBM-PC WB Sirlus Senrcz" 
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VisiCalc 

(für Apple II in deutsch und Apple Ile + IBM-PC in eng- 
lisch) 

der Welt meistverkauftes Tabellenkalkulationsprogramm 
mit einfachster Bedienerführung DM 775,20* 


VisiCalc, Advanced Version 

(für Apple Ill in englisch) 

Weiterentwicklung von VisiCalc mit folgenden Zusätzen: 
— erweiterter Arbeitsplatzbereich 

— Schutz von Feldern 

— Konsolidierung mehrerer Arbeitsblätter 

— variable Spaltenbreite 

— zusätzliche mathematische Funktionen 
(ab August 1983 auch für den IBM-PC lieferbar) DM 1.254,-* 
Unseren Kunden bieten wir die Möglichkeit, die bei uns ge- 
kauften -VisiCalc-Versionen gegen VisiCalc Advanced 
auszutauschen. Preis (Differenz zwischen VisiCalc und Vi- 
siCalc Advanced) DM 478,80* 


VisiCalc, Business, Forecasting Modell 

(für Apple II + IBM-PC, beides englisch) 

Dieses Programm bietet sieben fertige VisiCalc-Lösungen, 

die jeder Manager braucht: 

— Umsatzplanung 

— Bilanzen-, Cash-Flow- und Finanzanalyse 

— Anlage- und Abschreibungspläne 

— Gehaltsabrechnung 

Visifile 

(für Apple Il in deutsch und englisch + IBM-PC in englisch) 

Dateiverwaltungsprogramm, das den Aufbau, die Verwal- 

tung und die flexible, bedarfsgerechte Nutzung von Daten- 

beständen ermöglicht, 

für Apple DM 775,20* 

für IBM DM 934,80* 

Visidex 

(für Apple Il in deutsch) 

Elektronischer Karteikasten und Terminkalender, mit 

sofortigem Zugriff auf alle gewünschten Informationen. 
DM 775,20* 


DM 319,20* 


Visitrend-/Plot 
(für Apple II + IBM-PC, beides englisch) 
Statistik- und Trendanalyseprogramm für VisiCalc-Daten 
zur graphischen Darstellung mit Druckerausgabe 
DM 934,80* 


Visiterm 
(für Apple Il englisch) 
Datenübertragungsprogramm 


VisiSchedule 

(für Apple II + IBM-PC, beides englisch) 
Projektplanungs-/Netzplantechnikprogramm, liefert alle 
zur Termineinhaltung, Kapazitätssteuerung und Kostenli- 
mitierung nötigen Projektübersichts- und Detailinforma- 
tionen DM 934,80* 
Visiplot 

(für Apple Il englisch) 

Grafiksoftware zur Umwandlung von Zahlenreihen in sechs 
verschiedene Grafikdarstellungen: Linien-, Balken-, Ku- 
chen-, Flächen-, Streu- und Mischdiagramme DM 627,-* 
Desktop/Plan 

(für Apple II + IBM-PC in englisch) 

Programmzur Analysevon Finanz-und Unternehmensdaten 
für Apple Il DM 775,20* 
für IBM-PC DM 934,80* 
Visiword 

(für IBM-PC) Textverarbeitungsprogramm mit deutschem 
Zeichensatz DM 1.174,20* 


Alle VisiCorp-Produkte können untereinander Daten aus- 
tauschen und sind miteinander verknüpfbar, z.B. VisiCalc- 
Daten können in Visitrend-/Plot dargestellt und weiterver- 
arbeitet werden. 

Alle VisiCorp-Produkte bedienen auf dem IBM-PC den 
deutschen Zeichensatz. 

*Alle Preise inkl. 14% Mehrwersteuer, unverbindliche Preisempfehlung. 


DM 319,20* 


Ich will mehr über VisiCorp-Produkte wissen: 


Ras: Telefon: 
Ich interessiere mich für die VisiCorp- 
Produkte und bitte um weitere Informatio- 
Name: nen 
_ D) Senden Sie mir bitte Ihre Konditionen für 
Firma: Wiederverkäufer 
Straße: Ich habe folgenden Rechner 
PLZ/Ort 


Coupon ausschneiden, ausfüllen und einsenden an Markt & Technik Verlags- 


61 d9 


Bere mbH, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 


mn 


(Halle 4, Stand 4036) 
(Halle 5, Stand 5101/ 
Halle 23, Stand 23408) 
24.27.10. 1983 Comdex/Amsterdam (Stand 1123-1127) 

9.15.11. 1983 Imterkamu/Düsseldorf (Halle 8, Stand 8 C 30) 


Wer kennt das Genie? 


Gibt es ein Interface oder ein 
Programm für. Videogenie 
3003, um Programme statt auf 
Kassette auf Lochstreifen zu 
schreiben und von diesem wie- 
der zu lesen? (Zirka 50 bis 200 
Baud; CCITT Nr. 2)? 

Michael Dieckmann 


Ich besitze ein Genie III. Wie- 
so laufen Spielprogramme von 
Genie I und II nicht auf meinem 
Gerät? Ebenfalls funktioniert 
die Musik nicht. Wie kann ich 
dem abhelfen? Wie bekomme 
ich eine Liste über die PEEK 
und POOK-Befehle des Genie 
III? 

Willi Johnen 


Ich möchte die Taktfrequenz 
meines Videogenie (EG 3003, 
Bj. 80) auf 4 MHz erhöhen. Da- 
bei soll die Erweiterung so aus- 
gelegt sein, daß ein Umschal- 
ten auf die üblichen 1.77 MHz 
ohne Programmverlust per 
Software (Hardware) durchge- 
führt werden kann (zum Bei- 
spiel für I/O notwendig). Mein 
Gerät hat bereits folgende Er- 
weiterungen: Kleinschreibung, 
Level-IV-ROM, 64 KByte (@ * 
4164). 

Werner Dworaczek 


Ich betreibe ein Videogenie 
I, Modell 83 mit 64 KRAM. Nun 
bemerke ich des öfteren beim 
Versuch, mit System-Software 
für den TRS-80 zu arbeiten, daß 
die Programme nicht laufen 
oder sich erst gar nicht von 
Kassette laden lassen. 

Bei der Überprüfung dieser 
Programme auf einem TRS-80 
oder einen älteren Videogenie 
laufen diese Programme ein- 
wandfrei. Ich habe nun den 
Verdacht, daß irgend etwas in 
den neueren Genies geändert 
worden ist, ohne darauf hinzu- 
weisen. Anfragen bei diversen 
Händlern und beim Importeur 
verliefen durchweg negativ. 
Basic-Programme laufen pro- 
blemlos. 

Probleme gibt es unter ande- 
rem mit Spielen in Maschinen- 
sprache, dem Textverarbei- 
tungsprogramm Electric Pencil 
und anderen Maschinenspra- 
cheprogrammen. Wer weiß ei- 
ne Lösung? 

D. Buchwald 


Tiny-Basic erweitern? 


Ich habe bei einem Düssel- 
dorfer Computerhaus einen 
Tiny-Basic-Compiler für mei- 
nen VC 20 gekauft. Wer kennt 
eine Möglichkeit, den Befehls- 
vorrat zu erweitern (Poke, 
String etc.)? 

Ralf Lenz 


92 


Pesssic 


Plan für Philips 350? 


Wie kann ich einen Schalt- 
plan der Philips 350 beziehen? 
Peter A. Jacoby 


VE 20-Tips 


Ich habe schon oft bedauert, 
daß der VC 20 keine Reset-Ta- 
ste besitzt. Zwar kann man mit 
dem Befehl SYS 64802 den Ein- 
schaltzustand herstellen, ver- 
liert aber auch seine Program- 
me. Falls das Betriebssystem 
ganz streikt, hilft nur noch das 
Ausschalten. Gibt es eine Mög- 
lichkeit, eine Reset-Taste nach- 
zurüsten? 

Jürgen Glaubitz 


Sie können einen Taster an- 
schließen (an Pin 3 und Pin |). 
Wenn Sie die Zeiger zurückset- 
zen, haben Sie Ihr Programm 
wieder. Warum benutzen Sie 
nicht Stop- und Restore-Taste? 


Ich vermisse beim VC 20 eini- 
ge wichtige Basic-Befehle wie 
ELSE, ON ERROR, RESUME und 
so weiter. Wer bietet eine Ba- 
sic-Erweiterung an? Was brin- 
gen die Erweiterungen, die ei- 
ne Darstellung von 80 x 25 Zei- 
chen am Bildschirm ermögli- 
chen sollen? 

Stephan Lubahn 


Als Basic-Erweiterung käme 
beispielsweise ExBasic Level II 
in Frage, das über verschiede- 
ne Händler oder über den 


Fragen 


Selbst bei sorgfältiger 
Lektüre von Handbü- 
chern und Programmbe- 
schreibungen bleiben 
beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. 
Viel mehr Fragen erge- 
ben sich bei Computer- 
Interessenten, die noch 
keine festen Kontakte zu 
Händlen, Herstellern 
oder Computerclubs ha- 
ben. Sie können der CP- 


Markt & Technik-Buchladen be- 
zogen werden kann. 80 x 24 
oder 80 x 25 Zeichen ist die bei 
der kommerziellen Datenverar- 
beitung übliche Darstellungs- 
kapazität der Bildschirme. Sie 
läßt sich nur mit Monitoren 
(nicht mit Fernsehempfängern) 
realisieren; da ein so ausgebau- 
tes VC 20-System verhältnismä- 
Big teuer wird, dürfte die Lö- 
sung nur in bestimmten Fällen 
wirtschaftlich sein. 


Gibt es Disketten-Laufwerke 
für den VC' 20, die bei System- 
wechsel zum Beispiel auf App- 
le weiterverwendet werden 
können? Welche deutschspra- 
chige Literatur gibt es über 
Maschinensprachprogrammie- 
rung für den VC 20? 

Peter Heuchert 


FLoppy-Disk-Laufwerke sind 
in der Regel systembezogen; im 
genannten Fall wäre ein Umbau 
nötig, der sich auch dann kaum 
lohnen dürfte, wenn Sie über 
fundierte Fachkenntnisse verfü- 
gen würden. Deutschsprachige 
Literatur, speziell über die Ma- 
schinenprogrammierung des 
VC 20, gibt es wenig; sehen Sie 
sich einmal die VC 20-Bücher 
von Data Becker (Düsseldorf) 
an. Sie können aber auch auf 
die Literatur zur Programmie- 
rung des Prozessors 6502 zu- 
rückgreifen, die recht reichhal- 
tig ist — entsprechende Bücher 
gibt es unter anderem von 
Commodore. 


Sie doch 
Redaktion Ihre Fragen 
schreiben oder Proble- 
me schildern (am ein- 
fachsten auf der vorn bei- 
gehefteten Karte »Leser- 
meinung«). Wir veranlas- 
sen, daß sie von einem 
Fachmann beantwortet 
werden. Allgemein inter- 
essierende Fragen und 
Antworten werden veröf- 
fentlicht,” die übrigen 
brieflich beantwortet. 


Ich besitze einen VC 20 
(Grundversion) und kann mit 
Hilfe eines selbstgeschriebe- 
nen Basic-Programms über 
mein Funkgerät in der Be- 
triebsart »Funkfernschreiben« 
senden und empfangen — lei- 
der aber nur mit den imple- 
mentierten Baudraten (50, 75 
und so weiter). Wie kann ich 
den VC 20 auf die im Amateur- 
funk übliche Baudrate von 
45,45 Baud programmieren? 

Wolfram Hauer 

Wenden Sie sich einmal an 
das Königssteiner Funkcenter 
(Wiesenstr. 18, 6240 König- 
stein). Dort müßte es einen ge- 
eigneten Modul und ein Pro- 
gramm geben. 


Gibt es das Spiel Donkey 
Kong auch für den VC 20? Von 
Imagic soll es auch Software 
für den VC 20 geben. Wo kann 
ich sie bekommen? 

Frank Eberth 


ZX-81-Tip 

In CP 16/83 fragte H. Brandt 
nach einer Flüssigkristall-An- 
zeige und Möglichkeiten, den 
ZX-Drucker an andere Compu- 
ter anschließen zu können. Ein 
Mitglied des ZX-Clubs in Ha- 
meln hat im letzten Mitglieder- 
rundschreiben eine LCD-Anzei- 
ge angekündigt. Anfragen dazu 
bitte an: ZX-Club Hameln, Post; 
fach 65, 3250 Hameln. Zum 
zweiten Teil der Frage ist anzu- 
merken, daß dieser Sinclair- 
Drucker kein selbständiges Ge- 
rät ist, weil der Rechner die 
Steuerung über einige Daten- 
leitungen übernimmt. Ein Com- 
puter mit genormter Schnittstel- 
le hat aber entweder eine V.24- 
oder eine Centronics-Schnitt- 
stelle, die meist über Unterpro- 
gramme des Betriebssystems 
bedient wird. Diese Unterpro- 
gramme befinden sich oft im 
ROM. Damit ist es sehr schwer, 
an der Schnittstelle einzugrei- 
fen und ein Gerät mit nicht stan- 
dardmäßiger Schnittstelle zu 
bedienen. Problematisch ist 
auch, daß häufig nur eine Rück- 
meldeleitung, die Busy- oder 
die Acknowledge-Leitung, vor- 
handen ist. Dies reicht für den 

ZX-Drucker aber nicht aus. 
Aribert Deckers 


MZ-80-Tip 

In CP 15/83 waren zwei An- 
fragen zum MZ-80B abge- 
druckt. Ich besitze seit zirka 
zwei Jahren einen MZ-80B und 
möchte versuchen, die Fragen 
zu beantworten: Es gibt für den 
Basic-Interpreter SB-6510 ein 
Toolkit, das zum Interpreter zu- 
geladen wird und dann die Be- 
fehle TRACE, RENUMBER, DE- 
LETE, DUMP, SEARCH und AP- 
PEND zur Verfügung stellt. Mit 
APPEND ist es möglich, mehre- 
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TRS-80 Modell Ill 


ab 1935,- DM 
kpl. mit 2 Disk 360 K 4590,— DM 
auch lieferbar mit: 
Bildröhre grün oder bernstein 
RS 232C, IEC-Bus, CPM 
a Disk bis 2880 K, Festplatte 5 MByte 


Paketpreis: Modell Ill, 360 K, ITOH-Drucker 8510A 
Textverarbeitung, Kalkulation, Datenbank 6995,- DM 


auch 80-Spur 
und 
doppelseitige 
Laufwerke 
lieferbar 


BASF-Diskstation 

für TRS-80 und Video-Genie 
Laufwerk, 40 Spuren 480,— DM 
Einzelstation kpl. 750,— DM 
Doppelstation kpl. 1230,— DM 


SHUGART-Diskstation 
f. TRS-80, Video-Genie, Apple, Basis 
Laufwerk, 40 Spuren 645,- DM 
Einzelstation kpl. 920,— DM 
Doppelstation kpl. 1550,- DM 
APPLE/BASIS-Controller 298,- DM 


Stationen sind kpl. mit Gehäuse, Netzteil und Anschlußkabel 


Alle Preise inkl. MwSt. 
Informationen (Computertyp angeben) auf Anfrage. 


Versand gegen Vorkasse (Scheck) od Nachnahme (Ausland nur Vorkasse) 
Versandkostenanteil (pauschal) 8,— DM. 


COMPUTER STUDIO 


Computerstudio GmbH, Rebenring 49/50, 3300 Braunschweig, Tel. 05 31/33 32 77/78 


BRAUNSCHWEIG 


Allgemeine EDV-Kurse 


Einführung in die EDV 
Marktübersicht für Microcomp. 
Microprozessortechnik 
EDV-Einweisung für 
Computerfachhändler 


EDV-Anwenderschulung 


Textverarbeitung 
Rechnungswesen 
Fakturierung 
Personalverwaltung 
Kalkulation 


Programmierschulung 


BASIC - PASCAL - FORTRAN 
COBOL - ASSEMBLER 


Lehrerfortbildung 


für Realschulen - Gymnasien - berufsbildende Schulen 


Unterster Weg 61 
5024 Pulheim 
Tel. 02238/5 83 30 


TRS-80/VG Hard- und Software 
ROM-Listing 


@ Vollst. disass. und deutsch kommentiert; 

© RAM-I/O-Adressen; 

® Vergleich der verschiedenen 
GENIE-Versionen; 

@ 150 genau erläuterte Unterprogramme; 

® und vieles mehr (s. auch Kritiken in mc 1/82 und 
cp 13/82). 


129 Seiten gebündelte (und gebundene) Information 
f. 69,55 DM inkl. MwSt. 


L. Röckrath 


Noppiusstraße 19, 5100 Aachen, Telefon (02 41) 3 49 62. 


TRS-80/VIDEO- 


DIE ALTERNATIVEN 


Eigentlich ist das Wort »Alternative« für diese Monitore 
falsch, weil sie nicht nur eine Alternative zum TV-Gerät sind, 
sondern eine Klasse besser. 

Sollten Sie bislang mit Ihrem Personal-Computer am TV-Ge- 
rät gearbeitet haben — und mit der Bildqualität bestimmt 
unzufrieden sein, dann sollten Sie sich gerade jetzt einen 
dieser Monitore zulegen. 


CD 3185 Multi-Funktions-Monitor, PAL-Color- und RGB-Ana- 
log-Eingang, 36 cm Diagonale, Bildröhre mit 0,6 mm dot 
pitch Abstand, Audio-Eingang, eingebauter 2-Watt-Verstär- 
ker, Grünschalter für augenschonende Textdarstellung. 


DM 2112 / DM 2212 Einsteiger-Monitor. Grün- oder Orange- 
Monitor, 31 cm Diagonale, entspiegelte Bildröhre, 15 MHz 
Bildauflösung, Standard-Cinch-Eingangsstecker, Bedienele- 
mente an der Vorderseite. — Fragen Sie mal nach dem 
Preis! 


Fragen Sie Ihren Händler oder Informationen vorab bei: 


SANYO 


VIDEO Vertrieb GmbH & Co. Dimag AG Video Systeme 
Lange Reihe 29 Kanonengasse 28 mbH & Co. KG 
D-2000 Hamburg 1 CH-4003 Basel Untere Weissgerberstr. 5 
Telefon 040/246266 Telefon 061/2365 15 A-1030 Wien 
Telex 2174757 Telex 62941 Telefon 0222/7732123 


Computer-Katalog 


6 Mon. Garantie 
Reparaturservice 


Telef. Auftragsannahme 


Zwi- 


Nachnahme-Versand unfrei. 


schenverkauf vorbehalten. Angebot freibleibend unter 


Anerkennung unserer Lieferbedingungen. 


Computer-Artikel 


Händler-Liste anfordern 


kostenlos 


bis 20 Uhr 


Monitor 


om 269.— 


- grün — 


Monitor, 15 MHz, Umschalter 40/80 Zei- 
chen, Bildschirm grün, 12”, Best.-Nr. 
N18 DM 272,— 
Monitor, 15 MHz, Bildschirm 12’, bern- 
stein oder grün, entspiegelt,. Best.-Nr. 
N 21 DM 298.— 
Schaltnetzteil 


aus MEWA II, 220 V, 50 Hz, +5 V, +12 V, Metall- 
Gehäuse, Schalter und Netzsteckdose, einbaufertig. 
Best.-Nr. N 28. 


IC-Satz MEWA Il 
1 Satz ROMs 2716, programmiert, & Stück + IC- 
Zeichengenerator. Best.-Nr. N 24 


ASCII-Tastatur 
Anschlußfertig, geprüft, original MEWA Il mit Groß- 
und Kleinschreibung. B.-Nr. N 26 


Leer-Gehäuse MEWA II DM 148.- 
Original-Kunststoffgehäuse passend für MEWA-II- + 
Apple*-Il-Computer-Platine und Tastatur. 6 mm 
Wandstärke. B.-Nr. N 26 


* Apple ist eingetr. Warenzeichen 
der Fa. Apple-Computer Inc., Californien. 


Kommen und 


testen Sie 


auch an 
Samstagen 


Mit 15er-Block 


m MEWA 11-157 mit 15 Zusatztasten. Daten + 
jaße wie MEWA II. Best.-Nr. N20 DM 1298.— 


Baustein 


DM 598. — 


— geprüft — 


Platine leer 


DM 98.- 


vergoldet 


Baustein MEWA II DM 598.— 


Motherboard, ICs gesockelt, 8 Slots, 48 K, mit allen 
u IIORUSERSBEBR, bestückt, geprüft, Baustein, 
r. 


Platine Mewa Il, leer, mit Bauteile-Aufdruck, Löt- 
stopplack, gebohrt, Best. -Nr.N23 . . DM 98.-. 


UHF-Modulator N11 DM 29.- 
Joy-Stick DM 39.- 


Steuerknüppel + 2 Taster im Gehäuse mit Anschluß- 
kabel und Stecker. B.-Nr. N 19 


Ersatzteile 
Slots, vergoldet & 9,80 


ABO rR ELEKTRONIK GmbH 


6340 DILLENBURG 2 


(02771) 31008 


Postfach 5019 - Tel.: 


Neu: Jetzt mit 
Groß- und 
Kleinschreibung 


DM 1148.- 


Fertiggerät 


Mit großem 
Schaltnetzteil 


48 K, 8 Slots. 


apple® ll 
kompatibel 


Computer MEWA Il, anschlußfertig, 220 V, 50 Hz, Kunststoff- 
Gehäuse, 48 K, erweiterbar auf 64 K, 8 Slots (freie Steckplätze für 
Zusatzkarten). Sie können ihre Apple*-Il-Software + Zusatzgeräte 
und Erweiterungskarten verwenden. Mit großem Schaltnetzteil. 
Schalttaste für Groß- und Kleinschreibung. 

Best.-Nr. N 15 DM 1148.— 


SINGLE DRIVE FLOPPY DISK 


Slim-Line 


DM 698.- 


Stromversorgung 
vom Computernetzteil 


Abor-Laufwerk FDD-830, halbe Bauhöhe, Anschluß an MEWA Il + Apple* Il oder kompatible Computer-Systeme. 
Betrieb an MEWA- oder Apple*-Controller Ye ge Umschalter für 3 Betriebsarten. Datenblatt gegen 
Freiumschlag. N 17 222... DM 698.- 


Jede Karte 


DM 179.- 


—geprüft— 


Jede Platine 


DM 29.80 


—vergoldet— 


16-K-Language, 80 Zeichen, Z 80, Printer, 
RS-232C, IEEE 488, PAL, Disk-Controller, 
Centronic, Forth, Eprom-Writer, Parallel, Clock. 
Platinen leer, Bauteileaufdruck Zusatzkarten für MEWA II + 
gebohrt, durchkontaktiert, Apple II und kompatibel, 
Lötstoplack, vergoldet. bestückt, geprüft. 


DISKETTEN . ab DM 4.38 


Single Density, 40 Track, 5%4 Zoll mit Dersarkieoscnd, Best.-Nr. N 30 
ab 1 St. DM 4.98, ab 10 St. DM 4.68, ab 100 St. DM 4.48, ab 500 St. DM 4.38 


Color 
Genie 
EG 2000 


598.- 


Ein Farbcomputer unter DM 600.-. 16 K RAM (auf 32 K erweiterbar). 16 K ROM. 8 brillante Farben, 
hochauflösende Graphik, 40 Zeichen, 24 Zeilen, 128 grafische Symbole. Super-Sound-Effekt. 


Textspeicher 


über 2000 Zeichen 
ab DM 998.— 
Drucken in Spitzenqualität. Plotten mit Präzision. Die 
Technik überzeugt: 9 x 9 Dot Matrix mit Unterlängen, 
100 Zeichen/s bidirektional und druckwegoptimiert, 
hochauflösende Grafik (120 x 44 Bit Image graphics), 
Blockgrafik, diverse internationale Zeichensätze, Stan- 
dard ASCII und Kursivschrift auch in fett und extrafett, 
Normaischrift 4 Zeichen/cm, Elite 4,7 Zeichen/cm, 
Engschrift 6,7 Zeichen/cm, 29 erh 2,4 und 3,3 
Zeichen/cm, Zeilenabstand 6, 8 und '/72 Zoll und 
programmierbar. Selbsttest, Horizontal- und Vertikal- 
Tabulator. Druckkopflebensdauer über 100 Millionen 
Zeichen. 
Papier: 1 Orig. u. 3 Durchschl. 
DP 510 DP 515 
7,6-25,4cm 12,7-3,4 cm 
21,5-25,4 cm 21.5-38,1 cm 
Einzelblatt 21,0-25,4 cm 21,0-38,1 cm 


Farbband: Standard-Schreibma- 
schine auf Spule. Interface: 
parallel Centronics-Kompatibel 7 
oder 8 Bit (Standard) Strobe/Ack- 
nowledge bzw./Busy, seriell: RS- 
232C/20mA-Stromschleife 
(option) RTS-Leitung oder 
Xon/Xott bzw. Ack-Protokoll 
StardruckerDP510 DM 998.— 
StardruckerDP 515 DM 1248.— 


DM 3398.— 
Portable Computer Typ MW 101, 280-CPU, RS-232- 


Schnittstellg, Interface, 7”-Monitor grün, 1 Floppy- 
ch 5'/4 Zoll, Koffergehäuse 348 x an 2 ee 


Mit Laufwerken, Typio2 ....... DI 3800 


Achtung! Machen 
Sie Preisvergleiche 


NAMAL ASSOCIATES LTD 
UK 


CAMBRIDGE 
COMPUTERS 


48-K-Spectrum DM 505.— 
BBC (B) DM 2017.— 


48 KORIC DM 559.— 
32 KDRAGON DM 845.— 


ZUBEHÖR 


16 KRAM ZX81 
ZX81-Drucker 


NEU 


Disc-Drive 100 K SS 40 Spuren 
DM 79.— 
Disc-Drive 400 K DD-DS 80 Spuren 
DM 995.— 
(Teac/Mitsubishi Drive) 
Drucker, Shinwa-CT1, CP80 


DM 1200.— 
DM 1600.— 


76.— 
=. 190.— 


Drucker, Daisy-Wheel 
inkl. Mwst. 


Memotech-Produkte sind lieferbar! 
Kostenlose Kataloge. Software- 
Hardware. Bitte fordern Sie 
Preislisten/Informationen an. 


Generalvertretung BILLSON 
Königsteinerstr. 50, 6374 Stein- 
bach/Ts., Tel.: 061 71-71525 


Ashton No’9 Cite, de L’Siene 
Steinfort/Luxemburg 
Tel. 352399 184 


NAMAL ASSOCIATES LIMITED 


ORION Il 


voll APPLE II kompatibler Microcomputer!! 


Der Rechner ORION Il ist zum APPLE II voll 
hard- als auch softwarekompatibel. 


Er kann in verschiedenen Ausbaustufen 
geliefert werden: 

1) Computerboard einzeln: 

2) Bausatz mit sämtlichen Teilen: 
Hauptplatine mit 48 KRAM, 
Widerständen, IC-Fassungen und 
sonstigen Bauteilen 

3) wie unter Pos. 2 aufgebaut und 
getestet: 

4) Computer 48 K betriebsbereit 
im Gehäuse 


145.— DM 


675.— DM 
775.— DM 
248.— DM 


Zubehör: 

Gehäuse für ORION Il 

(mit Ausschnitt für zwei Laufwerke) 248.— DM 
Netzteil 5 V/6 A, 12 VI2A, —12 V, 


—5 VNA 160.— DM 
Cherry Tastatur mit deutschem 

Zeichensatz 220.— DM 
Cherry Tastatur im Gehäuse 298.— DM 


80-Zeichen-Karte (mit zwei Zeichensätzen, 
Videx-kompatibel, HGR Softswitch) 338.— DM 
Z80-Karte (z.B. für CP/M—PASCAL) 228.— DM 
16-KRAM-Speichererweiterung 188.— DM 
Disk.-Contr. Dos 3.3/3.2 umschaltb. 230.— DM 
EPROM-Burner einschl. Software 


für 2704-2732 290.— DM 
Laufwerk für APPLE-Controller 750.— DM 
Gehäuse für Laufwerk 48.— DM 
Monitor 15 MHz grün (anti-reflex) 290.— DM 


Alle Preise inkl. MwSt. — 6 Monate Garantie 


WERNER BOSCH 
Computertechnik 
DR.OVERHUES-ALLEE 35 - 5168 DUREN 
Tel. (8 24 21) 6 15 82 


Leserforum 


re Programme von der Kassette 
hintereinander zu laden, ohne 
die vorhandenen zu über- 
schreiben. Bedingung ist aber, 
daß das nachgeladene Pro- 
gramm höhere Zeilennummern 
hat als das vorhandene. Da man 
die APPEND-Funktion ja nur 
bei der Erstellung eines Pro- 
gramms benötigt, wäre es mög- 
lich, die mit den Interpretern 
SB-5510 beziehungsweise SB- 
6610 erstellten Programme auf 
Kassette aufzuzeichnen, mit Ba- 
sic SB-6510 und Toolkit aneinan- 
derzuhängen, das Ergebnis 
wieder aufzuzeichnen und dann 
auf einem beliebigen Interpre- 
ter zu verwenden. Dies ist si- 
cher noch bequemer, als alles 
noch einmal einzutippen. Das 
Toolkit ist bei der Fischel 
GmbH, Kaiser-Friedrich-Str. 
54a, 1000 Berlin 12, für 40 Mark 
erhältlich. 

Nicolas Gabron 


Ich besitze den MZ-80K und 
habe vor einiger Zeit Floppy- 
Routinen in das Knights Forth 
eingebaut. Dabei bin ich den 
gleichen Weg gegangen wie 
Bruno Volkmer und dabei, so- 
weitich mich erinnern kann, auf 
keine nennenswerten Schwie- 
rigkeiten gestoßen. Ich möchte 
Herrn Volkmer jedoch auf ei- 
nen anderen Fehler im Forth 
aufmerksam machen, der viel- 
leicht sogar in Zusammenhang 
mit dem aufgetretenen Verhal- 
ten steht: Gibt man »LOAD« ein 
und drückt dann BREAK (also 
ohne etwas geladen zu haben), 
so erkennt der Computer das 
nicht, denkt also, die neuen Ele- 
mente wären geladen und setzt 
die Zeiger neu. Bei diesem Vor- 
gang »spinnt« der Computer 
dann natürlich. Dies ist meines 
Erachtens die einzige Möglich- 
keit, wie gesagt, ich hatte auch 
keine Probleme beim »Aufbla- 
sen« von Forth. (Ein »manchmal 
sehr eigenartiges Verhalten« ist 
eben nicht so genau definiert, 
daß man gezielt irgendwo den 
Hebel ansetzen könnte.) 

Matthias Hanft 


Wollen Sie 


Wir veröffentlichen auf 
dieser Seite auch Fra- 
gen, die sich nicht ohne 
weiteres anhand eines 
guten Archivs oder auf- 
grund der Sachkunde ei- 
nes Herstellers bezie- 
hungsweise Program- 
mierers beantworten las- 
sen. Das ist vor allem der 
Fall, wenn es um be- 
stimmte Erfahrungen 
geht oder um die Suche 
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TI 99/4A-Tips 


Kann man beim TI 99/4A das 
Extended-Basic-Modul ohne 
weiteres Zubehör benutzen? 

Frank Merfort 


Ja, zum Betrieb dieses Moduls 
ist außer dem Grundgerät kei- 
nerlei Zusatz mehr nötig. Über- 
haupt macht das Programmie- 
ren auf dem TI 99/4A erst mit 
diesem Modul Spaß 


Ich möchte gerne wissen, ob 
man die vorgestellten Periphe- 
riegeräte für den neuen TI 99/2 
auch direkt an den TI 99/4A an- 
schließen kann? Sven Kühne 


Ist die HX 3000 vom neuen 
CC40 für den TI 99/4A ver- 
wendbar? Wer kann eventuell 
technische Unterlagen oder ei- 
nen Bausatz liefern? 

Gerhard Kamptner 


Die neuen Peripheriegeräte 
sind nur über einen sogenann- 
ten Hexbus anschließbar. Der 
TI 99/4A besitzt leider keinen 
solchen. Nach Auskunft von Te- 
xas Instruments soll allerdings 
noch im Herbst dieses Jahres 
eine derartige Schnittstelle als 
Steckkarte für die Erweite- 
rungsbox vorgestellt werden 


Gibt es für den TI 99/4A eine 
RS232- (V.24) oder Centronics- 
Schnittstelle, die keine Erwei- 
terungsbox voraussetzt? 

Gerhard Kamptner 


Auch für diese Schnittstellen 
ist eine Erweiterungsbox erfor- 
derlich. Es gab früher eine so- 
genannte »stand-alone«-RS232- 
Schnittstelle, die aber von TI 
nicht mehr vertrieben wird. Un- 
ter Umständen könnte es je- 
doch möglich sein eine ge- 
brauchte oder beim Handel 
noch aus alten Beständen stam- 
mende zu erwerben. Darüber 
hinaus werden in den USA von 
unabhängigen Herstellern sol- 
che Schnittstellen angeboten. 
Wegen anderer Spannungs- 
werte im europäischen Strom- 
netz wäre aber vor der Inbe- 
triebnahme ein Umbau nötig. 


antworten? 


nach speziellen Program- 
men. Wenn Sie eine Änt- 
wort auf eine hier veröf- 
fentlichte Frage wissen 
— oder eine andere, bes- 
sere Antwort als die hier 
gelesene, dann schrei- 
ben Sie uns doch. Ant- 
worten publizieren wir in 
einer der nächsten Aus- 
gaben. Bei Bedarf stellen 
wir auch den Kontakt zwi- 
schen Lesern her. 
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electronic . 


NEUE PREISE # 9 


Apple-Bus Computer; Peri 
Motherboard durchkontaktiert mit Lötstop! ia Er 
M-board 48K, gesockelt, voll bestückt + geprüft 
Netzteil geprüft + kurzschlußfe: 
Getaktetes Netzteil gr prüft + hasst 
M-board 48K + Netzteil(fertig + geprüft) 
M-board 48K + Get. "Netzteil lertig + geprüft) 
rs board 48K + Netzteil + Tastatur (fertig + geprüft) 
M-b48K + Get.-Netzteil + Tastatur (fertig + geprüft) 
‚Apollo Leergehäuse in Plası 
16K-5} ee 
AR peicher-Karte geprüft 
Z80-CPU-Karte Leerplatine 
Z80-CPU-I Karte jeprüft 
3.3-Karte Leerplatine 
Controller DOS 3.3-, Karte geprüft 
Parallel-Drucker-Karte Lee: a 
Parallel-Drucker-! Kane: een 
Seriell-Interface-Karte V.24 Veepiatima 
BE ‚Karte V.24 gepı 
Zeilen-Karte-| ne 
80 Zeichen. oa zellen. Karte-geprüft 
80 2-/24 Z-Karte + Softswich-: ler Leerplatine 
nz: Karte + Softswitch-Schalter geprüft 
/Color-Karte Leerplatine 
PAIN oe On Kr ge rüft 
256K-: a ‚s + Software 
256K- Deicher Kane +80 ftware geprüft 
Rabatt !1ı 
platinen an us I Rabatt 11! 
+ Controller + Kabel DOS 3.3 
Disk ie Laufwerk) 
Disk IF + Controller + non (= ite) 
Disk IIF (2. Laufwerk) (4 Höhe) 
UHF/TV-Modulator el 


Euro (48K-V) + UHF-Modulator 
ApbLE ir ei ray + ns rss 
APPLE-DISK 008 3.3 


APPLE-I DISKIE 12 Tai)" 

ee: astatur-Umbausatz 
landbuch deutsch 

APPLEN RE “Basic Handbuch deutsch 

BERLE| sonst Handbuch deutsch 


APPLE Pascal Reference + Operating Manual orig. eng! 
APPLE-II Pascal Handbuch deutsch (te- 
APPLE-II Anwenderhandbuch aauıseh de: wi) 

‚Programmer Handbuch deu 
a Zeues Handbuch deut 

lungen Handbuch Seutsch mod Zaks) 

m A, mit MP/M deu 
GPIM ung WordStar Handbuch deutsch 


Contr. Do: 
BASIS 108 128K. + 2#Disk Il + Contr. + 12”-Mon. 


SHARP CE-122 Drucker + Kassetten-Interface 

SHARP CE- ee + Kassettenrekorder 

SHARP PC-1500 inkl. dt. Hb. 

yg &: 150 4-I Farben. Drucker/Plotter + Kass.-Int 
-158 RS232 + 8 Bit Interface 


‚AIM 10er Pack Thermopapier 
Co 0 


Shart MZ.E0A (48K-V) 
EXIDY SORCERER (48K-' 


er LE/EPSON-| Drucker Graphik- interface + Kabel 
a Drucker Interface So zen 
zu ‚Spezialdruckkoj 
XIRX 80 Spezaltarobanc- ‚Kassette 
MX 100 Spezialersatzfarbi band 
Olivetti Praxis 35 + Centronics Interface 


in Box, Bean 


2000 Bi. Tabellierpapier (240 « 12" einfach) 

weiß oder grün/weiß perforiert 

4000 Elikttn-Aufiber (107 4 36 mm Doppelreihe) 
auf 240 12° pert. Trägerpapier 

16000 Etikelten-Aufkleber w 

10000 Etiketten-Aufkleber Ireih. (125 12") 


OSZILLOSCOPE H 


Bei Vorauszahlung frei Empfangsstation in der BRD! 
ausgenommen Papier und Etikelten, sonst NN + V.S. 


Telex: 0772642 aaa-d 
Habsburger Straße 134 
7800 FREIBURG. Tel. (0761) 276864 
Bauelemente — Bausatze - „P's 
Meßgerate - Zubehor — Fachliteratur 
Fachgeschaft fur Elektronik + Mikrocomputer 


R; electronic z. 


kalkuliert 
mit dem spitzen St ft 


Ab Lager lieferbar inkl. MwSt. 


%* COLUMBIA-MPC 


Buskompatibel zum IBM-PC 
mit einigen Extras. Komplett 
mit 2fach Floppy + 128 KB 
+ Drucker + viel Software/ 
Dokumentation (Wert ca. 
DM 2.000,—) DM 12.900,— 
®@ dito mit 1 Floppy + 1 Win- 
chester mit 12-MB-Kapazität 
DM 17.500, — 
Achtung: 
Der Dollar steigt! 


# Unser großer Erfolg — 
GENIUS-Ganzseitenbild- 
schirmterminal 
57 Zeilen mit V24 oder Apple 
Schnittstelle DM 4.900,— 
%* TERMINALS 
@Hazeltine-Esprit 

ab DM 2.120,— 
@SUPER-Ergonomisch: 
Facit/Ericsson 
4420 (VT52/ADM3A usw. 
Emulation) DM 3.750, — 


%* VT100 kompatibel 
@Facit/Ericsson 
4431 DM 4.450, — 
@C-Itoh CIT 101 
(viele Opt.-Printer Port etc.) 
DM 3.850, — 
%* DRUCKER 
@Toshiba P1350 
Der echte Schönschrift-Ma- 
trixdrucker für höchste An- 
sprüche . DM 5990, — 
@Mitsui MC2100 — Der »Klei- 
ne« mit dem unglaublichen 
Preis/Leistungsverhältnis 
DM 1.550, — 
%* Perfekte Branchen-Lösung 
aus dem Regal auf Toshiba 
T100 komplett mit Bildschirm, 
2fach-Floppy und Drucker: 
@TEXTVERARBEITUNG 
mit Dateiverwaltung/Serien- 
brief, Sort, usw. DM 9.000,— 
@FIBU mit offene Posten 
bearb. DM 9.900,— 
®LOHNI/GEHALT bis 15 
Arbeitn. DM 9.000, — 
@FAKTURIERUNG 
Auftragsabwicklung/Um- 
satzanalyse DM 9.500, — 


* WORDSTAR sowie die ge- 
samte »Star«-Serie von Mikro- 
Pro auf 8”-Disk. 
@Wordstar mit 
MailMarge 
@InfoStar 
@SuperSort 
©CalcStar DM 320,— 
@WordMaster DM 320,— 
*Alle Preise inkl. MwSt. ab 
Lager Bremen solange der 
Vorrat reicht. 
Otto-Gildemeister-Straße 12, 
2800 Bremen 1, 
Tel.: 0421/3499379 

“rr% 
Achtung: ab 15.9.1983 mit 
großer Ausstellung in der 
Gutenbergstraße 51, 
Lilienthal bei Bremen, 
Tel.: 04298/5370/5380 


DM 1450,— 
DM 99,— 
DM 490,— 


Noch mehr Staub- 
schutzhüllen 


Sauber verarbeitete Staub- 
schutzhüllen für den IBM-PC so- 
wie für alle anderen Mikrocom- 
puter sind erhältlich bei: Chri- 
stel Zichel, Kunststoffverarbei- 
tung, Höfatstr. 4%, 8900 Augs- 
burg. Bei der Bestellung genügt 
Angabe des Computers bezie- 
hungsweise der gewünschten 
Maße. 

Manfred Glogger 


In CP 14/83 fragte P.M. Hax, 
wo er Staubschutzhauben für 
den IBM-PC bekommt. Ich ha- 
be derartige Schutzhauben im 
Katalog der Firma INMAC 
(Frankfurter Str. 103, 6096 Raun- 
heim, Tel. 06142-43003) gese- 
hen. Den Katalog gibts gratis. 
Die Hauben kosten 39 Mark zu- 
züglich MwSt., Porto und Ver- 
packung. 

Thomas Koppermann 


Editor für Oric-1 

Nach einem Vierteljahr Erfah- 
rung mit dem Oric-] kann ich 
folgendes sagen: Tastatur mä- 
ßRig, Geschwindigkeit na ja, 
sonst hervorragend! Um dem 
Oric ein wenig ins Herz schau- 
en zu können beziehungsweise 
um den Oric bequem in der 
Maschinensprache des 6502 
programmieren zu können, ha- 
be ich einen Texteditor mit inte- 
griertem Assembler und Disas- 


sembler entwickelt, den jeder’ 


gegen Einsendung eines Ko- 
stenbeitrages von 30 Mark auf 
Kassette von mir erhalten kann 
(Adresse: Steinweg 41, 3550 
Marburg). 

Ralf Klockgeter 


Kein Zugriff auf 
Halbspuren 


In Heft 15/83 fragte CP-Leser 
Heinz Ulrich Strozyk nach der 
Möglichkeit, auf dem Apple II 
unter CP/M auf die sogenann- 
ten Halbspuren zurückgreifen 
zu können, wie dies der Lock- 
smith tue, um auf diese Weise 
eventuell die Speicherkapazität 
der Laufwerke zu verdoppeln. 
Dies ist nicht möglich. 

Apple-DOS arbeitet zwar in- 
tern praktisch mit 70 Spuren, je- 
doch ist die Auflösung des 
Schreib-/Lesekopfes zu gering, 
um diese tatsächlich zur Auf- 
zeichnung zu verwenden (es 
würde zu Übersprecheffekten 
kommen). Außerdem arbeitet 
der Schrittmotor nicht exakt ge- 
nug, um 70 Spuren innerhalb 
der notwendigen Toleranzen 
ansteuern zu können. Aus die- 
sem Grund werden vom Schritt- 
motor bei jedem Sprungwech- 
sel zwei Schritte (sogenannte 
Phases) ausgeführt, wobei nor- 
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malerweise vom DOS lediglich 
die geraden Spuren verarbeitet 
werden, das heißt die ungera- 
den werden übersprungen. 
Zum Zwecke des Kopier- 
schutzes benutzen nun einige 
Softwareanbieter auch die un- 
geraden Spuren, wobei sie je- 
doch darauf achten, daß diese 


niemals näher als zwei »Phases«. 


beieinanderliegen. Um nun sol- 
che Programme kopieren zu 
können, verfügt der Locksmith 
(wie auch andere NIBBLE-Ko- 
pierer) über die Option, auch 
diese »Phantomspuren« auf 
sinnvolle Daten hin zu untersu- 
chen und gegebenenfalls zu 
verarbeiten. Mit einer Verdop- 
pelung der Aufzeichnungsdich- 
te hat dies leider nichts zu tun. 
Da es sich hierbei um physi- 
kalisch bedingte Einschränkun- 
gen handelt, gelten sie natür- 
lich ebenso für andere Be- 
triebssysteme, wie zum Beispiel 

CP/M. 
Michael Ballhaus 


Bau-Software für 
HX 20 


Eine gute Bedienerführung 
läßt sich auch beim HX 20 errei- 
chen — wenn auch die Pro- 
grammierung einige Mühe be- 
reitet. Man kann sogar einen 
Bildschirmdialog verwirklichen 
wie unsere Programme GEO 
beweisen. Wir haben bisher für 
den HX 20 Programme zur Flä- 
chenberechnung und zur Voll- 
körperberechnung entwickelt. 
Ein Programm für Hohlkörper- 
berechnung ist in Vorberei- 
tung. Die Programme sind auf 
Mikrokassette lieferbar. Meine 
Adresse: Bergertshofen 18/2, 
7181 Kreßberg. 

Reinhard Adrian 


$o kann man Entfer- 
nungen berechnen 


H. Meyer fragte in CP 14/83 
wie man Entfernungen zwi- 
schen bestimmten Orten auto- 
matisch ausgeben könne. Vor- 
weg gesagt: Das Problem ist 
nicht gut lösbar. Bei 5000 Orten 
gibt es genau 12497500 direkte 
Entfernungen. Da sich Straßen- 
verläufe nicht mathematisieren, 


aber beruteilen und abschätzen 
lassen, kann ein Computer eine 
Entfernung nicht berechnen, 
sondern nur Meßergebnisse 
auswerten. Diese Meßergeb- 
nisse können aus Landkarten 
entnommen werden oder (wört- 
lich) erfahren werden. Die Mes- 
serei ist viel zu aufwendig, um 
als Lösung annehmbar zu sein. 
Dagegen gibt es eine interes- 
sante Abschätzung, die sogar 
auf einer meßtechnischen 
Grundlage beruht. Die Databa- 
se bilden die 5000 Orte mit ih- 
ren kugelgeometrischen Koor- 
dinaten, die in Tabellen vorlie- 
gen oder aus Karten ableitbar 
sind. Der Computer ermittelt in 
sehr kurzer Zeit dann jede der 
12497500 Entfernungen als ge- 
naue Großkreisentfernung, an 
den der Mensch einen Korrek- 
turkoeffizienten anbringt. Prak- 
tisch geht es so: Der Operator 
tippt die Orte mit dem Koeffi- 
zienten nacheinander ein, zum 
Beispiel Hamburg/München 
70. Dann rechnet der Computer 
die Luftlinie aus und wertet den 
Koeffizienten aus. Die Genauig- 
keit hängt vom Koeffizienten ab. 
Der Fehler bei Koeffizienten 
vermindert sich aber, wenn 
man beispielsweise eingibt 
Hamburg/Kassel 60/Würzburg 
75/Nürnberg 80/München 60. 
Mathematisch nähert man sich 
durch Zerlegen der Strecke in 
kleinste Elemente (Koeffizient 
strebt gegen Null) der wirkli- 
chen Entfernung. Die Strecke 
Hamburg/München zerlegt 
man in etwa vier Teile und hat 
dann einen guten brauchbaren 

Wert. 
Horst Barzik 


Entfernungstabellen für die 
Frachtberechnung gibt es bei 
der Bundesbahn (die natürlich 
von den Bahnstrecken ausgeht) 
sowie bei den Frachtprüfstellen 
und Spediteuren (Entfernungen 
in Straßenkilometern). Solche 
Tabellen könnten abgetippt 
werden, falls sie nicht irgendwo 
auf Datenträger erhältlich sind. 
Zumindest einige Softwarehäu- 
ser, die Speditionsprogramme 
anbieten, liefern dazu auch Dis- 
ketten mit Entfernungsangaben 
(zum Beispiel Weber & Part- 
ner/Nürnberg). Ein Verfahren, 


wie man mit Hilfe des UTM-Git- 
ters Standorte definieren kann, 
haben wir in CP 7/82 in dem Ar- 
tikel »Rettung per Computer« 
vorgestellt; auf dieser Basis 
kann man leicht auch Entfer- 
nungen berechnen. 


Autostart verbessert 


In CP 13/83 wurde ein Pro- 
gramm »Autostart bei Videoge- 
nie« veröffentlicht. Nach Prü- 
fung des Programms in Bild 2 
stellten wir fest, daß das HL-Re- 
gister nicht inkrementiert wird. 
Unser Änderungsvorschlag: 


LD A,(CHL) 


PRINT 
INC HL 


CALL 264H 


Mit dieser Änderung lief das 
Programm einwandfrei. 
Ingo Wysocki 


Autorepeat TRS-80 


In der US-Zeitschrift »80 Mi- 
crocomputing« Ausgabe vom 
Februar 1980, ist ein Maschi- 
nenprogramm »Kbeepfix« ab- 
gedruckt. Das Programm er- 
zeugt die gewünschte Repeat- 
funktion, beseitigt das Tasten- 
prellen und generiert bei je- 
dem Tastendruck einen kurzen 
Ton (Beep) aın Kassettenaus- 
gang. 

Dipl.-Ing. Heinz-P. Curdts 


Tips für Epson und 
Itoh 


In CP 13 und 14/83 berichte- 
ten wir unter der Überschrift 
»Elektronisches Innenleben 
entscheidet über Gebrauchs- 
wert« über den Test von drei 
Nadeldruckern (Canon A1200, 
C. Itoh 8510B und Epson FX 80). 
Dazu erreichten uns einige Zu- 
schriften von Lesern, die eben- 
falls Erfahrungen mit einigen 
dieser Drucker gemacht ha- 
ben: 

Ich besitze seit zirka sechs 
Wochen den FX 80 und betrei- 
be ihn an einem cbm 8032 mit 
Grafik-Tastatur. 

In Ihrem Test ist für den FX 80 

ein Mangel, der bei Nichtbe- 
achtung teuer werden kann, 
nicht aufgeführt. Auf den Seiten 
19 und 20 des deutschsprachi- 
gen Handbuches ist das »Her- 
ausnehmen des Endlospapiers« 
beschrieben. Auf Seite 20 heißt 
es: Versuchen Sie nie, den Pa- 
pier-Transportknopf rückwärts 
zu drehen. 
In allen anderen Hinweisen 
steht: Drehen Sie den Papier- 
Transportknopf im Uhrzeiger- 
sinn. 
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Als Rank 


Rank Xerox trägt mit neuen 
Ideen und Strategien dazu 
bei, Ihr persönliches Ge- 
schäft im Tisch-Computer- 
Markt zu beleben. Wie? 
Durch aktive Unterstützung 
Ihrer Akquisition — mit dem 
Rank Xerox Fachhandels- 
Marketing. 

Als Vertragspartner von 
Rank Xerox haben Sie ent- 
scheidende Vorteile. 


Ihre Vorteile: 


Mehr Sicherheit durch 
einen starken Partner. 
Beratung und Betreuung 
durch erfahrene Speziali- 
sten im Außendienst. 
Leichtes Verkaufen durch 
den hohen Bekanntheits- 
grad von Rank Xerox. 
Faires und einheitliches 
Preissystem. 

Geordnete Vertriebs- 
strategie. 

Rank Xerox Schulungs- 
Angebot für Verkauf und 
Technik. 


Jetzt einsteigen: 


Verkaufen 
leicht gemacht. 
Durch kostenlose 


Werbemittel: 
Aufsteller, Plakate, Decken- 
hänger, Aufkleber in vielen 
Größen und Ausführungen. 
14 verschiedene Anzeigen- 
Motive,in unterschiedlichen 
Größen. 
Direkt-Werbe-Aussendun- 
gen für Verkaufsaktionen. 


Extra-Service 

für Sie: 

Werbe-Budget für Ihre An- 
zeigen-Werbung. 
Media-Beratung und Durch- 
führung von Anzeigen- 
Bestellungen ohne Mehr- 
kosten. 


Interessiert? 


Dann wenden Sie sich bitte 
an Herrn Eickert, Leiter Mar- 
keting Vertriebsstrategien. 

Schriftlich odertelefonisch. 


® 
KA 0211/5993-518 


Xerox Fachhändler. 


Die individuelle 
Computer-Lösung 
für Ihre Kunden: 


Xerox 820 Tisch-Computer 
- ausgereift, bewährt, flexi- 
bel, zukunftsorientiert, auf- 
rüstbar. 
System-Bausteine,die prak- 
tisch jeden Bedarf decken. 
Deutsche Programme. 
Wartung nach Maß - auf 
Wunsch durch Sie oder 
über das Rank Xerox Kun- 


dendienstnetz. 


Rank Xerox GmbH 

Abt. MVS 
Emanuel-Leutze-Str. 20 
4000 Düsseldorf 11 


® Xerox und Rank Xerox sind eingetragene Warenzeichen. 


RANK XEROX 


Bei einer Vorführung der 
Epson-Geräte bei der Firma 
»trend DATA« in Hannover er- 
läuterte ein Vertreter der Firma 
Epson, daß beim Rückwärts- 
drehen des Transportknopfes 
die Antriebsmechanik des 
Papiertransports beschädigt 
wird. Bereits von Kunden bean- 
standete Drucker konnten we- 
gen Fehlbedienung nicht auf 
Garantie repariert werden. 

Der im Handbuch einmal auf- 
geführte Hinweis erscheint mir 
damit als nicht ausreichend. 
Selbst, seit ich mir über mögli- 
che Konsequenzen im klaren 
bin, passiert mir des öfteren, 
daß ich beim Einlegen von Ein- 
zelblättern den Transportknopf 
doch zurückdrehe. 

J. Winkler 


Mit Freude habe ich — als 
stolzer Besitzer eines Itoh 8510A 
— Ihren sehr positiven Testbe- 
richt über das Modell 8510B 
verfolgt. Leider ist dem Autor 
des Beitrags bei der Beschrei- 
bung des »Dot-by-Dot-Spacing« 
ein kleiner Fehler unterlaufen, 
der zwar recht leicht wegen ei- 
ner etwas mißverständlichen 
Formulierung im — sonst sehr 
guten — »User’s Manual« ge- 
schehen kann, aber spätestens 
beim Beispiel-Ausdruck (Bild 
ll, Seite 143) hätte auffallen 
müssen, daß dort nämlich trotz 
vermeintlich fünf verschieden 
eingestellten Punktabständen 
fünfmal der gleiche Text er- 
schienen ist. 

Warum? Nun, der »Dot-by- 
Dot-Spacing«-Code ESC 1 
ESC 6 ist kein Umschalt-Code 
wie zum Beispiel ESC X für Un- 
terstreichen oder ESC! für Fett- 
druck, sondern steht stellver- 
tretend für den entsprechen- 
den Zwischenraum, muß also 
jeweils zwischen den Druckzei- 
chen ausgegeben werden, zwi- 
schen denen der gewünschte 
Punktabstand gegebensein soll. 

Hier nun deshalb ein dahin- 
gehend modifiziertes Basic-Li- 
sting: 


1000 LPRINT CHR$(@7)"P" 

1010 DEMO$="Once upon a ti- 
me there was a lineprinter ..." 
1020 FOR DOT=1t0 6 

1030 DOT=CHR$(@7)+RIGHT 
$S(STRICDOT), 1) 

1040 FOR CHA=1 TO LEN 
(DEMO$) 

1050 LPRINT DOT$,MID$(DE- 
MO$,CHA ]); 

1060 NEXT CHA 

1070 LPRINT 

1080 NEXT DOT 

1090 END 

Das Ergebnis ist rechts in der 
Abbildung zu sehen. 
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TRS-80/Videogenie-Benutzer 
werden übrigens mit einigen 
Itoh-Steuerzeichen ihre kleinen 
Probleme bekommen, da der 
verwendete Microsoft-Interpre- 
ter einen Druckertreiber zur 
Verfügung stellt, der nicht dar- 
auf ausgelegt ist, einen intelli- 
genten Drucker zu bedienen, 
sondern auch mit einfachsten 
Ausgabegeräten zu kommuni- 
zieren. So ist es unter anderem 
nicht möglich, per Einzelpunkt- 
ansteuerung keinen Punkt aus- 
zugeben, also keine der acht 
Drucknadeln anzusteuern, wie 
dies im Beispiel aus dem Druk- 
ker-Handbuch erläutert ist, da 
hierzu die Steuerzeichenfolge 
CHR$(27)"S0001”CHR$(0) 
nötig wäre, der Druckertreiber 
aber sich beharrlich weigerte, 
ein CHR$(0) an den Drucker 
auszugeben! 

Abhilfe schafft hier nur ein Er- 
satz der Druckerroutine durch 
eine Minimal-Version,;, da be- 
kanntlich TRS und Videogenie 
hier erheblich differieren, sind 
zwei Versionen des Minimal- 
treibers gezeigt. 

Im Notfall kann man sich in 
Basic wie folgt behelfen; der 


Videogenie: 
0000 DB FD 
0002 07 

0003 38 FB 
0005 79 

0006 D3 FD 
0008 C9 


STATUS 


TRS-80: 


0000 3A E8 37 
0003 07 

0004 38 FA 
0006 79 

0007 32 E8 37 
000A CI 


STATUS 


Basic-Interpreter arbeitet näm- 
lich langsam genug, so daß auf 
die Abfrage des Druckerstatus 
verzichtet werden kann: 
Statt LPRINT CHR$(0): 
Videogenie: OUT 253,0 
TRS-80: POKE 14312,0 

U. Heidenreich 


Seit fünf Monaten besitze ich 
selbst einen Itoh 8510A und bin 
sehr zufrieden. Zu Bild 11 auf 
Seite 143 habe ich noch etwas 
zu bemerken. Auch ich habe 
mit diesem Modus einige Pro- 
bleme gehabt, konnte sie aber 
lösen. So wie Sie das Beispiel- 
programm beschreiben, er- 
scheint auf dem Ausdruck im- 
mer derselbe Text, das heißt es 
ist zwischen den einzelnen Zei- 
chen kein unterschiedlicher 
Punktabstand. Ich habe diesen 
Abstand nur durch die Verwen- 
dung einer Schleife erreicht. 
10 A$="Dieter Gerblinger" 

20 LPRINTCHR$(27)"P”; 
30 FORY =49T054 
40 FORX = 1TOLEN(A$): 
LPRINTCHR$(27)CHR$(Y) 
MID(A$,X,1);:NEXT:LPRINT: 
NEXTY 

Dieter Gerblinger 


A,(0FDH) 
Zwei 


C,STATUS Versionen 


A,c des Mini- 
maltreibers 


(OFDH),A 


A,(37E8H) 


C,STATUS 
A,C 
(37E8H),A 


Once upon a time there was a lineprinter... 
Once upon a time there was a lineprinter... 
Once upon a time there was a lineprinter 
Once upon a time there was a lineprin 
Once upon a time there was a linepr 
Once upon a time there wasa line 


Verschiedene Punkt-Abstände richtig dargestellt 


Glosse: Der Weg 
zum billigen 
Floppy-Laufwerk 


Ich bin stolzer Besitzer ei- 
nes VC 20. Als mir eines Ta- 
ges die Notwendigkeit einer 
Floppy-Station aufging, stell- 
te ich zu meiner Betrübnis 
fest, daß ich zwar einen Bei- 
trag zur Expansion der euro- 
päischen Computerindu- 
strie leisten würde, mein so 
oder so schon vergewaltig- 
tes Bankkönteli in der 
Schweiz aber endgültig in 
die roten, ewigen Zahlen- 
sümpfe eingehen würde. 

Mein Vater türmt Monat 
für Monat die aktuellsten 
Produkte der einheimischen 
HiFi-Industrie in seinem 
Wohnzimmer. 

So geschieht es nicht sel- 
ten, daß ausgediente, aber 
noch mit Garantie versehe- 
ne Modelle in meinem Ba- 
stelkeller landen. So auch 
neulich ein fünfmonatiger 

Tangentialarm-Recordpla- 
yer. Den möchte ich nun- 
mehr für mein Hobby ver- 
wendbar machen und zwar 
als Floppydrive! x 

Eine wesentliche Ände- 
rung, nämlich die Erhöhung 
der Umdrehungszahl, wur- 
de bereits von mir imple- 
mentiert. Auch die Zentrie- 
rung der Diskette auf der 
Tellerachse habe ich mittels 
eines Adapters brillant ge- 
löst. Nun folgt aber mein ei- 
gentliches Problem, wel- 
ches mir nun schon seit zahl- 
reichen Minuten entsetzli- 
ches Kopfzerbrechen berei- 
tet: Wie kann ich »SAVE« 
machen?? 


Offenbar zeigten meine 
Versuche keine Erfolge, ob- 
wohl ich bereits die Drähte 
am Tonabnehmer umgepolt 
und extra einen FET-Ver- 
stärker eingeschleift habe. 
Was ist hier falsch? Die Na- 
del steht unter Spannung. 
Wo bleibt das Magnetfeld? 
Mein Kompaß hat bis jetzt 
kein bißchen ausgeschla- 
gen. Wie unschwer zu erse- 
hen ist, komme ich nicht wei- 
ter und hoffe deshalb, von 
Ihnen die Lösung des Pro- 
blems dargelegt zu bekom- 
men. Ich bin überzeugt, vie- 
le Leser möchten auch ei- 
nen meist schon vorhande- 
nen Plattenspieler zur Flop- 
py-Station umrüsten und das 
dadurch gesparte Geld lie- 
ber für Software ausgeben, 
zumal der Umbau nur etwas 
handwerkliches Geschick 
erfordert. Patrick Kleinhans 


Ausgabe 19 vom 7.9. 83 


Vier Spitzenbücher für 


VC-20 un 


Wer tiefer in Geheimnisse und 
Fähigkeiten des Commodore VC-20 
eindringen möchte, muß sich mit 
der Programmierung in Maschinen- 
sprache befassen. VC-20 INTERN 
bietet hier eine wertvolle Unter- 
stützung. Neben einer Einführung 
in die Programmierung in Maschi- 
nensprache und Assembler enthält 
VC-20 INTERN ein ausführlich 
dokumentiertes ROM Listing, die 
Belegung der Zeropage und wei- 
terer wichtigerBereichesowie über- 
sichtliche Zusammenfassungen der 
Routinen des BASIC Interpreters 
und des VC-20 Betriebssystems. 
Damit ist VC-20 Intern für jeden 
interessant, der sich näher mit der 
Maschinenprogrammierung des 
VC-20 auseinandersetzen möchte. 


VC-20 INTERN, 
1983, ca. 140 Seiten, DM 49,- 


64 INTERN erklärt detailliert Archi- 
tektur und technische Möglichkei- 
ten des Commodore 64, zerlegt mit 
einem ausführlich dokumentierten 
ROM-Listing das Betriebssystem 
und den BASIC-Interpreter, bringt 
mehr über Funktion und Program- 
mierung des neuen Synthesizer 
Chips, beschreibt Interfaces und 
Anschlußmöglichkeiten, führt in 
Assembler und Maschinenpro- 
grammierung des Commodore 64 
ein, erklärt detailliert die hochauf- 
lösende Graphik und ihre Program- 
mierung, zeigt die Unterschiede 
zwischen VC-20 und Commodore 
64 und gibt Hinweise zur Um- 
setzung von Programmen. Zahl- 
reiche Blockdiagramme und lauf- 
fertige Beispielprogramme runden 
das Buch ab. 64 INTERN ist bereits 
über 10000mal verkauft und liegt 
jetzt in überarbeiteter und erweiter- 
ter 2. Auflage vor. Dieses Buch 
sollte jeder 64-Anwender und 
Interessent haben. 

64 INTERN, 2. überarbeitete und 
erweiterte Auflage, 

1983, ca. 300 Seiten, DM 69,- 


In unserem 800 qm Ausstellungszentrum in Düsseldorf führen wir Commo- 
dore, DEC, HP, IBM, Osborne, SIRIUS und andere gute Computer. 
Über 30 geschulte Spezialisten freuen sich auf Ihren Besuch. 


Angerhausen : Englisch 


VC-20 
intern 


Ausführlich dokumen- 
tiertes ROM-Listing 
mit einer Einführung in 
die Maschinen- 
programmierung 


EIN DATA BECKER BUCH 


Angerhausen : Becker 
Englisch -Gerits 
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intern 


Das große Buch zum 
Commodore 64 


EIN DATA BECKER BUCH 


Wir liefern nicht nur VC-20 und Commodore 64, sondern 
auch ein riesiges Angebot an Software, Peripherie, Zube- 
hör und Literatur dazu. Mehr darüber enthält auf 80(!) Seiten 
unser aktuelles VC-INFO 2/83, z.B. Compiler, IEC-Bus mit 
BASIC 4.0, die neuen EPSON-Drucker, die ersten Steck- 
module für den 64, neue Programme aus aller Welt, CP/M für 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 : 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 312085 - im Hause AUTO BECKER 


ab 1. 8. ’83: (0211) 310010 


Angerhausen : Riedner 
Schellenberger 


VC-20 


Tips & Tricks 


Eine Fundgrube für den 
VC-20 Anwender 


EIN DATA BECKER BUCH 


usen : Englisch 
Gerits 


4 


Tips & Tricks 


Eine Fundgrube für den 
Commodore 64 Anwender 


Angerha 


EINDATA BECKER BUCH 


den 64, neue Fachliteratur und vieles andere 
mehr. dazu wieder viele Programmiertricks 


und -tips. Am besten sofort 


gegen DM 3,- in Briefmarken 


anfordern oder uns 
in Düsseldorf besuchen. 


d Commodore 64 


VC-20 TIPS & TRICKS enthält unter 

anderem 

© detaillierte Beschreibung der 
Programmierung von Sound und 
Graphik des VC-20 (z.B. mehr 
über die Möglichkeiten des 
Supererweiterungs-Moduls) 

® mehr über Speicherbelegung, 
Speichererweiterung und die 
optimale Nutzung der einzelnen 
Speichermodule 

@ BASIC-Erweiterungen zum 
Eintippen 

® umfangreiche Sammlung von 
Poke’s und anderen nützlichen 
Routinen 

® zahlreiche interessante Beispiel- 
und Anwendungsprogramme, 
komplett dokumentiert und fertig 
zum Eintippen, z.B. eine Datei- 
verwaltung. 

VC-20 TIPS & TRICKS isteine echte 

Fundgrube jür jeden VC-20 

Anwender. 


VC-20 TIPS & TRICKS, 
1983, ca. 200 Seiten, DM 49,- 


64 Tips & Tricks enthält unter ande- 

rem 

® eine umfangreiche Sammlung 
von POKE's und anderen nütz- 
lichen Routinen 

® mehr über CP/M auf dem Com- 
modore 64 

® zahlreiche ausführliche doku- 
mentierte Programme, komplett 
fertig zum Eintippen (z.B. Sor- 
tieren von Strings, BASIC-Er- 
weiterungen, farbige Balken- 
graphik, Zeichendefinition incl. 
deutschem Zeichensatz, 3D 
Graphik etc.) 

@ mehr über Anschluß- und Erwei- 
terungsmöglichkeiten durch 
User Port und Expansion Port 
(z.B. Commodore 64 an Stereo- 
anlage) 

@ hochauflösende Graphik und 
Farbe für Fortgeschrittene 

64 Tips & Tricks isteine echte Fund- 

grube für jeden Commodore 64 

Anwender. 

64 TIPS & TRICKS, 1983 

ca. 250 Seiten, DM 49,- 


Klar, verständlich, in deutscher Sprache und mit vielen Bespielprogrammen. 
Mit DATA BECKER BÜCHERN machen Sie mehr aus Ihrem Computer. 


Vermischtes 


Termine 


Vom 29. September bis 1. Ok- 
tober 1983 findet im Bostoner 
Hynes-Auditorium jeweils von 
ll bis 18 Uhr die CP/M '83 statt. 
Diese Ausstellung richtet sich 
sowohl an Hersteller, unabhän- 
gige Softwareentwickler, 
OEMs, Distributoren als auch 
an Händler. Einziges Thema: 
CP/M. Die Messe wird von Se- 
minaren begleitet. Die Eintritts- 
preise bewegen sich zwischen 
10 und 25 Dollar. 

Die PC '83, eine Messe, die 
sich ausschließlich dem IBM- 
Personalcomputer und kompa- 
tiplen Modellen widmet, findet 
vom 4. bis 6. Oktober 1983 in 
Boston Bayside Exposition Cen- 
ter statt. Öffnungszeiten: 10.30 
bis 17.30 Uhr, Eintritt: zwischen 
10 und 25 Dollar. Hauptthemen: 
der IBM-Personalcomputer, 
kompatible Geräte, Hard- und 
Software dafür. 

Eine Computermesse, auf der 
ausschließlich Apple-spezifi- 
sche Hard- und Software ange- 
boten wird, findet unter der Be- 
zeichnung Applefest vom 28. 
bis 30. Oktober 1983 in San 
Francisco statt. Öffnungszeiten: 
10.30 bis 17.30 Uhr, Eintritts- 
preise: 10 bis 25 Dollar. 

Die Fifth Annual Northeast 
Computer Show and Software 
Exposition findet vom 17. bis 19. 


Preise 


Um 10 bis 20 Prozent hat 
Rair die Preise für die Com- 
puter der Black-Box-Serie 
gesenkt. Ein Modell 3/30 ko- 
stet jetzt 15000 Mark, ein 
Modell 3/50 23275 Mark, ei- 
ne Hauptspeichererweite- 
rung um 256 KByte 1000 
Mark. Gleichzeitig teilt die 
Firma mit, daß die Black- 
Box-Modelle ohne Mehr- 
preis jetzt auch als 16-Bit- 
Maschinen lieferbar sind. 


Neueröffnungen 
Name Geschäftsart Stadt Straße Telefon Produkte 
City Computer Computerladen 1000 Berlin 12 Lewishamstr. 14 030/3242009 und Epson, Sharp, 
3237915 Olivetti, Anderson 
Jacobson, Fortune, 
Facit, Qume, NEC, 
Sanyo, BMC 
Computerland Computergeschäft 2000 Hamburg Altstädter Straße 040/3364 34-5 IBM-PC, etc. 
(Sprinkenhof) 
Allerdata Computergeschäft 2000 Hamburg Wandsbeker 040/6523899 IBM-PC, etc. 
Königsstr. 17 6523660 
SoftConstruct Software- und 5000 Köln 41 Postfach 451028 0221/4301333 UCSD-Software 
Systemhaus 
Lauterbach Ing.-Büro 8012 Riemer- Sommerstr. 10 089/606173 Hard- und Software f. 
ling Microcomputer, ECB- 
Computer Böhm Computerhaus 47% Paderborn Friedrichstr. 9 05251/23467 Commodore, IBM, 
GmbH Sirius, Epson, Wang, 
Programme, Zubehör, 
Beratung, Dienstlei- 
stungen 
ICS Computer Computer-Vertrieb Rinteln Mindener Straße 1 05751/5038 ITT 3030, C. ITOH Zu- 
Beratung . behör 


November 1983 im Bostoner 
Hynes-Auditorium statt. Nahezu 
500 Aussteller zeigen Mikro- 
computer, Zubehör, Peripherie- 
geräte und Software. Geöffnet 
ist diese Messe von 10.30 bis 
17.30 Uhr, der Eintritt kostet 
7.50 Dollar. 

Im Louisiana Superdome in 
New Orleans findet vom 21. bis 
23. Februar 1984 die Softcon 
statt. Diese Messe, die von ei- 
ner Konferenz begleitet wird, 
wendet sich hauptsächlich an 
Wiederverkäufer, unabhängi- 
ge Händlerorganisationen, Be- 
rater, Behörden, Softwareprofis 
und Softwareentwickler. Ge- 
plant sind 1500 Stände; Außer- 
dem werden über 100 Semina- 
re, Diskussionen, Konferenzen 
und Workshops angeboten. Die 
Gebühr beträgt 20 Dollar. 

Weitere Informationen zu die- 
sen Messen sind über North- 
east Expositions, 822 Boylston 
Street, Chestnut Hill, Ma 02167, 
USA, Tel.: Vorwahl USA, 617- 
739-2000 oder 800-841-7000 er- 
hältlich. 


%* 


Am 18. Dezember 1983 findet 
von 9 bis 18 Uhr der 3. Hessi- 
sche Computertag statt. An die- 
ser Verkaufsausstellung neh- 
men zirka 80 Firmen und 6 
Computerclubs aus Hessen teil. 
Der 1. Bayerische Computertag 
findet am 13. Mai 1984 im Lö- 
wenbräukeller, Stiglmaierplatz 
in München statt. Hier werden 
zirka 100 Firmen auf 2250 qm 
teilnehmen. Weitere Informatio- 
nen über Knut Redmann, Gar- 
tenstr. 8a, 6070 Langen, Tel. 
(06103) 22517. 


%“ 


Die norddeutsche Bürofach- 
ausstellung Nordbüro 83 findet 
vom 20. bis 24. September auf 
dem Messegelände in Ham- 
burg statt. 


Bezugsquellen... 


Den deutschen Alleinvertreib 
für die Typenraddrucker der 
japanischen Firma Juki hat Ma- 
crotron (Stahlgruberring 28, 
München 82) übernommen. Als 
erstes Produkt wird das Modell 
6100 angeboten, das 2061 Mark 
zuzüglich Mehrwertsteuer ko- 
stet (18 Zeichen pro Sekunde; 
Centronics-Parallel- oder V.24- 
Schnittstelle sind wahlweise er- 
hältlich). Macrotron, bisher auf 
Testsysteme spezialisiert, hatte 
sich vor einiger Zeit mit der 
Übernahme des Kaypro-Ver- 
triebs auf dem Computersektor 
begeben. 


*“ 


Kontron bietet jetzt ebenfalls 
die OKI-Matrix-Drucker Micro- 
line 82A und Microline 83A mit 
Barcode und Labelprint an. Der 
Nettoverkaufspreis beträgt 
1410 Mark. 

Außerdem hat Kontron den 
Vertrieb des Schönschreib- 
druckers Modell EXP 500 von 
Silver-Reed in Deutschland 
übernommen. Die Druckge- 
schwindigkeit des Typenrad- 
druckers beträgt 14 Zeichen 
pro Sekunde. Der EXP 500 ist 
mit einer Parallel- oder Seriell- 
schnittstelle lieferbar. Ein For- 
mulartraktor für bi-direktiona- 
len Druck ist als Option erhält- 
lich. Der Preis soll unter 2000 
Mark liegen. 


%* 


Im Gegensatz zu einer ent- 
sprechenden Meldung in Com- 
puter persönlich, Ausgabe 16, 
vertreibt das PCB-Mikro Com- 
puter Centrum keine Systeme 
von Atari und Texas Instru- 
ments, sondern solche von 
Hewlett-Packard, Sinclair, 
Sharp, Epson, IBM und Triumph 
Adler-Alphatronic. Die An- 
schrift: Oskar-Kalbfell-Platz 8, 
Nordsternhaus, 7410 Reutlin- 
gen, Tel. (07121) 270443. 


Die Vertriebsabteilung von 
Haba-Technik ist umgezogen. 
Die neue Anschrift: Münsterstr. 
9, 2000 Hamburg 54, Tel. (040) 
56601l. Das Vertriebspro- 
gramm der Haba-Technik um- 
faßt Produkte der Firmen Atari, 
Brother, Canon, Olympia, San- 
yo, Sony und Verbatim sowie 
Software für verschiedene An- 
wendungsbereiche. 


%* 


Commodore beabsichtigt, En- 
de 1983 einen Software-Katalog 
mit Commodore-64-Program- 
men herauszugeben. Hersteller 
von Software sollen Kurzbe- 
schreibungen von Commodore- 
64-Programmen mit Preisanga- 
ben an Dr. Hans Riedl, Commo- 
dore Büromaschinen GmbH, 
Vertriebszentrale Frankfurt, 
6000 Frankfurt/M 71, Lyoner 
Str. 38, Tel. (0611) 66380, 
schicken. 


%* 


Computerland vertreibt nun 
auch ICL-Personal Computer. 
Gegenstand des Vertrages sind 
die Bürocomputer der Serie 
DRS 20, die von Computerland 
sowohl in den USA wie auch in 
24 anderen Ländern angeboten 
werden. Damit stehen ICL auf 
einen Schlag 565 Computer- 
land-Geschäftsstellen für den 
Vertrieb offen. 


%* 


Die deutsche Utimaco GmbH 
firmiert nun unter Utimaco Soft- 
ware GmbH. Das Unternehmen 
sieht sich als EDV-Dienstlei- 
stungsunternehmen im Markt- 
segment Klein-Computer. Uti- 
maco hat neben eigenen verti- 
kalen Paketen die Distribution 
von CP/M-Software der Intelli- 
gence Ltd., Dublin, übernom- 
men. 


Geschäftsführer geöffnet ab 
R. Rogasch 1.7.83 
Dieter Hollank 10.8.83 
Kurt Schlicker 8.83 

Bernd Heyer 5.83 


Lothar Lauterbach 8.83 


Arnold Katerle-Böhm 18.5.83 


Bartsch 1.8.83 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


compu 


ananas 


48 KByte RAM, APPLE Il Hard- und 
Softwarekompatibel 


Preise wie nie — sofort lieferbar; 


fertig aufgebaut im Gehäuse, 8 Slots, 
Tastatur m. Gr/Klein, Schaltnetzt.5 V, 
5 Al12 V, 2,54/—5V, 0,5 A/— 12V, 0,5 A 
m. 225-seitigem deutsch. Basic-Lehr- 

& DM 1178,— 


+ Monit. grün entsp. ....... DM 1398, — 
dto. 
+ Monit. + 1 Disk m. Geh. ee) 


SIEMENS FDD 100-8 
48 tpi 1 x 77 trak 800 KByte 


795 DM 


TANDON TM 100-4 
96 tpi 2x 80 trak 1 MByte 


980 DM 


TANDON TM 100-1 
48 tpi 1 x 40 trak 250 KByte 


525 DM 
SHUGART SA 460 


2x 8“ SSDD + POW. SUPPLY 
+ Gehäuse 2099 DM 


2x8“ DSDD + POW. SUPPLY 


mit Controller .. 298,— 96 tpi 2x 80 trak 1 KByte + Gehäuse 2499 DM 
Monitor allein .... u es ad 
Farbmonitor KAGA RGB .. DM 1198, — 898 DM 
48 tpi 1x 40 trak 
Diskdrives 5” m. Gehäuse y/ SSDD 250 KByte 
für orig. Apple-Il-Controller 489 DM 
Japan slimline .. h 1” 48 tpi 2x 40 trak 
Controller F 514” DSDD- 500 Kayte 
Leerplatinen f. Zusatzkarten ZoDuN 
80 Zeichen (wie Videx) m. Softswitch, 48 tpi2x77tral 
Z80 Soft, Pal, 16Kje........DM 44,— 8” DSDD- 1600 KByte 


2x5 1/4“ SSDD + POW.SUPPLY 

AC 995 DM + Gehäuse 1399 DM 
2x5 1/4“ DSDD + POW. SUPPLY 
+ Gehäuse 1499 DM 


fertig aufgebaut u. getestet: 
80 Zeichen (wie Videx) o. Softswitch, 
Z80 Soft, Pal, 16 K, ROM-Card, par. Postfach 200401 
hlpean Interface, ser. Interface 5060 Bergisch Gladbach 2 
Tel. (02202) 31007 


EPROM: Burner plus Tx. 8873518 


mit Nullkraft-TEXTOOLsockel einschl. 
Software für 2704/08/58/16/32, 2516/32 
und 2764, 27128 DM 373,— 
Zusatz f. 8748/49155 .......... DM 218,— 


Bausätze u. weit. Zubehör auf Anfrage 


Preise inkl. MwSt., 6 Monate Garantie. 


NEC Spimwrite 
Lieferung per NN — Ausland Vorkas- - 
se, ausführl. Info geg. adress. Freium- ® 
a rsonal-Computer 


Dipl.-Ing. R. Springmann 


3000 Hannover 21, Stöckener Str. 199 


So wie es Personal-Computer gibt, so gibt es jetzt auch Personal-Spinwriter. 
Die von NEC. Sie entstammen jener gut bekannten und längst bewährten 
Generation der 7700er und 3500er Serie. Und dieses zu einem Preis, der auf 
kleinere Unternehmen und Privatpersonen zugeschnitten ist. 


Die Spinwriter der 2000er Serie operieren mit 20 Zeichen pro Sekunde. 
Prädestiniert für Firmen mit kleineren 
Computer-Systemen, die Drucker 
suchen, die brilliante Druck- 
qualitäten besitzen. 


Die neuen 2000er Spinwriter 
von NEC lassen sich mit 
einer Vielzahl von 
Geschäfts- und 
Personal-Computern 
betreiben. [ 
Bei dem Modell 2000R 
geschieht dieses durch ein ein- 
faches Interface. Weiterhin sind __zo00er Serie 20 zps 
RS-232, Centronics parallel und 
spezielle Schnittstellen, sowie 
ein Interface für den IBM 
Personal-Computer verfügbar. 


Zenith-Monitor 
12”, grün 


Preise inDM 
incl. Mwst. 
zuzügl. Versand 


Skytek-Disketten, lochverstärkt 

mit Prüfzertifikat 

5" SS/SD lOStück 54,72 
5" SS/DD \OStück 58,14 
5" DS/DD 10 Stück 67,26 


V 24 - Druckerkabel, 3 m 60,00 
Osborne-Centronics-Kabel, 2m 90,40 
Osborne-Tastaturverlängerung 62,00 
SIZ-Sprechcomputer ab 950,00 


Akustikkoppler 
mit FTZ-Nummer 


2000 R mit einfachem Interface, serienmäßig. 
2000er Serie mit Interfaces für: 
RS 232 C/Diablo/Centronics/IBM PC. 


NEC 


NEC Corporation 


Tokyo, Japan 


1.495,00 


00er Serie 35 zps 7700er Serie 55 zps 
GERB ELEKTRONIK GmbH - 
Roedernallee 174-176 - 1000 Berlin 51 


Telefon 030-4110 61 - Telex1827.08 Besuchen Sie uns 


y ; n Pen ) 
Weitere Informationen erhalten Sie von Ihrem Computer-Händler oder direkt von uns: vom 17.-21.10. 


NEC Home Electronics (Europe) GmbH NEC Business Systems (Europe) Ltd. auf der Systems 83, 


Wir nutzen Fertiges 
und fertigen Nützliches Wiesenstr. 148, 4040 Neuss 1, West Germ: NEC House, 164/166 Drummond Street, London N.W.1 3HP UK 


Tel.:02101-278-0, Telex: 8 517 581 NECHD Tel.: 01-388-6100, Telex: 261914 Halle 20, Stand 20005/20104. 


24.-27.10. 1983, Comdex/Amsterdam (Stand 1123-1127) Yx 9.-15.11.1983, Imterkama/Düsseldorf (Halle 8, Stand 8 C 30) Yrrtinirtninttr 


ZU.-24.9. 1983, Nordburo/Hamburg (Halle 4, DIand 4Uso) 37 1/.-21.1U. 1905, BySrems/muncnem (Malle D, DLAand DIV! UMG Malle Zu, Dialıu Z04VO) 


Wir stellen aus; 


Professionelle Standard-Software 


Wir liefern als autorisierter Distributor dieser Software-Hersteller nur Originalprodukte 


Die angebotene Software wird, sofern das Diskettenformat herstellerabhängig ist (Apple, IBM-PC), im 
Format ausgeliefert. CP/M-Software wird, wenn nicht anders gewünscht, auf 8-Zoll-Dis- 


: Standard-IBM-Format 3740/A1, (z.B. 


Altos-8000, Heath Zenith Z89, IMS-8000, SANYO MBC-3000, SYSTEM M-FOUR)*; Apple II mit Soft- 
card“; Alphatronic PZU, P3, P4*; BASIC-108 (Apple-Il-kompatibel)* *; BMC IF-800*; Commodore mit CP/ 
Maker*; DEC VT180*; EXXON 520*; Formula-I*; Heath Zenith Z100*; HP-125*; KAYPRO-II*; NCR 
Decision Mate V*; Northstar Advantage”; Northstar Horizon (Advantege-kompatibel)* *; OSBORNE I 


Advanced Micro Techniques *DM 


Anderson Bell 


Abstat end heise annencneusssneene 1.368, — 
Applied Software Technology 
Versaform .... 1.276,80 
Versaform f. Harddisk ....................: 1.618,80 
Ashton Tate 

dBase Il (deutsch) ...........2u220e0n 2.074,80 
Avocet 

XASMOS (6805) ... un 684, — 
XASMOS$ (6809) 684,— 
XASM18 (1802) .... 684,— 
XASM48 (8048/8041) .. 684,— 
XASM51 (8051) .... 684,— 
XASM65 (\ 684,— 
XASM68 (6800/0' 684,— 
XASMFB8 (F8/3870) 684,— 
XASMZ8 (ZB) ....... 684,— 
XASM400 (COP 400) .. 


XASM75 (NEC 7500) .. 
Beagle Brothers 


Alpha Plott .. 
Doss Boss 
Utility City ... 
Apple Mechanik . 
Flex Tex ... 


Borland International 
Menu Master .. 


Wordindex ... 
Chang Labs 


Micro Plan ... 
Profit Plan ... 
Consolidation Module .. 


Computing 


Condor I... 
Condor Ill . 
Condor R.. 
Condor Q. 


Comshare Target 


Plannercalc 
Masterplanner 


Compuview 


Vedit CP/M-86 . 
Vedit CP/M ... 


Vedit IBM-PC .. 

Data Based Solutions 

ONAMOS ....:.440svaannsasssntsntadehenseranunanenene 433,20 
Digital Marketing 

Milestone 

Datebook Il .. 969, — 
Personal Datebook 513,— 
Footnote ...... 427,50 
Bibliography 427,50 
Mat ......... 427,50 
LP Master . . 1.596, — 
The Micro Link Il. er 


Digital Research 


Access-Manager .. 
Display Manager .. 
Tex 


Simpilfile....:.. 01 07a 3 ale lsdee 342,— 
Efficient Management Systems 


KSAM 80. 
Multisam 


FBN Software 

Smartkey .... E 
Smartprint .. . 125,40 
Smartscreen .. . 171,— 
Easlan.3.. . 171,— 
CPIM Extemsion 


Fox & Geller 


Quickscreen dBase . 
Quickscreen CBasic 
Quickscreen MBasic 


dGraph 


Access 80 | 
Access 80 Il... 


Graphic Software 


Chartman | .... 
Chartman II 
Chartman Ill .. 


Gryphon 


Humansoft 


Graforth 
Trans-Forth 


Information Unlimited 


Easywriter .. 
Easyfiler . 
Easyspeller 


Markt & Technik 
Trace-80 .. 


Trace-85 .. 
Micro Focus 


Level Il Cobol 
Animator CIS Cobol 
Animator Level Il... 
Slideshow «zn... 


Fileshare CIS Cobol 1.140, — 
Fileshare Level Il .. 280 
MicroPro 

Wordstar 


Wordstar + Mailmerge .. 1.710,— 
Mailmerge .. . 672,60 
Spellstar . . 661,20 
Datastar .. . 809, 

Supersort . 661,20 
Calcstar .. . 399, — 
Wordmaster . 39, — 
Infostar 1.322,40 
Customiza 1.482, — 


(sd und dd)*; PSi-80; SANYO MBC-1000, MBC-2000*; SHARP MZ80B* ; SUPERBRAIN* **; Televideo 


802***; Apple II mit Apple-DOS- 


*; 16-Bit-Rechner unter MS-DOS oder CP/M-86: 


DEC Rainbow (DEC-VT-180-kompatibel)**; Heath Tenith Z-100*; IBM-PC*; SIRIUS*. 
tennzeichen: 


Erläuterungen zum 
* Die Software wird in diesem Format geliefert. Für Standard-Übertragung (vom IBM-Format auf Ziel- 
rechner) berechnen wir DM 80, — (Ausnahmen bei einigen MS-DOS und CP/M-86 Versionen). Anpas- 


Auslieferung 
nichtangepaßten Produkten ca. 3-4 Wochen. 


Microsoft 


Softcard Apple Il 
Softcard Plus Apple Il... 
Ramcard Apple Il... 

Premium Sys. Appl 
Ramcard 128K IBM-PC 
Ramcard 256K IBM-PC 


Basic-80 Interpreter .. 
Basic Compiler .. 
Macro-80 . 


Adıce  ukaih/kußimp En 
Adios MuMatı ... 
MuMath/Musim 
Mulisp/Mustar ... 
Time Manager 
Edit 80 ..... 
Multiplan . 


Microtech 


ROIOFTTIAHLOR. sn nnissknsäneensnspinsaresuneonanengne 820,80 
New Generation System 

Microshell 
Redding Group Inc. 
Graftalk 


Graflib . 
LYNX .... 


Softcraft 
Fancyfont ... 
Sorcim 


Supercalc ... 
Superwriter . 
Superspell Guard .. 
Pascal/M .... 
Pascal/M 86 
Trans 86 .. 


Stemmos 

N 627,— 

Stoneware Inc. 

DB Master Datenbank .. . 684,— 

DB Master Utility I. 5 

DB Master Utility Il 

DB Master Statpac 

DB Master Graphik ... 

Supersoft 

ADA-Compiler . 980,40 

C-Compiler . % 

C-8086-Comp ! 

Fortran 80 ... R 

Fortran 86 ... $ 

Fortran PC-DOS . 1.425, — 

Z 8000 Assembler . 1.618,80 

Fonhir.2. 661,20 

Tiny Pascal 273,60 
RER 478,80 

Diagnostics Il 399, — 

Disk Doctor .... . 330,60 

System-Checker . 256,50 

Utilities Pak |. . 199,50 

Utilities Pak II . 199,50 

Disk-Edit . 313,50 


Techne 

Cache aierathüäskierseniene 627,— 
T/Maker 

STHNAKO HD Een ee En hear sende neuen sans» 866,40 


* Alle genannten Preise inklusive 14% 
Mehrwertsteuer. 
Unverbindliche a“ 
Markt & Technik Verlags GmbH Ns SOFTWARE 


Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar 
Telefon (089) 4613-0, Telex 522052 


HOT-LINE: 


RIAG 


Für Beratung: (089) 4613-246 
Für Bestellung: (089) 46 13-230 


Visicorp 


Visicalc 
Visicalc Advanced Vers. 
Visifile ... 
Visidex ... 
Visitrend/Plot 
Visiterm .... 
Visischedule . 
Visiplot ...... 

Desktop/Plan 
Visicalc Business For. Mod. . 


Woolf 
MOverltnn id. einer 912, — 
Fachhändler: 


2000 Hamburg 76, Polisoft GmbH, Hol- 
steinischer Kamp 80, Tel. 040/29180 71 


2000 Hamburg 62, SCS, Oehlecker Ring 
40, Tel. 040/53103268 


2085 Quickborn, Nordelektronik, Carl- 
Zeiss-Str. 6, Tel. 04106/72072 


3000 Hannover 61, BiCom, Girlitzpark 50, 
Tel. 05611/575847 


4000 Düsseldorf, Data Becker, Merowin- 
gerstr. 30, Tel. 0211/312085-86 


4000 Düsseldorf, Plus Data GmbH, Fried- 
rich-Ebert-Str. 44, Tel. 0211/350733 


4050 Mönchengladbach 2, Ziegler 
Instruments, An der Waldesruhe 17, 
Tel. 02166/80091 


4400 Münster, GAD Gesellschaft für 
automatische Datenverarbeitung, Sent- 
maringer Weg 1, Tel. 0251/7063290 


4400 Münster, GAO Computerhaus, 
Aegidiimarkt 5, Tel. 0251/7067 11 


5000 Köln 1, Gasper-Computer, Quater- 
markt 5, Tel. 0221/247385 


5500 Trier, Elektronik Shop, Karl-Marx- 
Str. 83-85, Tel. 0651/48251 


5600 Wuppertal, Janich & Klass, Neu- 
marktstr. 46, Tel. 0202/442480 


6073 Egelsbach, BiCom, Ringelnatzstr. 2, 
Tel. 06103/44157 


6501 Wörrstadt, Computer Elektronik, 
Zum Römergrund 19, Tel. 06732/4178 


6600 Saarbrücken, Hightec, St.-Johanna- 
Str. 38, Tel. 0681/49041 


7317 Wendlingen, Richey Elektronik 
GmbH, Wertstr. 9, Tel. 07024/8911 


7516 Karlsbad 3, Nova Data, Zehntstr. 22, 
Tel. 07202/6439 + 6488 


7517 Waldbronn 2, Mecatronic, Markt- 
platz 5, Tel. 07243/68191 


7630 Lahr, SC-Datentechnik GmbH, Lan- 
genwinkler Hauptstr. 5, Tel. 07821/4990 


8000 München 2, AID, Schwanthalerstr. 
111, Tel. 089/5021188 


8000 München 45, Bacomp, Ingolstädter 
Str. 624, Tel. 089/316171 + 3115489 


8011 Kirchheim, Manfred Prasse, Schnee- 
beerenweg 26, Tel. 089/9036573 


8044 Unterschleißheim, Datasoft GmbH, 
Margaretenanger 5, Tel. 089/3102973 


8057 Eching, Softwarequelle, Böhmer- 
waldstr. 13, Tel. 089/3194596 


8500 Nürnberg 1, MCPS, Gibitzenhofstr. 
69, Tel. 0911/677093 


A-1220 Wien, Microsystems Datentech- 
nik, Aspener Heldenplatz 6, Tel. 0043- 
222-22 1564 


CH-8965 Berikon AG/Mutschellen, 
Stammtronic, Im Unterzelg 7, 
Tel. 0041/57332233 


Bücher 


EBasic auf dem 
HX-20 


Das leidige Problem mit der 
Dokumentation für den HX-20, 
welches von Epson selbst im 
zweiten Änlauf (2. Auflage der 
Bedienungsanweisung) nicht 
gemeistert werden konnte, ver- 
anlaßte ein Softwarehaus, aus 
eigenen Erfahrungen mit dem 
HX-20 eine Dokumentation zu- 
sammenzustellen. Heraus kam 
dabei ein 580 Seiten dickes, 1,9 
Kilogramm schweres DIN-A4- 
Handbuch mit dem Titel »Pro- 
grammieren in EBasic am Bei- 
spiel HX-20« (Preis: 68,50 Mark), 
das sowohl dem EDV-Profi als 
auch den Erst-Anwender ge- 
recht werden soll. In der Tat 
wird dem Anfänger eine umfas- 
sende Einführung in die Com- 
puter- und Programmiertechno- 
logie geboten. So werden 
Grundbegriffe von der Defini- 
tion eines Computers über die 
Darstellung von Information bis 
zur Datenfernübertragung 
(DFÜ) eingehend erläutert. Dar- 
an anschließend wird der HX- 
20 in seinem Aufbau vorgestellt 
und beschrieben. Eine allge- 
meine Einführung in Basic und 
in das Epson-Basic (einer Ab- 
wandlung des von Microsoft 
entwickelten Basic-80) findet im 
dritten Kapitel statt. Die genaue 
Beschreibung der 87 (E)Basic- 
Befehle und -Anweisungen so- 
wie der 45 (E)Basic-Funktionen 
auf 450 Seiten dürfte zu dem 
umfangreichsten gehören, was 
auf diesem Gebiet veröffent- 
licht wurde. Dabei fanden ne- 
ben den theoretischen Grund- 
lagen viele Probleme aus der 
Praxis ihren Einzug, bei deren 
Lösung unterschiedliche Wege 
beschritten wurden. Der An- 
hang mit einer Charakterisie- 
rung der verschiedenen Datei- 
en, der Darstellung der Fehler- 
codes, der ASCII-Code-Tabel- 
le, der Operationscodes für 
den 6301, einer Formelsamm- 
lung zur Booleschen Algebra 
sowie einer Kurzübersicht der 
Befehle und Funktionen trägt 
vollends dazu bei, dieses Hand- 
buch zu einem idealen Lehr- 
und Nachschlagewerk zu ma- 
chen. 


Info: datec computersysteme, Ellerstr. 
187, 4000 Düsseldorf, Preis: 68,50 Mark 


BER HHRYTT 
ER -Spoztram 
ARCADE ACTION 


Neue 
Sinclair-Reihe 


Da der Computer-Hersteller 
Sinclair seinen Sitz in England 
hat, liegt es nahe, sich wegen 
Büchern zum ZX-81 und zum 
Spectrum in erster Linie dort 
umzusehen. Nachdem der 
Münchener Verlag Coopera- 
tion kürzlich drei aus England 
stammende Sammlungen von 
Programmen für den ZX-81 in 
deutscher Ausgabe vorgelegt 
hatte, kommt jetzt Birkhäuser im 
Rahmen einer neuen Reihe 
Computershop ebenfalls mit 
drei Übersetzungen: Für den 
Anfänger gedacht ist »Sinclair 
ZX-81« von Ian Steward und Ro- 
bin Jones (140 Seiten; 28,80 
Mark). Es gibt Hinweise zur In- 
betriebnahme und Benutzung 
des Rechners, bietet eine Ein- 
führung in die Basic-Program- 
mierung und etwa 50 kurze Pro- 
grammbeispiele. Es werden al- 
le für den Einstieg wichtigen 
grundlegenden Punkte behan- 
delt — allerdings (was beim Ge- 
samtumfang des Buches auch 
nicht anders zu erwarten ist) nur 
kurz. Das hat andererseits auch 
den Vorteil, daß sich die einzel- 
nen Kapitel (man müßte besser 
Kapitelchen sagen) zügig und 
problemlos durcharbeiten las- 
sen. 

»Maschinencode und besse- 
res Basic« (234 Seiten; 32 Mark) 
stammt von den gleichen Auto- 
ren und ist sozusagen ein Folge- 
band zu dem vorher genannten 
Buch. Er dient zwei Zwecken: 
dem Leser zu zeigen, wie er die 
16-KByte-Speichererweiterung 
nutzt, und ihn in die Maschinen- 
sprache einzuführen. Außer- 
dem wird gezeigt, wie man 
durch strukturiertes Program- 
mieren gute Software erstellt. 
Zahlreiche Abbildungen und 
Programmbeispiele erleichtern 
das Durcharbeiten. 

Um die Basic-Programmie- 
rung des ZX Spectrum geht es 
im dritten Buch von Ste- 
ward/Jones »Sinclair ZX Spec- 
trum« (187 Seiten; 29,80 Mark). 
26 »Fertigprogramme« zum Ab- 
tippen dienen nicht nur als Bei- 
spiele, sonder verhelfen dem 
Anfänger auch zu einem Erfolgs- 
erlebnis, solange er noch nicht 
selbst in die Geheimnisse der 
Programmierungeingedrungen 
ist. oO 


und über 
100 
weitere 
Pro 
gramme 
für den 


Grafik auf dem 
Commodore 64 


Der Commodore 64 zeichnet 
sich unter anderem durch seine 
Möglichkeiten der verschie- 
denartigen Grafik-Darstellun- 
gen aus. Leider werden die 
Grafikfähigkeiten in dem mitge- 
lieferten Handbuch nicht so 
ausführlich beschrieben wie es 


- wünschenswert wäre (dies gilt 


besonders für die hochauflö- 
sende Grafik, die im Commodo- 
re-Handbuch überhaupt nicht 
behandelt wird). Das Buch 
»Grafik auf dem Commodore 
64« von ]J. Elsing, H. Sterner und 
A. Wagner (zirka 131 Seiten, 
ISBN 3-88322-027-2), welches 
beim IWT Verlag erschienen 
ist, schließt diese »Marktlücke«. 
Ausgehend von den einfachen 
Grafiken mit den »fest einge- 
bauten« Grafik-Zeichen im er- 
sten Kapitel führt das Buch sy- 
stematisch zu den anspruchs- 
volleren grafischen Gestal- 
tungsmöglichkeiten. Im zweiten 
Kapitel werden die sogenann- 
ten Sprites (vom Benutzer frei 
definierbare Figuren) darge- 
stellt. Der Entwurf eines Sprites 
kann mit Hilfe des. beiliegen- 
den, transparenten Entwurfblat- 
tes geschehen oder mit dem 
vorgestellten Programm auch 
direkt am Bildschirm erfolgen, 
wobei der Computer die lastı- 
gen Berechnungen übernimmt. 
Im dritten Kapitel wird die 
hochauflösende Grafik be- 
schrieben. Da der Commodore 
64 keine eingebauten Maschi- 
nensprache-Routinen besitzt 
und auch keine speziellen Ba- 
sic-Befehle zum Beispiel für das 
Zeichnen eines Kreises hat, 
muß man bei den vorgestellten 
Basic-Programmen zum Teil er- 
hebliche Geduld aufbringen. 
Aber das ist ja kein Mißstand, 
der den Autoren zuzuschreiben 
ist; im Gegenteil, diese tragen 
durch eine übersichtliche Ge- 
staltung und einen klaren Auf- 
bau dazu bei, sich schnell an 
die neuen Fähigkeiten des 64 
zu gewöhnen. Nach dem eher 
etwas trockenen vierten Kapitel 
(Grafik-Speicher) werden im 
fünften Kapitel die ganzen grafi- 
schen und farblichen Gestal- 
tungsmöglichkeiten des Com- 
modore 64 anhand von ausführ- 
lichen Beispielen aufgezeigt. 
(aa) 


Physik- 
programme 


Besonders interessant für 
Schüler und Studenten der Phy- 
sik dürfte das Buch »Basic Phy- 
sikprogramme« von Duenbostl 
und Oudin sein, das beim Teub- 
ner Verlag (ISBN 3-519-02517-5, 
152 Seiten) erschienen ist. Die- 
ses Buch zeigt ausschließlich 
die Einsatzmöglichkeiten des 
Computers für die Behandlung 
physikalischer Themen auf. Die 
Themenvielfalt erstreckt sich 
von der Brown’schen Moleku- 
larbewegung über Satelliten- 
bahnen bis zur Relativitätstheo- 
rie. Für jedes Kapitel werden 
dabei nach der Problemstel- 
lung die physikalischen Sach- 
verhalte und die erforderlichen 
Formeln kurz besprochen. Zu 
jedem Programm gibt es eine 
ausführliche Programmbe- 
schreibung mit programmtech- 
nischen Hinweisen und zu den 
meisten Programmen Flußdia- 
gramme. Die Programme sind 
auf dem Pocketcomputer PC 
1500 mit dem dazugehörigen 4- 
Farben-Plotter CE 150 und der 
Speichererweiterung CE 155 
erstellt worden. Der mathemati- 
sche Aufwand wurde aller- 
dings so gering wie möglich ge- 
halten. So wurde für Probleme, 
wie die genaue Beschreibung 
von Wurf- und Fallbewegungen 
unter Berücksichtigung des 
Luftwiderstandes, die üblicher- 
weise nur mit Hilfe von Diffe- 
rentialgleichungen lösbar sind, 
der Bewegungsablauf in sehr 
kleine Zeitintervalle zerlegt und 
wie eine gleichförmige Bewe- 
gung behandelt. In einem wei- 
teren Band soll den Problemen 
mit theoretisch anspruchsvolle- 
rem Hintergrund mehr Raum 
zur Verfügung gestellt werden. 
Ausgesprochen wertvoll erwei- 
sen sich die Programme dort, 
wo in kurzer Zeit für beliebig 
geänderte Anfangsbedingun- 
gen Berechnungen beziehungs- 
weise Diagramme von etwas 
größerem Umfang ausgeführt 
werden müssen. Zu jedem der 
fünfzehn Problemstellungen 
gibt es Tabellen mit Diagram- 
men. Man kann dieses Buch al- 
len empfehlen, die sich von den 
Möglichkeiten eines Taschen- 
computers im Bereich der Phy- 
sik überzeugen lassen wollen. 
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»Bergsteigen« — 
Spaß mit dem ZX81 


Das Programm »Bergsteigen« simu- 
liert einen Wettkampf zwischen zwei 
Bergsteigern. Es gilt, einen Berg mit 
einer Höhe von 50 Einheiten zu er- 
klimmen. Sieger ist, wer den Gipfel 
zuerst erreicht. Statt einem Rucksack 
benötigt man allerdings einen 2X 81. 


mmer nur ein Bergsteiger 

kann gleichzeitig klettern. 
Anstatt weiter zu klettern, 
kann er auch die erreichte 
Höhe absichern. Falls er si- 
chert oder abstürzt, muß er 
sich ausruhen und gibt da- 
her die Klettererlaubnis an 
den Konkurrenten ab. 

Die Steigleistung wird 
durch die Augenzahl zweier 
simuliertter Würfel be- 
stimmt. Das Würfelergebnis 
wird nach jedem Wurf auf 
dem Bildschirm angezeigt. 
Wenn einer der beiden eine 
Eins zeigt, stürzt der Berg- 
steiger ab, aber nur bis zu 
der zuletzt gesicherten Stel- 
le. Sind die Augen beider 
Würfel gleich, so werden 
sie doppelt gezählt, außer 
bei »l«. Die erreichte Höhe 
eines jeden Bergsteigers 
wird nicht nur in Zahlen, 
sondern auch grafisch dar- 
gestellt. Sobald einer der 
Spieler den Gipfel erreicht 
hat, erscheint über seinem 
Steigbalken ein Gipfel- 
kreuz. Das Programm endet 
mit der Änzeige, wer ge- 
wonnen hat. Wie das auf 


dem Bildschirm aussieht, 
zeigt Bild 1. 

Damit der Funktionsablauf 
des Spielprogramms nach- 
vollzogen werden kann, 
sind im folgenden die ein- 
zelnen Zeilen kommentiert. 
Das erlaubt Änderungen 
nach eigenem Geschmack. 
Eine Variablenliste (Bild 2) 
bietet zusätzliche Hilfe. Die 
Zeilennummern beziehen 
sich auf das Listing in Bild 3. 
D In den Zeilen 100 bis 140 
werden die Anfangswerte 
der Variablen A bisD undH 
gesetzt. Wer mit dem Stei- 
gen anfangen darf, setzen 
die Zeilen 150 und 160 da- 
nach fest, welchen Wert der 
Zufallsgenerator erzeugt. 

D Die Zeilen 200 bis 230 er- 
zeugen die Überschriften 
(Programmname und Hö- 
henangabe) sowie die grafi- 
sche Darstellung. 

OD Mit den Zeilen 250 bis 280 
druckt der Computer in 
Zehnerschritten die Höhen- 
skala für die Grafik. 

D Zeile 300 gibt die erreich- 
te Höhe des Steigers A und 
seines Konkurrenten B in 


Bild 1. Mit Grafik machen Spiele gleich viel mehr Spaß 


104 Pmyputer 


THEN er W=1 


5 

iS. Tor LET UÜ=2 
298 FRINT THAB5 NEN SBERGSTEIGEN 
2%" 


„as PRINT TFRE 2 RE 


er) PRINT 
228 PRINT TAB 1; "nüEHE A 


225 PRINT TAB 15"------- 
25@ PRINT AT 8,325; "A" ;AT 8,285” 


25a FOR N=21 TO _i STEF -4 
en 


28556 NEXT 
Ss95 ‚FRINT Nar 5.4;A;" “;AT 6.145 


318 IF A=8 AND E=B8 THEN GOTO >34 
[51 

ang IF W=i RAND A>@ THEN GOSUB 1 

538 IF W=2 AND B>98 THEN GOSUB 1 


ou 
348 ERBEN: ART 13,8; t"a" AND _W=1! 
ri" U=21; TAB z; "HAT DIE WR 


AL" 

350 PRINT AT 15,9; "STEIGEN (1); 
ST_t 18,3; "ODER" AT 17,0; "SICHERNT 
355 IF INKEY%$="" THEN GOTO 9355 
360 LET S=ti AND INKEYS="1") +12 

AND INKEY$="2") 

378 PRINT „AT 13, er ie 
wi 

;AT 16,8; ), 5, sat Iw,.@0" 

„ge? IE us 21’Säo GC=2 THEN GOTO 85 

598 IF l=2 ÄND G=2 THEN GOTO 82 


488 LET Wi=INT (RND#S}I +1 
41a LET W2=INT {RND&#S) +1 
426 Kr AT 18. @; "WUERFEL 1 4% 


UERFE 
4231 LET A E30 


Mn 


= 


425 ee .. 

439 BRINT ST zo. “STAR 25. W, 
;TAB_ 12; "PP": TAB ish: "ar. 10, sd. 
“TAB 7; "MW"; TAB 12 Eu TaB 18; 
daß GOSsUB SBe 

458 PRINT 21,8; "WEITER?" 


"A THEN GOTO 468 


474 LET S$=\ ' 
4758 T T =" ” 
478 LET Use" " 
4808 PRINT AT 12,1;“_ ";AT 18,7,” 
LAT. AT AREA 
ER: BE U 
.s R ı . 13; » ie se 
ht a1. ” 


438 GOSUBE ash 
599 IF W=1 THEN G0T0_60 
Sıa IF Wi=1 OR W2=1 THEN GOoTaO 7 


Go 
528 IF W1=WU2 THEN GOTO 678 


535@ LET B5=5+W1l+W2 
O8 
553 UNPLOT. 55, 48 
55& ERINT AT 18, S5;"B GEWINNT';A 
Ei 


'r 
an: in Disı OR W2=1 THEN GOTO 7 
695 IF UL=U2 THEN GOTO 670 


Ausgabe 19 vom. 9. 83 


LET A=A+W1l1+U2 
308 


& 
ERIEE AT 19,5; "RA GEWINNT”,R 


THEN GOTO 610 
Een GOTO 538 


HH 
7 
ui m 
OO NCL 
u 
SnND 


OTTO 306 
RErHB. aan 
LET b=s 


GOTO 392 
UNPLIT 55,D+480.56 


818 LET D=B 
s2G PLOT „S5.D*48./50 
530 LET U=i1 
540 GOTO 3886 
856 ÜNFLOT 49,0*490,508 
866 LET Ü= 
879 PLOT 493.0+40,50 
880 LET 
898 Goro 308 
2 Bear lotiuns 
‚N; ‚AT 12,N5S5 
S1@ NEXT ne 
928 FOR N=123 TO 17 
325 PRINT AT 18,N:!R$;RT 12,N;5% 
3238 NEXT N 
346 FOR N=15 TO 
945 PRINT AT N.1; IT; AT N,?;U$;R 
TNLIBETEAT N, i8:U% 
25a NEXTN, 
1-12) 
365 GOSUE " EOR+U1r10 
978 LET xX=12 
975 GOSUB 180G+W2+10 
S5Q@ RE 
1818 PRINT AT 15,X+2;U$ 
jal5 RETURN 
1920 PRINT AT 17.X;i4U$; AT 13,X4+4; 
1825 RETURN 
238 GOSUÜB 1@1@ 
1833 GOSUS 1828 
1235 RETURN 
1248 GOSUS 1820 
4943 PRINT AT 13,X;W$; AT 17,X+4; 
1845 RETURN 
1850 GOSUB 1818 
1653 GOSUB 1048 
i@aS5 RETURN 
ios2 GOSUS 1840 
1965 PRINT AT 15,X;5W$; AT 15,%+4; 
1065 RETURN 
12988 IF 5:50 THEN LET B=58 
1205 FOR N={B-WL-U2) #z48/50 TO B+ 
8/58 
121@G PLOT S6,N 
4315 NEXT N 
12530 IF B=5®8 THEN GOTO 558 
12352 RETURN 
1258 IF A>58 THEN LET A=5@ 
1255 _ FOR N={iA-WI-W2) 340.58 TO Rz 
49,50 
1268 PLOT 580.N 
1265 NEXT 
i278 IF A=50 THEN- GOTO 6382 
i25@ RETU 
1308 FOR TOD SEP -ı 
1395 UNELOT" 56,N+40/50 
131@ NE XT. 
1315 RETU 
1358 FOR In TO c STEr -ı 
1355 UNPLOT S3.N+40,50 
13668 
1365 RETURN 


Bild 3. Basic-Listing »Bergsteigen« 
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= Höhe des Spielers A 
= Höhe des Spielers B 


= Schleifenvariable 


szuavnaw» 


Reihe ist 
= Würfel 1 
= Würfel 2 


Spiele 


= abgesicherte Höhe des Spielers A 

= abgesicherte Höhe des Spielers B 

= Kenn-Variable für Steigen oder Sichern 
= l0er-Intervall der Höhenskala 


= Kenn-Variable; gibt zu erkennen, ob A oder B an der 


= X-Position (Spalte) für die Würfel 
= Würfelaugen beziehungsweise Leerfeld für Würfelaugen 


Würfelränder beziehungsweise Leerfelder für Würfelränder 


Bild 2. Variablenliste 


Zahlenwerten an. Die Leer- 
räume neben den Variablen 
A und B sind notwendig für 
den Fall, daß beim Absturz 
aus einer zweistelligen Zahl 
eine einstellige wird. Sonst 
würde die zweite Ziffer nicht 
gelöscht werden. 

OD] Wenn die Höhen anfangs 
noch bei Null liegen, läßt 
Zeile 310 die Unterprogram- 
me für die grafische Darstel- 
lung überspringen. Andern- 
falls würde das Programm 
abstürzen, da Wl und W2 
noch nicht definiert sind. 

D Die Zeilen 320 und 330 in 
Verbindung mit den Unter- 
programmen ab Zeile 1250 
beziehungsweise 1200 sor- 
gen für die grafische Dar- 
stellung der laufenden 
Steigleistungen. 

OD Die Zeilen 1200 bis 1230 
und 1250 bis 1280 bewirken 
dasselbe, mit dem Unter- 
schied, daß das Unterpro- 
gramm in den Zeilen 1200 
bis 1230 abläuft, wenn B an 
der Reihe ist; die Zeilen 
1250 bis 1280 werden dage- 
gen durchlaufen, wenn A 
steigt. Daher soll nur eines 
der beiden Unterprogram- 
me beschrieben werden. In 
Zeile 1200 wird die Höhe 
der grafischen Säule auf ma- 
ximal 50 beschränkt. In Zei- 
le 1205 beginnt eine 
FOR..NEXT-Schleife, die 
von der früheren Höhe (B 
abzüglich letzte Würfelwer- 
te) zur neuen Höhe B hoch- 
zählt. Der Steigerungswert 
»40/50« erklärt sich wie folgt: 
Für die maximale Säulenhö- 
he sind 20 Zeilen vorgese- 
hen; das entspricht 40 
PLOT-Schritten. Diese wer- 
den zur Höhe 50 in das Ver- 
hältnis gesetzt, also 40/50. 
Zeile 1220 1äßt den Rechner 


nicht zum Anfang nach Zeile 
300, sondern zur Zeile 550 
springen. Die Zeilen 550 bis 
553 erzeugen das Gipfel- 
kreuz. Anschließend gibt 
der ZX 81 bis Zeile 570 den 
Sieger bekannt und stoppt 
den Programmablauf. 

O] Die Erklärung zu Zeile 
1220 gilt entsprechend für 
Zeile 1270; die Zeilen 550 bis 
553 entsprechen den Zeilen 
630 bis 645, unter der Vor- 
aussetzung, daß A gewon- 
nen hat. 

Anstatt einer zweifachen 
IF. .THEN-Programmierung 
wird mit Zeile 340 der Satz- 
anfang entweder mit »A« 
oder »B« ausgedruckt, je 
nachdem, ob W den Wert 1 
oder 2 besitzt. 

OD Zeile 350 fragt den Spie- 
ler, ob er steigen oder absi- 
chern will. 

U In Zeile 355 springt das 
Programm so lange zum Zei- 
lenanfang zurück, bis der 
Spieler sich entweder für 
Steigen oder Sichern durch 
Eingabe der Ziffer »l« oder 
»2« entschieden hat. In Zeile 
360 erhält W den entspre- 
chenden Wert zugewiesen. 
Zeile 370 löscht den Bild- 
schirm, aber nur soweit, wie 
Platz für die Darstellung der 
zwei Würfel gebraucht 
wird. 

DO Falls A an der Reihe ist 
und die bisher erreichte Hö- 
he absichern will, verzweigt 
das Programm von Zeile 380 
nach Zeile 850. Dort wird die 
alte Absicherung gelöscht. 
Zeile 860 überträgt die er- 
reichte Höhe auf die Varia- 
ble C. Zeile 870 zeigt links 
neben der Steigsäule des 
Spielers A den neuen Siche- 
rungshaken. Das Eingabe- 
recht (Steigen oder Absi- 
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chern) geht in Zeile 880 auf 
den Konkurrenten über; von 
Zeile 890 springt das Pro- 
gramm zur neuen Höhenan- 
zeige nach Zeile 300 zurück. 
DO Für die Zeilen 390 und 800 
bis 840 gilt analog die Be- 
schreibung im vorherigen 
Absatz, für den Fall, daß der 
Konkurrent B nicht weiter- 
steigen, sondern absichern 
will. 

U Die Zeilen 400 und 410 
weisen den 2 Spielwürfeln 
W1 und W2 Zufallswerte 
zwischen l und 6 zu. _ 

D Zeile 420 druckt die Über- 
schrift für die Würfel. 

OD In den Zeilen 421 bis 428 
werden den für die Würfel- 
augen verwendeten String- 
variablen die entsprechen- 
den Zeichen zugewiesen. 
Zeile 430 druckt die Würfel- 
ecken. Zeile 440 in Verbin- 
dung mit dem Unterpro- 
gramm 900 bis 950 druckt 
die Würfelränder. 

DO] Die Zeilen 960 und 970 
weisen den Würfelaugen 


die Spaltenposition (x- 
Achse) für die grafische 
Darstellung zu. Mit den Zei- 
len 965 und 975 wird das Un- 
terprogramm für den Aus- 
druck der Würfelaugen auf- 
gerufen. Die Sprungadresse 
hängt von der in W1 bezie- 
hungsweise W2 enthaltenen 
Zahl ab. Zeile 1010 druckt 
ein Würfelauge in der Wür- 
felmitte aus. Zeile 1020 
druckt 2 Augen. Für 3 Au- 
gen genügt es in Zeile 1030, 
das Programm nach Zeile 
1010 und 1020 springen zu 
lassen, um 1 + 2 = 3 Augen 
zu bekommen. Um 4 Würfel- 
augen zu erhalten, springt 
der Computer von Zeile 
1040 zunächst nach Zeile 
1020, wo ja schon 2 Augen 
programmiert sind; die an- 
deren 2 Augen werden in 
Zeile 1043 gedruckt. Für 5 
Augen kann der Rechner 
von Zeile 1050 nach Zeile 
1010 und anschließend nach 
Zeile 1040 springen, wo 1 
beziehungsweise 4 Augen 


Spiele-Test einmal anders 


Das Spiel »Bergstei- 
gen« wurde von mir ver- 
suchsweise einem Spie- 
letest unterzogen. Der 
Gedanke dabei war, ein- 
mal zu zeigen, daß viele 
Produkte reiner Hobby- 
programmierer Verglei- 
che mit Fertigprogram- 
men »aus der Dose« nicht 
immer zu scheuen brau- 
chen. Vielleicht regt das 
den einen oder anderen 
zu eigener kreativer Be- 
schäftigung an. Oft ist es 
weniger die Perfektion, 
die den Wert eines 
Spiels ausmacht, als viel- 
mehr die Originalität der 
Idee, die dahintersteckt. 

Aber nun zum Spiel 
selber. Es ist sehr gut 
entworfen. Es weicht von 
den üblichen dadurch 
ab, daß es nicht darauf 
ausgerichet ist, nur ge- 
gen den Computer zu 
spielen. Endlich darf wie- 
der mit einem Partner ei- 
ne Runde ausgetragen 
werden. 

Die Anzeige der Höhe 
ist durch die grafische 
Gestaltung sehr gut ge- 
löst worden. Der Aufbau 
des Würfels dauert zwar 


106 mzuter 


etwas lange, ließe sich 
aber verkürzen, wenn al- 
le Elemente des Würfels 
in Form einer Stringvaria- 
blen verarbeitet werden 
würden. Um Schnellig- 
keit geht es aber gar 
nicht. Wem dieses Spiel 
zu früh endet, weil die zu 
erreichende Höhe zu 
niedrig ist, kann leicht 
»aufstocken«. Dazu ist die 
vorgegebene Höhenzahl 
50 in folgenden Zeilen 
durch die selbstgewählte 
zu ersetzen: 

270, 800, 820, 850, 870, 
1200, 1205, 1220, 1250, 
1255, 1270, 1305, 1355 

Wenn die neue Zahl 
größer als 100 sein soll, 
muß der Ausgabeort der 
Höhenangaben um eine 
Stelle zur Bildmitte ver- 
schoben werden. Dies 
erreicht man durch An- 
derung der Zeile 260. In 
ihr muß die Zahl 30 durch 
29 ersetzt werden. 

Es wäre schön, gäbe es 
mehr solcher geselliger 
Spiele, in denen der 
menschliche Spielpart- 
ner wieder zum Zuge 
kommt. 

(Manfred Lücke) 


positioniert sind. Für 6 Au- 
gen geht der Computer von 
Zeile 1060 nach Zeile 1040. 
Damit hat er 4 Augen, die 
fehlenden 2 erzeugt er in 
Zeile 1063. 

DO In Zeile 450 hält der Com- 
puter an, um die Würfel zu 
zeigen. Er fragt, ob er wei- 
termachen soll. 

DO Zeile 460 läßt das Pro- 
gramm so lange zum Zeilen- 
anfang zurückspringen, bis 
der Spieler eine beliebige 
Taste drückt. Sobald das ge- 
schieht, werden die String- 
variablen für die Würfeldar- 
stellung in den Zeilen 470 
bis 478 mit Leerzeichen ge- 


füllt. Die Zeilen 480 und 490 
zusammen mit den Unter- 
programmen der Zeilen 900 
und 1010 bis 1065 löschen 
die Würfel und den Begleit- 
text. 

DO] Wenn eine »3« gewürfelt 
wird, veranlassen die Zeilen 
510 (wenn A an der Reihe 


ist) beziehungsweise 600 
(falls B an der Reihe ist) das 


Programm, nach Zeile 700 
und von dort zum Unterpro- 
gramm 1300 bis 1365 zu 
springen. Der Bergsteiger 
verliert den Halt und stürzt 
bis zur letzten gesicherten 
Stelle ab. Außerdem gibt er 
die Steigerlaubnis an seinen 
Gegner ab. Das Unterpro- 
gramm 1300 bis 1315 bezie- 
hungsweise 1350 bis 1365 
baut die durch den Sturz 
verlorene Höhe der Säulen- 
grafik wieder ab. 

DO Die Zeilen 520 bezie- 
hungsweise 605, zusammen 
mit 670 bis 685, verdoppeln 
bei gleicher Augenzahl den 
Wert. 

OD In den Zeilen 530 bezie- 
hungsweise 610 wird das 
Würfelergebnis zur bisheri- 
gen Höhe von Spieler A be- 
ziehungsweise B addiert. 
Das Programm springt an- 
schließend zur Angabe der 
neuen Höhe nach Zeile 300 
zurück. 


(Josef Völk) 


»Game of Life« 


Das nachfolgende Programm für 


einen VC 20 zeigt, 


nach den Regeln 


eines von John Horton Conway 
erfundenen Spiels namens »LIFE«, 
Aufstieg, Zerfall und Veränderung von 
Populationen belebter und 
unbelebter Organismen. 


S pielfläche (Lebensraum) 
ist eine in quadratische 
Felder aufgeteilte Ebene. 
Jedes Feld kann zwei Zu- 
stände, nämlich unbesetzt- 
(tot) und besetzt (lebend)an- 
nehmen. Es gelten folgende 
Übergangsregeln: 

DO] Ein leeren Feld geht in 
ein besetztes über, wenn 
genau drei seiner Nachbar- 
felder besetzt sind. 

U] Ein besetztes Feld geht in 
ein leeres über, wenn weni- 
ger als zwei oder mehr als 
drei seiner Nachbarfelder 
besetzt sind, andernfalls 
bleibt es besetzt. 

Das Programm (Listing 1) 
läuft auf dem VC 20 mit min- 
destens 8 KByte RAM Spei- 
chererweiterung. Es belegt 
den Speicherbereich 4630 
bis 7346 (= 2716 Bytes), 


kann also durch Änderung 
der absoluten Sprung- und 
Adressierbefehle auch auf 
die Grundversion des VC 20 
umgeschrieben werden. 
Das Programm verfügt 
über zwei Geschwindig- 
keitsstufen. Nach Eingabe 
einer Anfangsgeneration 
gelangt man durch Drücken 
der fl-Taste in den Fast-Mo- 
dus. In diesem Modus wer- 
den zirka 10 Generationen 
pro Sekunde berechnet und 
auf dem Bildschirm ange- 
zeigt. Da man bei dieser Ge- 
schwindigkeit die einzelnen 
Generationen nicht mehr 
analysieren kann, verfügt 
das Programm noch über ei- 
nen Step-Modus (f3-Taste). 
Erst nach Drücken der 
SPACEH-Taste wird die näch- 


ste Generation berechne» 
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Der Geheimtip aus England - jetzt auch hier 


ORIC-1 


Es gibt keine Alternative in dieser Klasse 


| . @ 16 oder 48 K RAM-Speicher @ Tele- und Bildschirmtext kompatibel 


® Hervorragendes Styling @ Umfassendes Bediener- und Programmierhand- 
buch (Microsoft Basic) 


® Ergonomische Tastatur mit 57 beweglichen Tasten 
| sowie Groß- und Kleinschreibung ® Anschluß an jeden handelsüblichen Kassetten- 


@ 28 Zeilen X 40 Zeichen Bildschirmdarstellung, rg erh 
8 Vorder- und 8 Hintergrundfarben ® Erweiterungsmöglichkeiten über vorhandene 


Anschlüsse fü & 
@ Hochauflösende Grafik 240 X 200 Pixels ee 
(= 48.000 Einzelpunkte) x 


® Tongenerator mit mehr als 6 Oktaven plus BEE ESF FER 
HI-FI Ausgang ® Umfangreiche Software für Freizeit, Bildung 
und Beruf 


ORIC-L pas wahre computer-system 


Alleinimporteur 6 CITIZEN suromaschinen 
für Deutschland: -Computer -= e 
. = ” a H rem eibmaschinen Vorführung und I nformation 


Vertriebskommanditgesellschaft ANR Quartzuhren bei Ihrem Fachhändler 
Brüder-Grimm-Straße 5, 6408 Ebersburg - Weyhers Kreis Fulda 
Telefon O0 66 56/1056, 1057 - Abt. Service 1058 - Telex 49792 


C&E-DATA 


Slimeline 5,25” FD-Disk 
250 KB - 1MB 


Techn. Information: Gratis 


Original Apple 
halftrackingfähiges Floppy-Disk Laufwerk 
ab Oktober lieferbar 


Exklusiv bei: 


CE Computer Elektronik GmbH 
Reichshofstraße 55 

5840 Schwerte-Westhofen 
Telefon 0 2304/61882 


Händleranfragen erwünscht: 02304/68064 


BENSE KG 


Sie bei uns 


Datenbanksystem mit PASCAL-Programmierschnittstelle für Softwareentwickler 
© dynamische, datenträgerübergreifende Speicherplatzverwaltung 


/VSTEM B 


DATENBANKSYSTEM @ schneller Zugriff durch B-Baum Speicherungsstrukturen und Indexe 
@ interaktive Datendefintions- und Dienstprogramme 
B E ji nA universelles Datenbanksystem für jedermann mit 
© Dateiverknüpfung, Kalkulation, Masken- und Formulargenerator 
DATENBANKSYSTEM © Systemdatenbank für die Abspeicherung von Benutzerprofilen, 
r Kalkulationsschemata und komplexer (relationaler) Abfragen 
f AKT ä Fakturierprogramm mit Auftragsdatenverwaltung und Lagerbuchhaltung 
®@ Kunden-, Artikel- und Auftragsverwaltung 
© Angebote, Auftragsbestätigungen, Lieferscheine, Rechnungen, Gutschriften 
Fakturlerung © Mindestbestandskontrolle, Offene-Posten-Liste .. 
Lohn- und Gehaltsabrechnungsprogramm 
B_ LOH n © Firmen-, Persönal- und Krankenkassenverwaltung 
@ Lohn- und Kirchensteuerberechnung 
Lohnabrechnung © Überweisungsträgerdruck mit Bankensammler 
© 50 frei wählbare Lohnarten, Lohnartenstatistik 
f I PA S Finanzbuchhaltungsprogramm 
eo presse Debitoren- Es Kreditorenbuchhaltung 
Finanzbuch ®@ Journale, Kontenblätter, Saldenlisten usw. im DATEV-kompatiblen Format 
haltuag © Übernahme von Lohn- und Rechnungsbuchungen aus FAKT und B-LOHN 
° 6 + V und Bilanzmodule 
ADRES SER rerennmrraniene 
© Adressen mit persönlicher Anrede und freien benutzbaren Textzeilen 
Adressverwaltu ng © Rundschreiben in Kombination mit Textverarbeitung (z. B. apple writer ///) 


© Adreßaufkleber, Adreßlisten .. . 


Bei allen angegebenen Programmen sind die Mengengerüste im wesentlichen 
nur durch die gesamte angeschlossene Peripherie begrenzt. Bei Listen- 
ausgaben können beliebige Selektionen durchgeführt werden. Anpassungen an 
individuelle Druckformate i. a. durch selbstdefinierbare Formulare möglich. 


‚Sämtliche Software sofort lieferbar, auch zur Installation auf 8°’ - 


Disketten sowie Magnetplattensystemen wie z. B. PROFILE, CORVUS ... 

Händlerkonditionen auf Anfrage. BENSE KG 
SOFTWARE & DATABASE 
ENGINEERING 
Postfach 1127 


0 25 41/52 31 
120 


Weitere Informationen können Sie anfordern oder erfragen bei: 


ir 
va! Spe, 


und Z2X81 
Erweiterungen 
Spektrum Hardware: 


PIO-Bausatz mit ausführlicher Beschreibung 

Steckadapter für 2 PIO’s 

Profitastatur für Textverarbeitung mit vielen Extras 

ZX81 Hardware: 

64 KRAM Speichererweiterung 

Supertastatur mit Dauerfunktion und Gehäuse 

Hardware für Spektrum und ZX81: 

A/D-Wandler-Set zur Erfassung analoger Meßwerte bestehend aus 

PIO, Adapter, A/D-Wandler Einzelpreis 196.- Setpreis nur 179.- 
Uhren-Set zur Echtzeitsimulation bestehend aus PIO, Adapter 


und Hardwareuhr (Bausatz); Einzelpreis 227.- Setpreis nur 189.- 


Wir führen auch ein umfangreiches Programm an Software und Bücher 
für ZX81 und Spektrum — Prospekt kostenlos — 6 Monate Garantie 


Ihr HARDWARESPEZI(ALIST): Egeler MC-Baugruppen 
Grünthal 21, 8201 Raubling, Tel. ab 17 Uhr 080 35/5666 


EMGE COMPUTER-VERSAND a 
Hermann-Pacher-Gasse 8, A-1190 WIEN 
Bestellung Tag und Nacht: 0222/47 42 92 


zu unglaublich günstigen Preisen: 


"D Texas 
INSTRUMENTS 


71 


rıogaa 4740, 


Beliebte Module Unterhaltung: 
Car Wars, Attack, Fußball, Fit- 
ness, Invaders, Hangman, Video- 
Spiele 1, Video-Spiele 2 je 595,— 
Adventure, Alpiner, Munchman, 
Music Maker, LEE Parsec, 
Tombstone Cityj je 795, 
SOHN Tunnel 01Doomsje1190, 
gene Datenverwaltung, 
Sale ik, Ter/Datoiverwaltung 


Dr. Multiplan je 2490,— 


PC 1251 


2290,- 
CE 125 2990,- 
pcısoo 3IIO,- |“ 
ceıo 3990,- 


Lieferung gegen Vorauskasse oder Nachnahme. Alle Preise verstehe 
Die Geräte sind originalverpackt, mit Garantie und kompletter, serienmäßiger Ausi tung umfangreicher Bedienungs- 
und Programmieranleitung sowie Programmbeispielen. Telefonische Bestellung und Information: 0222/47 42 92 


Wir liefern auch Geräte und 
Software von: COMMODORE, 
EPSON und SINCLAIR. 

Weitere geraıs und Zubehör 


intelligente .Plot-Befehle 


hochauflösende 
Grafikgeneratoren 
Vektoren, Achsen und 
Ellipsen 

relative und absolute 
Positionierung 
Drucken und Plotten in 
alle Richtungen 

CBM, HP, IEEE488, 
RS232C, Centronics 


ab DM 3.887,— 
incl. MWSt. 


APPLE-PORT 


@ eröffnet Ihrem APPLE II verblüffende Anwendungsmöglichkeiten durch den 
Anschluß von wenigen, einfachen Bauteilen (z.B. Schalter, Relais, Thermistor, 
Photodiode, R/C-Glied usw.) an die Mini-Bananen-Buchsen. 


@ vermeidet durch seinen Nullkraftstecker verbogene Pins an DIL-Steckern beim 
Wechseln von Paddles und Joysticks. 


@ mit ausführlicher Beschreibung von Anwendungen und mit Gratisprogram- 
men für den APPLE Il als: Thermometer, Serielles Druckinterface, Farbdetektor 
und D/A-Wandler. 


@ Preis: DM 93,- inkl. MWST (DM 81,58+DM 11,42 MWST) 

@ Weitere Programme auf Anfrage! 
Dipl.-Ing. Hans W. Höfel - Computerzubehör 
Parkstraße 16 - 6204 Taunusstein 4 
Telefon (06128) 71965 - Telex 4182770 hwh d 


Spiele 


LINE # LOC LINE 12F9 1097 1. Zeile in negativer 
aaa1 1216 NOP 12FC $n9 Darstellung. 

eag2 1217 JSR $1498 ; zum UP ’Titel und Anleitung‘ 12FE #$BQ 

2903 121A JSR $1229 ; zum UP ’Initialisierung” 1390 #1088 

0084 121D JMP $12CB ; zur Eingaberoutine 1393 KARA 

0905 1220 LDR #893 ; Lade ASCII-Zeichen CLR HOME 1305 #+B9 

9896 1222 JSR $FFD2 ; zum UP ’Aussabe eines Zeichens” 1397 +1OQE 

aaa? 1225 LDA #$7E ; Setze Gelb für Bildschrim- 130A $AB 

aaas 1227 STA $IBaF ; Hinter9rund und Blau für Rahmen 139C #$BQ 

2989 122A LDX #$16 130E $109F 

aaıa 122C LDA #$A8 1311 ($3C),7  ; Hole Zeichen unter den Cursor 
ag11 122E STA SOFFF.,X ; Bereite 1. Zeile zur Information- 1313 #490 ; invertiere Zeichen 

9912 1231 LIDA #596 anzeige vor 1315 ($3C),Y  ; Zeige invertiertes Zeichen 
09813 1233 STA KI3FF,X 1317 #sFF ; Verzögerunssschleife 


0014 1236 DEX 1319 

eg15 1237 BNE $122C 131A #1319 

agis 1239 LDA #$29 131C Hs7F ; invertiere Zeichen 

aaı7 1238 LDX #$F3 131E IC),  ; Zeige Zeichen normal 

aaıs 123D STA $17FF,X ; lösche 1, und 2. Lebensraum 1328 #$FF ; Verzögerunssschleife 

2819 1249 STA $1BBF,X 1322 

2920 1243 STA K197F,% 1323 41322 

oa21 1246 STA $1AIFSK 1325 $3C ; Rechne Cursorfosition für den 
0922 1249 STA SIAFF,X 1327 $3E 1. Lebensraum um und sPeichere 
0023 124C STA $1BBF,X 1329 $3D das Erdebnis 

0924 124F DEX 132B 

0925 1258 BNE $123D 132C #08 

0026 1252 LIA #02 132E s3F 

aa27 1254 LDX #$F3 1330 $FFE4 ; zum UP "Tastaturabfrage’ 

2928 1256 STA #9415,X  ; schreibe in das Farb-RAM 1333 #591 ; CURSOR UP ? 

0029 1259 STA $9597,% den Wert 2 für die Farbe ROT 1335 +1356 ; wenn Ja, dann Sprung 

2930 125C DEX 1337 #1 ; CURSOR DOWN ? 

0a31 125D BNE $1256 1339 $1359 ; wenn Ja, dann SPrung 

0032 125F RTS ; UP *Initialisierung” beendet 133B #s1D ; CURSOR RIGTH ? 

0833 1268 NOP 1330 $135C ; wenn Ja, dann Sprung 

0934 1261 LDA #98 ; Setze Generationszähler auf Null 133F #59) ; CURSOR LEFT ? 

2035 1263 LDX #403 1341 $135F ; wenn Ja, dann Sprung 

2036 1265 STA $A7,K 1343 #$2A ; % - Taste ? 

0937 1267 DEX 1345 +1362 ; wenn Ja, dann Sprung 

0038 1268 BNE $1265 1347 #514 ; DEL - Taste ? 

2039 126A LDX #$16 1349 $1365 ; wenn Ja, dann Sprung 

0948 126C LDR $1SIF,X  ; Hole Text für Generationszähler 134B #485 ; FI - Taste ? 

aa41 126F STA $OFFF,X ; Zeige Text in der 1. Zeile 1340 $1368 ; wenn Ja, dann Sprung 

0942 1272 DEX 134F #586 ; F3 - Taste ? 

2043 1273 BNE $126C 1351 $136B ; wenn Ja, dann Sprung 

0044 1275 JSR 1429 ; zum UP “Ausgabe des 1.Lebensraum‘ 1353 $12F2 ; Neuer Durchlauf der Ein9aberoutine 
0945 1278 JSR #127 ; zum UP *Generationszähler” 1356 $136E ; CURSOR UP 

0046 127B LDX #593 1359 41392 ; CURSOR DOWN 

0947 127D LDA $A7,8 ;, Hole Generationszähler 135C $13BB ; CURSOR RIGHT 

2048 127F ADC #3BO ; addiere 176 = invers anzeigen 135F $13DA ; CURSOR LEFT 

2949 1281 STA $1002,%X ; Zeige G.Z. in der 1.Zeile 1362 $13F9 ; INDIVIDUUM SETZEN 

2059 1284 DEX 1365 +1496 ; INDIVIDUUM LOSCHFN 

9051 1285 BNE $127D 1368 s1411 ; FAST-MODUS 

0052 1287 JSR $FFE4 ; zum UP “Tastaturabfrage’ 136B #1418 ; STEP-MODUS 

2053 128R CMP #$88 ; Taste F4 9edrückt ? 136E $3D ; Hole Cursorzeile (HIGH BYTES) 
0054 128C BEA $121A ; Wenn Ja, dann beginne neu 1379 #1 ; Cursor in untere Bildschirmhäfte ? 
0055 128E CMP #487 ; Taste FI 9edrückt ? 1372 $137A ; wenn Ja, setze Cursor hoch 

0056 1290 BEQ $12CB ; Wenn Ja, zur Eindaberoutine 1374 +3C ; Hole Cursorzeile (LOW BYTES) 
2857 1292 LDA #38 Hole Fast/Step - Fla9 1376 #+2C ; Cursor in der 2. Zeile ? 

0059 1294 BMI $12AQ Sprung, wenn Fast-Modus 1378 $139F ; wenn Ja, zurück zur Einsaberoutine 
2059 1296 JSR $FFE4 ; zum UP ‘Tastaturabfrage” 137A $AB ; dekrementiere Zeilenanzeiger um 1 
aa60 1299 CMP #428 ; SPACE-TASTE Sedrückt ? 137C $1394 ; Übertra9 ? wenn nein, SPrund 
aa6ı 1298 BEA $12AQ ; Wenn Ja, dann Aussabe 137E 4509 

2062 129D JMP $128A ; Wenn nein, warten 1388 AB ; Setze Einerstelle des Z.A. auf 9 
0063 12A8 JSR $1432 zum UP “Nächste Generation’ 1382 sAA ; dekrementiere Zehnerstelle des Z.A. 


0964 12A3 IMP $1275 ; Rücksprung 1394 ; Setze Übertras 
0965 12A6 NOP 1385 $3C ; Hole Cursorposition (LOW BYTES) 


2966 127 LDY 1800 1387 #$16 ; Cursorpoition - 22 = 1 Zeile höher 
8967 12A9 INC $AA ; Inkrementiere Einerstelle um 1 1389 $3C ; Speichere Cursorposition 

0068 12AB LDA $AA ; Hole Einerstelle des 0.2. 1388 #138F ; Obertra9 ? wenn nein, Sprung 

0063 12AD CMP #$QA ; Obertrag ? 138D sa ; Cursorposition (HIGH BYTES) - 1 
aaro 12AF BEQ #12B2 ; wenn Ja, zur Zehnerstelle 138F $12F2 ; neuer Durchlauf der Eindaberöutine 
earı 12Bi ; UP 0,2.” beendet 1392 +3D ; Hole Cursorposition (HIGH BYTES) 
0072 12B2 SAA ; Setze Einerstelle auf Null 1394 #518 ; Cursor in obere Bildschrimhäfte ? 
0073 12B4 sag ; inkrementiere Zehnerstelle um 1 1396 S139F ; wenn Ja, setze Cursor tiefer 

0974 1286 $A9 ; Hole Zehnerstelle des G.2. 1398 $3C ; Hole Cursorposition (LOW BYTES 
0075 12B8 HFOA ; Obertras ? 139R ; lösche Übertrag 

0076 A12BA $12BD ; wenn Ja, zur Hünderterstelle 1398 #sE4 ; Cursor in der letzten Zeile ? 

0877 12BC ; UP 70,2.” beendet 1390 $1388 ; wenn Ja, zurück zur Eingaberoutine 
2078 12BD 39 ; Setze Zehnerstelle auf Null 139F AB ; inkrementiere Z.A. um 1 

0079 12BF sA8 ; inkrementiere Hunderterstelle um I 13R1 $AB ; Hole neuen Wert für Z.A. 

aaga 12C1 $A8 ; Hole Hunderterstelle des 6.2. 133 #$oA ; Obertra9 ? 

aasi 12C3 ; Obertra9 ? 135 F13AD ; Wenn nein, Sprund 

0082 12C5 ; wenn nein, UP beendet 13A7 #509 

ag83 12C7 ; Setze 0.2. auf 288 19R9 $AB ; Setze Einerstelle des Z.A. auf Null 
0084 12C9 ; UP °6.2.° beendet. 13AB $AA ; inkrementiere Zehnerstelle des Z.A. 
0885 12CA 13AD ; lösche Übertras 

OR86 12CB ; Hole Cursorposition (LOW Butes) 13AE £3C ; Hole Cursorposition (LOW BYTES) 
8087 12CD ; Speichere Position 1388 #$16 Cursorposition + 22 = 1 Zeile tiefer 
0888 12CF ; Hole CursorsPpalte 1382 $3C ; Speichere Cursorposition 

0089 12D1 ; Speichere Cursorspalte 1384 +138B8 ; übertra9 ? wenn nein, SPrüns 

0098 1203 ; Hole Cursorfosition (HIGH BYTES) 13B6 $3D ; Cursorposition CHIGH BYTES) # 1 

9991 1205 ; Speichere Position 1388 $12F2 ; neuer Durchlauf der Eingaberoutine 
2092 1207 ; Setze Positionsanzeiger auf 0291 13BB $3B ; Hole Cursorposition Für Spalte 

0893 1209 X=19 , Ye10 8202 13BD #$16 ; Cursor in der letzten Spalte ? 

0094 12DB 0293 13BF 1307 ; wenn Ja, zurückt zur Eingaberoutine 
0895 1200 8294 13C1 $R9 ; inkrementiere Spaltenänzeiger um I 
0096 12DF 0285 1303 RI 

0897 12E1 82086 1305 
0998 12E3 8297 1307 
9099 12ES 2298 1309 
2108 RE? 0289 13CB 
a1a1 12E9 #1531,%  ; Hole Text für Positionsanzeige 8218 13CD 
2192 12EC $OFFF,X ; Speichere Text in der 1. Zeile ez1t 1SCF 
8193 12EF 8212 1301 
8184 12FQ $12E9 0213 1303 
2105 12F2 #509 0214 1305 
2196 12F4 ; lösche Übertra9 0215 1307 
81a? 12F5 LDA $R8 ; Zeige Positionsanzeiger für 

8188 12F7 ADC #489 Spalte und Zeile in der 


; übertra9 ? 
$1ICF ; Wenn nein. SPruns 


; Setze Einerstelle des S.A. auf Null 
; inkremehtiere Zehnerstelle des S.A. 
; Cursorpostion für Spalte + 1 
; Cursörpös.+i = 1 Spalte nach rechts 
; Übertra9 ? werm nein, SPruns 
; Cursorposition (HIGH BYTES) + 1 

12 ; neuer Durchlauf der Einsäberoutine 


SEHFHHnABs8Lanatas 
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; Hole Cursorfositiön für Spalte CLC ; Cursorposition soll 9esetzt werden 
Cursor in der 1. Spalte ? JSR $FFFO ; zum UP ‘Setze %,Y Cursor Position’ 
wenn Ja, zurückt zur Einsaberoutine LIX #390 

; dekrementiere S.A. um 1 LDA $1698,% ; Hole Text für CoPyrisht-Zeile 

; Obertra9 ? wenn nein, Sprung JSR $FFD2 ; zum UP “Ausgabe eines Zeichens’ 

INX 

; Setze Einerstelle des S.A. auf Null CPX #829 

; dekrementiere Zehnerstelle des S.A. BNE $14C4 ; Text ferti9 ? 

; CursorPosition für Spalte - 1 f ; wenn nein, Sprung 

; CursorPosition -1 = 1 Spalte nach 1i Verzößerunssschleife für 

; Hole neue Cursorfosition Titel 

; Übertras ? 

; wenn nein, Sprung 

; Cursorposition (HIGH BYTES) - 1 

; neuer Durchlauf der Einsaberoutine 

BNE $14D5 


; Hole Marke für Individuum DEC $3B 

; Setze Individuum in 1. Lebensraum BNE $1403 

; Hole Marke für Bildschrimanzeise JSR $1420 ; zum UP “Ausgabe des 1. Lebensrauns’ 
Zeige Individuum auf den Bildschrim LDX #$FF Verzöserundsschleife 

; neuer Durchlauf der Eingaberoutine 8 LDY #$FF 


DEY 
; Höl& Marke für leeres Feld BNE $14E8 
; Setze leeres Feld in 1. Lebensraum DEX 
; Zeige leeres Feld auf den Bildschrim BNE $14E6 
neuer Durchlauf der Eingaberöutine LDA #816 Hole Z4hler für Durchläufe 
; Hole Marke für FAST-MODUS STA $3B ; Speichere Zähler 
; Setze Marke für FAST-MODUS JSR $1429 ; zum UP ’Aus9abe des 1. Lebensräums’ 
; Be9inne mit der Reproduktion JSR $1432 ; zum UP “Nächste Generation’ 
; Hole Marke füR STEP-MODUS DEC $3B ; dekremetiere Durchlaufzähler um 1 
; Setze Marke für STEP-MODUS BNE $14F2 ; 22 Durchläufe ? wenn nein, SPrund 
; Besinne mit der Repröduktion 0356 LDX #590 
LDR $15B0,X ; Hole Text für Bedienunssanleitung 
JSR $FFD2 ; Zum UP Ausgabe eines Zeichens” 
LDA $1815,%  ; Obertrage 1. Lebensraum auf INX 
sTA $1015,% den Bildschrim CPX #$09 ; Text fertia ? 
LDR $1907,8 BNE $14FE ; wenn nein, Sprung 
STR $1187,8 JSR $FFE4 ; zum UP ’Tastaturabfrage’ 
DEX CMP #$85 ; Taste Fi 9edrückt ? 
BNE $1422 ; Fertig ? wenn nein, SPrung ® BNE $1599 ; wenn nein, Sprung 
ki er ; UP “Ausgabe des 1.Lebensraum” beendet LDX #$FF ; Verzögerungsschleife 


LDR $1815,X  ; Obertrage 1. Lebensraum in den 
sta #1A15,8 2. Lebensraum ; UP Titel und Anleitung’ beendet 
LDA $1987,8 ; Daten für relative Nachbarposition 
Hi $1807,X ; Text für die Generations- 
BNE 51434; Ferti® ? wenn nein, Sprung ME sen air 
#SFF ; een des Positionsanzeige 
“u . 


999- 


; relative Adressen für 
den Titel ‘LIFE’ 


von 1548 H bis 15AF H 


Hole Zähler für die Spalten 
; Speichere Zähler 
; Hole Zähler füR die Zeilen 
; Speichere Zähler 


; Setze Zähler für Nachbarn auf Null 
; Setze Durchlaufzähler auf 7 
; Hole N TAEHBALROBI GAR 
; Hole Nachbarfe : ür die Bedienungs- 
; ea a ar ; eg ASCII-CODE 
; dekrementiere Durchlaufzähler um I von 15B@ H bis 168F H 
$145F ; 7. Durchlauf ? wenn nein, Sprung 
#417 ; Hole relative Position des Feldes 
s20 ;. Hole Zähler für die Nachbarn 
#420 ; Hole Marke für leeres Feld 
“$3C),7  ; 1ösche Feld im I. Lebensraum 
<$3E),7  ; Hole Feld aus den 2. Lebensraum 
$147B ; Feld besetzt ? wenn nein, Sprung 
#502 ; zwei Nachbarn ? 
S147F ; wenn Ja, erzeuge Individuum 
#503 ; drei Nachbarn ? 
$1483 ; wenn nein, untersuche nächstes Feld 
#5D7 ; Hole Kennziffer für Individuum 
“$30),Y  ; Setze Inidividuum in 1. Lebensraum 


$3C ; inkrementiere FeldPos. (LOW BYTES) 
S148A ; Obertra9 ? wenn nein, Sprung 
$3D ; inkrement. FeldPos. (HIGH BYTES) 


$3E ; inkementiere FeldPosition des 
$1491 2. Lebensraum 
INC $3F 
DEC $82 ; Zähler für die Spalten - I 
BNE #1459 ; Zeile beendet ? wenn nein, Sprung 
DEC $91 ; Zähler für die Zeilen -1 
BNE $1455 ; Letzte Zeile ? wenn nein, SPrund ; Text für die Copyrisht-Zeile 
> ; UP ’Nächste Generation” beendet in ASCII-Code 


LDR #893 ; Hole ASCHII-Zeichen CLR HOME von 1690 H bis 1799 H 
JSR $FFD2 ; zum UP “Ausgabe eines Zeichens’ 

JSR #1239 > zum UP *Initialisierung’ 

LDA #$7F ; Setze Gelb für Bilschrim- 

STA $9QAF Hintergrund und Rahmen 

LDX #568 

LDR #$RQ ; Hole Zeichen für Titel 

LDV $1547,X  ; Hole relative Adresse für Titel 

STA $102D,Y ; Setze Zeichen auf den Bildschrim 

LOR #807 ; Hole Zahlenwert für Individuum 

STA $1820,Y ; Setze Inidividuum in 1. Lebensraum 

DEX 1 

BNE $14AA ; Titel fertig ? werm nein, Sprung ıiF 20 20 20 31 92 1F 28 Assemblerprogramm 


LDX #810 ; Hole Cursorfosition für Zeile = 
LDY #506 ; Hole CursorPosition für Spalte des »Game of Life« (Schluß) 
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„Unser Unternehmen basiert 
auf einer einfachen Idee: 
Mehr für Weniger.“ 


George Morrow 


DM 5998,—! Das ist der Komplettpreis des abgebil- Kaum ein anderes Bürocomputersystem auf dem 
deten Micro Decision-Computersystems mit Zentral- Markt bietet zur Zeit ein derartig günstiges Preis-/Lei- 
einheit, ein Diskettenlaufwerk, ein intelligentes Termi- stungsverhältnis. (Vergleichbare Mikrocomputersyste- 
nal, sowie Programme, unter anderem zur Textverar- me kosten fast doppelt so viel). 
beitung, zur Rechtschreibeprüfung und zur Tabellen- Ein Micro Decision-Mikrocomputersystem ist immer 
Kalkulation, die allein einen Wert von über 6000 Mark ein guter Kauf: So kostet zum Beispiel die Zentralein- 
repräsentieren. heit mit einem Diskettenlaufwerk und der beigefügten 


Software nur DM 3998,—. Wird dieses System durch 
ein zweites Diskettenlaufwerk ergänzt, beträgt der 
Kaufpreis erst DM 4998,—. Einzelne Bildschirmtermi- 
nals kosten DM 2000, —. 

Falls Sie ausführlichere Informationen wünschen, 
wenden Sie sich bitte an unseren unten aufgeführten 
Händler. Er spricht gerne mit Ihnen über unsere 
Produkte und Preise. 

(Alle genannten Preise enthalten 14% MwSt.) 


Micro Decision ist ein Warenzeichen von 
Morrow Design. 


Microconsult Software GmbH 
Herr Kaiser 
Hohenzollerndamm 58 

1000 Berlin 37 

Tel. 030/8177140 


Computershop GmbH Sigmadata GmbH 
Herr Wutschka Herr Schönenberg Mahr & Müller 
Mühlenweg 1 Dietrich-Ottmar-Straße 14 Westring 32 
6306 Niederkleen 4782 Erwitte 6086 Riedstadt 5 
Tel. 06447/6631 Tel. 02943/1440 Tel. 06158/73150 
HID Heckl MSB Computerberatung Elektroniklabor 
Alte Wallensteinstraße 146 Herr Nedela Strunk & Köller csiı 
8500 Nürnberg 80 Marienstraße 12 Postfach 201061 Corveystraße 28 
Tel. 091/651747 7778 Markdorf 4800 Bielefeld 2000 Hamburg 54 
Tel. 07554/3058 Tel. 05621/859755 Tel. 040/553-2970 
Buchner und Saar Automaten-Technik AG 
Herr Buchner Stangl Bürocomputer SC Datentechnik Cosy-x Eichholzstraße 9 
Joachim-Friedrich-Straße 6 Kameterstraße 28 Langenwinkler Hauptstraße 5 Heinrich-Späth-Straße 12 2545 Selzach 
1000 Berlin 31 8014 Neubiberg 7630 Lahr 4019 Monheim Schweiz 
Tel. 030/891 8083 Tel. 089/605437 Tel. 07821/4990 Tel. 02173/52071 Tel. 065/61 1993 


RROW B 


Spiele 


und angezeigt. Mit der fö- 
Taste kann das Programm 
gestoppt werden. Man ge- 
langt wieder in die Eingabe- 
routine. Die letzte Genera- 
tion bleibt dabei erhalten, 
sie kann nun abgeändert 
werden, um danach das 
Programm wieder mit fl 
oder f3 zu starten. Die Funk- 
tionstaste f7 bewirkt dassel- 
be wie die Taste f5, nur wird 
hierbei der Lebensraum ge- 
löscht. 

In der Eingaberoutine 
können Elemente mit der *- 
Taste gesetzt und mit der 


INST/DEL-Taste gelöscht 
werden. 
Eingaberoutine 


Damit das Programm ge- 
nauso geladen und gestartet 
werden kann wie ein Basic- 
Programm, sollte man nach 
Eingabe des Programms 
wie folgt vorgehen: 

SYS 64802 »RETURN« 

(alle Zeiger werden zurück- 
gesetzt) 

1 SYS4630 »RETURN« 
(Einsprungadresse 
LIFE-Programms) 
POKE 45,16:POKE . 46,23 
»RETURN« 

(die Zeiger für das Ende ei- 
nes Programms werden auf 
das Ende des Life-Pro- 
gramms gesetzt) 

SAVE 'LIFE’ »RETURN« 
(Programm wird gespei- 
chert). 

Danach kann das Pro- 
gramm mit LOAD geladen 
und mit dem Befehl RUN ge- 
startet werden. 


des 


D 
EISAETATALAHSIYIHNIGBE 


ANABABZEFERBETSEEEEEENN 
“2 
= 


39588 
MRIEBASAFSHTHZBEIZHZZEREITRE 


3Sdaansaang3n3nndB 


- 
- 


188 PRINT "TEINGABEPROGRAMM" :PRINT "MDES HEX-DUMP ’LIFE/MM" 
118 INPUT "START-ADDR.: $"5C$:00SUB 329:5=A 


128 INPUT "END-ADDR. 
138 PRINT. "":Z=8 
148 FOR %=1 TO 28 : 
150 GOSUB 448: PRINT H$; :W=Q 
169 BET A$:IF A$="" THEN 168 
178 GOSUB 429: IF F=1 THEN 168 


180 PRINT A$;:GOSUB 398: U=P16 


198 GET A$:IF A$="" THEN 198 
280 GOSUB 428:IF F=1 THEN 199 
210 PRINT A$:GOSUB 398:W=W+P 
220 POKE S,W:5=$+1:Z=Z+U 

238 NEXT & 


: $”;0$:G0SUB 320:E=fl 


240 PRINT TAB(S); "MWPRUEFZIFFERMM" PRINT IAB£9);Z 


250 PRINT "MWRICHTIG ? CJ/ND" 


260 GET A$:IF A$="" THEN 260 
270 IF A$="J" THEN 


388 
289 IF A$="N" THEN S=5-29:60T0 139 


298 GOTO 268 
309 IF S<=E THEN 130 
318 


FOR Y=1 TO 4 
AS=MIDSCCH,Y,1) 
GOSUB 398 


TURN 
F ASI="A" AND A$C="F" THEN P=ASCCASI-55 


332383388 
333 
. 


I 
IF A$>="Q" AND A$<="9" THEN P=ASCAA$)-48 


418 RETURN 


428 Fei:IF A$S>="A" AND A$<="F" OR A$>="Q" AND A$C="9" THEN F=® 


430 RETURN 
449 DeS:Hg="" 

458 FOR Vei TO 4 

468 A=INTCD/16) 'ReD-AR16:D=R 


479 IF R>=® AND R<=9 THEN H$=CHR$CABHRI+H$ 
488 IF R>9 AND R<16 THEN HE=CHRSCSS+HRIHHE 


498 NEXT Y 
SaQ H$="$ "+HHS+" 


READY. 


"RETURN 


Listing 2. Eingabeprogramm für das Hex-Dump-Listing 


Das beigefügte Eingabe- 
programm (Listing 2) ist spe- 
ziel für das »LIFE«-Pro- 
gramm geschrieben wor- 


Eingabeprogramm 


den. Mit Hilfe dieses Pro- 
gramms kann das Hexadezi- 
mal-Listing (Listing 3) des 
Programms »LIFE« schnell 
und korrekt eingegeben 
werden. Nach Eingabe von 
jeweils 20 Bytes (eine Zeile 
im Listing 3) erscheint auf 


BEEIATZRZNIISIS 


SHARZRAFASFSTAFZENZTEZENTZNZZ 


35337 


dem Bildschirm eine Prüf- 
nummer. Diese kann mit der 
Prüfnummer auf dem Hex- 
Listing verglichen werden. 
Sind die Prüfnummern 
gleich, hat man mit großer 
Wahrscheinlichkeit keinen 
Fehler bei der Eingabe ge- 
macht. In diesem Fall drückt 
man die »J«-Taste; es können 
nun die nächsten 20 Bytes 
eingegeben werden. 

Sind die Prüfnummern un- 
gleich, hat man bei der Ein- 
gabe einen Fehler gemacht. 


DnDm 


OP PPT7T7OPRDMDIP 


SOSWASO8 


FE EEE 
EEE RETTEN DEE EEE 
In diesem Fall drückt man 
die »N«-Taste; es müssen da- 
nach die letzten 20 Bytes 
noch einmal eingegeben 
werden. 

Die Prüfnummer berech- 
net sich aus der Summe der 
20 Bytes pro Zeile und wird 
dezimal angezeigt. Das Pro- 
gramm kann natürlich auch 
für andere Hexadezimal-Li- 
stings verwendet werden, 
insbesondere dann, wenn 
Prüfnummern dabei stehen, 
die nach dem gleichen Ver- 
fahren berechnet worden 
sind. Die Anzahl der Bytes 
pro Zeile/Prüfnummer muß 
gegebenenfalls in Zeile 140 
und 280 geändert werden. 

Das Eingabeprogramm 
darf natürlich nicht den glei- 
chen Speicherbereich be- 
nutzen wie das Life-Pro- 
gramm. Deshalb setzt man 
durch Eingabe von 
POKE 43,1: POKE 
44,32:POKE 8192,0:NEW 
«RETURN« 
den Basic-Speicherbeginn 
hinter dem Life-Programm. 


Hardcopy-Programm 


Mit diesem Programm (Li- 
sting 4) können die einzel- 
nen Generationen des Life- 
Programms auch ausge- 


druckt werden. Das Pro- 
gramm ist für den Drucker 
VC 1515 geschrieben, müß- 
te aber, bei Änderung der 
Kontroll-Codes, auch mit je- 
dem anderen Drucker funk- 
tionieren. 

Poke 4771,96 setzt in dem 
Life-Programm einen RTS- 


90 AZ 68 
10 AQ 86 
r9 10 85 
14 A2 FF 
14 C6 3B 
FF.C9 85 
ZE AO AB 
RO AB AO 
re 00 81 
23 26 27 
53 58 59 
7B 7E ?F 
AB B@ Bi 
Dil D6 07 
46 49 46 
4F 4E 57 
4E 47 OD 
55 53 0D 
55 53 00 
46 37.92 
12 10 53 
45 OD 00 
aD 8D 20 
4E OD 81 
92 1F 20 
20 20 20 
48 49 40 
54 45 50 
20 28 53 
20 4C 4F 
40 49 54 
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[2 Er EN} 


SE An un, _ St, ne u 


EA 
n2 
FF 
ng 
A? 
12 
c9 
14 
AS 
EA 
AB 
AB 
Bo 
28 
85 
ic 
4 
14 
9 
RS 
86 
12 
RB 
18 
4 
E21 
12 
a2 
3C 
28 
28 
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Listing 3. Hexadezimaldarstellung des Programms »Life« mit Prüfsummen für jede Zeile 
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COMPUTERSYSTEME 


GENIE Ill 

64 KB RAM, 2 x 720 KB Disk-Speicher. 
Bildschirm: 64 x 16 oder 80 x 24 Z. TRS- 
80®Mod. 1-kompatibel 

CP/M®fähig 6.950,- 
GENIE I oder Il 

64 KB RAM, Microsoft BASIC, Bildschirm: 

64 x 16 Z., TRS-80® Mod. 


1-kompatibel 1.195, - 
mit Monitor 1.450,- 


COLOUR GENIE 


16 KB RAM, Microsoft BASIC & Grafik, 
16 Farben auf Ihrem Farbfernseher. 


TRS-80®Mod. 1 BASIC-kompatibel 645,- 


®TRS-80 ist eingetragenes Warenzeichen 
der TANDY Corp. 


®GP/M ist eingetragenes Warenzeichen 
von DIGITAL RESEARCH 


Softwareliste für Colour Genie gegen Rück- 
porto anfordern. 


PERIPHERIE 


Slime Line Laufwerk 40 Track SS/DD 
250 K-Byte Speicherkapazität 625,- 


Slime Line Laufwerk Doppelfloppy kompl. mit 
Gehäuse, Netzteil und Kabel 1.499,- 


BASF-Doppelfloppy double density: 
2 BASF 6106, Gehäuse, Netzteil 


und Kabel 1.279,- 


Andere Laufwerke und Kapazitäten auf An- 
frage lieferbar. 


Floppy Disk Controller für Video Genie und 
Tandy (double u. single density) incl. Drucker 
Interface u. 2 BASF 6106, im Gehäuse mit 
Netzteil u. Kabel; voll Software kompatibel 


zu Tandy TRS-80® 2.199,- 


Expansion Interface für TRS-80®incl. 32 K 
RAM und 2 Jahre Garantie 


Double Density Controller für Tandy und 
Video Genie 289,- 


16 K Erweiterung für Colour Genie 159,- 
Star Drucker DP 510 1.195,- 
Zenith Monitor, grün 298,- 


Original Sanyo Monitor, bernstein, ent- 
spiegelt 318,- 


VERBRAUCHSMATERIAL 


BASF Disketten, Qualimetrik 
Double Density geprüft 10 Stück 59,- 


Verbatim Disketten mit Verstärkungsring 
10 Stück ab 79,- 


Datencassette C 20 


Farbbänder für: 

Tandy Line Printer I, Il u. IV je 
Tandy Line Printer III, V | 
Tandy DW Il 

Epson M x 80 

toh 8510, 1550 

Oki Mikroline 

Rest auf Anfrage 

Alle hier angebotenen Produkte sind ab Lager 
ieferbar. 

Alle Preise incl. Mehrwertsteuer. 


CE Computer Elektronik GmbH 
Reichshofstr. 55, 5840 Schwerte-Westhofen 
Telefon 02304/61882 und 68064 


REX-EDV 
Vereinstraße 18-20, 4300 Essen 1 
Telefon 0201/2324 70 


cc Computerstudio GmbH 
Elisabethstraße 5, 4600 Dortmund 1 
Telefon 0231/7528184 


Händleranfragen erwünscht. 


Erobem Sie die Welt der Mikrocomputer: 


Wir suchen Menschen, die 


BASIC-PROGRAMMIEREN 


lemen wollen 


Basic ist die Basis fürjeden, deranderen 
voraus sein möchte 

Basic gilt als die Zauberformel für den ge- 
schäftlichen und persönlichen Erfolg. Wasbis- 
her Spezialisten und Großfirmen vorbehalten 
war, kann sich heute jeder Kleinbetrieb, Ge- 
schäfts- und Privatmann leisten: den eigenen 
Mikrocomputer. Erschwinglich für einige hun- 
dert DM, in der Aktentasche unterzubringen, 
leistungsfähig wie früher ein Großcomputer. 
Dieser „dienstbare Geist” kannnahezualles: er 
entlastet von täglichen Routinearbeiten im 
Betrieb und Büro, macht Ihre Arbeitskraft wert- 
voller, schult Ihr logisches Denken. Der 
Umgang mit dem Computer bringt Sie auf die 
Höhe der Zeit, wird auch Sie faszinieren - 
beruflich und privat. Allerdings müssen Sie 
seine „Sprache” beherrschen: BASIC. Denn 
die meisten Mikrocomputer sprechen BASIC. 


Wer braucht BASIC? 

Jeder, der im Beruf mit EDV zu tun hat oder sie 
besser verstehen will. Jeder, der sich die 
Fähigkeiten von Mikrocomputern zunutze 
machen will. Jeder, der Freude an interessan- 
ter Freizeitgestaltung, am Spiel mit dem Com- 
puter hat. Jeder also, der im beruflichen und 
persönlichen Bereich nicht den Anschluß ver- 
passen will. Für jeden, der deshalb eine Pro- 
grammiersprache erlernen will, gibt es jetzt 
einen einfachen, erfolgssicheren Weg: 


den SGD-Fernkurs 
BASIC-PROGRAMMIERER 
Fachleute eines dergrößten Computerherstel- 


ea 


für das kostenlose und 
unverbindliche Informationspaket 


Gutschein 


Geeignet für Erwachsene ab 18 Jahre. 


ich möchte Näheres über den Kurs 
Ja, BASIC-PROGRAMMIERER erfahren. 
Ich erwarte dasInformationspaket indennäch- 
sten Tagen. Kostenlos und ohne jede Ver- 
pflichtung für mich. Ich brauche auch nichts 
zurückzuschicken. 


ler und fernunterrichtserfahrene Pädagogen 
haben denKurserarbeitet, der mitlernwirksam 
gestalteten Lehrbriefen und Cassetten in die 
Computerwelt und in BASIC einführt. Mit 
anschaulichen Beispielen, mit Übungs- und 
Kontrollaufgaben, die Ihre Fortschritte ständig 
überwachen. Für jeden, der mit den üblichen 
Bedienungsanleitungen und Handbüchern 
nicht viel anfangen kann und nicht Zeit und 
Geld für teure Seminare opfern will. 


Ihr Fernlehrer hilft Ihnen weiter 

Er überprüft, kommentiert und benotet Ihre 
Aufgabenlösungen, berät Sie bei Ihren Pro- 
grammierungsproblemen. Und stellt Ihnen am 
Ende das SGD-Zeugnis über Ihren Kurser- 
folg aus. Für Ihre Teilnahme werden keine 
Kenntnisse vorausgesetzt. Es spielt auch 
keine Rolle, ob Sie im kaufmännischen oder 
technischen, Dienstleistungs- oder Verwal- 
tungsberuf tätig sind. 


Diese Kenntnisse vermittelt Ihnen der 
Kurs 

Sie werden Mikrocomputer bedienen, BASIC- 
PROGRAMME entwickeln, testen und anpas- 
sen können sowie überallgemeine Kenntnisse 
in EDV verfügen - kurz gesagt: praktisch mit 
dem Computer umgehen und ihn optimal ein- 
setzen können. 


1 Wiealleunsere Kurse entsprichtauch 
u) der Lehrgang BASIC-PROGRAMMIE- 
TE RER dem Fernunterrichtsschutzge- 
setz. Er ist beruflich verwertbar und von der 
Staatlichen Zentralstelle für Fernunterricht 
(ZFU) überprüft und zugelassen. 


Informieren Sie sich unverbindlich 
näher 

Ein kostenloses Informationspaket liegt fürSie 
bereit, mit allen Auskünften über diesen Kurs 
und 45 weitere allgemein- und berufsbildende 
Lehrgänge. 

Füllen Sie den untenstehenden Gutschein 
aus, trennen Sie ihn heraus, und schicken Sie 
ihn im Umschlag an die Studiengemeinschaft 
W. Kamprath GmbH & Co.KG, Postfach 4141, 
6100 Darmstadt. Kein Vertreterbesuch. 


Außerdem interessiere ich mich für folgenden 


angekreuzten Kurs: 


U Abitur Sekretärin IHK 

U] Realschulabschluß Bürosachbearbeiter 

U] Hauptschulabschluß CO) Kaufmänn. Grundkurs 

U Deutsch U] Buchführung 

U] Mathematik und Bilanzierung 

U Lebendiges Englisch U Kostenrechnung 

U Englisch U Kfm. Schriftverkehr 
für Fortgeschrittene U Stenografie 


OD Lebendiges Französisch U] Maschinenschreiben 


| 
) 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
OD Minerale-Sammeln | 
| 
| 
| 
) 
| 
| 
| 
| 
| 


Name Vorname U Französisch U] Maschinenbautechniker 
für Fortgeschrittene 
Ol Lebendiges Italienisch DI Elektroniktechniker 
Straße OD Lebendiges Spanisch DO Radio- und 
Ollatein Fernsehtechniker 
OD Praktische Psychologie U] Elektronik-Grundkurs 
PLZ/Ort Zust.PA OD Persönlichkeitsbildung U) Autotechnik 
U] Yoga U Technisches Zeichnen 
U Kindererziehung U] Bauzeichnen 
Firma U Betriebswirt U Zeichnen und Malen 
O Industriefachwirt HK U) Gebrauchsgrafik 
r z n OD Handelsfachwirt IHK U Karikatur 
re ra m) manner ; IHK O Innenarchitektur 
E : U] Managementkurs U Antiquitäten 
Studiengemeinschaft Darmstad 2 2 - 
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(C) 1983 i 
BY 


JORCHIM STOLTE 


GAME OF LIFE nane 


NACH J.H. CONWAY 

ANLEITUNG 

su FAST-MODUS 

se STEP-MODUS 

wa STOP 

ai NEUE EINGABE 

Rama STEP-TASTE 

EM SETZEN 

ga  LOESCHEN 


START MIT 


Eingaberoutine und Beispiel einer Generationsfolge 


188 POKE 4771,96:575 4630 

118 OPEN 1,4 

120 FOR Y=8 TO 22 

138 PRINT# 1,CHR$(18);" ";CHR$C146); 

148 FOR %=8 TO 21 

159 A=PEEK(4OI6+X+224Y) 

168 IF A127 THEN A=f-128:PRINT# 1,CHR$(183; 

179 IF A<32 THEN PRINT# 1,CHR$CA+64); 

180 IF A931 AND A<64 THEN PRINT# 1,CHR$(A); 

198 IF AD63 AND A<96 THEN PRINT# 1,CHR$CA+32); 

200 IF AD9S THEN PRINT# 1,CHR$CA+64); 

218 PRINT# 1,CHR$(146); 

228 NEXT X 

238 PRINT# 1,CHR$(18);" ";CHRSC146) ;CHR$CB) :PRINT# 1,CHR$(159; 
248 NEXT Y 

258 PRINT# 1,CHRS(1S);" 

260 SYS 4725 

278 GET A$:IF A$="" THEN 128 


";CHR$C146) :PRINT# 1:PRINT# 1 


289 FOKE 4771,76 
298 CLOSE 1:PRINT "" 
388 END 


Listing 4. Programm zur Erzeugung einer Hardcopy 
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Befehl (Rücksprung aus ei- 
nem Unterprogramm). 
Durch diesen Befehl kehrt 
der Computer nach Berech- 
nung und Änzeige einer Ge- 
neration zurück in das Hard- 
copy-Basic-Programm, wo 
dann in Zeile 120 bis 250 der 
Bildschirminhalt ausge- 
druckt wird. Durch SYS 4725 
wird die nächste Generation 
berechnet. Zeile 270 dient 
zum Ausstieg aus dem Pro- 
gramm. Durch Drücken ir- 
gendeiner Taste wird das 
Programm beendet. 

Poke 4771,76 schreibt in 
das Life-Programm wieder 


den ursprünglichen Wert. 
Danach kann das Life-Pro- 
gramm wieder selbständig 
laufen (Start mit SYS 4630). 
Das Hardcopy-Programm 
muß natürlich auch hinter 
dem Life-Programm stehen. 
Deshalb muß man, bevor 
man das Hardcopy-Pro- 
gramm eingibt oder einlädt, 
den Basic-Speicherbeginn 
durch 
POKE 43,1:POKE 44,32:PO- 
KE 8192,0:NEW »RETURN« 
hochsetzen. 


(Joachim Stolte) 
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Spiele 


»Galgenraten« mit dem Sharp PC-1500 


Das Pro 


»Galgenraten« beruht auf dem bekannten 


Spiel »Hangman«. Es füllt bis auf 12 Bytes den gesamten 
Speicherplatz des PC-1500 in der Grundausbau-Stufe. 


m Spiel »Galgenraten« 

muß man ein Wort erra- 
ten, indem man nacheinan- 
der Buchstaben eingibt. Bei 
jedem fehlgeschlagenen 
Versuch wird ein symboli- 
scher Galgen um ein Stück 
ergänzt. Sobald das letzte 
Teil dazugekommen ist, das 
Wort aber noch nicht erra- 
ten wurde, hat der Spieler 
verloren und endet am Gal- 
gen — hoffentlich mit »Gal- 
gen«Humor. Der Start er- 
folgt mit »DEFwA«. In Zeile 
20 ermittelt das Programm 
eine Zufallszahl, mit der das 
zu ratende Wort aus den 
DATA-Anweisungen gele- 
sen wird. 

In den Zeilen 30 bis 60 er- 
folgt die Entschlüsselung 
des codiert abgespeicher- 
ten Wortes. Zuerst wird der 
dezimale Wert des ASCII- 
Code eines jeden Buchsta- 
bens ermittelt und unter Al) 
abgespeichert. Die Deco- 
dierung selbst geschieht in 
Zeile 52 nach der Beziehung 
AD = 155-Al). Sie bewirkt 
eine Umdrehung des Alpha- 
bets: A wird zu Z, Bzu Y, etc. 


AD: ASCII-Wert der entschlüsselten Buchstaben 
A: Zufallszahl für Wortauswahl 


L: Länge des Wortes 


G: Anzahl der Fehlversuche 


Variablenliste 
zu »Galgen- 


R: Anzahl der richtig geratenen Wörter raten« 
B$ l): Buchstaben des Lösungswortes 


Ww$ (): Lösungswort 
H$: Versuchsbuchstabe 


F$: verbrauchte nicht im Wort enthaltene Buchstaben 


Das so entschlüsselte Wort 
wird unter W$ abgespei- 
chert. Die Codierung ist er- 
forderlich, damit nicht ohne 
weiteres eine Auflistung der 
zu suchenden Wörter erfol- 
gen kann. 

Ab Zeile 80 beginnt der 
Rateteil. Auf der Anzeige er- 
scheinen Striche, die der 
Anzahl der Buchstaben des 
Wortes entsprechen. Bei 
der Anzeige »TRY:« kann 
versuchsweise ein Buchsta- 
be eingegeben werden. In 
den Zeilen 99 bis 120 erfolgt 
ein Vergleich mit dem des 
Lösungswortes. Fällt der 
Vergleich negativ aus, er- 
folgt ein Sprung in das Un- 
terprogramm der Zeilen 500 
bis 585, das den Galgen auf- 


baut. Im Display erscheint 
die Anzeige »Used: (ver- 
brauchte Buchstaben). An 
schließend ist die Taste 
»Enter« zu drücken. Ab Zeile 
80 wird weiter geraten. Ist 
der eingegebene Buchsta- 
be im Wort enthalten, er- 
scheint er an der mit Stri- 

chen vorbesetzten Stelle. 
Das Spiel dauert an, bis 
der Spieler das Wort erra- 
ten hat oder »am Galgen 
hängt«. Im letzteren Fall er- 
scheint auf der Anzeige das 
Wort »Hangman«. Mit »En- 
ter« wird die Anzeige des zu 
ratenden Wortes und der 
richtigen Rateversuche ver- 
anlaßt. Zweimal »Enter« star- 

tet den nächsten Versuch. 
(Stefan Peters) 


S:REM x GAL 
GENRATEN X%x% 
6:REM %* VON STE 
FAN PETERS %* 
7:REM %* AUS BRA 
UNSCHWEIG %* 
19: "A":CLEAR :W=4 
5:DIM Ac16),B$ 
(2B)K1:WAIT B: 
CcLS 

28:CLS :F$="": 
RANDOM :A=RND 
W:RESTORE : FOR 
1=1T0 A:READ W 
$:NEXT 1:FOR I 
=1T0 L:B$C1)=" 
":NEXT 1 

38:L=LEN W$:FOR I 
=1TO L:LET AcCI 
>=ASC (MID$ (WU 
$%, 1, 13):NEXT 1 

SB:W$=""2CURSOR 3 
:FOR 1=1T0 L 

52:AC13=155-At1D: 
B$CI)="-": 
PRINT B$CID;:W 
$=W$+CHR$ (ACI 
>) 

68:NEXT I 

88:BEEP 1:CURSOR 
L+3: INPUT " TR 
Y:";3H$ 

98:IF LEN CH$)<>1 
GOTO 88 


99:A=B:L$="" 

198:B=B+1:FOR 1=] 
TO L:IF MID < 
Ws, I, LICdH$ 
GOTO 128 

185: A=1 
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118:B$C1)=H$ 
128:1L$=L$+B$(1): 
NEXT I1:1IF A=B 
LET F$=F$+H$:6 
=LEN (F$): 
GOSUB. 588 
125: IF A=160T0 148 
138: CURSOR 3:WAIT 
:PRINT "USED: 
Ju sFg;"cl 
":WAIT 
8:CURSOR 182: 
PRINT " 
a 


149: IF L$=W$THEN 
GOTO 688 

141:CURSOR 3:FOR I 
=1T0 L:PRINT B 
$CI)5:NEXT 1: 
GOTO 88 

588: CURSOR 8 


S18: IF G=16PRINT 6 


4564564 

528: IF G=2GPRINT 6 
4;127;64 

538: IF G=3GPRINT 6 
451275655 15151 
;1 
3 

548: IF G=4G6PRINT 6 
45127565515 155 
;1154 

558: IF G=SGPRINT 6 
45127565;515155 
;59;4 

568: IF G=6GPRINT 6 
451275655 15655 
37559; 4 

588: IF G>6GOTO 598 

585:BEEP 1, 288, 188 
: RETURN 


598:BEEP 1, 288, 388 
592: IF G=7THEN CLS 
:GPRINT 645127 
65; 1565537559 
;36;5694;5:WAIT : 
PRINT " HANGMA 
Nr 
593:PRINT W$;"= RI 
CHTIG!":PRINT 
R;" RICHTIGE!" 
599: END 
698:CLS :BEEP 3: 
GPRINT 4572542 
;61542;57254;: 
WAIT :PRINT " 
"3W$;" RICHTIG 
YFzMALT 8:R=R+ 
1:G0OTO 28 
1818:DATA "UCKUIG 
U", "OURHGFMT 
", "TUHXSDRHG 
UI", "UZXSHXS 
FOU", "ZFHYRO 
WFEMT" 
1828:DATA "1ZGU", 
"TUHVUGATUYUI 
","ZIYURGHOL 
HUI", *1UTVOR 
MT", YHBMGSUH 
u" 


1838: DATA "AFHXSZ 
FU1", "NURHGU 
IHXSZUG", "HG 
ZGRHGRP", "PI 
UURG", "PIVUR 
GPZIGU" 

1848: DATA "HXSUXP 
","DIZXP","F 
MGUISZOGFNT" 
„ " IUTRUIFMT" 
» "NRMRHGUI" 


1858: DATA "GZMWUN 
", "JUZPGLI", 
"VOUPGILOBHU 
", "WUNLMHGIZ 
GRLM", "NLGRE 


1869: DATA "WFKORP 
ZG", "HKUARZD 
RHG", "EL IHRG 
AUMWUI", "EUI 
URNRTFMT", "I 
RXSGUI" 

1878:DATA "DRIGHX 
SZUG", "TUMUI 
ZOWRIUPGLI", 
"ZFHDUIGFEMT" 
» "CBOLKSLN", 
"NUGULIT" 

1888:DATA "TUIUXS 
GRTPURG", "UR 
MZMARUIFMT", 
"NRGTORUW", " 
YFMWUHPZMADU 
1", "YRLIBGSN 
FH ” 

1898: DATA "KZIZYU 
0", "PZKRGFOZ 
GRLN", "SURNX 
LNKFGUI", "HG 
ZFHUU", "FUL" 

1188:DATA "FOGIZH 
xSZ00", "MLIW 
ORXSGI", "HKI 
RMTIURGU", "E 
UIYIUXSUI"," 
WBMZNRG" 


Listing zu 
»Galgenraten«. 
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16-Bit- und Mehrplatzsysteme 


Das Betriebssystem Xenix 


Das Betriebssystem Unix erfreut sich wachsender 
Beliebtheit. Ihm wird eine Zukunft als das wichtig- 
ste Mehrbenutzerbetriebssystem vorausgesagt. Im 

Mikrocomputerbereich ist die bedeutendste Ver- 
sion von Unix das Betriebssystem Xenix von Micro- 
soft. Es ist auf solchen Computern wie dem Tandy 

Modell 16 und der Apple Lisa verfügbar oder ange- 
kündigt. Wie ist Xenix aufgebaut, was unterschei- 
det es von Unix und wo liegen seine Vorteile ge- 
genüber anderen Mehrbenutzerbetriebssystemen 
wie zum Beispiel MP/M-86? 


Die Entwicklung von Unix 


Die Geschichte begann 1969 im 
Forschungszentrum für Computer- 
wissenschaften der Bell Laborato- 
ries in Murray Hill, New Jersey. Ei- 
ner der dort arbeitenden Wissen- 
schaftler, Ken Thompson, befaßte 
sich mit der Schaffung eines effi- 
zienten Programmiersystems, das 
ihn bei seiner eigenen Forschungs- 
arbeit unterstützen sollte. Ur- 
sprünglich verwendete dies einen 
alten DEC-PDP-7-Minicomputer. 
Das Design des Systems, das er 
nun baute, war von den C'TTSS und 
Multics Systemdesigns beeinflußt, 
mit denen Bell Laboratories in den 
60er Jahren arbeitete. Das von 
Thompson entworfene System fand 
auch bei einem seiner Kollegen 
Gefallen, nämlich Dennis Ritchie, 
der für die Entwicklung der »C« 
Programmiersprache verantwort- 
lich zeichnete und außerdem 
Thompson helfen sollte, das, was 
das Unix-System geworden war, 
auf frühe Modelle der DEC PDP-11- 
Serie zu bringen, indem er es fast 
vollständig auf die »C«-Sprache um- 
schrieb. 

Vorher war Unix in einer Mi- 
schung von Assemblersprache und 
einer sogenannten »B«Sprache ge- 
schrieben. Die Umschreibung von 
Unix auf »C« gab dem System eine 
seiner größten und immer noch 
gültigen Stärken, es wurde nämlich 
sehr gut übertragbar. 

Mit der Implementierung von 
Unix auf einer der ersten PDP- 
11/40-Maschinen änderte sich die 
Natur des Systems von der eines 
Einzelbenutzersystems auf ein ge- 
meinschaftliches Benutzer- und 
Programmiersystem. Kopien des 
Systems wurden nach und nach an 
vielen anderen Stellen innerhalb 
der Bell Laboratories benutzt und 
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allmählich, nachdem immer mehr 
Leute Unix in ihrer täglichen Arbeit 
verwendeten, begann auch der Ka- 
talog an Softwaremitteln und An- 
wendungsprogrammen zu wach- 
sen. 

Innerhalb weniger Jahre hatte 
das Bell System Unix als Standard- 
betriebssystem für viele Anwen- 
dungsbereiche eingesetzt, so zum 
Beispiel bei der Programmentwick- 
lung, im Büro, zur Unterstützung 
von Konstruktion und Entwicklung, 
in der Produktion und in Systemen 
zur Kontrolle und Überwachung 
des nordamerikanischen Telefon- 
netzes. Dies führte zur Entwicklung 
einer Reihe von Varianten des 
Unix-Systems, und dies brachte in- 
terne Probleme mit sich. 1978 wur- 
de ein System unter der Bezeich- 
nung Unix Version 7 herausgege- 
ben, mit dem der Versuch gemacht 
wurde, eine Reihe von Merkmalen 
zu vereinen, die in verschiedenen 
Teilen der Bell Laboratories ent- 
wickelt worden waren. Ebenso 
wurde die Lizenzvergabepolitik bei 
Western Electric revidiert — die 
Bedingungen für den Erwerb einer 
Primärlizenz blieben die gleichen 
(obwohl der Preis auf 28000 Dollar 
angestiegen war), jedoch wurde ei- 
ne neue Lizenz entworfen, mit de- 
ren Hilfe eine Organisation die 
Rechte für Produktion und Vertei- 
lung von Binärkopien des Unix-Sy- 
stems an Dritte erwerben konnte. 
Die diesbezügliche Lizenzgebühr 
betrug nur einen Bruchteil der Ko- 
sten einer Primärlizenz. Diese An- 
derung der Lizenzvergabepolitik 
signalisierte den Beginn eines ex- 
plosiven Wachstums von Unix auf 
dem Markt. 

1974 entwarf Western Electric 
(damals der Zweig von AT&T, der 
für Patientlizenzvergaben zuständig 


war) einen Lizenzvertrag, der es 
Organisationen außerhalb des Bell 
Systems ermöglichte, Kopien von 
Unix zu erhalten. Die verfügbaren 
Lizenzen wurden in zwei Katego- 
rien unterteilt — akademisch und 
kommerziell. Die Kosten und Be- 
dingungen dieser beiden Lizenzty- 
pen waren sehr verschieden. Eine 
wirtschaftliche Lizenz kostete 300 
Dollar und gestattete die Verwen- 
dung des Systems ausschließlich 
für Lehrzwecke. Eine akademische 
Lizenz kostete 20000 Dollar und un- 
terlag keinen Einschränkungen. In 
beiden Fällen wurde die Software 
ohne jegliche Garantien seitens 
Western geliefert, das heißt sie 
kam so wie sie war, ohne Garantien 
und ohne die Möglichkeit, bei Auf- 
treten von Problemen Hilfe in An- 
spruch zu nehmen. Dies bedeutete 
natürlich, daß eine Organisation, 
die ein Unix-System erwarb, ein 
beträchtliches Risiko einging und 
sicherlich in irgendwelche System- 
programmierressourcen investie- 
ren mußte, um die Anlage zu unter- 
stützen. Trotz dieser Probleme fan- 
den viele Organisationen die Fä- 
higkeiten von Unix so attraktiv, daß 
sie dennoch eine Lizenz erwarben. 
Mitte 1982 hatte AT&T mehr als 
3000 Primärlizenzen ausgestellt — 
und die Lieferbedingungen sind 
immer noch dieselben. 


Die Entwicklung von Xenix 


Mit der Ankunft der neuen Genera- 
tion von 16-Bit-Mikroprozessoren in 
den späten 70er Jahren war klar, 
daß eine viel leistungsfähigere Soft- 
ware erforderlich war, wenn die 
Fähigkeiten der neuen Geräte voll 
ausgenutzt werden sollten. Das 
CP/M-80 Betriebssystem, das Stan- 
dard für die 8-Bit-Mikroprozesso- 
ren geworden war, ist in seiner 
Funktion beschränkt und es war 
nicht sicher, daß ein Umrüsten von 
CP/M auf die höheren 16-Bit-Pro- 
zessoren ein akzeptables Betriebs- 
systemprodukt ergeben würde. So 
wurden also die Alternativen unter 
Berücksichtigung folgender Anfor- 
‚derungen gegeneinander abgewo- 
gen: 

l. Das System sollte fähig sein, die 
Leistung der neuen Generation von 
Mikroprozessoren auszuschöpfen; 
2. Das System sollte dem Wesen 
nach für gemeinschaftliche Benut- 
zung und Programmierung geeig- 
net sein; 

3. Das System sollte zwischen vie- 
len Computern übertragbar und 
leicht anpassbar sein; 
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4. Das System sollte eine freundli- 
che und produktive Umgebung 
schaffen und sollte, falls möglich, 
bereits viele Softwarewerkzeuge 
und Einrichtungen beinhalten; 

5. Die Kosten des Systems für einen 
Endbenutzer sollten den Kosten 
der von ihm verwendeten Hardwa- 
re angemessen sein. 

Diese Anforderungen wiesen auf 
zwei Möglichkeiten hin — Unix zu li- 
zensieren oder eine massive Inve- 
stition für Design und Entwicklung 
eines neuen Betriebssystems zu tä- 
tigen. Microsoft wählte die erste 
Möglichkeit und startete 1980 ein 
Entwicklungsprogramm mit dem 
Ziel, das Xenix-Betriebssystem auf 
jeden gut eingeführten Mikropro- 
zessor umzusetzen — eine Aufgabe, 
die jetzt abgeschlossen ist. 

Die erste Phase dieses Anschluß- 
prozesses umfaßte natürlich eine 
sorgfältige Analyse des Hardwa- 
reumfelds, in dem Xenix laufen 
würde und der Änderungen, die 
am Standard-Unix-System erforder- 
lich sein würden, um ein entspre- 
chend robustes System mit der er- 
forderlichen Leistung zu realisie- 
ren. Während dieses Prozesses 
wurden eine beträchtliche Anzahl 
Fehler im Unix-System aufgespürt 
und korrigiert. 

Seit Beginn des Xenix-Entwick- 
lungsprogramms sind vier ver- 
schiedene Versionen von Xenix 
herausgegeben worden, und zwar 
für die Prozessoren PDP-l1, 28000, 
8086 und 68000. Eine Version für 
den 16032 ist derzeit bei Microsoft 
in Entwicklung. 


Die technischen Eigenschaften 
von Xenix 

In diesem Abschnitt werden eini- 
ge der wesentlichen Merkmale des 
Betriebssystems und des Benutzer- 
umfelds beschrieben. Die Be- 
schreibung ist nur sehr kurz, je- 
doch gibt es eine Menge veröffent- 
lichter Literatur, die sehr detaillier- 
te technische Einzelheiten liefert 
(siehe »Literatur zu Unix, Xenix und 
C« auf Seite 123). Hier zunächst eini- 
ge der wesentlichsten Eigenschaf- 
ten: 


D] Xenix ist ein System für Mehrpro- 
gramm- und Mehrbenutzerbetrieb; 
U grundsätzlich basiert das System 
auf Teilnehmer- und nicht auf ereig- 
nisbedingtem Betrieb; 


[] fast der gesamte Code (sicher- 
lich mehr als 90 Prozent) des Be- 
triebssystems und des Standardan- 
wendercodes ist in der höheren 
Programmiersprache »C« geschrie- 
ben; 

U] die Benutzerschnittstelle ıst wähl- 
bar, und zwar auf einer Pro-Benut- 
zer-Basis und kann leicht auf spezi- 
fische Benutzeranforderungen zu- 
rechtgeschnitten werden; 

[] das gesamte Xenix-System um- 
faßt, in Quellform, ungefähr 300000 
Codezeilen. Das eigentliche Be- 
triebssystem macht weniger als 8 
Prozent aus. 

In diesem Abschnitt wird an- 
schließend das Erscheinungsbild 
des Systems für den Benutzer be- 
schrieben sowie einige der bedeu- 
tenderen Werkzeuge, die zur Ver- 
fügung stehen. 


Jen 
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Bild 1. Das hierarchische Dateisystem von Unix/Xenix 
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Die Natur des Systems 

Das Xenix-Betriebssystem als sol- 
ches ist, prozentual gesehen, eines 
der kleineren Bauteile des gesam- 
ten Softwarepakets. Das Betriebs- 
system belegt etwa zwischen 40 
und 90 KBytes an Speicherplatz, 
entsprechend der Anzahl der be- 
dienten Geräte und der Pufferspei- 
cherplätze, die zugeordnet wur- 
den. Was den Plattenspeicherraum 
anbelangt, so kann ein betriebsbe- 
reites System bereits in nur 2 MBy- 
te Platz finden, jedoch benötigt ein 
voll einsatzbereites Entwicklungs- 
system, das online zum Beispiel ei- 
ne maschinenlesbare Kopie des 
Handbuchs des Programmierers 
speichert, normalerweise zwischen 
10 und 12 MByte Plattenspeicher- 
raum. 

Um die volle Leistung eines 
Xenix-Systems auszuschöpfen, soll- 
te die Hardware einige wichtige Ei- 
genschaften besitzen: 

U Die Zentraleinheitskonfiguration 
sollte die Fähigkeit der Speicher- 
verwaltung haben, damit die Um- 
setzung logischer Adressen, Pro- 
grammteilung und Schutzeinrich- 
tungen möglich sind. Besonders 
sollte es möglich sein, den Kern 
des Betriebssystems in einer privi- 
legierten Betriebsart laufen und ihn 
Operationen durchführen zu las- 
sen, die normalerweise Benutzer- 
programmen versagt sind (wie zum 
Beispiel Geräteunterbrechungsbe- 
handlung). 

U] Es wird eigentlich erwartet, daß 
Xenix mit einer Festplatte arbeitet. 
Es besteht zwar die Möglichkeit, 
das System für Floppy-Disk-Betrieb 
auszulegen, jedoch bringt das Ein- 
bußen sowohl in der Leistung als 
auch in der Funktionalität mit sich. 
DJ] Wo immer möglich, sollten Peri- 
pheriegeräte unterbrechungsge- 
steuert sein und Plattengeräte soll- 
ten einen direkten Speicherzugriff 
haben. Die Leistung des Systems 
sinkt ab, wenn diesen Änforderun- 
gen nicht Genüge geleistet werden 
kann. 


Das Dateiensystem 

Der Benutzer eines Xenix- 
Systems kann Dateien nach 
Wunsch bilden, kopieren, löschen 
und neu benennen. Das System 
verlangt nicht, daß Dateien vorher 
zugeordnet sein müssen und er- 
möglicht es dem Benutzer, seine ei- 
genen Dateien nach seinen eige- 
nen Wünschen zu strukturieren. 
Die Gesamtstruktur, in welcher die- 
ses stattfindet, ist ein hierarchi- 
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sches Dateiensystem, eine Baum- 
struktur, bei dem jeder Knoten- 
punkt zwei Arten von Dateien ent- 
halten kann — nämlich gewöhnli- 
che Dateien (die Programmauell- 
texte, Binärdaten oder was immer 
enthalten können) und Dateien mit 
Inhaltsverzeichnissen, die zu einer 
niedrigeren Ebene in der Hier- 
archie führen. 

Jeder Benutzer kann seine eigene 
Hierarchie nach eigenem Gutdün- 
ken in diesem Gesamtmuster bil- 
den und kann somit seine eigenen 
Dateien strukturieren, so daß sie lo- 
gisch sein eigenes Arbeitsmuster 
darstellen. Bild 1 zeigt ein Dia- 
gramm mit einem Beispiel eines 
Dateiensystems. 

Einige andere Eigenschaften des 
Dateiensystems: 

DO) Die Hierarchie kann auf ver- 
schiedene physikalische Geräte 
ausgedehnt werden (zum Beispiel 
verschiedene Platteneinheiten). 
Der Benutzer muß davon keine 
Kenntnis haben, da alle Dateina- 
men ein gemeinsames Format ha- 
ben, das mit ihrer physikalischen 
Position im Dateiensystem nichts zu 
tun hat. 

DO Innerhalb einer bestimmten Da- 
tei wird die logische Dateistruktur 
vom Benutzer bestimmt; das Sy- 
stem gibt keine Zusatzinformatio- 
nen (wie Satzlängen) in einen Da- 
tenspeicher ein. 

O Eine Datei kann sich dynamisch 
ausdehnen und zusammenziehen, 
je nach Erfordernis des Pro- 
gramms, das auf die Datei zugreift. 
Alle Daten haben direkte Zugriffs- 
möglichkeit bis hin zum einzelnen 
Byte. 

OD] Der Dateienschutz erfolgt mittels 
Setzen einer Lese-, Schreib- und 
Zugriffserlaubnis für drei ver- 
schiedene Benutzerklassen — den 
Besitzer der Datei (der normaler- 
weise alle Zugriffsrechte hat) die 
Gruppe des Besitzers, die im Sy- 
stem registriert ist (die Gruppe 
würde möglicherweise einen Lese- 
zugriff zur Datei erhalten) sowie alle 
anderen Benutzer, denen oft der 
Zugriff zur Datei verwehrt würde. 
Dieser Schutz eignet sich ebenso 
gut für Inhaltsverzeichnisse — dies 
sind ganz einfach Dateien, die spe- 
zialisierte Informationen enthalten. 
DO] Physikalische Geräte (wie zum 
Beispiel ein Drucker) erscheinen 
auch als benannte Dateien im Da- 
teiensystem. Ein Programm, das 
Zugriff zu einem solchen Gerät ha- 
ben muß, verwendet bei dessen 
Offnung einfach den entsprechen- 
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den Namen. Die Dateizugriffser- 
laubnis gilt für diese »Sonderdatei- 
en« ebenso, und es ist somit kinder- 
leicht, physikalische Geräte vor un- 
erwünschtem Zugriff zu schützen. 


Die »Shell« 


»Shell« ist der Name, der der am 
häufigsten verwendeten Befehls- 
schnittstelle eines Xenix-Systems 
gegeben wurde. Es ist wichtig, dar- 
auf hinzuweisen, daß die »Shell« 
keineswegs ein Teil des Betriebs- 
systems ist, sondern einfach ein 
Programm der Anwenderebene, 
das automatisch aufgerufen wird, 
wenn man ein Programm beendet 
hat. Es kann sehr leicht ersetzt wer- 
den, zum Beispiel könnte man Sach- 
bearbeiter, die Eingaben vorneh- 
men, mit einem direkten Eingang in 
ein Textverarbeitungspaket aus- 
statten. Es gibt tatsächlich bereits 
Systeme auf dem Markt, die nur 
letztere Art einer Benutzerschnitt- 
stelle liefern. Die normale »Shell« ist 
für den Benutzer dann nicht zu- 
gänglich. 

Die »Shell« hat eine leistungsfähi- 
ge eigene Programmiersprache 
und viele Möglichkeiten, die bei 
der Befehlsausführung nützlich 
sind. Das folgende erweiterte Bei- 
spiel soll einige dieser Merkmale 
illustrieren. Die folgenden Beispie- 
le erläutern eine Serie von Befeh- 
len, die schließlich miteinander zu 
einer allgemeinen »Prozedur« (Be- 
rer verbunden werden. 
$1s 
2sfix.n 
23fix.report 
acctlll.n 
exresl.n 
exres2.n 
exresö3.n 

Der »Is«Befehl erzeugt eine Liste 
von Dateinamen im gegenwärtigen 
Verzeichnis. Der nächste Befehl 
zeigt, wie die »Shell« Dateien mit ei- 
nem bestimmten Namensmuster 
ausgeben kann — alle Dateien die 
ein »n«Suffix haben: 
$ls *.n 
asfıx.n 
acctlll.n 
exresl.n 
exres2.n 
exresd.n 

Durch Umleitung der Standard- 
ausgabe aus dem »Is«Befehl kann 
ich diese Information in eine Datei 
bringen: 
$ Is *.n >temp 
und ich kann jetzt den »WC«-Befehl 
zur Zählung der Zeilenzahl in der 
Datei heranziehen (der »—1«Para- 


meter besagt, daß nur die Zeilen 
gezählt werden sollen): 
$ WC -] temp 

Durch Verwendung einer soge- 
nannten Pipe, das ist die direkte 
Datenübertragung zwischen Pro- 
grammen, kann ich vermeiden eine 
temporäre Datei bilden zu müssen 
und zwei separate Befehle einzuge- 
ben. Somit gibt 
$Is*n| wc —l 
dieselbe Information. So habe ich 
also ein »Programm« gebildet, das 
die Zahl von Dateien eines be- 
stimmten Typs inmeinem Verzeich- 
nis zählt, indem ich einfach beste- 
hende Werkzeuge unter Verwen- 
dung der »Shell« miteinander ver- 
binde. Die übliche Funktion von 
»wc« ist das Zählen der Anzahl an 
Zeilen, Wörter und Zeichen in einer 
Datei. Dieser Befehl tut dies auch 
für einen Dateiensatz und wirft am 
Ende die Gesamtsumme aus. Zum 


Beispiel: 

$wc*n 

348 2309 13591 2sfıx.n 

134 683 4166 acceitllln 
37 200 1313 exresi.n 
42. 199 1308 exres2.n 
45 202 1320 exres3.n 


Ich gebe jetzt eine Kopie dieser 
Information in eine Datei und ver- 
wende ein anderes Dienstpro- 
gramm »Grep«, um die Datei durch- 
zusuchen und nur die Zeile zu 
drucken, die die Gesamtsumme 
enthält (es tut dies, indem es die 
Datei nach dem Auftreten des Wer- 
tes »total« absucht, den ich als Para- 
meter liefere). 

Dies lautet also wie folgt: 
$wc *.n >temp 
$grep total temp 
2402 15079 90772 total 

Wiederum kann ich eine Pipe 
verwenden, um die Operation zu 
vereinfachen: 
$wc *.n | grep total 
2402 15079 90772 total 

Der Befehl »Echo« gibt einfach 
seine Argumente aus. Ich verwen- 
de ihn hier, um eine Nachricht aus- 
zugeben, wobei ein »Shell«Befehl 
innerhalb der Eingabe in Anfüh- 
rungszeichen steht: 
$echo Es sind 'ls *.n | wc-l' .n-Da- 
teien vorhanden. 

Es sind 5 .n-Dateien vorhanden. 

Was hier passiert ist, daß der in 
Anführungszeichen eingebettete 
Befehl ausgeführt wurde, und die 
Ausgabe vom Befehl dazu benutzt 
wurde, um die in Anführungszei- 
chen stehende Befehlsfolge in den 
an den »Echo«-Befehl weitergege- 
benen Parameter zu ersetzen. 
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Das Profi-System. 


Personal Computer HP-86 * 


Jetzt zum Einstiegspreis !* 
Solange Vorrat reicht 


DM 11.154,— 


(inkl. MwSt. 1.369,79) 


HP-86, 128 K 
12”-Monitor 
HP-IB 
9221D, 
Doppelfloppy 


++ + + 


Das System. 


Ob Wissenschaftler, Finanzfachmann, Manager oder Ingenieur — das System HP-86 ist für die unterschiedlich- 
sten Aufgaben bestens gerüstet. Von Kalkulationen analytischer Probleme über deren grafischer Darstellung bis 
hin zur Datenfernübertragung. 


%* Das Produktivitätspaket. 

Jetzt gibt es drei weitere Gründe mit dem System HP-86 zu rechnen: 
® VisiCalc® PLUS — Ein elektronisches Arbeitsblatt 
@® FILE/80 — Ein modernes Karteiverwaltungsprogramm 
® Grafik-Paket — Für aussagefähige Präsentationen. 


Das Dreierpaket für Ihre Produktivitätssteigerung. 


Plus das »Mehr« an Software. 


Interessante Angebote können Sie mit marktbewährten Lösungen vom Fachmann den Fachmann jederzeit 
ergänzen. 


Mehrplatz Verbindet mehrere HP 85/86/87 mit gemeinsamem Speichermedium. Alle Basic-Programme können 
unverändert betrieben werden und gleichzeitig auf dasselbe Speichermedium zugreifen. 


TEXPAK Das Textprogramm auf dem HP 86/87. Aus dem HP 86/87 wird ein Schreibsystem mit Kundenver- 
waltung, automatischem Textverkehr und Terminverwaltung. 


ORGPAK Entwickelt aus TEXPAK. Optimiertes Betriebssystem für kaufmännische Aufgaben wie Lagerbuch- 
haltung und Fakturierung. In Vorbereitung sind Kalkulation und Netzplanung. Wird laufend durch 
Kundenwünsche ausgebaut werden. 


Binäre Wir vertreiben zur Zeit folgende Binärpakete: Programmierhilfen, Programmunterstützung und 
Programmsicherungen. 


SEMINARE I14tägig, mittwochs von 9.00-12.00, beginnend 17.08.83. Einsatzstrategien für unsere Software. 


Kommen Sie noch heute zu uns und überzeugen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit. 


KIESSLING Büromaschinen 


Kleine Reichenstraße 1 - 2000 Hamburg 11 - Telefon 040/33409-0 


Sie ist bestechend in ihren Leistungen: 
AP 20 68.000 CPU mit Editor Assembler 
und 128 K Pseudodisk Software 


” er 


DM 39,- 
Disketten mit 
Innenlochverstärkung ss, sd 
10er Pack DM 55,— 
100er Pack DM 500,— 


13) COMPUTERTECHNIT Olper Str. 10 1011 Rose Marie Lane 16 
Systems ‚83 4800 Bielefeld 14 Stockton. CA 95207 


Tel. 0521/444032 Tel. (209) 473-7473 
Halle 23 Stand 23002 


80Z Karte Softswitch 
2 Z80A Karte CP/M Grundlage 

mit 64k RAM DM 895,— DM 625,— 
Das Texiprogramm 2,1 
Wordstar DM 1310,— 


zusammen nur 


West-Germany USA 


Universeller 


VC 20 64 k RAM + 
ee SS 22% 2k EPROM 


(Bereits über 1000 zufriedene Gebraucher) ERWEITERU N G 


® Fertig aufgebaut und getestet, 
e mit ausführlicher deutscher Anleitung. 


Mikrocomputer angeschlossen werden, z.B.: 
OSIxP, PET, CBM, TRS 80, EXIDY, SWTPC, EXORCI- 
SER, NASCOM, MAXBOARD, AMICOS, VC 20, 
ACORN ATOM, APPLE, JUNIOR, SYM, DAI, AIM, 
EXPLORER, HEATHKIT UND ZX81. 

Uberzeugen Sie sich selbst davon, dass dieser 

Programmierer auch ganz leicht an Ihren Computer D 


VE2O ee 
zwei 4k EPROM Sockel 


Dee Adressen sind einstelbar 


anzuschliessen ist. für all unsere Produkte: 


EPROM mit Steuersoftware DM 35,— 


+ Alle Preise einschliesslich MwSt. 

« Versand per Nachnahme oder Vorkasse. 

® Von al unseren Produkten haben wir 
ausführliche Prospekte, die wir Ihnen 
gerne kostenlos zusenden. 


® Alle Geräte können freibleibend ausprobiert PUFFER 


werden. Unbeschädigt innerhalb von 10 
Tagen zurückgesandt, bezahlen Sie nur 
Verpackungs- Versandkosten. 


ELEKTRONIK 


KLEINER MARKT 7 +4190 KLEVE +TELEFON 02821 / 28826 


National 


VP-6801A 


INTERKAMA ’83 
HALLE 10 
STAND 10D07 


DM 139.50 Mit Software fürRAM-Files. Ohne Problem anzu- 
Dieser Programmierer kann ganz leicht an fast jeden schliessen. Erfordert keine extra Stromversorgung. 


Händler Anfragen erwünscht. 


Wenn’s um a. N - 
Fragen Sie dieS 


schneller Schönschreibdrucker 


® 200 Zeichen/Sekunde 

® Einzelblatt + Traktor 

®@ Vollgrafik, ladbare Zeichens. 
® Schön- und Fettschrift 

® Hoch- und Tiefstellen 

@ 6 Schriftgrößen 

@ Bis 231 Zeichen/Zeile 

®@ Preis nur DM 3748,— 


OKI 92, 160 Z.ls, 80/136 Z.IZ. 
sonst wie OKI 84 DM 1998, — 
OKI 93, 160 Z.ls, 136/231 Z.IZ. 
sonst wie OKI 84 DM 2898, — 
OKI 80, 9x7-Matrix, 

80 Zeichen/Z.,802..s DM1088,— 
ITOH 8510, Plotmode, Traktor- u 
Einzelblatt, 120 Z./s DM 1748,— 


R OKI-Microline 84 A 
) 


Disketten ab 20 Stück 

BASF 5,25” 10er-Pack 
BASF 8” 10er-Pack 
Maxell MD1 5,25” 10er-Pack 
Maxell FD1 8” 10er-Pack 


Alle Preise inkl. MwSt. 


SOCOMP 


Microcomputer-Handelsgesellschaft 
mbH : Hegelstr. 6 - 4005 Meerbusch 1 
Tel. (02105) 73765 


Preisgünstige 
Spitzendrucker 


OKI 


Microline 


® OKI80 80Cps, 
9x7 Matrix, parallel Anschluß DM 1061,— 
® OKI 82 A 120 Cps, 9x9 Matrix, parallel + serie 
Anschluß, logic seeking - Bidirectional. 
DM 1591,— 
® OKI 83 A Gleich an 82 A, aber mit 136 Zeichen 
pro Zeile. DM 2371,— 
© OKI84 200 Cps, Schönschriftqualität 
DM 3181 


VC 20 STECKPLATZ - 
ERWEITERUNGEN 


mit 2Steckplätze DM 69,— 
Bei Bestellung der 40/80 
Zeichen Karte und 64 Karte: 

nur DM 20,— 
Warten Sie nicht auf Ihren Drucker... \ mit 5 Steckplätze, Voll- 
Mit dem Mach 3 bleibt Ihr Computer zur Verfügung, während pufferung, Ein/Ausschalten 
der Drucker arbeitet. 16k 32k RER der Plätze mit Schalter, und 
par.en -par.aus DM 389,— DM 445,— DM 499,— 3 eingebauter Stromversorgung 
serieein -par.aus DM 431.,— DM 497,— DM 559,— NW DM 139,— 


Ihr VC 20 wird ein professioneller Computer... 


40 oder 80 Zeichen statt 22, haarscharf und stabil, 
Probieren Sie sie freibleibend aus! 


DIN A 4 Digital-Plotter VP-6801A 
DIN A 3 Digital-Plotter VP-6802 A 


@ 6/8 Farben : Blatt-, Rollen-, Faltpapier und Folie 

© eingebaute Intelligenz reduziert externen Programmier- 
aufwand erheblich und entlastet CPU 

@ Geschwindigkeit 400/450 mm/s, Auflösung 0,1 mm 


V 24/RS 232 C-Schnittstelle, IEC-Bus-Schnittstelle. 
Fordern Sie ausführliche Unterlagen auch über die Skopes 
und Logik-Analyzer von NATIONAL und vereinbaren Sie mit 
uns eine unverbindliche Vorführung. 


DIRDYNATRADE 


ELECTRONIC 


IMPORT - EXPORT : HANDELS-GMBH - SCHIMMELBUSCHSTR. 25 
4006 ERKRATH 2 - TELEFON: 02104-31147 : TELEX: 8581168 


@ ASCII-8 bit Parallel-Schnittstelle (Centronics kompatibel), 


16-Bit- und Mehrplatzsysteme 


Unix/Xenix im Büro? 


Unix wurde von Wissenschaft- 
lern für Wissenschaftler ent- 
wickelt und eignet sich in seiner 
ursprünglichen Form so gut wie 
gar nicht für den Einsatz durch 
Laien. Das hat sich bisher nicht 
als nachteilig erwiesen, da Unix 
meistens an Universitäten von 
Geschulten bedient wurde. Für 
den Einsatz in einer Büro-Umge- 
bung ist vieles jedoch nicht trag- 
bar. Die Kommandos sind größ- 

 tenteils Abkürzungen und recht 
unverständlich (grep, Is, cat, 
nroff, yacc, pr, Ic, Ipr, mv etc.); 
einzelne Befehle können sich bei 
falscher Eingabe (zum Beispiel 
einem Sternchen an der falschen 
Stelle) katastrophal auswirken. 
Ganze Platteninhalte können 
verlorengehen. Was wird von 
Anbietern getan, um so etwas zu 
verhindern? 


Neue Benutzerschnittstellen er- 
leichtern den Umgang mit Xe- 


Ein Beispiel ist die Xenix-Ver- 
sion für den Altos 586. Ein neues 
Shell-Programm (Business-Shell) 
wickelt den Dialog mit dem Be- 
nutzer durch Menüs ab. Diese 
Menüs lassen sich erweitern, so 


Der nächste Befehl zeigt, wie man 
Variablen Werte zuweisen kann, 
die von »Shell« behalten werden, 
und wie man durch Voransetzen ei- 
nes $-Symbols die Anzeige des 
Wertes der Variablen auf dem 
Bildschirm erreicht: 
$FILES = 'Ls*.n | wc -I' 
$echo Es sind $FILES .n-Dateien 
vorhanden. 

Es sind 5 .n-Dateien vorhanden. 

Ich bereite jetzt eine »Shell«-Pro- 
zedur vor, die eine Kombination 
dieser Befehle enthält und die ich 
dazu benutzen kann, Informationen 
über Dateien zu erhalten. Ich wer- 
de die Befehle in eine Datei na- 
mens »filecount« eintippen unter 
Verwendung des »cat«-Befehls, um 
die Daten von der Tastatur aus ein- 
zugeben. 
$cat>filecount 
$FILES = 'Ls*.n | wc -! 
$echo Es sind $FILES .n-Dateien 
vorhanden. 
set'wc*.$ | grep total’ 
echo Insgesamt $1 Zeilen, $2 Wor- 
te, $3 Zeichen. 
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daß auch neue Software in die- 
ses System integrierbar ist. 

Eine weitere interessante An- 
kündigung kommt von Microsoft. 
Ab der Version 3 von Xenix (zur 
Zeit wird noch die Version 2.3 
ausgeliefert) soll eine Benutzer- 
führung integriert werden, die 
ähnlich aussehen soll wie die 
von Multiplan und anderen Mi- 
crosoft-Produkten. Diese Benut- 
zerführung wird »visual shell« ge- 
nannt und beinhaltet auch eine 
intelligente Hilfsfunktion. Außer- 
dem soll eine Bibliothek von C- 
Routinen mitgeliefert werden, 
die den Einsatz mit einer Maus 
erlaubt. Diese neue Version 
wird also nichts mehr von den 
jetzigen Schwierigkeiten mer- 
ken lassen und als sehr benut- 
zerfreundlich einzustufen sein. 


Ein Ende der Softwaredürre? 
Derzeit gibt es nur wenig kom- 
merzielle Software für Xe- 
nix/Unix. Fast alles was vorhan- 
den ist, stammt wie die über 200 
Systemprogramme aus dem 
technisch-wissenschaftlichen Be- 
reich und nur wenig davon ist 
auch im Büro sinnvoll. Wenn 
Unix das Betriebssystem der Zu- 


Die neuen hier gezeigte Merkma- 
le sind die Verwendung von »$1«, 
»$2« und »$3«, um positionelle Para- 
meter in einem »Shell«Befehl aus- 
zuwählen. Positioneller Parameter 
nennt man einen Parameter, der zu- 
sammen mit einem Befehl auf der 
Befehlszeile eingetippt wird. »$1« 
bezieht sich hierbei auf den ersten, 
»$2« auf den zweiten und so weiter. 
Auch habe ich den Befehl »Set« da- 
zu verwendet, die Werte der posi- 
tionellen Parameter auf die Werte 
der Ausgabe eines der Befehle zu- 
rückzusetzen. Dabei wird der »$l« 
Parameter auf das erste »Wort« in 
der Eingabe, der aufgrund der 
Ausführung des in Anführungszei- 
chen stehenden Befehls gebildet 
wird, gesetzt, »$2« auf das zweite 
und so weiter. Führt man diesen Be- 
fehl mit einem Parameter »n« aus, so 
ergibt sich folgendes: 


$filecount n 

Insgesamt 5 .n-Dateien 

Insgesamt 2402 Zeilen, 15079 Wor- 
te, 90772 Zeichen. 


kunft sein will, muß in dieser 
Richtung noch viel unternommen 
werden. Einen ersten Anfang 
macht wieder einmal Microsoft. 
Ebenfalls in der Version 3 von 
Xenix sollen einige neue Kom- 
mandos die Umsetzung von MS- 
DOS-Dateien auf Xenix ermögli- 
chen (doscat, doscp, dosdir 
etc.). Schon mit der Version 2.00 
von MS-DOS wurden viele Sy- 
stemaufrufe und Befehle einge- 
führt, die stark an entsprechen- 
de Unix-Eigenschaften ange- 
lehnt sind. Diese Annäherung 
von beiden Seiten in Verbin- 
dung mit einem identischen C- 
Compiler auf beiden Betriebssy- 
stemen soll es in Zukunft möglich 
ınachen, Programme des einen 
Betriebssystems auch auf dem 
anderen laufen zu lassen. Die 
Voraussetzung, daß die Pro- 
gramme in C geschrieben sein 
müssen, schränkt die Anzahl der 
übertragbaren Softwarepakete 
zwar wieder ein, da jedoch 
schon viele wichtige Software- 
häuser mit C arbeiten (siehe »Die 
Programmiersprache C« in die- 
sem Heft), dürfte damit auch für 
andere ein Änreiz zu Umsetzung 
ihrer Software gegeben sein: die 
Konkurrenz belebt ja bekannt- 
lich das Geschäft. Software wird 
also kommen. Bis dahin heißt es 
eben: warten. (gü) 


Somit habe ich also nichts ande- 
res getan, als eine kleine Datei zu 
erstellen, die eine Reihe bestehen- 
der Befehle zusammenfügt. Die 
daraus resultierenden Befehle ge- 
ben mir eine wertvolle, allgemeine 
Erweiterung der verfügbaren Be- 
fehle — und dies erfordert über- 
haupt keine Programmieranstren- 
gung. 


Vergleich zwischen Xenix 
und Unix 

Dieser Abschnitt stellt einen kur- 
zen Vergleich an zwischen Xenix 
und dem ursprünglichen Unix-Sy- 
stem. Zu allererst muß hier betont 
werden, daß Xenix, was die Pro- 
grammierschnittstelle angeht (das 
heißt die Systemaufrufschnittstelle), 
mit Unix weiterhin kompatibel ge- 
blieben ist. Die einzigen vorgenom- 
menen Änderungen betreffen kun- 
denspezifische Änderungen für be- 
stimmte Hersteller oder Verbesse- 
rungen, die in der kommerziellen 
Unix-Gemeinde allgemein akzep- 
tiert worden sind. Ein Beispiel hier- 
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für wäre die Datensatzsperrmög- 
lichkeit, die in die Systemaufruf- 
schnittstelle eingeführt wurde. Ge- 
nauer gesagt ist jede Version von 
Xenix auf einer bestimmten Hard- 
warearchitektur kompatibel mit al- 
len anderen Architekturen — ein 
sorgfältig geschriebenes C-Pro- 
gramm ist von einem zum anderen 
übertragbar, indem man einfach an 
der neuen Zielmaschine eine Re- 
kompilierung vornimmt. 


Xenix-Versionen auf verschie- 
denen Prozessoren sind 
kompatibel 


Die wesentlichsten Verbesserun- 
gen können wie folgt zusammenge- 
faßt werden: 

l. Kompatible Implementationen 
auf verschiedenen Architekturen: 
Unix ist, so wie von Bell geliefert, 
eigentlich nur wirklich gangbar bei 
großen PDP-lls und der VAX 
11/780. Xenix ist jetzt auf dem Zilog 
Z8000, dem Intel 8086, dem Motoro- 
la 68000 und der kompletten PDP- 
ll-Serie (vom LSI-11/23 aufwärts) 
zu haben. 

2. Kommerzielle Ausführung: Unix 
kommt so wie es ist, das heißt voll 
mit Softwarefehlern und ohne Un- 
terstützung. Bei Xenix sind die Soft- 
warefehler behoben worden, und 
sowohl Microsoft als auch eine 
wachsende Zahl von Originalgerä- 
teherstellern und Verteilern liefern 
hochaualifizierte Unterstützung und 
ständige Produktverbesserungen. 
3. Verbesserte Leistung: Unix ist 
auf Maschinen mit sehr schnellen 
Platten abgestimmt. Xenix ist auf 
Mikrocomputer mit Winchester- 
platten so abgestimmt worden, daß 
es für diesen Maschinentyp die be- 
ste Leistung erbringt. 

4. Rekonfiguration: Bei Unix 
braucht man den Quellcode, um 
bei Hardwareänderungen die Sy- 
stemkonfiguration zu ändern. Xenix 
kann innerhalb weniger Minuten 
rekonfiguriert werden, und zwar 
von der Objektcodeebene her. 

5. Verwendung in der Produktion: 
Es wurde angenommen, daß bei ei- 
nem Zusammenbruch von Unix im- 
mer ein Systemprogrammierer zur 
Hand wäre, um das Wrack zu ent- 
wirren. Bei Xenix wurde großer 
Wert darauf gelegt, die Möglich- 
keit eines Datenverlustes aufgrund 
eines Systemzusammenbruchs so 
gering wie möglich zu halten. Au- 
Rerdem wird das Dateiensystem 
automatisch auf Unstimmigkeiten 
hin untersucht, wenn das System 
neu geladen wird. 


Vergleich zwischen Xenix und 
seinen »Zeitgenossen« 

Wenn man mit der Wahl eines 
Betriebssystems für einen Mikro- 
prozessor befaßt ist, so sieht man 
sich zwei grundsätzlichen Optionen 
gegenüber: Entweder man akzep- 
tiert das Angebot des Herstellers 
(zum Beispiel Intels RMX-86), oder 
man wählt das unabhängige Ange- 
bot eines anderen Anbieters, was 
wirklich heißt, daß man entweder 
ein Unix-Derivat oder eines der 
CP/M-Familie wählt. 

In bestimmten Fällen kann das 
Angebot des Herstellers durchaus 
geeignet sein. Es ist zum Beispiel 
viel wahrscheinlicher, daß das 
RMX-86 zur Verwendung in einer 
Prozeßkontrollanwendung heran- 
gezogen wird als das Xenix-Sy- 
stem. Der Entschluß, ein solches 
System für den allgemeinen Ge- 
brauch einzukaufen, bedeutet je- 
doch, daß man sich den Zugang zu 
dem wachsenden, unabhängig ge- 
schaffenen Softwarekatalog für 
Unix und CP/M versagt. Die Ent- 
wicklung von Softwarepaketen 
durch Dritte war weitgehend ver- 
antwortlich für die weitverbreitete 
Akzeptanz von CP/M und dem 8- 
Bit-Mikroprozessor in der Ge- 
schäftswelt. 

Wie wählt man aber zwischen 
Xenix und einem System der 
CP/M-Familie? Ich werde die Dis- 
kussion hier auf das MP/M-86-Sy- 
stem beschränken, da es das ge- 
genwärtig einzige verfügbare Sy- 
stem für Mehrbenutzer- und Mehr- 
programmierbetrieb der Familie ist 
und daher mit der grundsätzlichen 
Funktionsweise eines Xenix-Sy- 
stems am ehesten zu vergleichen 
ist. Nachstehender Überblick lie- 
fert einen Vergleich der beiden Sy- 
steme hinsichtlich verschiedener 
Attribute. is 
l. Software-Übertragbarkeit: Es 
wird angenommen, daß Software- 
pakete vom CP/M-80 auf MP/M-86 
übertragbar sind, womit Zugriff zu 
einem riesigen Softwarekatalog ge- 
geben ist. Dies stimmt ganz einfach 
nicht. Die Mehrheit der CP/M-80- 
Anwendersoftware ist in der As- 
semblersprache verfaßt und muß 
total neu geschrieben werden, da- 
mit es auf einem MP/M-86-System 
verfügbar ist. 

2. Verfügbarkeit: MP/M-86 ist für 
den Intel 8086-Prozessor verfügbar. 


| Xenix ist erhältlich für den 8086,’ 


den Z8000 und den Motorola 68000. 
Der Basiscode, aus dem Xenix ent- 
wickelt wurde, ist schon seit mehre- 


ren Jahren in Tausenden von Ma- 
schinen im Gebrauch — eine ziem- 
lich beeindruckende Prüfung. 

3. Schulung: Unix ist das System, 
das in Universitäten in Europa und 
den USA verwendet wird. Es ist da- 
her sehr wahrscheinlich, daß Uni- 
versitätsabgänger sehr erfahrene 
Unix-Benutzer und -Programmierer 
sind. 

4. Die Basis: Xenix beginnt mit ei- 
nem sehr großen Softwarekatalog, 
mit einem besonders reichhaltigen 
Satz an Softwarehilfsmitteln. All die- 
se Hilfsmittel müssen für das 
MP/M-86-System erst noch imple- 
mentiert werden. 

5. Mehrbenutzerbetrieb: Xenix ist 
ein echtes Timesharing-System mit 
eingebauten Schutz- und Sicher- 
heitsmechanismen. Ein nicht zuge- 
lassener Benutzer oder ein solches 
Benutzerprogramm haben keine 
Chance, auf andere Benutzer des 
Systems oder das Betriebssystem 
selbst einen negativen Einfluß zu 
nehmen. MP/M-86 erfordert, daß 
das darauf laufende Programm 
»freundlich« sein muß, damit der 
ständige Betrieb des Systems ge- 
währleistet ist. 

6. Dateiensystem: MP/M hat nur ei- 
ne eindimensionale Verzeichnis- 
struktur, wobei die Dateien einem 
von 16 Benutzer gehören. Das Xe- 
nix-Dateisystem ist eine volle, be- 
liebig erweiterbare Baumstruktur, 
die es den Benutzern ermöglicht, 
ihre Dateien ganz nach Wunsch zu 
organisieren. 

7. Verständlich: MP/M-886 ist in As- 
semblersprache geschrieben und 
spezifiziert seine Systemaufruf- 
schnittstelle zum Nutzen des As- 
semblersprachenprogrammierers. 
Unix ist in einer höheren Sprache 
geschrieben und alle Systemaufru- 
fe und Datenstrukturen sind im Hin- 
blick auf diese höhere Sprache 
spezifiziert. 

Unix/Xenix, das Betriebssystem 
der Zukunft? 


Vieles spricht dafür, daß Unix 
sich zu einem Standard auf 16-Bit- 
Mehrplatzsystemen entwickeln 
wird. Bis dahin ist zwar noch eini- 
ges zu tun (siehe »Unix/Xenix im 
Büro?« auf Seite 121), vor allem bei 
der Benutzerschnittstelle (Menü 
zum Beispiel); bei genauer Be- 
obachtung der Trends bei Compu- 
terherstellern und Softwarehäusern 
ist jedoch festzustellen, daß immer 
häufiger der Schritt zu diesem lei- 
stungsfähigen Betriebssystem ge- 
macht wird. (Adrian ]J. King) 
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Literatur zu 
Unix, Xenix und C 


Mit der wachsenden Bedeu- | 


tung von Unix, Xenix und C 
wächst auch das Bedürfnis nach 
Literatur zu diesen Themen. Lei- 
der sind deutschsprachige 
Schriften zu diesem Thema rar. 
Mir liegt nur ein deutsches Buch 
über Unix vor, und zwar: 

Unix, Konzepte und Anwen- 
dungen: (Fachseminar des Ger- 
man Chapter of the ACM am 9. 
und 10.12.1982 in Bonn) / Her- 
ausgegeben von Thomas Krei- 
felts und Peter Schnupp. 2., er- 
weitere Auflage, Stuttgart: 
Teubner, 1983, 183 Seiten. ISBN 
3-519-12431-9. 

Im einzelnen befinden sich 
darin eine kurze Einführung, Ar- 
tikel über die interne Struktur 
des Unix-Systems, über die 
Sprache C, Unix-Rechnernetze, 
rechnergestützte Realisierung 
von Bürovorgängen auf Unix, 
Unix als Software-Entwicklungs- 
werkzeug und eine Beschrei- 
bung der Benutzeroberfläche 
von Unix. Trotz der relativen 
Kürze der einzelnen Beiträge 
werden die Themen ausrei- 
chend und anschaulich behan- 
delt. Das Buch ist deshalb gut 
geeignet, einen ersten Über- 
blick zu geben. 

Wer regelmäßig Informatio- 
nen über Unix benötigt, sei auf 
die deutschsprachige Zeitschrift 
unix/mail verwiesen. Sie er- 
scheint vierteljährlich, ist jedoch 
recht teuer. 

Was sonst an Literatur zum 
Thema existiert, ist fast alles in 
englisch erschienen. Die mei- 
sten Informationen findet man 
unbestritten in den Handbü- 
chern zu Unix. Vor kurzem wur- 
den diese von einem amerikani- 
schen Verlag veröffentlicht, so 
daß sie jetzt nicht mehr nur Be- 
nutzern von Unix und Program- 
mierern zugänglich sind. 


Deutsche Literatur zum Thema 


ist rar 
Bell Telephone Laboratories 
Inc. Unix er’s Ma- 
nual: Volume 1 and Volume 2. 
New York: Holt, Rinehart and 
Winston, 1983. 
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Diese beiden Bände enthalten 
eine Unmenge an Informationen 
über die Sprache C und die 
Handhabung von Unix und Unix- 
Programmen. Wie der Name 
schon sagt, wenden sich diese 
Handbücher vor allem an den 
Programmierer. Teil 1 enthält ei- 
ne ausführliche Beschreibung 
der Systemaufrufe und der Un- 
terprogramme in der C-Stan- 
dard-Bibliothek. Teil 2 enthält 
viele kleine Beiträge, unter an- 
derem Funktionsbeschreibun- 
gen einzelner Unix-Systempro- 
gramme, ein Nachdruck der C- 
Beschreibung von Kernighan 
und Ritchie (siehe unten) und Er- 
läuterungen zur internen Ar- 
beitsweise von C-Compilern. 
Für den Nicht-Programmierer 
sind diese beiden Bände zu sy- 
stemnah und umfangreich, er 
hält sich besser an das Buch: 

Thomas, Rebecca and Jean 
Yates. A User Guide to the Unix 
System. Berkeley: Osbor- 
ne/McGraw-Hill, 1982. 510 Sei- 
ten, ISBN 0-931988-71-3. 


Kernighan und Ritchie ist ein 
Muß für C-Programmierer - 
Hier wird Unix stärker aus der 

Benutzersicht beschrieben. Das 

Buch beginnt mit der Geschichte 

von Unix und einer allgemeinen 

Einführung in die Grundlagen 


der EDV. Es werden die für den. 


normalen Gebrauch wichtigsten 
Befehle und Programme aus- 
führlich erläutert. Alle Schilde- 
rungen werden von Bildschirm- 
ausdrucken begleitet und sind 
somit auch für denjenigen ver- 
ständlich, der kein Unix-System 
zur Verfügung hat und die Bei- 
spiele nicht nachvollziehen kann 
(obwohl das von den Autoren 
vorausgesetzt wird). Dieses 
Buch hat sich in den USA inner- 
halb kürzester Zeit zu einem 
Standardwerk entwickelt, das 
von vielen Herstellern und An- 
bietern von Unix- oder Xenix-Sy- 
stemen mitgeliefert wird. 

Ein unbedingtes Muß für je- 
den, der sich ernsthaft mit der 
Sprache C auseinandersetzen 
möchte, ist das Buch: 


mzuter 123 


‚jeder 


8 


‚Klasse. 


MC-2100 _, 


Preiswerter Schönschrift- 
Matrix-Drucker, 120 Zeichen/s, 

95 ASCII- und 3 europ. Zeichensätze, 
64 Grafik-Symbole 


- Printek 910/920 


EEE 


Hochwertiger Matrix-Drucker für 
 EDV-und Schönschrift, Grafik, 
200 bzw. 340 Zeichen/s, 96 ASCII- 
Zeichen 


EXP 550 


-  Typenrad-Drucker mit exzellentem 
 Schriftbild, kompaktes Gehäuse, 
 Serien- und Zeilendruck, 

17 Zeichen/s, sehr preiswert 


CDC 9334 


 Vielseitiger Standard-Drucker, 
sehr leise, 150 Zeichen/s, 
 9x9-Matrix, 96 ASCII-Zeichen 


HER TONER ET 2 
Technitron GmbH 


eine Firma der Dyneer Gruppe 
Charles-de-Gaulle-Straße 4 

8000 München 83 

Tel. (089) 6373090, Tix. 0522585 
Büro Hamburg (040) 6691 81 

Büro Düsseldorf (02159) 4041/42 


16-Bit- und Mehrplatzsysteme 


Kerninghan, Brian W. and 
Dennis M. Ritchie. The C Pro- 
gramming Language. Engle- 
wood Cliffs: Prentice-Hall, 1978. 

Dies ist die ursprüngliche Defi- 
nition der Sprache C von ihren 
Entwicklern; an diese Definition 
halten sich fast alle Anbieter von 
vollen C-Compilern, so daß sich 
durch dieses Buch ein Quasi- 
Standard entwickelt hat. Beson- 
ders für Anfänger gedacht sind: 

Plum, Thomas. Learning to 
Program in C. Cardiff: Plum 
Hall, 1983. 

Purdum, Jack. C Program- 
ming Guide. Indianapolis: QUE 
Corporation, 1983. 

Besonders im zweiten Buch 
befinden sich sehr viele Beispie- 
le, wovon viele auch auf C-Com- 
pilern laufen, die nicht dem vol- 
len Standard entsprechen. Um 
auch Anfängern den Einstieg zu 
erleichtern, werden viele Pro- 
gramme vergleichsweise auch 
in Basic gezeigt. 


Viele Beiträge zu Unix und C 
findet man auch in den amerika- 
nischen Zeitschriften Dr. Dobbs 
Journal, Byte und Microsystems. 
In den Ausgaben 46 (Mai 1980) 
und 48 (September 1980) von Dr. 
Dobbs Jourmal findet man den 
Quellcode (8080) für einen einfa- 
chen C-Compiler. Dieser Com- 
piler war die Grundlage für vie- 
le heute angebotene Compiler. 
Er ist in leicht erweiterten Ver- 
sionen zu einem günstigen Preis 
(95 Dollar) von der kaliforni- 
schen Firma The Code Works 
erhältlich (inklusive Quellcode!). 

Wer einen C-Compiler erwer- 
ben möchte, sollte vorher unbe- 
dingt die Ausgabe August 1983 
von Byte lesen. Es werden unter 
anderem fünf Compiler für 
CP/M-80, neun Compiler für den 
IBM-PC und mehrere für CP/M- 
86 vorgestellt. Recht nützlich 
sind auch die Beispielprogram- 
ıne, die in diesem Zusammen- 
hang abgedruckt sind. Insge- 


samt sind hier 12 Artikel über 
Unix und C zu finden, unter an- 
derem auch eine umfangreiche- 
re C-Bibliographie und ein Arti- 
kel über den Einsatz von C in 
der Systemprogrammierung von 
Stephen C. Johnson und Brian W. 
Kernighan. Ein Teil der Beiträge 
wird in der Ausgabe September 
1983 fortgesetzt. Auch in einigen 
älteren Ausgaben sind Unix-In- 
formationen zu finden, so zum 
Beispiel in der Juni-Ausgabe 
1981 ein längerer Artikel über 
Xenix. 

Microsystems widmete die 
Ausgabe vom Januar 1983 dem 
Thema Unix. Es werden ein Ver- 
gleich zwischen Unix und CP/M 
angestellt, Xenix und Coherent 
(ein Unix-ähnliches Betriebssy- 
sten für den Z8000-Prozessor) 
vorgestellt, eine Übersicht über 
Unix-Mikrocomputer gebracht 
und am Beispiel Microshell qe- 
zeigt, wie man Unix-Fähigkeiten 
unter CP/M realisieren kann. (jü) 


Was bringen 16-Bit-Computer? 


16-Bit-Mikrocomputer heißt es neuerdings aller- 
orten, sind 8 Bit überholt? Worin liegt der Unter- 
schied, wer braucht 16 Bit, wann reichen 8 Bit nicht 
mehr? Vor solchen und ähnlichen Fragen stehen An- 
wender bei der Auswahl eines Personal Computers. 


lich nicht, ob die CPU des 

Computers, sein »Zentralge- 
hirn« mit 8 oder 16 Bit arbeitet. 
Merken kann man’s höchstens an 
der Arbeitsgeschwindigkeit oder 
an der Einsetzbarkeit komplexer 
Software. Was einem 8-Biter unter 
Umständen zu viel ist, kann ein 16- 
Biter noch schaffen. Dennoch ist es 
nicht leicht, zu sagen, wofür ein 8- 
Bit-Computer noch ausreicht und 
wofür oder wann man einen mit 16 
Bit braucht. 

Gemeint ist mit 8 Bit oder 16 Bit 
die sogenannte Wortbreite des 
Prozessors, das ist sozusagen die 
Größe der elementaren Denkinhal- 
te des Computers. Ein 8-Bit-Prozes- 
sor kann — streng genommen — 
nur mit Zahlen zwischen 0 und 255 
(oder —128 bis + 127) rechnen. Al- 
les, was darüber hinausgeht, muß 
er mühsam zusammensetzen. Das 
wirkt sich besonders bei mathema- 


V on außen merkt man eigent- 


tischen Operationen in der Ge- 
schwindigkeit aus. Für die Verar- 
beitung von Buchstaben (Texten), 
die als sogenannter ASCII-Code 
dargestellt werden, sind die 8 Bit 
gerade passend, da ASCII-Codes 
durch Zahlen von O0 bis 127, allen- 
falls bis 255 (meist Grafik-Sonder- 
zeichen) dargestellt werden; den- 
noch kann auch für die Bearbeitung 
umfangreicher Texte mit Hilfsfunk- 
tionen ein 16-Bit-Rechner besser 
geeignet sein, wie wir noch sehen 
werden. 

Wegen der Umständlichkeit und 
Trägheit von Operationen mit grö- 
ßeren Zahlen, insbesondere Bruch- 
zahlen (3,14), hat es früher bereits 8- 
Bit-Prozessoren mit sogenannten 
Doppelregistern gegeben, so hat 
der Z80 mehrere 16-Bit-Register, 
mit denen er auch einfache Opera- 
tionen, wie ganzzahlige Addition 
oder Subtraktion, 16 Bit breit aus- 
führen kann. Er ist unter anderem 


deshalb einer der leistungsfähig- 
sten 8-Bit-Prozessoren. 

In vielen Personal Computern 
wie beispielsweise dem IBM-PC 
wird der 8088, der als 16-Bit-Prozes- 
sor bezeichnet wird, eingesetzt. Er 
besitzt zwar 16-Bit-Register und 
Operationen zur Bearbeitung von 
16-Bit-Worten, sieht aber von außen 
wie ein 8-Bit-Prozessor aus: Da er 
nur über einen 8 Bit breiten Daten- 
bus verfügt, muß er die 16 Bit sei- 
ner Register in zwei Hälften laden 
oder ausgeben. Von der Arbeits- 
geschwindigkeit bietet er daher, 
wenn überhaupt, nur geringe Vor- 
teile. Dafür bietet er bereits einen 
anderen Vorzug, der typisch für 
Prozessoren mit größerer Wortlän- 
ge ist: einen vergrößerten Adreß- 
raum. 8-Bit-CPUs besitzen in der 
Regel 16 Bit breite Adreßregister, 
damit können sie maximal 65536 
Bytes anwählen oder adressieren 
(man sagt auch »64 KByte« dazu, 
weil dies 64 mal 2! oder 64 mal 
1024 ist). Das bedeutet zunächst, 
daß kein Programm größer als 64 
KByte sein kann, andernfalls muß 
es in mehreren Teilen, die abwech- 
selnd von Floppy-Disk oder Fest- 
platte geladen werden müssen, ab- 
gearbeitet werden, was verhältnis- 
mäßig viel Zeit kostet. Vor allem 
aber dürfen Teile des Betriebssy- 
stems, die zur Programmausfüh- 
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COMPEr 
EUROPE’83 


Zugang zum 


Europäischen Computermarkt 


e COMDEX/EUROPE ’83 ist die 
einzige Computerausstellung, die 
ausschliesslich für unabhängige 
Verkaufsorganisationen (ISOs) 
und die Hersteller der von ihnen 
verkauften Produkte organisiert 
wird. 


e COMDEX/EUROPE ’83 ist die 
beste Art und Weise, Ihr Vertriebs- 
und Verkaufsnetz zur 
Sicherstellung Ihres Anteils an 
diesem dynamischen 


e Bei Herstellung, Fertigung oder 
Angebot von: 

- Computern 

- Computersystemen 

— Textverarbeitungssystemen 

-Peripheriegeräten 

—- Magnettonträgern 

- Computerspezialmöbeln 

- Formularen, Farbbändern und 
sonstigem Material 

- Softwarepaketen 


Wachstumsmarkt auf- und 
auszubauen und zu aktualisieren. 


e Ausstellen auf dem 
COMDEX/EUROPE ’83 ist die 
kosteneffektivste Art und Weise, 
mit bereits bestehenden 
potentiellen Verkäufern... 
Professionals, die sich des 
Gewinnpotentials Ihrer Angebote 
bewusst sind ...fürIhre Produkte 
und Dienste in Kontakt zu 
kommen. Professionals, die 


e Und Verkauf Ihrer Produkte oder 
Dienstleistungen über 
unabhängige Verkaufs- 
organisationen (ISOs) wie: 

- Händler 

- Systemintegratoren 

- Systemfirmen 

- Vertriebsfirmen 

-Systemverbresserer 

-Computer-Grosshändler 

-Büromaschinen-/Produkthändler 


- verwandten Dienstleistungen u.dgl. - Computereinzelhändler/ 


lokale, regionale und nationale 
Unterschiede kennen und wissen, 
wie sie Ihre Produkte am besten 
den Endbenutzern präsentieren 
können. 


e Und all dies geschieht in einer 
professionellen Umgebung. 
Keine Endbenutzerausstellung 
für das breite Publikum bietet 
diese Möglichkeiten. 


Boutiquen/-Abteilungen/ 
Konzessionsinhaber 
-Fabrikhändler 
- Hersteller von 
Ausgangsapparatur usw. 


e ist COMDEX/EUROPE ’83 die 
einzige Computerausstellung, 
die auf alle unabhängigen 
Verkaufsorganisationen (ISOs) in 
allen europäischen Ländern 
ausgerichtet ist. 


The Interface Group, Organisator der COMDEX/EUROPE und anderer Konferenzen und Ausstellungen auf 
dem Computergebiet, erfreut sich eines ausgezeichneten Rufs, wenn es um die Effizienz geht, mit der sie 
Ihnen das Zielpublikum und den Markt beschaffen, auf den Ihre Aktivitäten ausgerichtet sind. 


ı Coupon 

An: COMDEX/EUROBPE, Rivierstaete, Amsteldijk 166, 
1079LH Amsterdam, Niederlande 

Tel.: (31) 20.460201. Telex: 189 62 NL 


Ja! Ich bitte um mehr Information über 
COMDEX/EUROPE ’83 


U] Ich möchte ausstellen 


DO] Ich bin an einem Besuch interessiert 
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I 
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Das Kongress- und 
Ausstellungszentrum RAl i 
Amsterdam a 
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rung benötigt werden, das Pro- 
gramm selbst und die von ihm be- 
arbeiteten Daten zusammengenom- 
men nicht größer als 64 KByte sein, 
und das ist für manche Software mit 
aufwendiger und komfortabler Be- 
nutzererführung oder für die Bear- 
beitung großer Datenmengen ein- 
fach zu wenig. 

Nehmen wir zum Beispiel an, daß 
ein großes Manuskript bearbeitet 
werden soll, wobei häufig zu weit 
voneinander entfernten Textstellen 
gesprungen werden soll. Außer- 
dem soll mit einem Wörterbuch die 
korrekte Schreibweise aller Worte 
in diesem Text kontrolliert oder in- 
formativ eine andere Textdatei ge- 
laden werden (um wie in einem 
Buch, das auf dem Schreibtisch 
liegt, etwas nachzuschlagen). Dann 
fallen bei einem 8-Bit-Computer 
dauernd Ladevorgänge an, weil 
von diesen Texten und Hilfsdateien 
nur Teile in den Speicher passen, 
was sich in lästigen Verzögerungen 
des Arbeitsablaufs bemerkbar 
macht. Es gibt viele andere Anwen- 
dungen, in denen Datenobjekte, 
beispielsweise Tabellen oder Ma- 
trizen, vorkommen, die größer als 
64 KByte sind. 

Der 8088 verfügt über 20 Adreß- 
bits und kann damit bis zu 1 MByte 
(1048576 Byte) Speicher adressie- 
ren. Nun können Programme bis zu 
64 KByte groß sein und trotzdem 
größere Datenmengen bereits im 
Arbeitsspeicher stehen, und dort 
ohne ständiges Nachladen von der 


Diskette bearbeitet werden. Beim 
8088 liegt allerdings eine gewisse 
Einschränkung darin, daß er den 
Speicher immer in 64 KByte großen 
Segmenten adressiert, was den 
Programmierer zwingt, mit zusätzli- 
chen Segmentadressen zu hantie- 
ren, um diese Grenze zu über- 
schreiten. 

In letzter Zeit kommen jedoch 
auch verstärkt Personal Computer 
mit 8086-Prozessor auf den Markt. 
Der 8086 verfügt über den gleichen 
Befehlssatz wie der 8088, hat je- 
doch einen Vorteil: Der Datenbus 
ist vechte« 16-Bit breit. 

Die Adressierungsmöglichkeiten 
des 8086 sind mit denen des 8088 
identisch; Programmverzweigun- 
gen sind nur innerhalb einer 64 
KByte-Page möglich. 

Konsequenter ist da der 68000 
von Motorola, er besitzt 24 heraus- 
geführte Adreßbits (intern sogar 
32), mit denen er ohne jede Ein- 
schränkung und jede künstliche 
Unterteilung volle 16 MByte oder 
16777216 Byte adressieren kann. 
Bisher sind Personal Computer auf 
dem Markt, die — wie beispiels- 
weise die Lisa — bis zu 1 Megabyte 
Hauptspeicher besitzen, üblicher 
sind Ausstattungen von 128 KByte 
bis 512 KByte. 

Neuerdings findet man immer 
mehr Computer, die mit einer 8-Bit- 
CPU ausgerüstet sind und dennoch 
mehr als 64 KByte Speicher enthal- 
ten (gängig sind 128 KByte, 19 
KByte und andere Vielfache von 64 


KByte). Hier macht man von der 
Möglichkeit des »Bankswitching«, 
der Umschaltung zwischen ver- 
schiedenen Speicherseiten oder 
-bänken, Gebrauch. Dies bedeutet, 
daß ein Teil des Arbeitsspeichers 
von der CPU »abgekoppelt« und 
gegen einen anderen Abschnitt 
ausgetauscht wird. Das hat gewisse 
Ähnlichkeiten mit einer Segment- 
adressierung, hat aber weitere Ein- 
schränkungen. So darf keinesfalls 
der gesamte zu Anfang aktive Är- 
beitsspeicher aus dem Adreßraum 
von 64 KByte weggeschaltet wer- 
den, mindestens der Teil (üblicher- 
weise ein 4 bis 16 KByte großer 
Block), in welchem das Programm 
oder Betriebssystem läuft, welches 
diese seitenweise Speicherverwal- 
tung organisiert, muß vorhanden 
bleiben, da die CPU sonst nicht 
mehr »zurückfinden« kann. Man 
kann also nur Speicherseiten von 
beispielsweise 48 KByte Größe um- 
schalten. Zweckmäßig ist dies bei 

Mehrbenutzer-Betriebssystemen 
wie unter MP/M, wenn verschiede- 
ne Anwenderprogramme in ver- 
schiedenen Speicherseiten laufen. 

Die Zukunft gehört aber gewiß 
den flexibleren »echten« 16-Bit-Sy- 
stemen, die in der Lage sind, grö- 
ßere Arbeitsspeicher von einem 
bis mehreren MByte durchgehend 
zu adressieren, da dies die effizien- 
teste Lösung ist, die auch das 
Schreiben von Software, welche 
diese Speichergrößen ausnutzt, 
vereinfacht. (le) 


Übersicht: 


16-Bit-Einzelplatzsysteme und Mehrplatzsysteme 


Im ersten Teil der Übersicht 
über das Angebot an Personal 
Computern i in Ausgabe 16 haben 
wir 8-Bit-Systeme aufgeführt, die 
in der Grundausstattung unter 
dem Betriebssystem CP/M lau- 
fen. Der zweite Teil in Ausgabe 
17 enthielt 8-Bit-Systeme, die 
standardmäßig nicht unter 
CP/M laufen. Dieser dritte und 
letzte Teil besteht aus zwei Ta- 
bellen. Eine enthält 16-Bit-Einzel- 
platzsysteme, die andere 8- und 
16-Bit-Mehrplatzsysteme. Bei ei- 
nigen Mikrocomputern, die un- 
ter den 16-Bit-Einzelplatzsyste- 
men aufgeführt sind, handelt es 
sich um 8/16-Bit-Doppelprozes- 
sorsysteme: DEC Rainbow 100, 
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Heath Z-100 und NCR Decision 
Mate V. 

In der Tabelle der Mehrplatz- 
systeme stehen sowohl 8- als 
auch 16-Bit-Systeme und Doppel- 
prozessorsysteme. Davon sind 
Doppelprozessorsysteme: Cro- 
memco CS 3HDS5E, Fujitsu FM 
16s, Kontron PSI 9068/9868, LSI 
M-four, Rair Business Computer, 
TRS-80 Modell 16 Xenix. 

In den Tabellen wurden aus 
Gründen der Platzersparnis fol- 
gende Abkürzungen verwendet: 
asynchr. (asynchron), ca. (zirka), 
DFÜ _(Datenfernübertragung), 
DMA (Direct Memory Access), 
erweiterb. (erweiterbar), f. (für), 
form. (formatiert), gleichber. 


(gleichberechtigt), 

(inklusiv), i. Vorb. (in ehe 
tung), k. A. (keine Angabe), LW 
(Laufwerk), m. (mit), mathem. 
(mathematisch), monochr. (mo- 
nochrom), MwSt. (Mehrwertsteu- 
er), od. (oder), Pkt. (Punkte), 
Proz. (Prozessor), tel. (telefo- 
nisch), synchr. (synchron), u. 
(und), Übertr. (Übertragung), v. 
(von), VDU (Video Display Unit), 
Z/s (Zeichen pro Sekunde). 

Alle Angaben beruhen auf ei- 
ner schriftlichen Umfrage bei 
den Anbietern; berücksichtigt 
sind Firmen, deren Angaben bis 
zum Redaktionsschluß vorlagen. 


(gu) 
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formatierte Kapazität je Drive 640 KB 


Kapazität je Drive 320 KB 


CONTROLLER für TEAC Laufwerke, mit Kabelkpl. DM 348.00 
Betriebs-Software für DOS 3.3, CP/M + PASCAL DM 148.00 
ORIGINAL APPLE Ile- KOMPLETT SYSTEM 


APPLE Ile — 


DM 4980.00 


N I, 
\ | 
| | GRUNDAUSSTATTUNG: 


Il SANYO Monitor, Non Glare 
| 18 MHz, grün oder amber 


| 64 K RAM, 80 Zeichen/Zeile 
| 7 Erweiterungs-Steckplätze 

) CP/M fähig, PASCAL 

ı möglich, 6502 + Z80 Prozess. 
| Eingebaute(s) Laufwerk(e) 

| 

I 


Textverarbeitungs-Tastatur 
| mit 10er Block + Funktions- 
Tasten, Deutscher Zeichensatz, 
|| Cursor-Konttroll -Tasten. 


SYSTEM A - Mit 2 Laufwerken 5 1/4”, SA 390 


SYSTEM B - Mit 2 Slimline-TEAC-Laufwerken, 
III FD55F- 2x80 Track DS/DD, gesamt 
| 1,3 MB formatierte Speicherkapaz. 
| | ann 
||| 
| | 


I 

Z80A Zilog, 4 MHz, 64 KRAM, 

2 K EProm + 6502. 1.125 MHz 

32 KRAM, 4 K EProm. 

640 x 300 Auflösung (192.000) 

IBM-Style Tastatur, 83 Tasten 

10 programmierbare Tasten, 

1 oer Block, Cursor Control 

ii MB 8877 Floppy-Interface 

il RS232 Serial + Centronics par. 

| Interface, Winchester Interf. 
Monitor 12”, grün, Hochauflös. 
Betriebssystem CP/M 2.2 

| 


COMPUTER CENTER CONEX 
KOTTENDORFERSTR. 9 
5650 SOLINGEN 11 
TEL: 02122/75449 
TELEX: 8514670 


I" TERCSLIMINFDOPPFLLAUFWERKES1" 
) TEAC SLIMLINE DOPPELLAUFWERKE 51/4" | 


A-DS/DD 80 Track, umschaltbar auf 35/40 Track, 


anschlussfertig für DOS 3.3, CP/M + PASCAL 
DM 2650.00 


B- wie oben beschrieben, aber SS/DD, formatierte 
DM 2350.00 


REV. B,128 K RAM, 80 Zeichen/Z. 
mit Original-DISK II und Original Controller, 
mit SANYO Monitor, 18 MHz, Non Glare, grün 
oder bernstein, incl. DOS 3.3, Software 


Beratung mit Vorführung jederzeit, nach vorheriger 
Vereinbarung möglich, und natürlich kostenlos. _ il 


| 
NAUMANN 


DAS PROFESSIONELLE 2 PROZESSOR 
CP/M MICRO COMPUTER SYSTEM 


SYSTEM: Monitor mit System-Einheit wie beschrieben, 
mit 2 Slimline-Laufwerken TEAC, DS/DD, 80 Track, mit 
einer formatierten Speicherkapazität von 1.6 Mega-B. 
zum oben genannten Komplett-System Preis. 


| 
Ebenso lieferbar mit 5, 10 oder 20 MB Harddisk. il | 
I III ET | 


4980.00 
6475.00 


CPU Board 


Netzteil 


Bruder. 


Leasing zu äusserst 


||| In ININHIN | 
II Deri in den USA entwickelte 
MPC von COLUMBIA ist 100% 


kompatibel zu seinem großen 


uninnnmmnn A a 


HX 20 EPSON - Mobile Datenstation, 16 KRAM (16KROM) 
mit integriertem Drucker, RS232 Schnittstelle 


FuRocoN 
KOMPLETT SYSTEM 


DM 2678,00 


ZENITH MONITOR 
15 MHZ, 12", grün 


1 Einzel-Laufwerk SA390 
kpl. mit Controller 


Tastatur mit 10er Block 
Groß/Kleinschrift 


64 K RAM, Prozessor 6502 
7 Erweiterungs-Slots frei 
CP/M + PASCAL fähig 


Technische Daten: 


16 Bit 8088 CPU, 128K RAM 

Zwei Floppy-Drives mit je 320K. 
DMA und Interrupt-Controller. 

Zwei RS-232.8 frei Erw.-Steckplätze. 
10 MB Festplatte (Option) 


MS-DOS, CP/M-86, MP/M-86 
CP/M-80 


Textverarbeitung, Kalkul.-Programm, 
Datenbank-System, Graphik-Paket 


System-Einheit, Monitor, 

zwei Laufwerke, Matrix-Drucker, 
seper. Tastatur und 4 Programm- 
Pakete (s.o.) 


Wir verfügen über alle Möglichkeiten Ihnen speziell auf Ihre 
Bedürfnisse zugeschnittene Sotware-Lösungen anzubieten. 


DM 1698.00 


VC 20 COMMODORE, Der ideale Einstiegs-Computer nur DM 429.00 


LASER 110, 16KROM, 4KRAM, Z80A, erwb. bis 64KRAM DM 398.00 


VC 64 COMMODORE, 64KB RAM, der universelle Rechner DM 848.00 
ORIC1 der NEUE mit den überragenden Eigenschaften 


WINCHESTER TECHNIK zu ”LOW-COST PREISEN“ 
5MB WINCHESTER HARD-DISK DM 5950.00 
10MB DTO. DM 


20MB DTO. 

MONITORE ZENITH, grün, DM 288.00 
SANYO, 8112 = Men Glare, 18 MHz 

bernstein oder grün DM 498.00 

DRUCKER ITOH 8510A, grafikfähig DM 1648.00 

NEC (ITOH kompatibel), grafikfähig DM 1548.00 

EPSON RX80 DM 1298.00 

STAR 550, Profi Drucker zu LOW-Cost DM 1098.00 

Typenrad Drucker, diverse Marken ab DM 2395.00 

LAUFWERKE 5 1/4" Shugart SA 3% in Gehäuse kpl. DM 755.00 

Slimline 143 KB für APPLE + ra DM 695.00 

VC 1541, für Commodore 64, 5 1/4” DM 848.00 


DISKETTEN Verbatim/Verex/Maxell 51/4" per10 St.ab DM 58.00 


6502 Motherboard, kpl. bestückt/getestet 
48K RAM, APPLE Software kompatibel DM 69.00 


5V/12V für Original APPLE Gehäuse DM 195.00 


WENDEN SIE SICH AN DEN HÄNDLER IN IHRER NÄHE: 


ELECTRO-DATA BÖHME DATENTECHNIK EDV COMPUTER JAKOBS Schmitz-Datentechnik MICRO-VERSAND WEISER _KLEINCOMPUTER VERTRIEB 
COMPUTER-SERVICE VOR DEM LAUCH 4 OBERSTRASSE 29 Alte Poststraße 16 SCHWANEN 43 b DR. R. HINSCH 
PAPENSTRASSE 135 7000 STUTTGART 80 4630 BOCHUM 7 5130 Geilenkirchen 5632 WERMELSKIRCHEN HOHENSTAUFER STR. 5 
2190 CUXHAVEN TEL: 0711/7155159 TEL:02341294952 Tel.: (02451) 68587 TEL.: 02196/91316 8600 BAMBERG 
TEL: 04721 TEL.: 09 51/5 83 04 
EN 


Be 


DM 698.00 


6920.00 
DM 9850.00 


APPLE - INTERFACE KARTEN 


‚64K / 80 Zeichen Interface für APPLE Ile DM 398.00 


Paralell Drucker Interface mit 64K Buffe 
für EPSON/ITOH/NEC + APPLE-DOT T Matrixdrucker DM 698.00 


Hardware Clock für DOS, CP/M und Pascal DM 128.00 
128 K Interface Karte, als Pseudodisk verwendb. 
für DOS 3.3, CP/M und Pascal DM 798.00 


16 K RAM Erweiterungs-Interface, mit Kabel DM 175.00 


‚Ausserdem liefern wir ab Lager: 

2.80 Karten, 80 Zeichen Karte mit Softswith, RS232 K 

PAL Karte, Drucker Interface Karten f. ITOH/NEC + EPSON 
zu günstigen Tagespreisen. 


Alle Preise und Modell-Beschreibungen sind freibleibend 
und rechtlich unverbindliche Angaben. 


Premk Datensystem 
Donnebergerstraße 43 


5620 Velbert-Neviges 
Tel.: (02053) 40666 


REKERS DIGINANNEGHININ 


System GE 8/2356 


@ Z80A CPU / 2*Z80A DMA / 2*Z80A SIO / 
2*Z80A CTC / 1*Z80A PIO 


@ 256 (1024) Kbyte Halbleiterspeicher 

@4 (8) V24-Schnittstellen 

@©2 (4) Centronix-parallel-Schnittstellen 

@ überdimensioniertes Netzteil 

@ Einschub mit 6 freien Steckplätzen 

@ erweitertes ECB-Bus-System 

@ modularer servicefreundlicher Aufbau 

@ Floppy-Disk-Speicher von 2.6 bis 5.2 Mbyte 
@ Hard-Disk-Speicher von 5 bis 30 Mbyte 

@ multiuserfähig 


@ Betriebssysteme REDOS, CP/M 2.2, CP/M+, MP/M Il, 
OASIS 


@ Anwendersoftware: 
Finanzbuchhaltung, Lagerverwaltung, Kalkulations- 
programme, Datenbanksysteme, Textverarbeitung, 
Auftragsabwicklung usw. 


@ Systemerweiterungen: 
Sprach-Ein-/-Ausgabe, Plotter, Floppy- u. Harddisk- 
Laufwerke, Barcode-Leser, Digitiser, Typenrad- und 
Nadeldrucker 


Bitte, fordern Sie unser Informationsmaterial an: 


GERHARD-REKERS-DIGITALTECHNIK, Ringstraße 54, 
4441 Spelle, Telefon (05977) 7999 


Niederkleen liegt im Dreieck 


WETZLAR ®e GIESSEN 
BUTZBACH 


Wir verkaufen Problemlösungen 
z.B. System mit Drucker, Bildschirmgerät, 2 Laufwerken, 


Textverarbeitung, Fakturierung, Lohn DM 11500,- incl. Mwst. 


Wir sind u.a. 
Vertragshändler für 
den Personal 
Computer von IBM. 


Wir programmie- 
prog En 


ren für Sie und 
BERN 


entwickeln auch 
Hardware. 


(€ Computershop GmbH 
S SYSTEMBERATUNG 


6306 Niederkleen, Mühlenweg 1 . 
Tel. (06447) 6631, Telex 483800 css d 


FH 
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Wir bieten: COLUMBIA MPC 
* fachkundige Beratung und Analyse : 

in Ihrem Unternehmen 

ein komplettes Hardware-Programm vom 

Einplatz- bis zum Mehrplatz-System 

praxisbewährte Standardprogramme mit 

individueller Anpassungsmöglichkeit 

Erstellung individueller Software 3” 

Schulungen und Seminare DO ER net. 


EDV-Zubehör für alle Systeme Optimale Erweiterungsmöglichkeiten. 
Technische Daten: 


ibst. n r R 
dungsprogramme erstellen wir se 16 Bit 8088 CPU, 128K RAM. Zwei Floppy-Drives| 
ee Vorsuiade Bin Partner für Maschine und Programm, „it je 320K. DMA und Interrupt-Controller. 


Zwei ar 8 leere) 
Zi a u seinen 
Aulog_ SHARP PC... MZ... Datenbank& ya} Graphik-Paket 1 
FE 
Ihr Spezialist 


HDS-COMPUTER 
für Computer: 


Vertriebsgesellschaft mbH 
Libellenweg 9 : 4500 Osnabrück - Tel. 0541/4 7060-69 


DEMOGERÄTE DEMOGERÄTE DEMOGERÄTE 


2 St. Genie l, 16 K 830.- 2 St. Genie 1,64 K 

Genie 11,64 K 998.- Expansion Interf., 32 K 
Doppel-Floppy 1400.- Single-Floppy B 
Colour Genie, 16 K 500.- SHARP MZ80A,48K 1600.- 


Weiteres aus unserem günstigen Angebot 
*k%% Superpreiss kAAA% SHARP PC 1245, 2.2K nur 155.- 
SHARP PC 1212 185.- Colour Genie nur DM 598.- 


Fordern Sie unsere kostenlose SHARP/GENIE INFO mit Tips und 
Tricks für Computerfans noch heute an !!! Preise inkl. MwSt. + NN- 
Gebühren 


OOSWV) Karl Gross 


Postf. 1130, 5788 Winterberg, Tel. 02981-7776 


16-Bit-Einzelplatzsysteme 


a) Hersteller a) läuft unter ... a) Mikroprozessor a) Bildschirm im Grund- a) integrierter Massen- a) Preis in Mark 
b) Modell b) Multitasking serienmäßig gerät? speicher, Kapazität b) im Preis enthaltene Soft- 
c) Vertrieb möglich? (Betriebs- b) optional mit Zusatz- ja: Diagonale b) zusätzlich anschließ- ware 
em) karte Zeichen x Zeilen barer Massenspeicher c) Besonderheiten, 
c) Standardprogrammier- c) RAM im Grundausbau Auflösung bei grafischen Bemerkungen 
sprache d) RAM im Maximal- Darstellungen 
d) weitere verfügbare ausbau nein: erforderliches Bild- 
Programmiersprachen e) Video-RAM a rät 
b) serienmäßige Schnitt- 
stellen 
c) optionale Schnittstellen 
a) ALTOS Computer a)Xenix a) Intel 80186 a) ja 14”, 24 x 80/40 x 132 a) 2 x Floppy, 2 MByte a) 11500,— (256 KByte RAM, 2 
Systems b) ja, Xenix b)— 800 x 325 Pkt. b) 10 MByte Winchester MByte und VDU) 
b) ALTOS 186 c)C c) 256 KByte b)2 x RS232 b) Ein Operativ-System 
c) über Distributoren d) Business Basic, CBasic, d)512 KByte c) Intelligent. Kommunik. c) ALTOS 3-D Kommunikation: 
MS Basic, MS Cobol, R/M e)2 Seiten Board Ethernet, Altos Net, 3270, 
Cobol, Cis Cobol, MS 2780/3780, SNA/SDLC und 
Pascal, MS Fortran, Soft- X.25 in Vorbereitung 
bol 
a) Canon a) CP/M-86 a) Intel 8088 a) ja, 12”, 80 x 25, 640 x 400 a) 2 x 5/4”-Floppy, 2 x 8”- a) ca. 11460,— ohne Betriebs- 
b) AS-100 Color b) nein b) Intel 8087 i. Vorb. Pkt., Floppy, 2 x 640 KByte, 2 x system (MS-100 color (256 
c) Fachhändler c) Basic c) 256 MByte b) 1 x Centronics 1,32 MByte KByte) m. 5V4”-Doppellauf- 
d) Cobol, Pascal u. d) 512 KByte c) V.24, V.28, 20 mA, LAN- ) alternativ: 2x5%” m.2x werk, Tastatur, 
Fortran i. Vorb. e) 96 KByte Controller i. Vorb. 640 KByte od.2x8”m.2x b)Basic 
1,2 MByte c) standardmäßige Vollgrafik; 
8 Farben aus 27 Farben, mo- 
dularer Aufbau, Ink-Jet- 
Drucker verfügbar, als Mehr- 
platzsystem in Vorb. 
a) Canon a) CP/M-86 a) Intel 8088 a) ja, 12”, 80 x 25, 640 x 400 a) 2 x 5V4”-Floppy, 2 x 8”- a) ca. 8880,— (AS-100 mono- 
b) AS-100 mono- b) nein b) Intel 8087 i. Vorb. Pkt., Floppy, 2 x 640 KByte, 2 x chrome (256 KByte) m, 5\4”- 
chrome c) Basic c) 256 MByte b) 1 x Centronics 1,2 MByte Doppellaufwerk, Tastatur, 
c) Fachhändler d) Cobol, Pascal u. d) 512 KByte c) V.24, V.28, 20 mA, LAN- b) alternativ: 2x5%” m.2x ohne Betriebssystem) 
Fortran i. Vorb. e) 32 bis 64 KByte Controller i. Vorb. 640 KByte od.2x8”m.2x b)Basic 
1,2 MByte c) standardmäßige Vollgrafik; 
modularer Aufbau, Ink-Jet- 
Drucker verfügbar, als Mehr- 
platzsystem in Vorb. 
a) Columbia Data Pro- a) MS-DOS, CP/M-86 a) Intel 8088-CPU, a) ja, 12”, 80x 25, 40 x 25, a)2x Floppy, 2x 320 KByte; a)ca. 11950,— + MwSt. 
ducts b) ja, MP/M-86, Oasis-16, 1b) Z80/8087 Numeric-Pro- 640 x 200 Pkt. b) 8”-Floppy, 2x 10 MByte _b) Perfect-Writer (Textverar- 
b) MPC 1600-1 Xenix, C-C/PM-86 cessor (Motherboard) b) 2 x seriell, 1 x parallel Harddisk, Tape Cartridge beitung), Perfect-Speller, Per- 
c) CDPE über Distri- c)Basic A c) 128 KByte c) Einsatz v. Zusatzkarten über fect-Calc (Kalkulations-Progr.), 
butoren u. OEMs d) Fortran, Cobol, d) 1 MByte 7 freie Steckplätze (IBM-PC- Perfect-Filer (Database), Fast- 
Pascal, C e) 16 KByte Bus) Graph (Graph.) Basic A, Macro- 
Assembler, Space-Comman- 
der, Home Accountant, Dia- 
gnostic Tutor. 
c) IBM-PC kompatibel 
b) MPC 1600-VP a) MS-DOS, CP/M-86 a) Intel 8088, a)ja 9”, 80x25, 40x25,640x a)2x Floppy, 2x 320 KByte a) ca. 9950,— + MwSt. 
(Portable) b) ja, Oasis-16, Xenix, b) Intel 8087 Numeric Pro- 200 Pkt. b) Winchester b) Perfect-Writer (Textverarb.) 
c) CDPE über Distr- CCP/M-86 cessor (Motherboard), 280 b) l x Serial, 1x Parallel Perfect Speller, Perfect-Calc 
butoren und OEM’s c) Basic A c) 128 KByte c) Ein Expansion Slot (Kalkulations-Progr.), Perfect 
d) Fortran, Cobol, d) 256 KByte Filer (Database), Fast Graph 
Pascal, C e) 16 KByte (Graph.), Basic A, Macro 
Assembler, Space Comman- 
der, Home Accountant, 
Diagnostic Tutor. 
c) IBM-PC kompatibel 
a) DeTeWe AG a) CP/M-86 a) Intel 8086 a) ja, 12”, 80x 24 a) 2 x 5\4”-Floppy, 2 x 620 a) 18900,— (Computer 128 
b) Cobos 200 b) nein b)— b)2x V.24, 1 x parallel (24 Bit) KByte KByte, Bildschirmarbeitspl., 2 
c) Fachhandel u. c) Basic c) 128 KByte c) 4 x V.24 (RS232C) b) 5%4”-Winchesterlaufwerk, x 5Y4”-Floppy, Typenkorb- 
Direktvertrieb d) Cobol, PL/1, Pascal d) 512 KByte 10 MByte drucker, 20 Z/s) 
e)— b) Betriebssystem CP/M-86, 
Textverarbeitungssoftware 
c) Teletex i. Vorb. (Ende 83), 
Ausbau z. Mehrplatzsystem 
geplant 
a) Digital Equipment a) CP/M-86/80 a) Z80A, Intel-8088 a) ja, 12”, 80/132 x 24, a) 2 x 5V4”-Floppy, 2 x 400 a) 9785,— (64 KByte Speicher, 
b) Rainbow 100 b) nein b) — 800 x 240 Pkt. KByte 2 Floppy, Bildschirm, Tastatur) 
c) Digital Equipment, c)— c) 64 KByte b) CCITT V.24/V.28 f. b) weitere 5\;”-Floppy 2x b)CP/M, RED-Editor 
Fachhändler, Distri- d) Basic, Fortran, Pascal, d) 256 KByte Drucker, CCITT V.24/V.28f. 400 KByte), 1 Winchester ($ c) Wartung u. tel. Unterstüt- 
butoren C, Cobol e) 4 KByte Kommunikation MByte) zung in Hard- u. Software- 
c) RS422 (DMA) Fragen f. 12 Monate im Preis 
enthalten 
b) Professional 350 a) P/OS a) PDP-11/23 a) ja, 12”, 80/132 x 24, a) 2 x 5V4”-Floppy, 2 x 400 a) 24254,— (256 KByte Spei- 
c)8 Geschäftsstellen, b)nein b) 280A 960 x 240 Pkt. KByte cher, 2 Floppies, 1 Winche- 
Fachhändler, Distri- co)— c) 256 KByte b) CCITT V.24/V.28 f. b) Winchester (5 MByte) ster, Bildschirm, Tastatur) 
butoren d) Pro/Basic, Cobol, d) 512 KByte Drucker, CCITT V.24/V.28 f. b) P/OS, Prose-Editor, Macro- 
UCSD-Fortran, UCSD- e) 4 KByte Kommunikation Assembler 
Pascal c)2 x CCITT V.24/V.28, c) Wartung u. tel. Unterstüt- 
1 x IEEE488, 1 x 37 Bit parallel zung für Hard- u. Software- 
Fragen f. 12 Monate im Preis 
enthalten 
a) Dynalogic a) MS-DOS a) Intel 8088 a) ja 7”, 40/80 x 24, a) 1 oder 2 Floppies, a) 8900,— (mit 1 Floppy), 
b) AGIL, tragbarer b) nein b) 8087 250 x 650 Pkt. je 330 KByte, 10400,— (mit 2 Floppies) 
Professional-Com- c) Basic c) 256 KByte ext. Monitor anschließbar b) Hard Disk b) MS-DOS, Basic, Database, 
puter d) Fortran, Cobol, Pascal, d)712 KByte b) V.24, 8-bit-parallel, Bus-Port Statistik, executive Calculator 
c) Anderson Jacobson APL, e)— o)— c) IBM-PC kompatibel, Expan- 
sion-Box, deutsches Keyboard 
a) Heath-Zenith a) MS-DOS, CP/M 2.2, a) Intel 8088 + 8085 a) ja, Option, 12”, 80 x 25 a) 2 x 5/4”-Floppy, 2 x 320 a) 7995,— + MwSt. (ZF-100- 
b) Z-100-Serie CP/M-86 b)— max. 300000 Pkt. (640) KByte 21/128 KByte-RAM, 2 serielle 
c) Heath-Zenith b) nein (geplant: MS-DOS, c) 128 KByte b) 2 x RS232C (V.24) + 1Cen- b)2x 5/4” + 4x 8”-Floppy, Schnittstelle, 1 parall. Schnitt- 
Händlernetz MP/ d) 768 KByte tronics, ebenfalls IEEE-696 (- 2x Winchester (2x 11 MBy- stelle 1 x 5”-Floppy (8320 
c) alle gleichber. e)3 x 64 KByte 100) te) u. andere (Streamer- 


d) MBasic, CBasic, Fort- 
ran, Cobol, Pascal 


) 
c) IEEE-488, weitere /Os 


Tape) 


KByte)) 

b) CP/M od. MS-DOS, MBasic, 
Supercalc 

c) 4 freie Steckplätze (u. ein 
400 W starkes Stromversorg.- 
Teil) f. Erweiterungen 


Ausgabe 19 vom. 9. 83 
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a) Hersteller a) läuft unter ... a) Mikroprozessor a) Bildschirm im Grund- a) integrierter Massen- a) Preis in Mark 


b) Modell b) Multitasking serienmäßig gerät? speicher, Kapazität b) im Preis enthaltene Soft- 
c) Vertrieb möglich? (Betriebs- b) optional mit Zusatz- ja: Diagonale b) zusätzlich anschließ- ware 
system) karte Zeichen x Zeilen barer Massenspeicher c) Besonderheiten, 
c) Standardprogrammier- c) RAM im Grundausbau Auflösung bei grafischen Bemerkungen 
sprache d) RAM im Maximal- 
d) weitere verfügbare ausbau nein: erforderliches Bild- 
Programmiersprachen e) Video-RAM ausgabegerät 
b) serienmäßige Schnitt- 
stellen 
c) optionale Schnittstellen 
a) Hewlett-Packard a) HP eigenes, als ROM a) Motorola 68000 a) ja a) keine a) ca. 20000,— (Modell 168 mit 
b) Serie 200 lieferbar b) — 229 mm, 80 x 25, 300 x 400 b) Floppy: 8”,8x4x 1.15 512 KByte und 3'%” Doppel- 
Modell 16 > e. c) 128 KByte Pkt. MByte, 5%”, 8x 2(1) x 270 Floppy) 
c) Hewlett-Packard d) 768 KByte und 128 KBy- b) HP-IB und RS232C KByte, 31”, 8 x 2(1) x 270 b) Dienstprogramme, 
und Fachhändler g De HPL te Blasenspeicher c)2 Kanal DMA, GP-IO, BCD, KByte, Winchester: 5 MByte Demoprogramme 
e) 18 KByte Farb-Video, Data-Com, Bread- oder 10 MByte mit 3% bzw. c) Tastatur abnehmbar, Dreh- 
board-Interface, HP-IL, 5%” Floppy Backup knopf, 5 Funktionstasten dop- 
Eprom-Entwicklung und pro- pelt belegbar, Anschluß von 
grammierbare Datacom-Karte Meßperipherie, Plottern A4-A0 
a) IBM a) PC-DOS a) Intel 8088 a) nein a) 512” Floppy, 320/360 a) ca. 11000,— + MwSt, 
b)IBM PC b) ja, DOS 2.0 Back- b) mathem. Co-Prozessor, monochr. Monitor, 12” diago-- KByte (64 KByte RAM, Monochrome 
c) über autorisierte ground-Printing Intel 8087 nal, 25 Zeilen mit 80 Zeichen b) 2. Floppy über Erweite- Bildschirm, Tastatur, Drucker, 
Fachhändler c) Basic c) 64 KByte 7x9in 9x 14 Matrix rungseinheit bis zu 2 Fest- 1x 360 KByte Floppy, Kabel) 
d) Macro-ASS, Cobol, d) 640 KByte b) Anschluß f. Kassettengerät, platten zu je 10 MByte b) PC-DOS, Basic 
Fortran, Pascal e) 16 KByte Diskettenlaufwerk, Tastatur c) Einstiegstufe in IBM-PC Fa- 
c) diverse Adapterkarten milie aufrüstbar auf PC-XT- 
Möglichkeiten 
b) IBM PC-XT a) PC-DOS a) Intel 8088 a) nein a) l Floppy, ! Festplatte, a) ca. 19200,— + MwSt, 
c) über autorisierte b) ja, DOS 2.0 Back- b) mathem. Co-Prozessor, monochr. Monitor, 12” diago- 360 KByte, 10 MByte (128 KByte RAM, 360 KByte 
Fachhändler ground-Printing Intel 8087 nal, 25 Zeilen mit 80 Zeichen b) über Erweiterungseinheit Floppy, 10 MByte Platte, 
c) Basic c) 64 KByte 7x9in 9x 14 Matrix jeweils bis zu 2 Floppies ä asynchr. Adapter, Tastatur, 
d) Macro-ASS, Cobol, d) 640 KByte b) Anschluß f. asynchr. 360 KByte und 2 Festplatten Drucker) 
Fortran, Pascal e) 16 KByte Übertr., Diskettenlaufwerke ä 10 MByte b) DOS 2.0, Basic 
und Festplatten c) Intel 8087 mathemat. Co- 
c) diverse Adapterkarten Prozessor und APL 
a) IMS International a) CP/M-86 a) Intel 8088 a) ja, 12”, 80 x 24 a) 2 x 5\4”-Floppy, je 640 a) 17781,— 
b) 500015/16 b) ja, Concurrent CP/M b) Intel 8087 Arithmetik b) 1x RS232, 1 x 24 Bit parallel KByte b) Betriebssystem einschl. 
c) Kneisner elektro- o)— c) 256 KByte co)— b) 5\4”-Winchester 6, 12,24 Assembler u. Debugger 
nik, Vertragshändler d)C, PL/I d) 1 MByte Ei ext. Bandkassetten- c)— 
e)— L 
a) Kokusai a) MS-DOS a) Intel 8086 a) ja, 12”, 80 x 25, 640 x 400 a)2x 8” Floppy, 2,4 MByte a)k.A. 
b) KDS 7860 b) nein b) Intel 8085 (8-Bit); Pkt. für Mono-Graphic b) 5% Winchester, 10 MByte b)k.A. 
c) Nissei Sangyo c) keine, alle optional Intel 8087 Graphic-Karte (optional); für c)— 
d) Basic, Cobol, Fortran, c) 128 KByte color, anderer Bildschirm 
Pascal d) 640 KByte b) 1 x Centronix parallel 
e) 4 KByte c)2 x RS232 
a) Matsushita a) MS-DOS od. CP/M-86 a) Intel 8088 a) ja, — a) keine a) 9900,— (CPU 128 KByte + 
b) JB-3000 wahlweise b)— 80/40/36 x 25/20 b) 5”-Dual-Floppy m. 2x 720 Bildschirm + 5”-Dual-Floppy) 
c) National Panasonic b)nein (geplant: Concur- c) 128 KByte 640 x 4-0 KByte, 8”-Dual-Floppy 2x1 b)MS-DOS + Basic-A + Basic- 
rent CP/M-86) d) 256 KByte b) 1 x parallel (Centronics) MByte 86 
c) Basic-86, Basic-A e) 32 KByte c) RS232 co) — 


d) Pascal-M + Cobol-86, 
Cobol Level II, Fortran 


a) NCR a) CP/M-80 od. CP/M-86 a)Z80A + Intel 8088 a) ja, 12”, 80x 24 a) 2 x 5/4”-Floppy, 2 x 320 a) 7350,— (64 KByte, 8 Bit 
b) NCR Decision od. MS-DOS b) 8-Bit-Gerät ist erweiter- 640 x 400 Pkt. KByte Proz., Display, Tastatur, 2 x 
Mate V b) nein bar auf 8/16 b) — 1x 54%”-Floppy + 1x 5%- 514”-Floppy & 320 KByte) 
c) Direktvertrieb u. c) Basic c) 8 Bit: 64 KByte gesamt, c)Centronics, V.24, Omninet Winchester, 320 KByte x 10 b) CP/M-80 
Händlermetz d) Angebot des CP/M- 8/16 Bit: 64 KByte gesamt MByte c) 8-Bit-Version ist erweiterb. 
Marktes d) 8 Bit: 64 KByte, 8/16 b) File-Sharer NCR-Modus zu 8/16 Bit 
Bit: 512 KByte über NCR-Omninet; Kapazi- 
e) separater Speicher f. tät: 10 MByte bis 56 MByte 
Grafik-Prozessor, mono- (form.) 
chrom 32 KByte, color 96 
KByte 
a) Panafacom a) MS-DOS a) Intel 8086 Dj I» 12”, 80 x 24, 640 x 400 a)2 x Floppy, 1,4 MByte a) 935 
b) Duet-16 b) nein b) Intel 8087 b) Platte ab September b) Baeas, WordStar, Mail- 
c) SE Spezial- c) Basic-86 c) 128 KByte 5) v5 x RS232C, 1 x Centronics merge 
Electronic d) Advance-Basic, Cobol d)512 KByte c) IEEE-488 c) 8 Farben Grafik, portable 
e) bis 96 KByte mit Keyboard, Monitor und 
Drucker 
a) Schoen a) MS-DOS, Xenix, a) Intel 8086 a) nein, — a) — a)k.A. 
b) Schoen 16000 CP/M 86, MP/M 86, iRMX b)— b) RS232C, IEEE 488, b) 21 MByte, Massen- b)— 
c) Schoen b)k.A. c) 128 KByte 8-Bit parallel speicher c) Multiprozessorsystem, Mul- 
c)k. A. d) 1024 KByte c)— tibus, IEEE 796, 8 Steckplätze 
d)k.A. 
a) Siemens a) CP/M-86 a) Intel 8088 a) ja, 12”, 640 x 480 Punkte a) 1 oder 2 Floppies je 360 a) 9950,— (128 KByte, ! Flop- 
b) Personal Compu- b) geplant, CP/M-86 (ab b)— b) V.24 für Drucker (PT 88) KByte py) 
ter PC 16 April 84) c) 128 KByte c) weitere V.24 Schnittstellen b) Festplatte mit 10 MByte b) CP/M-86 inkl. Dienstpro- 
c) über Händler, bei c)keine d) 512 KByte möglich, IEC-Bus in Vorberei- (ab April 84) gramme 
größeren Stückzahlen d) CBasic, PBasic, Level II e)Bildwiederholspeicher tung c) Terminalemulationen für: 
auch über Zweignie- Cobol, Pascal/MT +86 (ab Siemens-Systeme 300, 6000, 
derlassungen Oktober 83), Fortran 77 7000, IBM 3276 (ab April 84) 
(ab Januar 84) 
a) TeleVideo System a) CP/M-86 a) Intel 8088 a) ja, 14”, 80 x 24 a)2x5W”-Floppy, 2 MByte a)8200,— 
b) TS 1603 b) nein b)— 640 x 240 Pixel b) Winchester 10 MByte b) Betriebssystem 
c) SE Spezial- c) alle für CP/M-86 ver- c) 128 KByte b) 2 x RS232C c) multi-using-fähig m. TS806/ 
Electronic fügbaren d) 256 KByte c) RS422, RJlIC 20 od. TS816/40, schwenkba- 
d) CBasic, Cobol, Pascal, e)32 KByte mit Zusatz- rer Bildschirm, Anschluß f. d. 
C, PL/I karte SuperMouse 
a) Texas Instruments a) MS-DOS a) Intel 8088 a) ja, 12”/13”, 80x 25, a) 2 x 544” Floppy 2 x 320 a) 10450,— (128 KByte /2 x 320 
b) Texas Instruments b) ja, CP/M-86 b) Intel 8087 720 x 300 Pkt. KByte, IFL 81 Winchester, KByte Floppy, S/W-Monitor) 
Professional Compu- c) Basic c) 128 KByte b) Parallel/Drucker 320 KByte/5-10 MByte b)— 
ter d) Cobol, Fortran, Pascal d) 256 (768) KByte c) V.24 f. synch./asynch. DFÜ b)— c) Spracherkennung ab 
c) Fachhandel = Herbst 
a) Wang Laborato- a) Microsoft DOS a) Intel 8086 a) ja, 30,48 cm, 8 x 10 Bild- a) 2 Floppy, 2 x 360 KByte a) 8900,— 
ries, b)k. A. b) Intel 8087 punkte, 800 x 300 Pkt. b) 1 x 360 KByte plus 10 b) Wang-Textverarbeitungs- 
b) Professional Com- c) MS Basic c) 128 KByte b) 1 Centronics, 1 RS232C MByte Winchester Multiplan, Basis-Interpreter, 
puter d) MS Basic Interpreter, d) 640 KByte c) JEC-Bus Betriebssystem, Kommunika- 
c) Wang Deutschland MS Cobol, MS Fortran, e) Videoanschluß optimal tions-Software 
MS Pascal sowohl Standard Farb- c) alle Module über Daten- 
fernsehen bank integriert 
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„Wenn'’s drückt, -— der PC 8023 B-N 
von NEC druckt“. Mit120 Zeichen/sec. 


Jeder Tag hat seinen spezi- 
fischen Druck. Kompensieren Sie ihn 
mit Druckern von NEC. 

Das sind die Alternativen, 
die die nötigen Freiräume schaffen, 
einmal „geistig durchzuatmen“ 
und frei von Routinearbeiten 
sich den wichtigen Dingen 
des Tages zu widmen. 

Die Modelle 
PC 8023 B-N und 
PC 8025 B bieten in 
Leistung und Zuver- 
lässigkeit ideale 
Voraussetzungen. 


Ob als Protokoll- oder 


oder Grafik, mit Unterlängen oder Unter- 
streichungen, sie schaffen ihre 120 Zeichen/ 
sec. auf bis zu 4 Kopien. 

Sie sind ausgesprochen stand- 


Die ge re 


fest und durch die Centronics-Schnittstellen 
problemlos im Anschluß. Serielle Schnittstel- 
len gibt es als Option. Die ausgereifte Me- 
Arbeitsplatzdrucker, obfürnormalenDruck chanik und Elektronik macht sie zu Partnern 
auf die Sie sich verlassen können. Pausenlos. 
Wenn Sie mehr über unsere Ent- 
spannungs-Alternativen wissen wollen, 
schreiben Sie uns oder rufen uns einfach an. 


nWo’s 
mal eng wird, - 
der PC 8025B von NEC schafft mehr 
Platz. Bis 345 mm Druckbreite. 


NEC 


NEC Home Electronics (Europe) GmbH 
Wiesenstraße 148 - D-4040 Neuss 1 
Tel. 02101/2780 : Telex 851758] NEHD 


ATARI — VC 64 — EPSON — STAR 


Überraschungs-Preisliste anfordern! 


SIERSHAHN 
BERGSTR. 13 


KERSTEN & PARTNER 


DT N - EIN BEEErMIE 
SHARP MZ 700 Z280A,64KRAM,PAL-Farbe 
4 Farben Drucker-Plotter ‚Recorder 
Softwarekompatibel zum MZ 80 K/A . 


PUFFERSPEICHER für alle Drucker - 
Rechner - Kombinationen . 


IBM PC - Erweiterungskarten . 
ROERMONDERSTRASSE 58 5100 AACHEN 
DES N. ara, A 


Olympia Compact 
Typenrad-Drucker 
und Schreibmaschine für 
den Commodore VC 20/64 
und Centronics parallel 


Olympia Compact, elektronische Schreibmaschine mit unserem 
Interface direkt an den Commodore VC 20/64 und an alle Rechner 
mit einer Centronics parallelen Schnittstelle anschließbar. Komforta- 
bles Druckwerk mit 10, 12 und 15 Zeichen/Zoll Teilung (Raumspar- 
schrif), ca. 138 Zeichen/Zeile, Auswahl an Typenrädern, Expresskor- 
rektur im Lift-off Verfahren, Tabulator, Halbschritt und einen elektro- 
nischen Andruckregler für mehrere Durchschläge. Das Interface ist 
auch nachrüstbar. 


Jetzt auch mit IEC-Bus Interface für die CBM-Serie 
komplett 1.720,- DM incl. MwSt. 


Weitere Interface für Olympia Schreibmaschinen wie z.B. ES100, 
ES 101, ES105 und Standard sind erhältlich. 


Hübner & Worm 


Hübner & Worm GmbH und Co. Entwicklungs- und Produktions KG 
Prinzessinnenstr. 20 : 1000 Berlin 61 : Telefon 030/614 5056 


8- und 16-Bit-Mehrplatzsysteme 


a) Hersteller a) läuft unter ... a) Mikroprozessor a) Bildschirm im Grund- a) integrierter Massen- a) Preis in Mark 
b) Modell b) Multitasking serienmäßig gerät? speicher, Kapazität b) im Preis enthaltene Soft- 
c) Vertrieb möglich? (Betriebs- b) optional mit Zusatz- ja: Dia. b) zusätzlich anschließ- ware 
system) karte Zeichen x Zeilen barer Massenspeicher c) Besonderheiten, 
c) mehrplatzfähig unter... c) RAM im Grundausbau Auflösung bei grafischen Bemerkungen 
d) max. Zahl der d) RAM im Maximal- Darstellungen 
Arbeitsplä ausbau nein: eleliihes Bild- 
e) Standardprogram- e) Video-RAM ausgabegerät 
miersprache b) serienmäßige Schnitt- 
f) weitere verfügb. Pro- stellen 
grammiersprachen c) optionale Schnittstellen 
a) Al-Electronics a) CP/M-86 a) Intel 8086 + Coprozes- a)nein a) 1x8” Floppy, 1.l MByte a) MEN — + MwSt., 
b) AI-MI6 b) ja, Coherent MP/M-86 soren Standard Terminal z.B. 1 x 5%” Winchester, b)k.A 
c) Ziegler Instruments c) MP/M-86 b) z.B. 8087, 8089 VDU-/40CG 17.8 MByte c) Multibus kompatibel erwei- 
d)6 c) 512 KByte b)6x V.24, 1 x parallel b) Winchester-Laufwerke terbar 
e) wählbar d) 1 MByte c) IEC-Bus, weiter V.24, mit unterschiedlicher Kapa- 
D alle CP/M-86 Software e)in Terminal VDU-/ ADC, DAC ...... zität 
40CG, 31/28 KByte 
a) ALTOS Computer a)MP/MII a) Z80A a) nein a)2 x Floppy, 2 MByte a) 9720,— 192 KByte RAM, 2 
Systems b) ja, OASIS b)— Anschluß über RS232 b) keine MByte disk, 5 ports 
b) 5-15 c) MP/MII u. OASIS c) 192 KByte b) 4 x Seriell u. 1 x Parallel b)— 
c) über Distributoren d)3 d) 192 KByte c) keine c) Kommunikation: Async, 
e) Altos Business Basic I e)— 2780, 3780, 3270 
N) CBasic, CB 80, Micro- 
soft Basic, MS Basic Com- & 
piler, Microsoft Cobol, 
RM Cobol, Cis Cobol, 
») 580-10 MT +Pascal, MS Fortran 
“ BE. a)MP/M II a) Z80A a) ja 14” 24x 80/40 x 132 a) 1x Floppy u. 1x Winche- a) 22750,- 192 KByte RAM, 11 
©) über Distributoren ») ja Oasis b)— 800 x 328 ster, 11 MByte MByte disk, 1 VDU und 4 zu- 
c) MP/M I u. Oasis c) 192 KByte b) 4x seriel, 1 x Parallel b) 12 MByte add-on winche- sätzliche ports 
d)3 d) 192 KByte c) keine ster b)MP/MUI 
e) Altos Business Basic e) 1 Seite c) Kommunikation: Async, 
N) CBasic, CB 80, MS Ba- 2780, 3780, 3270 
sic, MS Basic Compiler, 
MS Cobol, R/M Cobol, 
CIS Cobol, MT+Pascal, 
MS Fortran 
b) en 8000 a)MP/MI a) Z80A a) nein a)1x Floppy u. 1x Winche- a) 24340,- 208 KByte RAM, 10 
e) über Distributoren )) ja Oasis b)— Anschluß über RS232 ster, 10 MByte bis 40 MByte MByte Floppy und Winche- 
c) MP/M II u. Oasis c) 208 KByte b) 6x Seriel, 1 x Parallel b) extra 10, 20 oder ster und 7 ports 
4)3 d) 208 KByte o)— 40 MByte b) MP/MII 
e) Altos Business Basic e)— c) Kommunikation: Async, 
N) CBasic, CB 80, MS Ba- 2780, 3780, 3270 
sic, MS Basic Compiler, 
MS Cobol, R/M Cobol, 
CIS Cobol, MT+Pascal, 
MS Fortran 
en a) UNIX a) Motorola 68000 a) nein a) 1x Floppy u. 1x Winche- a) 42000,- 512 KByte-RAM, 20 
e) über Distributoren »)ja UNIX undR/M COS b)— Anschluß über RS232 ster, 10/40/80 MByte MByte Floppy und Winche- 
c) Unix und R/M COS c) 512 KByte b) 16 x Seriel, 1 x Parallel b) 20, 40 oder 80 MByte ster, 17 Anschlüsse 
d) 16 d) 1024 KByte ce) — extra b)— 
e)C e)— c) Altos 3-D Kommunikation: 
N) Business Basic, CBasic, Ethernet, Altosnet, 3270, 
Level II Cobol, Forms II, 2780/3780, SNA/SDLC, und X 
SVS Fortran, SVS Pascal, 25 in Vorbereitung 
p) Altos 536 R/M Cobol 
Itos ; „ . ı 
ae a) Xenix a) Intel 8086 a) ja 14” 80x 24, 40 x 132 a) 1x Floppy u. 1x Winche- a)29200,- 10 MByte Winche- 
c)über Distributoren 1)ja Xenix, Pick, Oasis b)— 800 x 325 ster ab 10 MByte ster und 1 MByte Floppy, 6 
c) Xenix, Oasis, Pick, c) 512 KByte b) 6 x RS232 b) 10 oder 40 MByte Win- ports, 512 KByte RAM, VDU 
MP/M d) 1024 KByte c) Int. Comm. Board chester b) keine 
d) 10 e) l Seite c) Altos 3-D Kommunikation: 
e)C Ethernet, Altosnet, 3270, 


N) Business Basic III, CBa- 
sic 16, MS-Basic Compi- 
ler, MS-Basic-86, MS Co- 
bol, CIS Cobol, MS Pas- 
cal, MS Fortran 


2780/3780, SNA/SDLC, und X 
25 in Vorbereitung 


a) Basis Micro- 
computer 

b) Basis 208 

c) Basis Microcom- 
puter 


a) CP/M plus 3.0 

b) ja Xenix, CP/M 86 

c) MP/M 2.2 Xenix 

d) 5 bzw. 16 

e)— 

D) Sprachen der Firmen 
Softech, Digital Research, 


a) Z-80 B, (6 MHz) 

b) Z-8001, Intel 8086, 
Motorola 68000 

c) 128 KByte 

d) ca. 1 MByte 

e) mit Basis 100: 4 KByte 
(Steckkarte), m. Basis 101: 


a) y 15” 80 x 24 (25) 
1024 x 512 
b) seriell und parallel 


c) Schnittstellen (4 x seriell, 4 


x parallel) 


a) 2 x 54” Floppy je 390 
KByte 

b) 2 x 8” Floppy je 1.2 MBy- 
te, Festplatte 13 und 21 
MByte formatiert (opt. 
»Streamer«) 


a) 16846,- inkl. MwSt. 

b) CP/M plus (3.0), Textverar- 
beitung, Karteiprogramm 

c) 16-Bit Datenbus, ausbaufä- 
hig mit mehreren CPU-Karten 
gleichzeitig in einem System 


Microsoft 4 KByte (Terminal) a) 34958,- 
b) Basis 216 a) Xenix a) Z-8001, 6 MHz a) ja 15” 80 x 24 (25) a) 2 x 5/4” Floppy, 1 Fest- _ 
c) Basis Microcom- b) ja Xenix b) Intel 8086, 1024 x 512 platte, 2 x 390 KByte, 13 c) 16-Bit Datenbus, ausbaufä- 
puter c) Xenix Motorola 68000 b)2x seriell, 1x parallel MByte (form.) hig mit mehreren CPU-Karten 
d)— c) 512 KByte c) Schnittstellenkarte 4 x se- b) 8”-Floppy, je 1.2 MByte gleichzeitig in einem System 
e) C, Pascal; Basic in d) 1024 KByte riell, 4x parallel Festpla, optional »Streamer« 
Vorbereitung e) m. Basis 100: 4 KByte 
a (Steckkarte); m. Basis 101: 
4 KByte (Terminal) 
a) Burroughs a) BTOS a) Intel 8086, 8 MHz a) ja = 80/132 x 34, a) Floppy: 544" /8”, a) von ca. 10000 bis ca. 50000,- 
b)B20/B2lu.B22 b)jaBTOos b) — 432 x 319 Pkt. Festplatte 5,4” /8”, bei Mehrplatzsystem je nach 
c) Burroughs und c) BTOS c) 512 KByte b)V. a. 5 422, Multibus, 630 KByte/5 MByte, Konfiguration 
Fachhandel d) 16 d) 1280 KByte Centronics parallel 5-16 MByte/10-60 MByte b) Betriebssystem und 1 Com- 
e) Cobol, Fortran, Basic, e) bei B 22 mit eigenem c) Multibus-Erweiterung b) Magnetband piler nach Wahl 
Pascal Soft Font c) Deutsche Betriebssystem- 
= schnittstelle 
a) Columbia Data a) MS-DOS — CP/M-86 a) Intel 8088 4.77 MHz a) ja 12” 80x 25, 40 x 25 a) Floppy, 320 KByte a) zirka 16950,- + MwSt. 
Products b) jaMP/M-86, Oasis-16, b) Z-80/8087 Numeric Pro- 640 x 200 Hard Disk, 10 MByte b) Perfect-Writer (Textverar- 
b) MPC 1600-4 Xenix cessor (Motherboard) b)2x Serial, 1 x Parallel b) 8” Floppy, 1x 10 MByte beitung), Perfect Speller, Per- 


132 Pmzuter 
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Softwarehaus SMS Datensysteme GmbH 


5511 Wellen (06584/817 +8) 


bietet Programmpakete im Makro-Assembler für Hardware von: EGS*Olympia*IBM* RC-Computer*Sirius*Zenith* 
an. Zum Beispiel: Baulohn, Finanzbuchhaltung, Auftragsverwaltung, Lagerwirtschaft, Kostenstellenabrechnung, 


OP und Mahnwesen, Bilanz u.v.a.m. 
Kooperation NORD: Gökerstraße 96, 2940 Wilhelmshaven (04421/32077) 
Winkelvoß Datenverarbeitung GmbH, Tel.Nr. (04421/32077) 


9) SIIVER-REED 


--Das Integrierte B etriebsführungs- ------ 
-- und I nformations- $ ystem --... 


HINWEIS 


PHILIPS 
Office 
Micro 

System 


P3500 


VERTRIEB DURCH 
M + B MEIER + BEIL 


POSTFACH 620, Tel. 09231/8556 


8590 MARKTREDWITZ 


pHnıupsl Data 


& Systems 


Profiqualität und Zuverlässigkeit zum kleinen Preis! 


Typenrad-Drucker EX P 550 


Interface: Parallel (Centronics) 


17 Zeichen/Sek. 
Bidirektional. Druck 
96 Zeichen Typen-Rad 


2395.- incl. MwSt. 


sofort lieferbar. 


Autom. Papiereinzug, handelsüb- 
liches Farbband, Software Kompa- 
tibel zu textverarb. Programmen 
Optionen: Traktorführung 
Schallschluckhaube 


Seriell (RS 232) 


INDUSTRIELLE 
COMPUTER 

TECHNIK GMBH 
Postfach 421 
Boschweg 6 

D-8750 Aschaffenburg 
Tel. 06021/43039 
Telex 4188794 

Info anfordern! 


pnbp > System sonveise 


aeViele unserer Partner 
erstellen professionell Software. 
Was sagen sie dazu?ee 


Zur Nutzung vorhandener und zur Erstellung neuer Software 
setzen sie unsere Produkte ein: OASIS* und mbp COBOL. 


Das sagen Kunden über OASIS, 
das Multi-User-Betriebssystem 
für Mikros: 


„... Weil ich meine Programme 
schneller erstelle, seit ich OASIS 
benutze.“ 


„Mit diesen Hilfsmitteln kann ich 
kostengünstig leistungsfähige 
Lösungen anbieten.“ 


„Meine Mitarbeiter schneidern 
Individuallösungen aus Software 
von der Stange.“ 


„... Mehrplatz-Mikros nur mit 
OASIS!“ 


Und jetzt wird OASIS noch komfor- 
tabler in der Form von OASIS-16, 
der konsequenten Weiterentwick- 
lung von OASIS-8 auf der Basis 
langjähriger Erfahrung. 


Die ersten Implementierungen 
unterstützen IBM-PC, SEIKO, 
Compupro und andere. 


Und das sagen Kunden über 
mbp COBOL, den Compiler: 


„Meine Programme sind viel 
schneller geworden durch echte 
Kompilierung.“ 


„...Istbesonders komfortabel 
durch den Masken-Editor.“ 


„mbp COBOL, das beste, was wir 
bisher getestet haben.“ 


„Das ist der Compiler!“ 


„.. „eindrucksvolle Benchmark- 
Ergebnisse.“ 


Aber auch andere positive Aus- 
sagen haben uns erreicht: 


„...und außerdem will mein Sohn 
mbp COBOL auf grünen Disketten.“ 


mbp COBOL - ANS 74 Standard 
und DIN-geprüft - läuft auf vielen 
Systemen: unter anderem 

auf SIRIUS 1, IBM-PC, SEIKO, 
TI-Professional 


Hinter OASIS und mbp COBOL 
steht der mbp. Das bedeutet für 
unsere Partner Dokumentation, 
Weiterentwicklung, Wartung, 
Schulung, Telefonservice. 


Ein Kunde meint: „Guter Service, 
freundliche Mitarbeiter; mbp ist 
immer für mich da.“ 


Ich will mehr wissen 


L] oAsıs 
| Ol] mbp coBoL 


| schicken Sie mir als 


über COUPON 


Wenn Sie sich weiter über OASIS 
und mbp COBOL informieren 
wollen, ... wir haben Ihnen einen 
Coupon vorbereitet. 


Auf der SYSTEMS ’83 finden Sie uns 
übrigens in Halle 2, Stand 2708. 


Mathematischer Beratungs- und 
Programmierungsdienst GmbH 
Semerteichstraße 47 

4600 Dortmund 1 

Telefon (0231) 4348-224 


Mitglied im BDU 


* OASIS ist trademark der Phase One Inc. 


einsenden an mbp 
Abt. Systemsoftware 
Semerteichstraße 47 
4600 Dortmund 1 | 


Name/Firma 


| [] Hersteller 
| Do System-/ 


Softwarehaus Anschrift 
[] Händler 
L] Dv+Fachabteilung 


kostenlos 


zuständig/Telefon 


a) Hersteller a) läuft unter ... a) Mikroprozessor a) Bildschirm im Grund- a) integrierter Massen- a) Preis in Mark 
b) Modell b) Multitasking serienmäßig gerät? speicher, Kapazität b) im Preis enthaltene Soft- 
c) Vertrieb möglich? (Betriebs- b) — mit Zusatz- ja: Diagonale b) zusätzlich anschließ- ware 

) Zeichen x Zeilen barer Massenspeicher c) Besonderheiten, 

c) mehrplatzfähig unter. c) RAM im Grundausbau Auflösung bei grafischen Bemerkungen 

d) max. Zahl der d) RAM im Maximal- Darstellungen 

Arbeitsplätze ausbau nein: erforderliches Bild- 

e) Standardprogram- e) Video-RAM ausgabegerät 

miersprache b) serienmäßige Schnitt- 

f) weitere verfügb. Pro- stellen 

grammiersprachen c) optionale Schnittstellen 

c) CDPE über Distri- c) MP/M-86, Oasis-16, c) 128 KByte c) Einsatz von Zusatzkarten Harddisk, Tape Cartridge fect Calc (Kalkulations-Progr.), 
butoren und OEM’s Xenix d) 1 MByte über 7 freie Steckplätze (IBM- Perfect Filer (Database), Fast 

d)8 e) 16 KByte PC Bus) Graph (Graph.) Basic A, Ma- 

e) Basic A cro Assembler, Space Com- 

f) Fortran, Cobol, Pascal, mander, Home Accountant, 

[ej Diagnostic Tutor. 

c) IBM-PC Kompatibel! 
a) Comus Systems a) CCOS (Unix) a) Motorola 68000 a)ja 15” 90 x 72/120 x 56 a) — a) zirka 30000,-, 1 Floppy-Disk, 
b) Corvus Concept b)ja Unix b) — 720 x 560 Pkt. b) 8”-Floppy-Disk, Hard- 6 MByte Harddisk, Corvus 
c) meilhaus c) Unix/CCOS c) 256 KByte, 512 KByte b)2 x V.24, Omninet disk, 6 MByte, 12 MByte, 18 Concept mit 512 KByte 
electronic d) 64 d) 1 MByte c) IEC-Bus, parallel MByte bis zu 4 x 18 MByte b) 0S (CCOS), Edword (Text- 

e) Pascal e) 42 KByte verarb.-System) Assembler 

D) Fortran, Basic, 68000 As- c) Buchstaben frei definierbar 

sembler, UCSD Pascal (Größe u. Breite) schwenkba- 

div. Assembler rer Bildschirm (quer oder 
hoch), Netzwerk Omninet se- 
rienmäßig eingebaut 

a) Cromemco a) Cromix D a Motorola 68000/2-80 a) nein a) Floppy 1,2 MByte, 8” a) 36000,- Bildschirm, 

b) CS-3HD5E b) ja Cromix D Bildschirm Terminal Winchester, 20 MByte Rechner/l/O-Prozessor 

c) Digitronic Compu- c) Cromix D = 312 KByte b) — b) Wechsel-Platte 80 + 16 b) Cromix 

tersysteme d)6 d) 4 MByte c) Farbgraphic, Prozess /O c) Extrem schnelles System 

e) Pascal, Fortran 77 e)— für technisch/wissenschaft- 

D) Cobol, RPG II, Basic liche Anwendungen. Pro- 
gramme bis zu 4 MByte Größe 
möglich. 

b) CS-IH a) Cromix (Unix Derivat) a) 2-80 a) nein a) Floppy 400 KByte 5” Win- a) 27000,- Bildschirm, Rech- 
ce) Digitronic Compu- b)ja Cromix, Oasis b) 68000 Bildschirm Terminal chester, 20 MByte ner, /O-Prozessor 
tersysteme c) Cromix, Oasis, (Cromix c) 256 KByte b) /O Prozessor, 4 x RS232 b) Wechsel-Platte 80 + 16 b) Cromix 

ist CP/M kompatibel) d) 4 MByte c) Farbgraphic, Prozess I/O c) Ausbaufähig für Netzwerke 

d)6 e)— C-Net und separate CP/M 

e) Cobol-Level II, SBasic Prozessoren 

N RPG II, Fortran, Ratfor 

a) Deutsche Olivetti a) PCOS a) Zz 8001 a) ja 12” 512 x 256 a) 5%4”-Floppy-Disk, 160 a) 5720,- (M20, 1 x 5Y4”-Flop- 
DTS b) ja Eumel (Extendable b) APB 1086 mit Intel 8086 b) CCITT V.24/EIA/RS233C KByte /320 KByte py, 160 KByte) 

b) M20 Multi User Microproces- c) 138 KByte Paralleles Interface Hard Disk, 10 MByte 15400,- (M20, 1x 514”-Floppy, 
c) Direkt: VB/GS; n- sor ELANsystem d) 512 KByte c)2x V.24 oder 2 x Current u 320 KByte, 10 MByte Hard- 
direkt: Autorisierte c) Eumel e) 16 KByte, SW/32 KByte: Loop oder l x V.24: 1 x Cur- Disk) 

Vertragspartner d)4 4 Farben / 48 KByte: rent Loop b) keine 

e) Microsoft Basic 8 Farben c- 

f) Assembler, Fortran, Co- 

bol, Pascal 

a) Dat-Expreß a) RSX-lIm, RT-11,RSTE, a)Decjl1l, a) nein a) Winchester Festplatte a) 33250,- + MwSt 
b) De 1123 DSM-11 b) Gleitkommaprozessor jedes beliebige Datensichtge- 54”, 27 MByte, Floppy Disk, LSI 11/23, 256 KByte RAM, 4 
c) Dat-Expreß b) ja RSX c) 256 KByte rät, z.B. VT100. Jedes beliebi- 8” 1 MByte ser. Schnittstellen, | MByte 
c) RSX d) 2 MByte ge Grafikterminal, z.B. VT100 bb) Magnetband, Magnetkas- Floppy, 27 MByte Winchester 
d)8 e)— ab/g oder Datagraph settenstreamer, Fest- und b) Betriebssystem RSX oder 
e) Basic 11, Basic+, MU- b) V.24, RS232 Wechselplatten bis RT-11 wahlweise 
Basic, Basic +2, Cobol, c) IEC-Bus, 64 Kanal I/O, In- 300 MByte c) Modularer Aufbau, Service- 
Cobol 82, Fortran 4, Fort- terface f. Prozeßperipherie freundlich 
ran 77, Mumps, Corall 66, 
Pearl, Pascal 
a) Digital Equipment a)P/09 a) PDP-11 mit 22 Bit- a) ja 12” S/W oder 13” Farbe a)5Y«” Doppelfloppy, a) auf Anfrage 
b) Professional b)jak. A Adressierung 80/132, 940 x 240 Punkte 2 x 400 KByte b) Betriebssystem P/OS 
325/350 c) P/09 b) Gleitkomma-Rechen- b) CCITT V.24/V.28 b) Winchester Festplatten- c) Applikationssoftware auf 
c) Dat-Expreß d) 3 werk c) IEEE-488-Bus, 24 Bit /O Pa- laufwerk 5V4”, 5 MByte Anfrage 

e) UCSD-P-Systemum- c) 256 KByte rallel 


gebung, Version 4 unter 
P/OS, Pro-Basic-Interpre- 
ter, Cis-Cobol (Microfo- 
cus), 


d) 512 KByte nur Profes- 
sional 350 
e)k. A. 


a) Durango Systems 


a) MSDOS bzw. Xenix 
BR 


a) Intel 80186 bzw. Intel 


a) ja 14” 80/132 x 24 


a) Floppy Disk, Winchester 


a) 11950,- 128 KByte RAM, 2 


b) Poppy b)k 80186 plus 80286 b) RS232 Parallel-Drucker- 1.6-20.8 MByte Floppy-Disks, Bildschirm 
c) Durango Systems c) MSDOS (mit Starbasic, b)— Anschluß b) Floppies/Winchester b) MS-DOS 
Fachhändler Xenix) c) 128 KByte c) RS232/RS242 (sync, async, c) Poppy-Wiriter mit vielen 
d) 12 d) 1024 KByte bitseriell) Schriftarten 
e) Starbasic — 
DC, andere unter MSDOS 
und Xenix verfügbar 
a) MSDOS bzw. Xenix a) Intel 80186, bzw. Intel a) ja 9”, 64 x 16/80 x 24 a) Floppy Disk, Winchester, a) 41485 Modell 831 (128 KBy- 
b)F85, 831, 931, 941, b)k.A. 80186 + 80286 b)— 2-21 MByte te RAM, 2 Disketten) 
951, 961 c) Xenix MSDOS (mit Star- b)— c) RS232 (V.24) sync, async b) Winchester 20 MByte b) Betriebssystem 
c) Durango Systems basic) c) 128 KByte c) mit Starbasic unter MSDOS 
Fachhändler d)9 d) 640 KByte Mehrplatzführung; alte F85- 
e) Starbasic e)— Systeme lassen sich zu dieser 
N) C, andere unter DSDOS, Ausbaustufe aufrüsten; 
CP/M, MP/M verfügbar 
a) DX85M a) Intel 8085 a) ja 9” 64 x 16/80 x 24 a) Floppy Disk, 2-15 MByte a) 21870,- Minimalkonfigura- 
b)F85, 801, 901 b) ja DX85M concurrent _ b)— b) 20 MByte Winchester tion einschl. Drucker, Disket- 
c) Durango Systems C/PM c) 64 KByte c) RS232 (V.24) async, tenkapazität 0.9 MByte 
Fachhändler c) DX85M, MP/M, BOS d) 192 KByte synchron. b) Betriebssystem, Starbasic, 
4)5 e)— Utilities 
e) Star] c) beim Kunden aufrüstbar 
D Me Gebe (BOS) (auch auf 16-bit-Rechner) 
Hochauflösungsdrucker 
a) Elmicron a) Oasis a) Z80A a)ja a oDpT. + Harddisk, a) 22000,- 64 KByte RAM (1 
b) = b)k.A. b)— alle Standard Bildschirm- is 96 MByte User), 10 MByte + 1 MByte, 
c) noch nicht ver- c) Oasis c) 64 KByte terminals _ 2 x V.24 
treten a)k.A. d) 256 KByte b)2 bis8x V.24 b) Oasis 8 Bit 
e) Basic, Assembler e)— eo) — )— 
N) Fortran, Cobol, C 
a) Exxon Office a) Zeus (basierend auf a) Z8000 a) ja 12” 80 x 20/24 a) Festplatte, ab 18 MByte a) ab 79000,-(1 x ZE mit 18 
Systems Unix) b)— b)2 x Multi Dropline für 16 BS b) bis zu 320 MByte Fest- ' MByte Festplatte, 512 KByte 
b) Exxon 8400 b) ja Zeus c) 512 KByte und 16 Drucker 6 x V.24 für platten Speicher, 17 MByte Tape 
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NEU:1Programm 


löst alle Ihre Anwendungs-Probleme 


Mit IDS, der universalen Software, lösen Sie Ihre 
Problemstellung sofort: IDS-Diskette einlegen 
und schon starten Sie ohne zusätzliches 
Betriebssystem und ohne Program- 

mierkenntnisse Ihre Lösung. 
Sie können mit IDS auf jedem 
Personal Computer arbeiten. 


MS/DOS-kompatibel 
CPI/M-kompatibel 
UNIX-kompatibel 
MP/M-kompatibel 


Wordstar-kompatibel 
KEI N an alle Systeme adaptierbar IN DER BRD 
Direkt- integriertes Betriebssystem PRODUZIERT 
verkauf ! integriertes Textsystem In Zusammenarbeit 
integriertes Dokumentationssystem mit Industrie, 
integriertes Programm-Editiersystem Groß- und 
integriertes Kalkulatorsystem \ 
integriertes Grafiksystem EINzEINBIMeN 
NUR integriertes Adreßverwaltungssystem entwickelt. 
Händler- integriertes Datenbanksystem 
anfragen ! integriertes Rechtschreibsystem 
a integriertes Maskengenerierungssystem 
für 500,— DM integriertes Informationssystem 
anfordern! 


IDS® Interaktives-Datenbank-System 


Händlernachweis 


IBM-PC Alphatronic Sirius apple 


Ka ze | 


D.-Greiner-Weg 10 
6104 Seeheim-Jugenheim 
Tel. 06257/2051 


a) Hersteller a) läuft unter ... a) Mikroprozessor a) Bildschirm im Grund- integrierter Massen- a) Preis in Mark 
b) Modell b) Multitasking serienmäßig gerät? speicher, Kapazität b) im Preis enthaltene Soft- 
c) Vertrieb möglich? (Betriebs- b) optional a Zusatz- ja: Diagonale b) zusätzlich anschließ- ware 
system) karte Zeichen x Zeilen nspeicher c) Besonderheiten, 
c) mehrplatzfähig unter... c) RAM im Grundausbau Auflösung bei grafischen Bemerkungen 
d) max. Zahl der d) RAM im Maximal- Darstellungen 
Arbeitsplätze ausbau nein: erforderliches Bild- 
e) Standardprogram- e) Video-RAM ausgabegerät 
miersprache b) serienmäßige Schnitt- 
f) weitere verfügb. Pro- stellen 
grammiersprachen c) optionale Schnittstellen 
c) Geschäftsstellen c) Zeus d) 2 MByte DFÜ Backups, 3 Terminals, 1 
und Generalvertre- d) 16 e) 2 KByte o- Drucker, 1 Diskettenstation) 
tungen e) z.2. nicht vom Kunden b) Betriebssystem und Exxon 
programmierbar Textverarbeitung 
_ c) Textverarbeitung identisch 
mit Exxon 500, zusätzlich Elec- 
tronic Mail, Schriftgutarchivie- 
rung mit persönlicher Ablage, 
Papierkorb und Eingangs- 
korb, DFÜ, Teletex 
a) Fortune/USA a) Unix x Motorola 68000 a)ja 12”, 80x24 a) Winchester 5 bis 20 a) 19990,-, 256 KByte RAM, 5 
b) Fortune 32:16 b) ja Unix b) V.24 MByte MByte Winchester, 800 KByte 
c) Bürocom-Organi- c) Unix a 256 KByte c) weitere V.24 b) weitere 3 Winchester bis Floppy, 
sation d) 13 d) 1 MByte max. 80 MByte b) Betriebssystem und For- 
e) Basic e) 2 KByte tune Textverarbeitung 
N) Fortran, Pascal, e)- 
Cobol, C 
a) Fujitsu a) CP/M 80, CP/M 86 a) Intel 8086, Z80 a) nein 
b) FMl6s b) ja Concurrent CP/M b) 68000 monochrom (komposit-Video) a)5W4”-Floppy 2 x 320 KByte a)zirka 10988,- Grundgerät 
c) Fujitsu Mikroelek- c) MP/M2, MP/M886, in c) 128 KByte oder RGB (640 x 200 prixel ä b) Winchester, Kassetten- + Hires. CCRT 
tronik Verbindung mit CPNET d) 1 MByte 0,4 Zahlen) deck b) CP/M80, CP/M86 
d)4 e) 48 KByte b) Centronix, RS232C, Kasset- c) Intern voll Interrupt gefah- 
e) F-Basic, Micro Soft- te, Light Pen, 4x A/D- ren, DMA für Massenspeicher 
Software, MT+ Wandler Interner Lautspre- 
f) Cobol 80, Fortran 80, cher 
Basic, APL, Assembler c) Frei wählbar 
a) Honeywell Bull a) Proloque 90 a) Intel 8086 a) ja31l cm 80 x 25 a) Vl = 2 x 600 KByte a) 19485,- Basicgerät mit 256 
b) Micral 90-50 b) ja Proloque 90 b) Intel 8087 640 x 288 Floppy, V2 = 1x 600 KByte KByte RAM, Bildschirm, Tasta- 
c) Honeywell Bull c) Proloque 90 c) 256 KByte b) 4x V.24/V.28 asynchron/ plus 1 x MByte Platte tur, 2 x 600 KByte 
plus Reseller d)4 d) 1 MByte synchron V3 = 1x 600 KByte Floppy b) Proloque 90 
e)B.A.L. e) 64 KByte incl. Z80- c) 4 zusätzl. V.24/V.28 plus 1 x 10 MByte Platten c) Diverse Software-Proze- 
D) Basic 86 Interpreter, Prozessor asynchron/synchron, 1x IEEE V4 = 1x 600 KByte Floppy duren für DFV-links an Groß- 
Pascal MT+86 488 bus, 1 x IEEE 796 Multi- plus 1 x (5+5) MByte Fest- computern, Softwarekompati- 
bus Wechselplatten bel an Q/M-Einplatzsystem 
b) 2 x 10 MByte Fest-/ 
Wechselplatte, 1 x 8”- 
Doppelfloppy 
a) Kienzle a) MTOS (Multi-Tasking a) Kienzle K8, 16-bit- a) nein 8”-Floppy 1,6 MByte a) 36900,-, 9033: 256 KByte 
b) Serie 900, Modelle Operating System) Rechner Bildschirmarbeitsplatz b) Festplatte 12 oder 24 RAM, 1 Bildschirmarbeits- 
9033, 9044 b) ja MTOS b)— b) Universelle Geräteschnitt- MByte platz, Festpl. 12 MByte, 
c) Kienzle Daten- c) MTOS c) 256 KByte stelle Floppy 1 MByte Matrix- 
systeme d) 9033:2, 9044:4 d) 512 KByte c)— drucker 160 Z/s 
e) Cobol e) 6 KByte 45 190,-, 9044: 256 KByte RAM, 


N) RPG-II, Pascal, Fortran, 
Basic 


1 Bildschirmarbeitsplatz, 
Festpl. 24 MByte, Floppy 1 
MByte Matrixdrucker 160 Z/s 
b) Systemsoftware 

c) Modelle sind aufrüstbar auf 
die größeren Modelle 9055, 
9066, 9077 


a) Kontron Elektronik a) Unix V7. Kontron KOS 8 Motorola 68000, Z80A a) ja 15” 80 x 35, 512 x 256 a) Floppy Disk, 616 KByte a) 20650,- zuzgl. MwSt. 
b) Kontron b) ja Unix/KOS Beliebiges Terminal (Kontron Festplatte, 20/40 MByte (1 x Floppy 616 KByte 1x 
PS19068/9868 c) Unix 3 2: x 256 KByte PS19068) b) Festplatten bis 80 MByte Festplatte 20 MByte ohne 
c) Kontron /System- d) 16 d) 2 MByte b) 4x RS232C, 1 x Centronics Wechselplatte 10 MByte, Terminal) 
häuser e) C, Assembler e) 64 KByte (bei Kontron c) IEEE488/IEC etc. 8”-Floppy Disk b) Betriebssystem KOS, Inter- 
D) Cobol, Fortran, Pascal, PSI9868 preter, Bildschirm-Editor, Utili- 
Basic etc. ties und Betriebssystem Unix 
c) Separates I/O-System auf 
Z80-Basis 
a) LSI a) CP/M 80/86, CP/M 80, a) Z80B, Intel 8088 a) ja 12” 80 x 24 a) 544” Floppy-Disk, 800 a) 9950,- (M-Four 150, 2 x 5V4” 
b) M-Four Mikro- MS-DOS, MP/M b)— b) 2 x RS232C, 1 x parallel KByte (zur Zeit) Floppy Disk) 
computer-System b) ja MP/M 8680 c) 128 KByte c) 1x RS232C und 1 x RS422 b) 21 MByte Winchester b) Betriebssystem (CP/M) 
c) Synelec Datensy- c) MP/M 8680 d) 256 KByte c) 37 Funktionstasten mit 61 
steme d)3 e) 2 KByte freiprogrammierbaren Funk- 
e)— tionen 
D) MBasic, CBasic, For- 
tran, Cobol, Pascal 
a) Molecular Compu- a)N/Star a) Z80A/B a) nein a) 10 MByte bis 60 MByte a) 19500,- SM 10-8 mit 10 MBy- 
ter Systems b) ja mit mehreren CPUs b) Intel 8086/8087/8089 Pro Arbeitsplatz ist ein V.24- Massenspeicher te Winchester 8”-Floppy, An- 
b) SM200 c) N-Star c) 64 KByte mit Parität pro kompatibles Terminal erfor- b) bis 256 MByte ausbaubar schlüsse für 8 Prozessorkarten 
c) Molecular d) 64 Z80 derlich b) Betriebssystem N-Star 
Computer e) Assembler d) 356 KByte Grundaus- b)2 x V.24 asynchron bis 19.2 c) Jeder Anwender hat einen 


f) Basic, Cobol, Fortran, 


stattung für 8086, 1 MByte 


KBaud pro Z80-CPU 


ihm exklusiv zugeordneten 


Mumps, Pascal, PL/1 maximalausbau für 8086 c) synchron bis 50 KBaud Prozessor mit Z80 CPU und 64 
e) — KByte RAM 
a) Oy Nokia Electro- a) Ve = Intel 80186 a) ja 15” 800 x 420 Pkt. a) Floppy Disk, 320-1240 a) 9820,- (128 KByte RAM, | x 
nics b) ja b) 2x V.24/X.24, Netnet KByte 320 KByte Floppy) 
b) Nokia PC Profes- c) Msbos unter RMX = 128 KByte c) 6 weitere V.24/X.24 b) Winchester-Laufwerk b) — 
sional Computer d) 32 d) 768 KByte Schnittstellen 5 oder 15 MByte c) Echter 16-Bit-Prozes- 
c) Nokia e) — sor (also auch bei Bus). Um- 


e)— 
f) Basic, Cobol, Fortran, 
Pascal 


fangreiche DFÜ-Möglichkei- 
ten, Datex-P-fähig 


a) Olympia Werke a) CP/M-86, MS-DOS 2 Intel 8086 a) ja 12” 80x 25 a) Floppy Disk, 2 x 655 a) 11900,- (Bildschirm, Tasta- 
b) People b) ja MP/M-86, CCPM 640 x 480 Punkte KByte tur, 2 Floppys & 655 KByte, 128 
c) Olympia c) MP/M-86 2 128 KByte b) 1x V.24, 1 parallel Centro- bb) Winchester-Platte mit KByte Arbeitsspeicher, 128 
d)4 d) 512 KByte nics 0 MByte KByte Bildschirmspeicher) 
e) Basic, Cobol Level II, e) 128 KByte c) Board mit 2 x V.24, IEEE448 % CPM-86, MS-DOS, CBasic 
Cis-Cobol ce) 
f) Pascal, Fortran 
a) Onyx Systems a) Business Basic (BB V.7) a) Intel 8088 a) nein a) 5” Floppy oder 8” Floppy a)24120,- (64 KByte RAM, 7 
b) 2000 b)k. A. b) — Jedes handelsübliche Termi- oder Magnetband (3MByte) MByte Winchester, 5” Floppy) 
c) Onyx/Eurotech c) BB V. 7, MP/M, Oasis-16 c) 64 KByte nal anschließbar b) Winchester 7, 14, 21 b)— 
d)4 d) 256 KByte b) 4 seriell, 1 parallel MByte d)-— 
e) Basic e)— co) — 
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D) Cobol, Fortran, C 


«ed 
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a) Hersteller a) läuft unter ... a) Mikroprozessor a) Bildschirm im Grund- a) integrierter Massen- a) Preis in Mark 
b) Modell b) Multitasking serienmäßig gerät? speicher, Kapazität b) im Preis enthaltene Soft- 
c) Vertrieb möglich? (Betriebs- b) optional mit Zusatz- ja: Diagonale b) zusätzlich anschließ- ware 

system) karte Zeichen x Zeilen barer Massenspeicher c) Besonderheiten, 

c) mehrplatzfähig unter... c) RAM im Stanganeban Auflösung bei grafischen Bemerkungen 

d) max. Zahl der d) RAM im Darstellungen 

Arbeitsplätze ausbau nein: eg Bild- 

e) Standardprogram- e) Video-RAM ausgabegerä 

miersprache b) stkkion Schnitt- 

f) weitere verfügb. Pro- stellen 

grammiersprachen <) optionale Schnittstellen 
b) S 3000 a) Business Basic (BB V.7) a) Intel 8088 a) nein a) 5” Floppy oder 8” Floppy a)41.895,- (64 KByte RAM, 
c) Onyx/Eurotech b)k. A. b)— Jedes handelsübliche Termi- oder Magnetband (3MByte) 20 MByte Winchester) 

c) BB V.7, MP/M, Oasis-16 c)64 KByte nal anschließbar b) Winchester 20 + 40 b)— 

d)4 d) 512 KByte b) 4 seriell, 1 parallel MByte d)— 

e) Basic e)- eo) 

f) Cobol, Fortran, C 
b) 5001/8001 a) we. a) Z80 a) nein a) Winchester 7, 14, 20,21, a)21400,- (192 KByte RAM, 
c) Onyx/Eurotech b)k. A b) — Jedes handelsübliche Termi- 40 MByte 7 MByte Winchester) 

ec) Oasis, MP/M, BOS c) 192 KByte nal anschließbar b) 14, 21, 40 MByte b)— 

d)3 (5) d) 256 KByte b) 3 seriell, 1 parallel Winchester c)— 

e) Basic e)— c) 5 serielle Schnittstellen 

D) Cokol, C, Fortran, 

Pascal 
b) 5002/8002 a) Unix a) 28001 a) nein a) Winchester 7, 14, 20,21, a) 38885,- (256 KByte RAM, 
c) Onyx/Eurotech b) ja Unix b)— Jedes handelsübliche Termi- 40 MByte 14 MByte Winchester) 

c) Unix c) 256 KByte nal anschließbar b) 14, 21, 40 MByte b)— 

d)5, 8, 11 d) 1.024 KByte b) 5 seriell, | parallel Winchester )— 

c e)— c) 8 oder 11 serielle Schnitt- 


e) 
D) Cobol, CBasic, Pascal, 
Fortran 


stellen 


a) Proteus a) MP/M II, Oasis, Eumel a)Z80A, (+Z80ADMA) a) nein a) Harddisk 3-42 MByte a) 23890,- für Modell 
b) Proteus-80 b) ja MP/M II, Oasis, b)3x AMD 9511 Text-Terminal 9600 Baud, für 1-2 8”-Floppy-Disk, 1, 2 80/M2221 
c) Proteus & Händler Eumel c) 128 KByte Graphik Monitor (sw o. Farbe) MByte b) MP/M II, Wordstar/ 
c) MP/M IL (7), Oasis, d) 1024 KByte b) 2 seriell, 1 parallel b) Bandstation 800/1600 BPI Mailmerge 
Eumel (10) e)— c) 10 seriell, 5 parallel, Sasi, (Bits per Inch), Sparrow 2x c)— 
d)in Klammern Uhr 10 MByte Wechselplatten 
e) Pascal 
DC, Fortran, PL/I, Basic, 
Assembler, Cobol 
a) Rair Computer a) MP/M 86 + Shell a) Intel 8088 + Intel 80855 a)ja 12” 80 x 25 semigrafik a) Hard Disk, 19 MByte a) 24900,- (CPU, 256 KByte + 
b) Rair Business b) jaMP/M 86 + Shell b)— b) 4 x RS422, 2 x RS232, b) 4x 19 MByte Hard Disk 19 MByte Hard Disk + 1 MBy- 
Computer c) MP/M 86 + Shell c) 256 KByte 1x Aux te Floppy + 1 Farbbild- 
c) Rair Computer d) 1024 KByte co) — i 


d)4 
e) CP/M kompatible 
Compiler + Interpreter 


e)— 


schirm) 

b) MP/M886, Shell, Basic 

c) Doppelprozessor, Mehr- 
platzsystem, Farbbildschirm 


a) Tandy Corporation a) TRS-Xenix a) Motorola 68000, Z80A a) ja 30 cm, 80 x 24 a) 1-2 8”-Floppies je 1,25 a)— 
b)TRS-80 Modell 16 b)ja b)— b) 2 RS232C, 1 Parallel- MByte b)— 
Xenix c) TRS-Xenix c) 128 KByte Schnittstelle b) max 4 Festplatten- c) Software kompatibel mit 
c) Tandy 43 d) 512 KByte d)— Laufwerke (12 MByte) Modell II 
e)C e) 2 KByte 
B 
a) Televideo a) CP/M a) Z-80A a) ja 14”, 24 x 80, 640 x 240 a) Floppy Disk, 1 MByte a) 6950,- 
b) TS-803 b) ja CP/M 86 b)— b) 2 x RS232 b) — b) Betriebssystem 
c) Percom c) CP/M 86, c) 64 KByte c) RS-422 co) — 
4) 16 d) 128 KByte 
e) alle für CP/M verfüg- e) 32 KByte 
baren 
D Per 
b) TS-806 a) CP/M kompatibel a) Z-80A a) nein a) Winchester + Floppy a) 20500,- Grundgerät 
c) Percom b) ja MMMOST b) — b) 6 x RS232, 1 x Centronics, 20 MByte b) Betriebssystem 
c) MMMOST co) 1x RS232 b) Winchester + 3 MByte c) mit Satteliten-Rechnern zu 
4)6 d„)— co)— Cartridge Backup betreiben 
e) Alle für CP/M verfüg- 2: im Satteliten-Rechner 
baren 
3) u 
b) TS-816 a) CP/M, MMMOST a) Z-80A a)k. A. a) 8” Winchester, 67 MByte 
c) Percom b) ja MMMOST b) — b) 16 x RS-422, 1 x Centronics + 3 MByte Cartridge a) 36990,- 
c) MMMOST co)- + 3 x RS232 Backup, 67 MByte b) Betriebssystem 
d) 16 I eo)— b) 40 MByte Winchester o)— 
e) Alle für CP/M verfüg- e)im Satteliten-Rechner 
baren 
DE 
a) SEL a) CP/M a) Z-80A a) ja 80 x 24, 512 x 512 a) Floppy 280/560 KByte a) 8701,- 
b)ITT 3030 b) jaMP/M b) Intel 80186 b) V.24 b) 8” Floppy, Harddisk b) III-Text (Autowriter) 
c) über 140 Händler, c)M-BOS, MP/M-CP c) 64 KByte c) IEEE, parallel, seriell 5/7/15 MByte co) — 
Geschäftsstellen net/nos d) 384 KByte 
d)4 e) 2 KByte 
e) Basic 
f) Fortran, Cobol, Pascal, 
APL 
a) Victor a) MS-DOS und CP/M-86 a) Intel 8088 a)ja 12”, 80x 25/132 x 50 a) gr Floppy-Disk, a) 9995,- 
Technologies b) nein b) Z80, Intel 8087 400 x 800 2 x 0,6 MByte b) MS-DOS, CP/M-86, Basic 
b) Sirius I c) als Netzwerk unter c) 128 KByte b)2x 8 Bit parallel, 2 x V.24 b) alternativ integrierte o)— 
c) über Fachhandel MS-DOS d) 896 KByte c) IEEE 488 Doppel-Floppy-Disk 2 x 1,2 
und Systemhäuser d) 54 e) 4 KByte MByte oder Festplatte, 10, 6 
e) Basic MByte + Floppy 1,2 MByte 
D) Cobol, Fortran, Pascal 
a) YE-Data a) CP/M-86, MP/M-86 von a) Intel 8086 a) ja 14”, 80 x 24, 960 x 624 a) 2 x 8”-Floppy Disk a) a (128 KByte, extern 
b) »Bassy« Digital Research b) Intel 8087 co-processor Punkte 2x 1,2 MByte 2 x 1,2 MByte Floppy) 
c) Distributoren b)k. A. c) 128 KByte b) 8 bit parallel b) 2 x 5% Winchester b) CP/M-86, Basic compiler 
ec) MP/M d) 1000 KByte c) RS232C, V.24, IEEE 488 + (10 MByte) c) Farbgrafikfähig 
4)5 e)— Modem Anschluß 
e) Macro Assembler, 
YD-Basic 
f) Cis-Cobol, Cobol Level 
2, Pascal, Fortran 
a) Zilog a) Unix a) 28001 a) nein a) Winchester-Disk, a) 42600,- 
b) System 8000 b) ja Unix b— Beliebige Bildschirmterminals 18-320 MByte b) Unix, »C«, PLZ, Assembler, 
c) Zilog c) Unix n 512 KByte b)8 seriell, 1 Parallel b) Bandkassetten, 9 Spur ca. 180 Dienstprogramm 
d) z.Zt. 24 d) 4 MByte c) 8-24 seriell, 1-3 parallel Bandgeräte, SMD-Geräte c) Vertrieb nur über 
e) ADA, APL, Basic, e) nein OEM-Partner 
Cobol, Fortran 


D) PLZ, Assembler, »C« 
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16-Bit- und Mehrplatzsysteme 


Übersicht 


Mehrplatzbetriebssystem 


Leistungsfähige Betriebssysteme erlauben es, daß 
auch mehrere Benutzer einen Microcomputer nut- 
zen. Mehrplatzbetriebssysteme nennt man diese 
Mittler zwischen einem Computer und mehreren 


ulti-User- oder Mehrplatzsy- 
M steme erlauben das »gleich- 
zeitige« Abarbeiten der Pro- 
gramme mehrerer Benutzer, die in 
der Regel durch (passive) Termi- 
nals mit dem Multi-User-fähigen 
Computer verbunden sind. 
Den Multi-User-Systemen liegt 
das Timesharing-Verfahren zu- 
grunde: Timesharing bedeutet, 
daß mehrere Prozesse oder Pro- 
gramme »gleichzeitig« von der Zen- 
traleinheit des Computers bearbei- 
tet werden. Die »Gleichzeitigkeit« 
wird dadurch realisiert, daß man 
den einzelnen Tasks (ausführbare 
Programme) kleine Zeitabschnitte 
zuteilt, in denen sie abgearbeitet 
werden; diese Zeitabschnitte lie- 
gen je nach Zahl der konkurrieren- 
den Benutzer im Bereich von Milli- 
sekunden. Für jeden Benutzer ent- 
steht dabei der Eindruck, als wür- 
de nur sein Programm beziehungs- 
weise alle Programme parallel ab- 
gearbeitet werden. Bei der Zutei- 
lung der einzelnen Zeitabschnitte 
gibt es zwei grundsätzliche Verfah- 
ren: Jedem Benutzer wird ein fester 
Zeitabschnitt (an Rechenzeit) zuge- 
teilt oder aber bestimmte Benutzer 
beziehungsweise Programme er- 
halten variable Zeitabschnitte. Letz- 
teres Verfahren erhöht die Effekti- 
vität der gesamten Anlage, da be- 
stimmte Programme häufiger und 
längere Zeitscheiben zugeteilt be- 
kommen — also eine höhere Priori- 
tät haben als andere Tasks. 
Betriebssysteme, die mit varia- 
blen Zeitscheiben arbeiten, sind 
wesentlich aufwendiger, bieten je- 
doch Vorteile, insbesondere in An- 
wendungsfällen, wo unterschiedli- 
che Aufgaben bearbeitet werden 
müssen (auf der einen Seite sehr re- 
chenzeit- und damit CPU-zeitinten- 
sive Aufgaben, auf der anderen 
Seite langsame Datenübertra- 
gungsaufgaben wie Datenausgabe 


auf einem Drucker). Aufgabe der | 


Mehrplatz-Betriebssysteme ist es 
auch, den einzelnen Benutzern defi- 
nierte Bereiche des Arbeitsspei- 
chers zuzuweisen und dafür zu sor- 
gen, daß die verschiedenen Benut- 
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zer beziehungsweise deren Pro- 
gramme sich nicht gegenseitig 
beeinflussen können. 

Beispiele für Multi-User-Systeme 
für Mikrorechner, bei denen aller- 
dings Einschränkungen bezüglich 
der Zahl der Benutzer und der 
Komfortabilität der Prioritätssteue- 
rung gemacht werden müssen, sind 
KOS, MP/M, TurboDOS und Oasis 
für 8-Bit-Computer beziehungswei- 
se MP/M-86, Oasis, Unix und Xenix 
für 16-Bit-Systeme. 

KOS 

Merkmale von KOS (Kontron 
Operating System) sind: 

DO voller Z80-Code und volle Nut- 
zung der Hardwaremöglichkeiten 
des Computers, 

DO freundliche Benutzerschnittstel- 
len für den Bediener in nationalen 
Sprachen (deutsch, englisch, fran- 
zösisch) und volle Transparenz für 
den anspruchsvollen Anwendungs- 
Programmierer, 

U] interruptgesteuertes 
und Spooling, 

OD leichte Erweiterbarkeit des Be- 
triebssystems um anwendungsspe- 
zifische Funktionen und flexibles 
treiberorientiertes Ein-/Ausgabe- 
system für den Anschluß vieler und 
vielfältiger Peripherie und von in- 
telligenten Erweiterungsbaugrup- 
pen und Subsystemen, 

[| viele Dienstprogramme 

DO) und CP/M-Kompatibilität auf Sy- 
stem-Call-Ebene zur Nutzung der 
Sprachen, Tools und Anwendungs- 
programme der CP/M-Welt. 

Die CP/M-Kompatibilität wird 
über ein Emulatormodul erreicht, 
ohne Einschränkungen in den ent- 
scheidenden höheren KOS-System- 
erweiterungen, wie die eingebaute 
Netzwerkfähigkeit, hinzunehmen. 

KOS kann über Bankswitching 
bis zu 1 MByte Speicher verwalten. 
Jedem einzelnen Benutzer stehen 
jedoch maximal 58 KByte zur Verfü- 


Tasking 


gung. 
MP/M, MP/M-86 

Das 8-Bit-Betriebssystem MP/M 
beziehungsweise MP/M-86 für den 
16-Bit-Mikroprozessor 8086/88 ent- 
spricht im wesentlichen dem weit- 


verbreiteten Betriebssystem CP/M 
mit der Ausnahme, daß MP/M und 
MP/M-86 Multitasking- und Multi- 
User-Betrieb erlauben. Eine Reihe 
von Erweiterungen der Funktions- 
aufrufe stellt sicher, daß MP/M für 
den Mehrplatzbetrieb geeignet ist, 
wie Satz- und Dateisperren, Pass- 
wort-Schutz von Dateiverzeichnis- 
sen und Dateien, Datums- und Zeit- 
markierungen von Dateien, eine 
Erweiterung der Plattenkapazität 
(bis zu 5l2 MByte pro Einheit), Un- 
terstützung mehrerer Drucker und 
eine Netzwerkschnittstelle. 

Oasis 

Das Betriebssystem Oasis wurde 
Mitte 1976 entwickelt; es stellt ein 
Multi-User-System für maximal 16 
Benutzer dar. Oasis benötigt als 
Single-User-Betriebssystem 56 KBy- 
te Arbeitsspeicher, ferner zwei 
Floppylaufwerke und eine Z80-Zen- 
traleinheit. Es werden neben Mas- 
senspeichern (bis 128 MByte Spei- 
cherkapazität) bis zu 784 KByte Sy- 
stemspeicher und maximal 128 In- 
terruptebenen unterstützt. Das Be- 
triebssystem ist unter anderem auf 
Rechnern von Altos, Cromemco, 
Dynabyte, Intertechnique, Kontron, 
Northstar, Onyx, Tandy und Vektor 
Graphic lauffähig. Oasis setzt sich 
aus drei Teilen zusammen: 

DO] Nucleus; der Nucleus ist der Be- 
triebssystemkern. Er kontrolliert 
und steuert den Ablauf der Pro- 
gramme, die Speicherverwaltung 
und die Verteilung der Peripherie- 
geräte. Er veranlaßt die Fehlerer- 
kennung und -behandlung. Schnitt- 
stellentreiber übernehmen die Ein- 
und Ausgabe von Daten. 

DO] Command String Interpreter 
(CSD; dieser Teil des Oasis-Be- 
triebssystems stellt die Kommuni- 
kation zwischen Benutzer und dem 
System dar. 

DO) Dienstprogramme; die Dienst- 
programme unterstützen den Be- 
nutzer bei der Verwaltung von Pro- 
grammen und Daten. 

Dieses Betriebssystem ist mehr 
für Mikrocomputer geeignet, die 
von ihrer Leistungsfähigkeit schon 
recht nahe an Minirechner heran- 


| reichen. Das zeigt sich schon dar- 


an, daß neben der Multi-User- und 
Multiprogrammfähigkeit auch Plat- 
tenlaufwerke mit bis zu 128 MByte 
unterstützt werden und insgesamt 
über 500 KByte Systemsoftware zur 


| Verfügung stehen. Die Größe der 


anlegbaren Dateien und die An- 
schlußmöglichkeiten für Massen- 
speicher erleichtern den Einsatz 
von Oasis in größeren kommerziel- 
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len Anwendungen. Oasis ist auch 
für 16-Bit-Prozessoren (genannt 
werden die Typen 8086, Z8000 und 
68000) einsetzbar. Diese 16-Bit-Ver- 
sion ist ebenfalls als Multi-User-Be- 
triebssystem ausgelegt und unter- 
stützt das »gleichzeitige« Arbeiten 
von bis zu 32 Benutzern an einem 
Rechner. Ein Bericht über dieses 
Oasis-]J6 wird in einer späteren 
Ausgabe folgen. 


TurboDOS 


TurboDOS unterstützt ein Multi- 
User-Netzwerk aus miteinander 
verbundenen Z80-Mikroprozesso- 
ren, welches auf einen gemeinsa- 
men Externspeicher, Drucker und 
andere Peripheriegeräte Zugriff 
hat. Dadurch, daß jedem Benutzer 
ein eigener Mikroprozessor zur 
Verfügung steht, ist TurboDOS in 
der Lage, eine große Zahl paralle- 
ler Benutzer bei ausgezeichnetem 
Zeitverhalten zu unterstützen. Zur 
Zeit gibt es TurboDOS-Installatio- 
nen im Bereich zwischen vier und 
acht Arbeitsplätzen (teils bis 16). 


Es ist auch eine Einplatz-Version 
von TurboDOS verfügbar, diese 
entspricht CP/M, soll aber eine 


bessere Performance, bessere 
Ausnutzung der Diskettenkapazität 
und eine Vielzahl zusätzlicher 
Funktionen bieten. 

TurboDOS ist nicht für Time- 
sharing-Konfigurationen (mehrere 
Benutzer, aber nur ein Prozessor) 
verfügbar. TurboDOS bietet aber 
trotzdem volle Multitasking-Mög- 
lichkeiten. 

TurboDOS ist kompatibel zu 
CP/M 2.2 und kann statt CP/M auf 
jedem Z80-Mikrocomputer einge- 
setzt werden. Alle CP/M-Anwen- 
dungen, Programmiersprachen 
und Programmiertools sollten un- 
verändert unter TurboDOS ablauf- 
fähig sein. CP/M-BDOS-Funktionen 
und BIOS-Aufrufe werden voll un- 
terstützt. Im Bereich Datei- und 
Satzschutz ist TurboDOS kompati- 
bel zu MP/M II. Außerdem unter- 
stützt TurboDOS die Kompatibilität 
zum CP/M-Diskettenformat. Das 
TurboDOS-Diskettenformat bietet 
einen sehr viel schnelleren Zugriff 
und nutzt die Disketten bis zu 35 
Prozent besser aus. Ein Mehrplatz- 
system mit TurboDOS, der Philips 
3500, wird in dieser Ausgabe gete- 
stet (Seite 166). 


AGIL 


DER DAVID UNTER DEN GOLIATHS 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


Unix/Xenix 


Das Multi-User-/Multitasking-Be- 
triebssystem Unix wurde Anfang 
der siebziger Jahre in Amerika ent- 
wickelt. Es ist in der Programmier- 
sprache C geschrieben, wodurch 
eine gute Übertragbarkeit auf ver- 
schiedene Hardwarekonfiguratio- 
nen gewährleistet ist. Noch ein 
Wort zur Hardwarekonfiguration: 
Unix ist wohl eines der Betriebssy- 
steme, die eine Chance haben, auf 
dem 16-Bit- (und eventuell auf 32- 
Bit-) Markt ein Standard zu werden. 
In dem Bereich der Personal Com- 
puter für kommerzielle Anwendun- 
gen wird es wegen des hohen Spei- 
cherplatzbedarfs (mindestens 192 
KByte RAM und 10 MByte Platten- 
speicher) — zumindest zur Zeit noch 
nicht — den Verbreitungsgrad fin- 
den wie CP/M oder MS-DOS. 


Xenix ist ein Unix-ähnliches Be- 
triebssystem, das auf der Version 
Unix 7 aufgebaut und einige spe- 
zielle Eigenschaften der 16-Bit-Mi- 
krocomputer unterstützt. Näheres 
darüber ist in der ausführlichen Be- 
schreibung dieses Betriebssystems 
ab Seite 116 zu finden. (ü) 
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Neue Produkte 


Textverarbeitung 
für Color-Genie 


Mit 50 Zeichen/Zeile erlaubt 
das Textprogramm »Prosa« 
Textverarbeitung auf dem Co- 
lor-Genie, vorausgesetzt er be- 
sitzt mindestens 32 KByte. Eine 
Textzeile darf bis zu 125 Zei- 
chen umfassen, über die der 
Bildschirm wie ein Fenster ge- 
schoben werden kann. Das 
bildschirmorientierte Textpro- 
gramm erlaubt die Texteingabe 
im Fließtextverfahren mit einer 
Aufnahmekapazität von zirka 
15000 Zeichen, die laut Herstel- 
ler in ungefähr 1,5 Minuten auf 
Kassette abgespeichert wer- 
den können. Eine Spoolerfunk- 
tion sei ebenfalls integriert. Als 
Preis wird unverbindlich 145 
Mark empfohlen. 


Info: Karl-Heinz Offenhäuse, Hauptstr. 113, 
6901 Gaiberg, Tel. (06223) 40323 


Floppy-Controller 
für Apple 


Für Apple-Anwender  offe- 
riert MM Electronic einen Flop- 
py-Controller, der es erlaube, 
8-Zoll-Disketten unter den Be- 
triebssystemen DOS und CP/M 
(in Kürze auch UCSD-Pascal) 
einzusetzen. Minifloppy-Be- 
nutzer können weiterhin ihren 
bisherigen Controller parallel 
dazu verwenden. Entsprechen- 
de Datentransferprogramme 
werden mitgeliefert und die Be- 
triebssysteeme entsprechend 
auf den neuesten Stand ge- 
bracht, verspricht MM. 


Info: MM Electronic, Europaplatz 20, 7000 
Stuttgart 80, Tel. (0711) 71586775 oder 38 


Winchester für 
IBM-PC und 
Apple-Rechner 


Für den Personal Computer 
von IBM sowie Apple-Rechner 
bietet Corona verschiedene 
Winchester-Laufwerke im 5%- 
Zoll-Format an. Alle Modelle 
‚ stellen, so Corona, anschlußfä- 
hige Subsysteme dar und bie- 
ten volle Softwarekompatibili- 
tät. Für den PC von IBM sind 
Laufwerke mit einer Speicher- 
kapazität von 5 oder 10 MByte 
erhältlich. Sie werden anstelle 
eines zweiten Disketten-Lauf- 
werks direkt im PC installiert. 
Außerdem sind separat aufzu- 
stellende Laufwerk-Subsyste- 
me erhältlich. Für Apple-Kun- 
den hält Corona ebenfalls Lauf- 
werke mit 5 oder 10 MByte be- 
reit. Sie seien in den Versionen 
für Pascal, Apple-DOS und 
CP/M zu haben. 


Info: Corona Data Systems, Almere, Hol- 
land, Markt 110, Tel. (0031) 3340-181 11 
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Programmier- 
hilfen für cbm 


Für die Commodore-Compu- 
ter der Serien 30xx, 40xx und 
80xx wird der IWT-Komfort-Kit 
angeboten, der Hilfsfunktionen 
wie die Umschaltung zwischen 
Groß- und Kleinschreibung, die 
Tastenwiederholfunktion oder 
Umnumerieren von Basic-Pro- 
grammen erlauben soll. Das 
Programm ist in einem Festspei- 
cher (EPROM) enthalten und 
kostet 98 Mark. 


Info: IWT Software Service, Altenberger 
Str. 23b, 3093 Burscheid, Tel. (02174) 
62815 


Oric-l: 612 Mark 


Der vielseitige Billigceomputer 
Oric-l, den wir in CP 16/83 be- 
reits getestet haben, ist jetzt 
auch in der Bundesrepublik zu 
haben. Als 16- oder 48-KByte- 
Version wird der Computer mit 
Netzteil, Anschlußkabel für den 
Kassettenrecorder und Fernse- 
her, Demo-Kassette und Hand- 
buch geliefert. Zusätzlich bietet 
MVB den Vierfarbendrucker 
(Normalpapier) ORIC MCP-40 
an. Er druckt 40 oder 80 Zei- 
chen pro Zeile bei 12 Zeichen 
pro Sekunde und hat Groß- und 
Kleinschreibung mit Unterlän- 
gen sowie eine Centronics- 
Schnittstelle. Für beide Geräte 
besteht eine unverbindliche 
Preisempfehlung von jeweils 
612 Mark. 


Info: MVB, Brüder-Grimm-Str. 5, 6408 
Ebersberg-Weyhers, Kreis Fulda, Tel. 
(06656) 1056-67 


Nadeldrucker mit 
24 Zeichensätzen 


Auf dem »Infinitive-Matrix«- 
Prinzip basiert der Nadel- 
drucker S-7000 von Santec, der 
mit einer Genauigkeit von Yıooo 
Zoll einen Punkt an jede belie- 
bige Stelle druckt. Das Gerät 
verfügt über drei Geschwindig- 
keitsstufen: 400 Zeichen pro Se- 
kunde (Schnellschrift mit einem 
Druckdurchgang), 65 bis 215 
Zeichen pro Sekunde (Entwurf- 
schrift mit zwei Druckdurchgän- 
gen) und 32 bis 60 Zeichen pro 
Sekunde (Schönschrift bei vier 
Druckdurchgängen). Weitere 
Merkmale: Bis zu 24 Zeichensät- 
ze mit je 96 Zeichen, Einzelna- 
delansteuerung, RS232C (V .24)- 
Schnittstelle, programmgesteu- 
ertes Formatieren und Änord- 
nen von Texten, Fettdruck und 
Blocksatz mit oder ohne freiem 
Raum. 


Info: Santec, Rossmarkt 15 (Capim Center), 
6000 Frankfurt 1, Tel. (0611) 1344102 


Telekommunika- 
tionssoftware 


Für den Mikrocomputer Ep- 
son HX-20 bietet Natic+ EDV ei- 
ne Telekommunikationssoftwa- 
re an. Es ist mit diesem Pro- 
gramm möglich, im Terminal- 
modus über Wähl-oder Stand- 
leitungen, private oder öffentli- 
che Netze (DATEX-P, Tymnet, 
Telenet) mit einem beliebigen 
Großrechner zu kommunizie- 
ren. Außerdem bietet das Pro- 
gramm die Möglichkeit, mit an- 
deren Microcomputern (IBM- 
PC, Apple etc.) einen protokol- 
lunterstützten File-Transfer 
durchzuführen. Der Preis für 
das Programm beträgt 398 
Mark. 


Info: Natic+EDV, Rossertstr. 6, 6000 
Frankfurt/Main, Tel. (0611) 7240368/69 


Artikelsammlung 
aus dem Apple- 
Magazin Nibble 
1982 


Eine Sammlung der Schwer- 
punktartikel aus dem Nibble 
Magazin von 1982 erscheint im 
Nibble Express Volume II. Es 
enthält Programme für den 
Apple zu den Themen: Pro- 
grammierhilfen wie Apple Line 
Editor und Quicksort, kommer- 
ziel nutzbare Programme, 
Heimprogramme, Spiele wie 
Apple Bowl, Football und Qua- 
sar II sowie Lernprogramme. 
Nibble Express III kostet 17,95 
Dollar zuzüglich 2,50 Dollar Por- 
to. 

Info: Nibble Magazine, P.O. Box 328, Lin- 
coln, MA 01773, USA 


Schnelleres 
Laden für 
PC-1500 


Eine schnellere Lademöglich- 
keit für Programme und Daten 
beim Sharp PC-1500 bietet 
Tramsoft, mit dem Software- 
block Tool2 V1.l, welcher zu- 
sammen mit den Blöcken Tooll 
V2.0 und Tool3 V1.]l auf dem 
Toolkit Print V2.0 eingesetzt 
werden kann, an. Der Tramsoft 
Tool2 V1.0 ermöglicht es, Pro- 
gramme und Daten mit 
25facher Geschwindigkeit ab- 
zuspeichern, zu verifizieren und 
zu laden. Die Softwareblöcke 
werden von Tramsoft in das 
sich auf dem Toolkit Print V2.0 
befindliche CMOS EPROM ge- 
brannt. Der Preis für das 
EPROM beträgt 165 Mark sowie 
für die Softwareblöcke jeweils 
158 Mark. 


Info: Ing. Rudolf W. Fankhauser, Postfach 
1115, 7893 Jestetten 1 


Deutsches Logo 
für Apple II 


Für den Apple II wird vom 
IWT Software Service Logo mit 
deutschen Befehlen angeboten. 
Logo ist eine leicht zu erlernen- 
de Programmiersprache, die 
Listenverarbeitung, strukturier- 
te Programmierung mit Proze- 
duren sowie rekursive Struktu- 
ren unterstützt. Einen wesentli- 
chen Teil von Logo stellt die 
Igel-Grafik dar. Mit einfachen 
Befehlen und Programmen sol- 
len auf dem Bildschirm komple- 
xe Programme erstellt werden 
können. Das IWT-Logo ist ein 
Interpreter. Das Programmpa- 
ket enthält neben den Pro- 
grammdisketten das Buch »Ein- 
führung in Logo« von Prof. Ha- 
rold Abelson, in deutscher Be- 
arbeitung von Prof. Herbert Löt- 
he sowie ein Systemhandbuch 
und kostet 595 Mark. Das Buch 
allein ist für 42 Mark erhältlich. 
Info: IWT Software Service, Altenberger 


Str. 23b, 5093 Burscheid, Tel. (02174) 
62815 


Programme für 
den TI 99/4A 


Für den TI 99/4A wird ab Ok- 
tober von Texas Instruments 
Easy Calc angeboten, ein Kal- 
kulationsprogramm ähnlich 
Multiplan, das in der Grund- 
konfiguration des TI 99/4A be- 
nutzt werden kann. Außerdem 
gibt es eine Budgetverwaltung, 
mit der Haushaltsausgaben ver- 
waltet, aktualisiert sowie kon- 
trolliert werden können. Weite- 
re Programme sollen helfen, 
Basic und Schach zu lernen so- 
wie das Erstellen von Spielpro- 
grammen, Datenverwaltung, 
Mathematik, Physik, Chemie 
oder Biologie unterstützen. 


Info: Texas Instruments, Haggertystr. 1, 
8050 Freising, Tel. (081 61) 800 


Level 2 Cobol 
auch unter 
MS-DOS 


Level 2 Cobol von Micro Fo- 
cus ist nun auch unter MS-DOS 
und PC-DOS verfügbar. Unter 
CP/M oder CP/M-86 compilier- 
te Programme können ohne 
Neuübersetzung unter MS-DOS 
oder PC-DOS mit dem zugehöri- 
gen Runtime-System laufen. 
CIS-Cobol und Level 2 Cobol 
unter CP/M und CP/M-86 wer- 
den ab sofort mit einem Assem- 
bler-Interface ausgeliefert, wo- 
mit ein Zugang zu den Betriebs- 
systemaufrufen möglich ist. 


Info: GfU Cyrus + Rölke, Wermelskircher 
Str. 16, 8000 Köln 21, Tel. (0221) 8840 72-73 
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Bildschirm 


Bildschirm gesucht — 
Fernseher oder Monitor 


Die meisten Computer benötigen einen Bildschirm, um sich dem Menschen 
mitteilen zu können. Wie gut die Bildqualität ist, hängt oftmals vom Bild- 
schirmgerät ab. Wir wollen in diesem Artikel zeigen, wie so ein Bild entsteht 


in fast allen Haushalten — 

in Form eines Fernsehgerätes. 
Kein Wunder also, wenn viele Her- 
steller von Heimcomputern auf das 
vorhandene Reservoir zurückgrei- 
fen und für ihre Geräte ein solches 
Fernsehgerät als Ausgabeeinheit 
vorsehen. Hersteller von Rech- 
nern, die mehr für berufliche An- 
wendungen gedacht sind, liefern 
dagegen im allgemeinen einen so- 
genannten Monitor gleich mit. In 
manchem Heimcomputer-Besitzer 
mag aber — nach langen Abenden 
vor dem zweckentfremdeten Fern- 
seher — der Wunsch entstanden 
sein, auch einmal vor einem schö- 
nen scharfen Monitorbildschirm sit- 
zen zu dürfen. 

In der Gruppe der Monitorgeräte 
gibt es je nach Anwendungsgebiet 
eine Reihe verschiedener Funk- 
tionsprinzipien. Wir widmen uns 
den Geräten, die an die gängigen 
Heim- und Personal Computer an- 
geschlossen werden können. Dies 
sind Geräte, die ihre Bilder durch 
einen zeilenweisen Aufbau auf der 
Leuchtschicht einer Kathoden- 
strahlröhre erzeugen. Keine Er- 
wähnung finden vektorgesteuerte 
und Speicherbildschirme sowie 
Terminalgeräte. Eine vielverspre- 
chende Entwicklung sind zwar die 
Plasmaschirme, von denen jetzt 
Modelle mit sehr hoher Auflösung 
auf den Markt kommen, aber ihr 
Preis läßt vorerst noch nicht an Pri- 
vatanwendungen denken. 

Der wichtigste Unterschied zwi- 
schen einem Monitor und einem 
Fernsehgerät ist der Empfangs-und 
Demodulationsteil für die Fernseh- 
sendungen (Bild 1). Ab dem Ver- 
stärker für die Bildsignale, dem Vi- 
deoverstärker sind die Signalwege 
im Prinzip gleich. Deshalb widmen 
wir uns erst ab diesem Teil der Si- 
gnalverarbeitung. 


B ildschirmgeräte stehen heute 
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und wie scharf es sein kann. 


Die Grundidee besteht darin, ein 
Bild Zeile für Zeile von oben nach 
unten zu schreiben. Dazu wird im 
dünnen Hals an der Rückseite der 
Bildröhre mit einer sogenannten 
Elektronenkanone eine Wolke von 
Elektronen erzeugt, die durch ein 
raffiniertes System von Gittern zu 
einem Strahl geformt und mit hoher 
Geschwindigkeit in Richtung Front- 
scheibe beschleunigt wird. Ein 
Elektronenstrahl entsteht, dessen 
Stärke im Rhythmus der zugeführ- 
ten Spannung schwankt. Je mehr 
Elektronen dabei gleichzeitig auf 
die Leuchtstoffschicht der Röhre 
treffen, desto heller leuchtet diese 
auf. Diese Schicht besteht meistens 
aus Stoffgemischen mit Phosphor. 
Die Bestandteile bestimmen die 
Farbe und Nachleuchtdauer des 
Bildes. Die Tabelle 1 führt die Be- 
zeichnungen nach EIA-Norm und 
das jeweilige Hauptanwendungs- 
gebiet auf. 

Der Elektronen- oder Schreib- 
strahl würde aber nur einen Punkt 
in der Mitte des Bildschirms bilden, 
wäre da nicht eine komplizierte An- 
ordnung von Spulen oder Konden- 
satoren zur Ablenkung des Strahls 
in die Röhre eingebaut. Zusammen 
mit zwei Ablenkspannungen er- 
laubt sie, den Strahl in alle Richtun- 
gen zu steuern. Zwei Spannungen 
brauchen wir deshalb, weil eine 
Fläche mit zwei Dimensionen — Hö- 
he und Breite — abgetastet werden 
soll. Eine muß die Ablenkung in- 
nerhalb einer Zeile sicherstellen, 
die zweite muß dafür sorgen, daß 
die jeweils folgende Zeile ein 
Stückchen tiefer als die vorherige 
gesetzt wird — bis ein Bild vollge- 
schrieben ist. Dann soll der Strahl 
wieder ganz oben am Schirm be- 
ginnen. Zusammen mit dem Signal 
für die Elektronendichte, das heißt 
die Helligkeit auf der Leucht- 
schicht, haben wir jetzt drei Signa- 


le, die eine Bildröhre für den Bild- 


aufbau braucht: Leuchtdichte-, 
Horizontalablenk- und Vertikalab- 
lenksignal. 


Die Form des Horizontal- und 
Vertikalablenksignals ist für jede 
Zeile und jedes Bild gleich und 
kann daher im Bildschirmgerät 
selbst erzeugt werden. Wichtig ist 
nur, daß eine Ablenkung im Bild- 
schirmgerät immer gleichzeitig mit 
der Abtastung im bilderzeugenden 
Gerät — in unserem Fall dem Rech- 
ner — beginnt. Man sagt, die Ab- 
lenkung muß synchron verlaufen. 
Erreichen kann man dies durch die 
Übertragung von Synchronisierim- 
pulsen. Das sind kurze Signale, die 
den Zeilen- oder Bild-Beginn mar- 
kieren. 


Leucht- Farbe 
stoffbe- 


zeichnung 


Anwendung 


Kathodenstrahlos- 
zillograph u. Radar 
SW-Fernsehbild- 
röhre 
Kathodenstrahl- 
oszillograph 
Radarschirmbild 
Oszillograph 


Pl gelblich-grün 
P4 weiß 
P31l grün 


orange 
gelblich-grün/ 
grünlich-blau 
orange 
gelblich-grün 


Radarschirmbild 
Displays mit nied- 
riger Bildwechsel- 
frequenz 

Displays mit nied- 
riger Bildwechsel- 
frequenz 
Sichtanzeigen 
Displays mit nied- 
riger Bildwechsel- 
frequenz und ho- 
her Leuchtdichte 
Sichtanzeige 
Sichtanzeige 
Anwendungen mit 
hoher Leuchtdichte 
graphische und al- 
phanumerische 
Displays 


weiß/gelblich- 
er 


orange-gelb 
gelblich-grün 


gelblich-grün 
gelblich-grün 
weiß 


grün, rot 


Tabelle 1. Leuchtstoffe für Bild- 
röhren: Bezeichnung, Farbe und 
ihre Anwendungsbereiche. 
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Bildschirm 


Bevor eine Zeile oder ein Bild 
neu beginnt, muß der Schreibstrahl 
allerdings erst noch vom Ende der 
vorherigen Zeile oder dem voran- 
gegangenen Bild zum Anfang zu- 
rückspringen. Das geschieht in der 
Zeit, in der die betreffende Ablenk- 
spannung wieder auf ihren niedrig- 
sten Wert fällt. Für diesen Rück- 
weg soll der Strahl möglichst wenig 
Zeit brauchen. Die beiden Ablenk- 
signale haben deshalb ein säge- 
zahnförmiges Aussehen (Bild 2) und 
werden Sägezahnspannung ge- 
nannt. Der weniger steile Teil wird 
für den Aufbau des Bildes benutzt, 
der steile Spannungsabfall für die 
Rückführung. Damit bei diesem 
Rücklauf des Strahls kein weißer 
Strich zu sehen ist, wird er in dieser 
Zeit abgedunkelt. Zu diesem 
Zweck sendet der Rechner ein 
Bildsignal, das einer extrem 
schwarzen Farbe entspricht. Das ist 
der Austastimpuls. 

Für die Übertragung haben wir 
damit drei Signale: ein Bildsignal 
(aktueller Wert für die Helligkeit 
am Abtastpunkt), ein Austastsignal 
(zur Dunkeltastung während des 
Rücklaufs) und ein Synchronisier- 
signal (damit Rechner und Bild- 
schirmgerät gleichzeitig mit dem 
Bild oder der Zeile beginnen). Ab- 
gekürzt heißt deshalb das durch 
Mischen aller drei Signale entste- 
hende Signalgemisch BAS-Signal. 
Mit dieser Signalform arbeiten die 
meisten Rechner und Monitore für 
den Heimbereich. 

Um unsere Betrachtungen zu ver- 
einfachen, lassen wir die Möglich- 
keit einer Farbdarstellung vorläu- 
fig beiseite und sprechen nur von 
SW-Bildschirmgeräten. 


Flimmern auf der Mattscheibe — 
Frage des Bildwechsels 


Wenden wir uns zuerst der Verti- 
kalablenkung zu. Sie steuert den 
Schreibstrahl von oben nach unten. 
Ihre Frequenz bestimmt, wie oft das 
Bild in der Sekunde neu aufgebaut 
wird, man nennt diese deshalb 
auch recht anschaulich »Bildkipp- 
frequenz« Wenn der Wechsel sehr 
langsam stattfindet, nimmt das 
menschliche Auge ein starkes Flim- 
mern wahr. Je schneller die Bilder 
aufeinander folgen, desto geringer 
wird der unangenehme Flimmeref- 
fekt. Diese Erscheinung ist auch 
vom Kinofilm her bekannt. Um Be- 
wegungen als fließend zu empfin- 
den und das Flimmern zu unter- 
drücken, sind im Kino mindestens 
25 Bilder pro Sekunde nötig. 
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Videoeingang 


Hf-Stufen 


Z{-  Video- 


Verst. demodulator 


Amplitudensieb 


Horizontal- 
generator 


Tonstufen Zf- Nt- 
Verstärker Demod. Verstärker 


Laut- 
sprecher 


Hochspannungs- 
teil 


Bild 1. Blockschaltbild eines SW-Fernsehgerätes. Die farbigen Kompo- 
nenten sind auch in einem Monitor vorhanden. 


Allerdings besteht zwischen 
Fernsehbild und Kinobild ein gra- 
vierender Unterschied: Beim Kino- 
film ist auf der Leinwand während 
der Bildstandzeit immer das ganze 
Bild zu sehen, beim Bildschirm wird 
ein Bild aber punktförmig abgeta- 
stet. Auch während der Bildstand- 
zeit ist also immer nur ein Punkt zu 
sehen. Wenn der Strahl die letzte 
Zeile am unteren Rand schreibt, ist 
die oberste Zeile trotz Nachleuch- 
ten schon längst verblaßt. Das Au- 
ge reagiert daher auf ein Fernseh- 
bild viel empfindlicher als auf ein 
Filmbild. Um diesen Flimmereffekt 
möglichst gering zu halten, hat man 
daher in einigen Ländern, darunter 
in der Bundesrepublik, festgelegt, 
daß ein Fernsehbild pro Sekunde 
50mal von oben nach unten ge- 
schrieben werden muß. 

Da aber für eine vernünftige Auf- 
lösung der Bewegung 25 Bilder in 
der Sekunde ausreichen, greift 
man beim Fernsehen zu einem 
Trick: man schreibt je zwei halbe 
Bilder hintereinander, einmal alle 
ungeraden Zeilen, dann alle gera- 
den Zeilen eines Vollbildes. Jedes 
Halbbild besteht so aus 312,5 Zei- 
len. Für das Auge wechselt damit 
das Bild mit 50 Herz (Rasterfre- 
quenz). Rechnerisch addieren sich 
die beiden Halbbilder zu einem 
vollen Fernsehbild mit 625 Zeilen 
und 25 Hertz. (Bildwechselfre- 
quenz). 

Der Rasterfrequenz-Wert von 50 
Hertz hängt mit der Frequenz unse- 
res Stromnetzes zusammen, die ın 
vielen Geräten zur Bildung der 
Bildkippsignale herangezogen 
wird. In Ländern mit anderen Nor- 
men für das öffentliche Stromnetz 
(USA: 60 Hertz) ist auch die Kippfre- 


quenz anders festgelegt. Viele 
Umbau- und Anschlußschwierig- 
keiten gerade bei amerikanischen 
Monitorgeräten rühren von diesem 
Umstand her. In der Regel ist es mit 
einem Austausch des Trafos im 
Netzteil nicht getan. Viele frequenz- 
bestimmende Teile sind auf die 60 
Hertz abgestimmt und funktionie- 
ren mit der neuen Frequenz in Eu- 
ropa nicht mehr richtig. Das Ergeb- 
nis sind häufig Zittereffekte am 
Schirm. 

Die Rasterfrequenz ist außeror- 
dentlich wichtig, wenn es um Flim- 
mererscheinungen und damit ergo- 
nomische Aspekte geht. Je höher 
diese Frequenz ist, desto gleichmä- 
Biger erscheint uns das Bild. Ande- 
rerseits gibt es Faktoren, die die 
Empfindlichkeit des Auges herauf- 
setzen. Dazu gehört vor allem die 
Helligkeit des Leuchtpunktes: je 
heller, desto kritischer reagiert das 
Auge. Deswegen reicht für eine 
Darstellung von schwarzer Schrift 
auf weißem Hintergrund eine Ra- 
sterfrequenz von 50 Hertz bei wei- 
tem nicht aus. Hierzu benötigt man 
mindestens 80 Hertz. Das bedeutet 
aber, wie wir noch sehen werden, 
eine erheblich höhere Übertra- 
gungsbandbreite. Ein Umstand, 
der wiederum einen größeren 
Schaltungsaufwand mit sehr viel 
höheren Herstellungskosten nach 
sich zieht. 

Eine Bildzeile in 
52 Mikrosekunden 

Widmen wir uns jetzt der Hori- 
zontal- oder Zeilenablenkung. Ihre 
Frequenz errechnet sich aus der 
Anzahl der Zeilen und der Bild- 
wechselfrequenz. Das Halbbildver- 


fahren berücksichtigen wir nicht» 
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DISKETTEN 


514” im 10er Pack 
alle Disketten m. Verstärkungs- 


SCOTCH 3M 


744-ORH eins. doppelte 
Dichte D 
745-ORH zweis. doppelte 
Dichte DM 
SKYTEK 
SSSD eins. einfache Dichte 
DM 59,— 
SSDD eins. doppelte Dichte 
DM 64,— 
DSDD zweis. doppelte Dichte 
DM 7. 


Diskettenablagen 
10er Buchbox DM 9,80 
40er Box abschließbar 
DM 48,— 
MC-60 Microcassetten 
DM 6,— 
Etiketten, Tabellierpapier 
BCC-7 5,25 Reinigungsdiskette 
DM 586;- 
BCC-2 8” Reinigungsdiskette 
DM 69,- 
BCC-1 Computerreinigungsset 
D j. 
BCC-5 Computerbandreini- 
gungsset DM 54,- 
BCC-3 Antistaticspray DM 16,- 
BCC-6 Kassettenreinigungsset 
DM 20,- 


Elektronik-Vertrieb 


alfse 


2000 Hamburg 1 
Alexanderstr. 18 


Tel. (040) 245131 FS 211768 agev d 


datasoft 


Kaufen Sie sich Ihren 
WUNSCH-COMPUTER 


Nehmen Sie gleich 
den Richtigen. 
Wir helfen Ihnen bei der 
Anschaffung 


Alle Computer auf 
Wunsch auch auf 


TEILZAHLUNG 


Wir führen 
COLOUR GENIE 625.— 
GENIE I oder Il 1.256.— 
GENIE II + Floppy + 


MONITOR _ nur 2.850.— 
GENIE III ab 5.578.— 
NCR Decision Mate V 
ab 8.056.— 
STAR Drucker DP 510 
1.162.— 
OLIVETTI Tint.str.drucker 
1.498.— 
SIEMENSTint.str.drucker 
2.229. — 


Barzahlungspreise 
einschl. MwSt. 

.„.und alle CP/M-Standard- 
Software 


EEE ET L 
22 2Gesellschaft für Computeranwendungen: mbH: 
8044 Unterschleißheim: Margaretenanger 5 
Telefon (089) 3102973 ; Telex 5212165 


% 


Bildschön- 
minal: 
FACIT 4420. 


Jetzt rückt FACIT den Bildschirm-Arbeitsplatz richtig ins Bild. 
Ergonomisch richtig. Mit dem Terminal FACIT 4420: Kippbarer 
Schirm, blendfreies Bild und grüne Schrift. Herausragende 
Merkmale: 16 Video-Attribute, Smooth-Scroll-Funktion, flache, 


freibewegliche Tastatur - übersichtlich aufgeteilt - verschiedene 


nationale Versionen. Über seine serielle Schnittstelle ist das 
FACIT 4420 sofort anschlußbereit an Mini- und Microcomputer. 


Ein Druckerausgang ist Standard. 


Kurzum: Mit dem Bildschirm-Terminal FACIT 4420 sind Sie 


immer überall und über alles im Bilde. 


| racır DATA PRODUCTS. - 


| 
| 
| 
| 
| 


Die zentrale Adresse 
für Peripherie-Geräte. 


FACIT 


ERICSSON 2 


Ericsson GmbH 
Vertriebsbereich 
FACIT Data Products 
Niederheiderstr. 3 
4000 Düsseldorf 13 
Telefon 0211/7993 31 
Telex 8582415 


Ich bitte um ausführliche 
technische Informationen 


über das Bildschirm-Terminal 


U] FACIT 4420 

DO FACIT 4431 
(VT 100-kompatibles 
Terminal) 
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Name 


Firma 
Abtl. 


Anschrift 


Telefon 


Bildschirm 


mehr, da rechnerisch das gleiche 
Ergebnis herauskommt. Als Formel 
ergibt sich: 

Zeilen/Vollbild x Vollbilder/Se- 
kunde = Zeilen/Sekunde = Zeilen- 
frequenz (in Hertz). Daraus folgt: 
625.x 25. Hz —: 15625. Hz 

In einer Sekunde werden also 
15625 Zeilen erzeugt. Die Zeit, die 
damit für eine Zeile zur Verfügung 
steht, errechnet sich zu 
Zeit/Zeile = 1/Frequenz 
daraus folgt: 

1/15625 = 64 us pro Zeile 

Diese 64 us sind aber nur rein 
theoretisch. In dieser Zeit muß 
nämlich der Schreibstrahl auch 
vom Ende einer Zeile zum Anfang 
der nächsten springen (steile Flan- 
ke der Ablenkspannung). Wie 
schon erwähnt, findet deshalb eine 
zeitweise Dunkeltastung statt. Da 
unvermeidliche Einschwingvor- 
gänge mit überdeckt werden sol- 
len, dauert die gesamte Austastung 
etwa 12 us. Zieht man sie von den 
theoretischen 64 us ab, so bleiben 
für den tatsächlichen Schreibvor- 
gang in einer Zeile nur noch 52 us 
übrig. Diese Zahl sollten wir uns gut 
merken. 

In dieser Zeit wird die Zeile 
punktweise vom Rechner übertra- 
gen (Bild 3). Dazu ordnet der Rech- 
ner jedem Punkt auf der Zeile eine 
Speicherzelle zu. Lassen wir der 
Einfachheit halber die Möglichkeit 
der Erzeugung von Grauwerten 
beiseite und nehmen wir einmal an, 
das erzeugte Bild solle nur aus ganz 
hellen und ganz dunklen Punkten 
bestehen, wie es beispielsweise 
bei Textverarbeitung die Regel ist. 
Dann entsprechen die beiden digi- 
talen Werte, die eine solche Zelle 
annehmen kann, »l« und »0« den 
Helligkeitswerten »Weiß« und 
»Schwarz«. Die Speicherzellen den- 
ken wir uns wie die Perlen auf ei- 
ner Kette aneinandergereiht. Ent- 
sprechend dem digitalen Wert sei 
eine Zelle entweder schwarz oder 
weiß. Nach dem Ende des Zeilen- 
synchronsignals beginnt der Rech- 
ner diese Zellen der Reihe nach 
abzutasten und ihrer Farbe ent- 
sprechend eine Spannung an die 
Leitung zum Bildschirmgerät zu le- 
gen; zirka 1 Volt, wenn die Farbe 
schwarz ist, und ein Zehntel dieser 
Spannung, wenn sie weiß ist. Die 
Kette muß am Ende der vorgege- 
benen Zeit von 52 us abgetastet 
sein. 

Wir kümmern uns dabei noch 
nicht darum, wie dieses Signal im 
Rechner tatsächlich entsteht. Wich- 
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tig ist vorerst nur, daß uns klar ist, 
wie der Spannungsverlauf eines 
Zeilensignals ausschaut. Wenn alle 
Punkte entlang einer Zeile »ausge- 
knipst« sind, haben wir eine 52 us 
dauernde Gleichspannung von un- 
gefähr 1 Volt, sind alle Punkte ein- 
geschaltet, eine solche von einigen 
Millivolt (die Umkehrung zwischen 
Spannung und Helligkeit hat ihre 
Gründe in der Fernsehtechnik). 

Noch etwas sollten wir uns hier 
überlegen. Wie viele Werte in den 
52 us übertragen werden können, 
hängt von der Geschwindigkeit ab, 
mit der der Rechner seine Spei- 
cherzellen abtastet. Diese Zahl hat 
vorerst nichts mit dem Bildschirm- 
gerät zu tun. Theoretisch könnten 
mit dem geschilderten System 10 
oder 10000 Punkte pro Zeile über- 
tragen werden. Welche prakti- 
schen Gegebenheiten eine obere 
Grenze ziehen, ist Gegenstand der 
folgenden Abschnitte. 


Vom »Lattenzaun« zur Bandbreite 


Informationen bestehen immer 
aus Zustandsänderungen. Würde 
ein Bild nur hell oder nur dunkel 
bleiben, könnte man nicht von ei- 
ner Kommunikation mit dem Rech- 
ner sprechen. Jede Schrift oder 
Grafik auf dem Bildschirm besteht 
aus wechselnden Helligkeitswer- 
ten. Der Extremfall wäre, auf eine 
Zeile bezogen, ein regelmäßiger 


Wechsel zwischen einem hellen 
und einem dunklen Punkt. Ist dabei 
der Wechsel in allen Zeilen gleich, 
würden wir am Bildschirm lauter 
senkrechte Streifen wahrnehmen. 
Das Bild des Zeilensignals sähe 
dann wie ein Lattenzaun aus (Bild 
4). Das aber ist nichts anderes als 
eine Wechselspannung mit einer 
Periode von zwei Punktbreiten und 
einem rechteckigen Verlauf (Recht- 
ecksignal). 

Bevor wir aber die Frequenz die- 
ses Signals ausrechnen, stellen wir 
erst noch einige Betrachtungen zur 
sinnvollen Größenordnung der 
Auflösung in der Horizontalen an. 
Vertikal haben wir die Zahl der 
Punkte bereits vorgegeben: Sie ist 
gleich der Zahl der Zeilen, also 625, 
da Punkte, die in der Höhe kleiner 
als eine Zeile sind, nicht mehr ge- 
trennt dargestellt werden können. 
Vorgegeben ist auch das Seiten- 
verhältnis des Bildschirms: Breite 
zur Höhe gleich 4/3. Da es wenig 


‚sinnvoll ist, in der Breite feinere 


Einzelheiten darstellen zu wollen 
als in der Höhe, ergibt sich für die 
maximale horizontale Punktezahl 
die Rechnung: 
Punkte pro Zeile _ 4 
Zeilen pro Bild © 

Durch Umstellen erhalten wir: 
Punkte pro Zeile = Zeilen pro Bild 
mal 4/3 

Mit den konkreten Werten ergibt 
das: 


— Vorlauf 
_ _ Rücklauf 
(dunkel getastet) 


Bild 2. Das Fernseh- und Monitorbild wird mit Hilfe von zwei Ablenk- 
signalen aufgebaut: einem für die Horizont- und einem für die Verti- 
kalablenkung. Beide Signale haben Sägezahnform. Die Frequenz für 
die horizontale Zeilenablenkung ist höher als diejenige für vertikale 


Bildablenkung. 
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NIEMALS MEHR MÜSSEN SIE ZEIT 
VERSCHWENDEN UND AUF IHREN 
DRUCKER WARTEN 


MICROBUFFER ERLAUBEN 
IHNEN, GLEICHZEITIG ZU 
DRUCKEN UND ZU 
ARBEITEN 


Microbuffer erhöhen unmittelbar 
Ihre Produktivität — und lassen 
Sie die Frustration vergessen, auf 
einen trägen Drucker warten zu 
müssen. 

Jetzt können Sie die zu drucken- 
den Daten komplett an einen 
Microbuffer übergeben und dann 
weiterarbeiten. 

Ein Microbuffer akzeptiert Daten 
so schnell wie Sie Ihr Computer 
senden kann. Er übernimmt die 
Daten in seinen eigenen Druck- 
speicher und steuert den Drucker. 


MICROBUFFER GIBT ES FÜR 
JEDE COMPUTER-/ 
DRUCKER-KOMBINATION 


Gleich welches System Sie haben, 
Sie werden immer einen passen- 
den Microbuffer finden. 


Dur er 


Eu u Pr 

FÜR APPLE Il gibt es den Micro- 
buffer II mit 16 K oder 32 K. Mit 
seiner Firmware können Sie Texte 
formatieren und komfortabel HR- 
Grafik ausgeben. Bei der Entwick- 


OVERSEAS DISTRIBUTORS 


» ’ 
Bi 


lung der seriellen und der paralle- 
len Version wurde auf geringen 
Stromverbrauch geachtet. Außer- 
dem gibt es spezielle Funktionen 
zum Formatieren von BASIC- 
Listings, Druckspeicher löschen, 
Selbsttest und Transparent-Mode. 


FUR EPSON-DRUCKER gibt es den 
Microbuffer/E in zwei seriellen — 
8K.oder 16 K (erweiterbar auf 32 K) 
— und zwei parallelen Versionen 
— 16 K oder 32. K (erweiterbar auf 
64 K). Die seriellen Interfaces un- 
terstützen Hardware- und 
XONI/XOFF-Handshaking bis 19200 
Baud. Bei beiden Typen können 
die üblichen EPSON-Kommandos 
benutzt werden. 


FÜR ALLE ANDEREN 
COMPUTER/DRUCKER- 
KOMBINATIONEN gibt es den 
Microbuffer INLINE als selbständi- 
ge Einheit. Die serielle Version er- 
laubt am Eingang und Ausgang 
unterschiedliche Baud-Raten und 
Handshaking. 

Serielle und parallele Version ha- 
ben wahlweise 32 K oder 64 K. Mit 
64-K-Modulen können Sie selbst 
den Speicher bis auf 256 K erwei- 
tern (das sind etwa 128 A4-Seiten). 


LEICHT ZU INSTALLIEREN 


Microbuffer Il kann im Apple Il in 
jedem Slot außer Null benutzt 
werden. 

Microbuffer/E wird einfach auf den 
für Zusatz-Interfaces vorgesehenen 
Anschluß innerhalb der EPSON- 
Drucker montiert. Die selbständi- 
gen Microbuffer INLINE werden 
als Zwischenstück in die Verbin- 
dungsleitung zwischen Computer 
und Drucker gesteckt. 


MICROBUFFER VON 
PRACTICAL PERIPHERALS 


Worauf warten Sie noch? Bitten 
Sie Ihren Händler um eine Vor- 
führung oder schreiben Sie an 
unseren Distributor, um weitere 
Informationen zu erhalten. 


Wenn Sie sehen, wieviel Zeit Ihnen 
Microbuffer sparen — können Sie 

es sich dann leisten, noch keinen 

zu haben? 


PRACTICAL PERIPHERALS, INC.'" 
31245 LA BAYA DRIVE 
WESTLAKE VILLAGE, CA 91362 
(213) 991-8200 

Tix.: 913-336-5431 


West-Germany: Special Software Service — Stabelsteiner Neu 22 — 6392 Neu-Anspach 1 — Tel.: (06081) 8638 


Bildschirm 


Bildschirm 


Schwarzpegel 


Bild 3. Spannungsverlauf eines Zeilensignals. Je 
mehr Details ein Bild aufweist, desto mehr Span- 


nungssprünge entstehen. 


625 x 4/3 = 833 Punkte pro Zeile 

Diese Werte gelten natürlich nur 
für Fernsehgeräte und Monitore 
mit der genormten Zahl von 625 Zei- 
len! Es gibt für Monitore auch ande- 
re Werte. Wir leiten aber an dieser 
gängigen Norm eine Rechenformel 
ab, die für beliebige Werte benützt 
werden kann. 

Bei 833 Punkten wäre also die 
theoretische Auflösung in allen 
Richtungen gleich groß. Für die 
Abbildung dieser 833 Punkte stün- 
den uns 52 us zur Verfügung. Jeder 
Punkt wird dann in einer Zeitspan- 
ne von 
52 us/833 = 0,0624 us = 62,4 ns 
geschrieben. Je zwei Punkte bilden 
eine Schwingungsperiode der 


Rechteckspannung. Damit dauert 
jede Schwingung 124,8 ns. Die Fre- 
quenz erhalten wir durch Bildung 
des Kehrwerts: 

1/124,8ns = 8,0 MHz 

(Der häufig in der Fachliteratur zu 


eine Zeile 


Synchronf 
‚ Impuls 


Zeilensignal 


findende Wert von 6,5 MHz ist 
falsch, da dabei von 64 us statt von 
52 us pro Zeile ausgegangen wird.) 

Wir berücksichtigen vorerst 
nicht, daß für die exakte Berech- 
nung noch andere Faktoren, wie 
zum Beispiel der Durchmesser des 
Schreibstrahls, von Bedeutung wä- 
ren. Auf diese Einflüsse kommen 
wir aber noch zu sprechen. Warum 
wir uns überhaupt mit diesen Rech- 
nungen abmühen, hat den einfa- 
chen Grund, daß das Signal auf 
dem Weg vom Rechner zum Bild- 
schirm einige Verarbeitungsstufen, 
vor allem in Form von Verstärkern, 
zu durchlaufen hat. Jeder Verstär- 
ker besitzt aber nur eine begrenzte 
Fähigkeit, Frequenzen gleichmäßig 
oder überhaupt zu verstärken. Je 
höher die obere Grenzfrequenz 
sein darf, die noch verstärkt wird, 
desto aufwendiger ist die dazu not- 
wendige Schaltung. Als Grenzfre- 
quenz definiert man üblicherweise 


Haas 


Besonders ’kritisch sind farbige Schriftdarstel- 
lungen. Links das Bild am Farbmonitor mittle- 


seher 
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rer Auflösung, rechts das gleiche am Farbfern- 


Bildschirm 


eine Zeile 


Bild 4. Ist abwechselnd ein Punkt schwarz und ein 
Punkt weiß, erhalten wir ein Rechtecksignal als 


diejenige, welche gerade noch 
halb so gut verstärkt wird wie die 
tieferen. Die Abnahme der Verstär- 
kung kann man mit der logarithmi- 
schen Maßeinheit »Dezibel« be- 
schreiben. Die halbierte Verstär- 
kung entspricht dann einer Dämp- 
fung um —3 dB. Unsere Berechnun- 
gen haben die Ermittlung des obe- 
ren Extremwerts zum Ziel, der ge- 
rade noch ausreichend verstärkt 
wird und daher innerhalb einer 
Zeile als Bildinformation auftreten 
darf. 

Bisher haben wir aber nur die 
Grundfrequenz des Bildsignals er- 
rechnet. Sie gilt in dieser Form für 
einen sinusförmigen Signalverlauf. 
Jeder digitalen Hell/Dunkel-Infor- 
mation liegt jedoch ein Rechteck- 
signal zugrunde. Ein solches Recht- 
ecksignal läßt sich nach Fourier in 
eine Grundkomponente und un- 
endlich viele ungeradzahlige Viel- 
fache zerlegen, deren Amplitude 
reziprok zur Ordnungszahl ab- 
nimmt. 

Die Anzahl und Amplituden der- 
jenigen Oberwellen, die bei der 
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Rekonstruktion wieder mit abgebil- 
det werden, bestimmen ganz ent- 
scheidend den Schärfeeindruck 
(Bild 5). Schon die erste Oberwelle 
reicht aus, um aus einem verwa- 
schenen Flecken einen Punkt wer- 
den zu lassen. Das bedeutet aber 
auch, daß die errechneten 8 MHz 
bei 833 Punkten noch keine Punkt- 
abbildung ermöglichen. Erst zu- 
sammen mit mindestens der ersten 
Oberwelle von 24 MHz erhalten wir 
den Eindruck einigermaßen schar- 
fer Punkte. 

Im Fernsehbild kommen solche 
extremen Helligkeitsstufen in aller 
Regel aber nicht vor. Meistens sind 
nur Übergänge zwischen verschie- 
denen Grauwerten vorhanden. Um 
diese wiederzugeben, reicht die 
Grundfrequenz allemal aus. Mehr 
noch, die Praxis hat gezeigt, daß ei- 
ne Grundfrequenz von nur 5 MHz 
befriedigende Halbtonbilder lie- 
fett. Aus Kostengründen be- 
schränkt man daher die Bandbreite 
der Fernsehkanäle und der Bild- 
verstärker in den Geräten auf die- 
se 5 MHz. 

Kommen wir nun zum Kernpunkt 
der Frage nach der Auflösung von 
Computerbildern mit Fernsehgerä- 
ten. Für die vertikale Auflösung ist 
sie schon beantwortet. Sie ent- 
spricht den 625 Zeilen. Horizontal 
aber darf maximal eine Wechsel- 
spannung von 5 MHz auftreten. Pro 
Sekunde könnten somit 5 Millionen 
Punktepaare abgebildet werden 
(denken wir daran, daß eine 
Schwingung aus zwei Punkten be- 
steht!). Für eine Zeile stehen 52 us 
zur Verfügung. Daraus folgt: 


gene 
Gesamtkurve) 
= 


rundschwingung 


Oberschwingung 


Quelle: Lastrow, Fernsehempfangstechnik, Frankfurter 
Fachverlag 


Bild 5. Jede Rechteckschwingung 
kann in eine Grundschwingung 
mit derselben Frequenz und un- 
endlich viele Oberwellen mit un- 
geradzahlig vielfachen Frequen- 
zen zerlegt werden. Je mehr 
Oberwellen bei der Rekonstruk- 
tion einbezogen werden, desto 
steiler werden die Signalflanken, 
desto unverfälschter entsteht 
wieder die Rechteckstruktur. 
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Punkte pro Zeile = Frequenz x Zeit 
2:02 

Mit den konkreten Werten 
durchgerechnet erhalten wir: 
5MHzx 52 usx2 = 520 Punkte pro 
Zeile 

Durch die Seitenverhältnisse des 
Schirms bedingt, bedeutet das eine 
horizontale Auflösung von 60 Pro- 
zent der vertikalen. Außerdem ha- 
ben wir wieder nur die Grundfre- 
quenz berücksichtigt, so daß von 
einer Punktabbildung bei dieser 
Punktezahl eigentlich nicht mehr 
gesprochen werden darf. 

Noch etwas ist zu berücksichti- 
gen: Die Zeilen der Computerbil- 
der, vor allem der Heimcomputer, 
nützen immer nur zirka 75 Prozent 
der tatsächlichen Bildschirmzeile 
aus (Nutzfaktor). Deutlich ist das bei 
Wiedergabe über ein Fernsehge- 
rät zu erkennen. Das bedeutet, daß 
für die eigentliche Punkteabbil- 
dung statt 52 us nur mehr 39 us blei- 
ben. Das ergibt bei 5 MHz ganze 
390 verwaschene Punkte. Sollen 
echte Punkte mit einigermaßen 
scharfen Kontrasten geschrieben 
werden, müssen wir die Grenzfre- 
quenz als erste Oberwelle mit der 
dreifachen Grundfrequenz be- 
trachten. Letztere wäre demnach 
nur noch mit 5/3 MHz = 1,7 MHz 
anzusetzen. Die resultierende 
Punktezahl ist damit 132. 

Viele Heimcomputer setzen ihre 
Bilder aus 256 Spalten zusammen, 
das entspricht pro Zeile 256 Punk- 
ten. Liegen drei Punkte mit der 
Farbfolge Weiß-Schwarz-Weiß ne- 
beneinander, kann man sehen, daß 
der dazwischenliegende Punkt 


Radius 
Bildecke 


Bild 6. Der 
Schreibstrahl 
hat je nach Ziel- 
ort verschie- 
den lange 
Wegstrecken 
zurückzulegen. 
Dadurch ent- 
stehen in den 
Bildecken Un- 
schärfen. 


Bildröhre 


selbst auf einem SW-Fernseher ent- 
weder gar nicht mehr zu sehen ist 
oder statt schwarz nur noch verwa- 
schen hellgrau abgebildet wird.- 
Die Ursache dafür ist, daß bei einer 
derart hohen Punktezahl nur die 
Grundfrequenz übertragen wird. 
Für den Bildaufbau steht also statt 
eines Rechtecksignals nur ein Si- 
nussignal zur Verfügung. Die Punk- 
te werden »verschliffen«. Eine noch 
höhere Spaltenzahl hätte mithin kei- 
nen anderen Effekt zur Folge als 
noch größere Unschärfe. 


Warum die meisten Computer 
nur einen Teil 
des Bildschirms nutzen 


Ein Ausweg wäre, die ungenutz- 
ten Seitenflächen in die Darstellung 
mit einzubeziehen. Es hat aber sei- 
nen guten Grund, warum die Her- 
steller dies nicht tun. Die Wölbung 
der Bildschirme ist durch die kurze 
Bauweise erheblich geringer alses 
dem Radius zwischen Frontscheibe 
und Äblenkeinheit entspräche (Bild 
6). Die Elektronen haben also zu 
den Bildecken einen längeren 
Weg als zum Mittelteil. Damit wer- 
den bei der Ablenkung je nach 
Zielpunkt verschieden große Kräf- 
te wirksam. Das Ergebnis ist gerin- 
gere Schärfe und Genauigkeit des 
Strahls in den äußeren Zonen des 
Bildes. 

Unsere Rechnungen gingen bis- 
her immer davon aus, daß die 
Bandbreite des Videoverstärkers 
das schwächste Glied in der Kette 
und damit qualitätsbestimmendes 
Element sei. Für die Bildmitte trifft 
dies auch zu. In den äußeren Bild- 


Wegdifferenz zwischen Bildmitte und 
Bildecken 


Röhrenhals 
mit Elek- 
tronenkanone 
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bereichen gewinnen aber die Ab- 
lenkfehler an Bedeutung. Deshalb 
nutzen die Computer nur den mitt- 
leren Bereich des Bildes. 

Noch etwas können wir aus den 
gewonnenen Formeln ablesen: Bis- 
her geht nirgendwo in die Berech- 
nungen die absolute Breite einer 
Bildzeile ein. Der Rat, einfach die 
Bildbreite soweit zu verstellen, bis 
das Computerbild den ganzen Bild- 
schirm ausfüllt, ist Unsinn. Die Fre- 
quenz des Bildsignals bleibt in je- 
dem Fall die gleiche, da der Strahl 
deswegen ja nicht eher zur näch- 
sten Zeile springt, sondern den An- 
fang und das Ende der Zeilen, die 
nicht mehr zu sehen sind, einfach 
an die Seitenwand der Röhre 
schreibt. Zusammen mit der vorge- 
gebenen Bandbreite des Videover- 
stärkers bedeutet dies: Die Un- 
schärfe wird nur mit den Punkten 
mitvergrößert. 

Mehr noch, es kommt an den 
Randzonen die Unschärfe durch 
die Fehler des Ablenksystems zur 
Übertragungsunschärfe hinzu. Des 
weiteren erreicht die Zeilenablenk- 
spannung Werte, für die manche 
Bauteile nicht unbedingt ausgelegt 
sind. Außerdem nimmt die Hellig- 
keit allgemein ab, weil mit der glei- 
chen Zahl an ausgesandten Elek- 
tronen eine größere Wegstrecke 
(Zeilenbreite) zu beschreiben ist. 
Der Betrachter erhöht also den 
Strahlstrom, um den Helligkeitsver- 
lust auszugleichen, die Spannungs- 
differenz zwischen den Schwarz- 
und Weißwerten im Bildsignal wird 
größer, dies übersteigt die An- 
stiegszeit des Verstärkers (darauf 
kommen wir noch zu sprechen), die 
Grenzfrequenz sinkt, die Abbil- 
dung wird noch unschärfer. 


Sinn hat eine solche Maßnahme 
nur, wenn für die schlechte Erkenn- 
barkeit der Zeichen nicht die Ab- 
bildungsschärfe die Ursache ist, 
sondern die zu kleine Abmessung 
des Bildschirms oder ein zu großer 
Strahldurchmesser. Ersteres ist be- 
stenfalls bei Reisefernsehern oder 
Koffergeräten der Fall. Die Sache 
mit dem Strahldurchmesser ist 
schon interessanter und eine Be- 
trachtung wert. 

Der Schreibstrahl kann theore- 
tisch zwei nebeneinanderliegende 
Punkte dann getrennt wiederge- 
ben, wenn sein Durchmesser nicht 
größer als eine Punktbreite ist. Da- 
zu kommt aber noch, daß die Hel- 
ligkeit (Elektronendichte) des 
Strahls nicht mit unendlich hoher 
Geschwindigkeit gesteuert werden 
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kann. Das Maß hierfür ist die soge- 
nannte Anstiegszeit. Sie hängt ein- 
mal von der Grenzfrequenz des Vi- 
deoverstärkers ab, wird aber auch 
von der Gesamtheit der parasitä- 
ren Kapazitäten im Ablenksystem 
bestimmt. 

Manche Hersteller geben diese 
Anstiegszeit in ihren Datenblättern 
an. Sie liegt meist im Nanosekun- 
denbereich. Mit ihr kann der An- 
wender in der Regel unmittelbar 
nichts anfangen. Als Faustregel gilt: 
Dieser Wert ist um so besser, je 
kleiner er ist. Berücksichtigen wir 
diese endliche Anstiegszeit, kön- 
nen wir ganz grob geschätzt die ge- 
rade noch akzeptable Strahlbreite 
mit einer halben Punktbreite anset- 
zen. Da die Strahlbreite technisch 
für jedes Gerät vorgegeben ist und 
wir die Auflösung errechnen wol- 
len, ergibt sich folgende Formel: 
genutzte Zeilenbreite _ Punktezahl 


Strahldurchmesserx2 


Bild 7. Buchstaben und andere 
Zeichen werden durch die Punkte 
einer Matrix dargestellt. Hier ein 
Beispiel für eine gängige Sx7- 
Matrix. Die Punktezahlen sind je 
nach Rechner unterschiedlich. 


Hierbei geht erstmalig die (ge- 
nutzte) Zeilenbreite als Absolutwert 
in die Rechnung ein. Eine Sprei- 
zung am Bildschirm hätte also tat- 
sächlich eine bessere Auflösung 
zur Folge — wenn die Strahlbreite 
der bestimmende Faktor wäre! In 
der Praxis ist er es nur in den Fäl- 
len, in denen die Helligkeit voll auf- 
gedreht werden muß; wenn zum 
Beispiel mit hellen Spiegelungen im 
Bildschirm gearbeitet wird. Dann 
fächert sich der Strahl nämlich in al- 
ler Regel etwas auf. 


Vom Sinn und Unsinn der 


Maßeinheit »Zeichen pro Zeile« 


Bisher haben wir immer nur von 
Punkten als Bildelementen gespro- 
chen. Wenden wir also unsere Er- 
kenntnisse auf die Darstellung von 
Zeichen an. Viele Anwender inter- 
essieren sich im Zusammenhang 
mit Textverarbeitung auf ihrem 


Rechner viel mehr für die Proble- 
me der Darstellung einer bestimm- 
ten Menge von Zeichen pro Zeile. 
Dazu erst eine Begriffserklärung: 
Sprachen wir bisher von einer Zei- 
le, so war eine der 625 Bildzeilen 
am Bildschirm gemeint. Spricht 
man in Zusammenhang mit einer 
Textdarstellung von einer Zeile, 
meint man in der Regel eine Schrift- 
zeile. 

Heim- und Personal Computer 
stellen ihre Zeichen normalerweise 
in Form einer Punktematrix dar 
(Bild 7). Ein Zeichen besteht dann 
aus einem Rechteck mit einer be- 
stimmten Zahl Punkte in der Breite 
und in der Höhe. Innerhalb dieses 
Rasters sind einige Punkte hell, ei- 
nige dunkel. Für das Auge entsteht 
der Eindruck einer geschlossenen 
Zeichendarstellung. Dieser Effekt 
ist um so besser, je mehr Punkte ein 
solches Raster enthält. 

Wenn der Schreibstrahl eine 
Bildzeile schreibt, zeichnet er nach- 
einander erst die Punkte der ersten 
Matrixzeilen aller Zeichen einer 
Schriftzeile. In der nächsten Bildzei- 
le folgen die Punkte aller zweiten 
Matrixzeilen und so weiter (Bild 8). 
Wollen wir die Formeln auf die An- 
gabe der Zeichenzahl umstellen, 
müssen wir nur einen Zusammen- 
hang zwischen der horizontalen 
Zeichenausdehnung und den Punk- 
ten finden. Die Hersteller verwen- 
den nämlich für die Zeichendarstel- 
lung unterschiedliche Matrixmaße. 
Diese reichen von 4x6 biszu 15x 
23 Punkten. Sehr verbreitet ist eine 
Matrix von 5x 7 Punkten für ein Zei- 
chen. Die Punkte für eine Bildzeile 
errechnen sich dann (rechnerspezi- 
fisch) so: 

Zeichenbreite in Punkten x Zeichen 
pro Zeile = Punkte pro Zeile 

Bei einer 5 x 7-Matrix und 80 Zei- 
chen pro Zeile bedeutet das: 
5x 80 = 400 Punkte pro Zeile 
(Bei dieser Rechnung darf übrigens 
der Abstand zwischen den Zeichen 
nicht vergessen werden. Die Anga- 
ben in den Rechnerhandbüchern 
zählen ihn normalerweise zur Ma- 
trix hinzu.) 

In unsere Frequenzformel einge- 
setzt ergibt sich für die nötige 
Grundfrequenz bei 75 Prozent Nutz- 
faktor der Bildzeilenbreite folgen- 
der Wert: 

Pz = 400 (Punkte pro Zeile) 

Nf = 75% (Nutzfaktor) 

Zz = 52 us (Zeit pro Bildzeile) 

f = ?Hz (Frequenz) 

Pz.x:100 


Sa en daraus:[olgt: 
2xZzxNf 
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RWEITERN SIE IHR COMPUTER-SYSTEM 
NIT ROLAND DG 


r Computer allein ist ein stummer Rechner. Erst bei Verwendung spezieller Peripheriegeräte, 

lie für den Computer arbeiten, wird eine sinnvolle Anwendung möglich. ROLAND DG baut diese 
eräte. 

Schon durch den Plotter DXY-100 R zeichnet Ihr Computer Ihnen die schönsten und saubersten 

Graphiken. Und stellen Sie sich Ihren Computer vor, der mit dem CMU-800 R nicht nur Musik 

iert,sondernIhnen auchalsechte Kompositionshilfe zur Verfügung steht. OderderA/D/A- 
ndier ADA-200 R, der den Dialog zwischen Computer und analoger Peripherie erlaubt. Auch 

sere ausgezeichneten Monitore wollen wir an dieser Stelle nicht verschweigen. ROLAND DG 


Ein XY-Plotter zeichnet Graphiken oder tabuliert 
nach den eingegebenen Befehlen. Bis jetzt konnten 
XY-Plotter aber wegen ihrer hohen Anschaffungs- 
kosten nur von speziellen Anwendern benutzt 
werden.DerROLAND DG Plotter DXY-100R wird aber 
zu einem Preis angeboten, der allen Anwendern die 
Arbeit mit einem Plotter ermöglicht. 


Jetzt ist endlich der Punkt erreicht, wo Computer- 
Fans, die wenig von Musik verstehen, oder Musiker, 
die wiederum wenig von Computern verstehen, die 
Möglichkeit haben, mit einem neuen Medium zu 
arbeiten. 
Der CMU-800 R ist eine neue Dimension in der 
Computer-Peripherie. Sie können jetzt ohne Instru- 
ment frei komponieren, arrangieren, die program- 
mierten Stücke reproduzieren oder einen externen 
Synthesizer ansteuern. Der CMU-800 R verfügt über 
6 Stimmen und über ein programmierbares Rhyth- 
musgerät. 
Damit überschreitet der CMU-800 R bei weitem die 
s Schwelle der einfachen Musikspielzeug-Computer 
| wird ein ernsthaftes „Instrument“ für den fortschrittlichen Musiker. 


:rweitern Sie Ihren Computer mit der Möglichkeit der analogen Daten- 


in- und -Ausgabe. 


Dieser A-D-A-Konverter vereint sowohl einen A/D- 
und einen D/A-Wandlerineinem Gerät. Im Gegensatz 
zu den bisherigen „Einplatinen“-Geräten bietet der 
ADA-200 R beide Formen in einem funktionellen und 
kompakten Gerät. 


Neben den technischen Details gehört die Kosten- 
seite für den Computeranwender zu den entschei- 
denden Kriterien bei der Wahl der Peripheriegeräte. 
ROLAND DG macht Ihnen die Wahl leicht! Der ADA- 
200R wird zwischen Computer und einem Gerät, das 
mit analogen Daten arbeitet, wie z.B. elektr. Musikin- 
strumente, Audio-Geräte usw. geschaltet. Ihr 
Computer ist jetzt in der Lage, analoge Signale, die 
durch den ADA-200 R gewandelt werden, zu spei- 
verarbeiten oder analog arbeitende Geräte, wie z. B. einen Laser, zu steuern. 


chreiben Sie uns, rufen Sie an! Prospekte und Preisliste kommen sofort. Kostenlos. 
DG von: ROLAND, Postfach 19 05, 2000 Norderstedt, Tel. 040 / 522 30 98 


als Händler mehr über uns wissen wollen, so senden wir Ihnen gern unsere Lieferbedingungen zu. 
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Bildschirm 


400 x 100 
BER O2 USD 


Diese 80 Zeichen sind also auf ei- 
nem normalen SW-Fernsehgerät 
unter günstigen Umständen gerade 
noch verwaschen erkennbar. Ar- 
beiten kann man mit ihnen nicht 
mehr. Dazu bräuchte man eine 
Bandbreite, die mindestens die er- 
ste Oberwelle noch darzustellen 
erlaubt (dreifache Frequenz), also 
eine von knapp 16 MHz. Solche 
Werte erreichen mittlere SW-Moni- 
tore durchaus. Andererseits schrei- 
ben manche Hersteller von Billig- 
Monitoren Phantasiewerte in ihre 
Prospekte. Dann reicht plötzlich ein 
Wert von 18 MHz nicht einmal mehr 
für die anständige Auflösung von 40 
Zeichen aus. Immerhin fehlt in sol- 
chen Fällen oft eine Dezibel-Anga- 
be — und das ist schon wieder ehr- 
lich zu nennen. 

Wie unsinnig, technisch gesehen, 
die Angabe der Auflösung in »Zei- 
chen pro Zeile« ohne gleichzeitige 
Nennung eines zugrunde gelegten 
Matrix-Wertes ist, können wir sehr 
schön sehen, wenn wir die Fre- 
quenzformel mit extremen Matrix- 
Werten durchrechnen. Die gröbste 
Zeichen-Matrix besteht aus 4 x 6 


= 5,18 MHz 


Bild 8. Die Textzeile stellt sich für 
das Bildschirmgerät nicht als Zei- 
chenfolge, sondern als unregel- 
mäßige Impulsfolge dar, da von 
den Matrizen einer Textzeile im- 
mer nur eine Punktereihe ge- 
schrieben wird. 


Punkten, das sind bei 80 Zeichen 
pro Textzeile 320 Punkte pro Bild- 
zeile. Der größte Matrix-Wert liegt 
bei 15 x 23. Das ergibt 1200 Punkte 
pro Bildzeile. Als jeweilige Grund- 
trequenz errechnen wir im ersten 
Fall 4,1 MHz, im zweiten Fall 15,4 
MHz. Die benötigten Monitor-Band- 
breiten auf die erste Oberwelle be- 
zogen wären demnach 12,3 MHz 
(ein Wert, den selbst ein Billigst- 
Modell erreicht) und 46,2 MHz 
(Werte für einen Studiomonitor). 
Das wäre ohne große Bedeutung, 
wenn die Zeichen in beiden Fällen 
gleich aussehen würden. Dann 
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fehlte im Fall der feineren Matrix 
auf dem schwächeren Monitor nur 
die Einzelpunktauflösung. Dem ist 
aber nicht so. Die Strichbreite eines 
Zeichens mit, zum Beispiel 8 x 12- 
Matrix, ist ebenso nur einen Punkt 
breit wie bei einem Zeichen mit 4x 
6-Matrix. Damit besteht aber ein 
absoluter Breitenunterschied von 
100 Prozent. Die Bandbreite muß, 
will sie den feinen Strich der 8x 12- 
Matrix noch darstellen, doppelt. so 
groß sein. 

Die Angabe »Zeichen pro Zeile« 
hat sich eigentlich erst verbreitet, 
als sich zunehmend technisch Un- 
bedarfte im Computerbereich für 
Monitore zu interessieren began- 
nen. Sie scheint so schön anschau- 
lich und unkompliziert zu sein. Da- 
bei ist sie Ursache einer großen 
Verwirrung in diesem Bereich. Sie 
suggeriert nämlich, daß es im Mo- 
nitor irgendeine Stelle gäbe, die 
entweder 40 oder 80 Zeichen ak- 
zeptieren würde, aber nicht beides 
und nichts zwischendrin. Einige 
Händler- und Herstelleranzeigen 
fördern dieses Mißverständnis 
noch, indem sie von »umschaltbar 
auf 40 oder 80 Zeichen« sprechen! 

Der Monitor erkennt Zeichen 
schon aus technischen Gründen 
überhaupt nicht als solche, da er ja 
immer nur die auf einer Bildzeile 
nebeneinanderliegenden Matrix- 
zellen einer ganzen Textzeile 
schreibt. Die Punkte dieser so ent- 
standenen Bildzeile wiederum sind 
einzig und allein entscheidend für 
die benötigte Bandbreite des Si- 
gnalweges bis zum Schirm. Dafür ha- 
ben wir die Rechenformeln ent- 
wickelt. Jede Punktemenge, die 
kleiner als die maximal darstellba- 
re ist, wird selbstverständlich auch 
abgebildet. Ein Monitor, der 400 
Punkte pro Bildzeile abbilden 
kann, kann auch 200 abbilden, 
oder 360 und irgendeine andere 
Anzahl, ohne Umschaltung. Ob die- 
se Punkte zu 32, 40 oder 80 Zeichen 
gehören, ist ihm, schlicht gesagt, 
egal. 

Die Umschaltmöglichkeit, die 
manche Hersteller anbieten, hat ei- 
nen anderen Grund. Wenn nämlich 
ein Monitor 800 Punkte pro Bildzei- 
le noch scharf abbildet, aber von 
einem Rechner nur 400 angeboten 
bekommt, kann die Auflösung zu 
gut sein. Dann sind die Punkte 
durch deutliche Zwischenräume 
getrennt. Das ist unter Umständen 
für den Betrachter unangenehm. 
Mit dem Umschalter wird die Band- 
breite deshalb absichtlich soweit 


eingeschränkt, daß die Punkte et- 
was verschliffen werden. Das Auge 
nimmt sie breiter gezeichnet wahr, 
die Zeichen erscheinen im Bild ge- 
schlossener und die Arbeit mit ih- 
nen ermüdet weniger. 

Alle diese Ausführungen treffen 
in vollem Maße auch auf Farbmoni- 
tore zu. Darüber hinaus gibt es 
aber einige zusätzliche Aspekte, 
denen wir uns jetzt widmen wollen. 

Jeder, der sich einmal das Farb- 
bild eines Farbfernsehgerätes aus 
der Nähe angesehen hat, wird be- 
merkt haben, daß das Bild nicht aus 
Zeilen, sondern aus Farbpünktchen 
oder -streifen zu bestehen scheint. 
Aber auch das Farbbild wird zei- 
lenweise aufgebaut. Die Farben 
setzen sich jedoch aus drei Grund- 
farben Rot, Grün und Blau zusam- 
men (über das Warum wollen wir 
uns nicht auslassen). Für einen be- 
stimmten Farbton können unter 
Umständen alle drei Grundfarben 
nötig sein, in jeweils verschiedener 
Intensität. Deswegen besitzt eine 
Farbröhre statt einer Elektronenka- 
none derer drei; für jedes Farbsi- 
gnal eine. 

Auf der Frontscheibe der Bild- 
röhre sind feine Streifen oder Punk- 
te aus rot, grün oder blau leuchten- 
der Phosphorfarbe aufgetragen, 
die durch die drei Strahlen der 
Elektronenkanonen je nach Signal 
zum Aufleuchten gebracht werden. 
Weil es aber viel zu schwierig wä- 
re, jede Kanone ständig an- und 
auszuknipsen, um so im Verlauf ei- 
ner Zeilenabtastung immer nur die 


Bild 9. Ein Experiment für zu 
Hause: Ein einzelnes Loch in ei- 
ner großen Pappe bildet die 
Glühbirnen eines Lüsters als ein- 
zelne Flecke auf dem Boden ab. 
Diese Anordnung entspräche ei- 
ner Deltaröhre. 
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Farbpünktchen der richtigen Far- 
be anzusprechen, greift man zu ei- 
nem Trick. Wer zu Hause einen Lü- 
ster mit mehreren Glühbirnen be- 
sitzt, kann ihn anschaulich nachvoll- 
ziehen. Man muß nur unter den Lü- 
ster ein großes Stück Pappe mit ei- 
nem Loch halten. Deutlich wirft je- 
de Glühbirne einen Lichtstrahl auf 
den Boden, aber jeweils auf eine 
andere Stelle! Trotzdem nur ein 
Loch in der Pappe ist, ergeben drei 
Glühbirnen drei getrennte Licht- 
flecke (Bild 9). Ihre Position läßt 
sich leicht berechnen. Die drei 
Glühlampen entsprechen unseren 
drei Elektronenkanonen und die 
Pappe ist nichts anderes als das 
Gegenstück zur Loch- oder Schlitz- 
maske in der Bildröhre (Bild 10). 

Mit dieser Anordnung ist es mög- 
lich, die drei Schreibstrahlen für 
die drei Farbkomponenten konti- 
nuierlich zu erzeugen und am 
Schirm dennoch einzelne Farb- 
punkte zu bekommen. Für die An- 
ordnung der Elektronenkanonen 
und die Farbpunkte in der Leucht- 
schicht kommen zwei Möglichkei- 
ten in Frage: die Anordnung in 
Form eines Dreiecks oder parallel 
nebeneinander. Entsprechend die- 
ser Anordnung besitzt die zugehöri- 
ge Maske entweder runde Löcher 
oder Schlitze. In der Praxis erge- 
ben sich aus der parallelen Anord- 
nung einige Vorteile, unter ande- 
rem für den Abgleich der Ablenk- 
einheiten. 

Gegenüber 20 und mehr Einstel- 
lungen bei der Deltaröhre kommt 
man bei der Schlitzmaskenröhre 
mit weniger als fünf aus. Von außen 
erkennt man diesen Röhrentyp 
leicht daran, daß kleine Streifen 
die Farbe abstrahlen. Im anderen 
Fall handelt es sich um echte Punk- 
te. Die »Inline«Röhre ist eine 
Schlitzmaskenröhre. Durch die ein- 
fachere Herstellung, die dadurch 
niedrigeren Kosten und die einfa- 
chere Wartung hat die Schlitzmas- 
kenröhre mittlerweile die Deltaröh- 
re am Markt abgelöst. Es gibt auch 
Mischformen, die trotz Inline-Tech- 
nik mit Leuchtpunkten arbeiten. 
Gerade hochauflösende Röhren 
zählen dazu. 

Beiden Techniken gemeinsam ist 
ein fataler Nachteil gegenüber der 
SW-Röhre. Der Strahldurchmesser 
ist bei gleichem technischem Auf- 
wand rund doppelt so groß, da er 
sich aus den Flächen dreier einzel- 
ner Zielpunkte oder -streifen mit 
den zugehörigen Stegen zusam- 
mensetzt. Einfarbige Darstellungen 
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scheinen beim Farbmonitor schär- 
fer zu sein (nicht beim Farbfernse- 
her!) Aber das täuscht. Zwar bean- 
sprucht ein einzelner Farbpunkt ei- 
nen viel kleineren Bereich als de- 
ren drei. Beimonochromer Darstel- 
lung können aber im Mittel be- 
trachtet nicht mehr Punkte abgebil- 
det werden als bei mischfarbiger, 
weil der nächste gleichfarbige 
Leuchtpunkt in beiden Fällen 
gleich weit entfernt ist. 

Dieser Umstand allein wäre nicht 
weiter tragisch. Die Zahl der Farb- 
punkte ist ungefähr so groß, daß sie 
eine theoretische Auflösung in der 
Größenordnung der Bildzeilen 
(nach Fernsehnorm) zulassen wür- 
den. Auflösungsmindernde Fakto- 
ren sind aber noch mangelnde 
Konvergenz der einzelnen Farb- 
strahlen sowie höhere Streuung der 
Elektronenstrahlen durch schlech- 
tere Ablenkwirkung, da der Röh- 
renhals einer Farbröhre dicker ist 


als der einer SW-Röhre. 


Leuchtschirm 


Lochmaske 


\ 


Bild 10. So sieht die Lochmaske 
einer Schlitzmaskenröhre aus. 

Die Schlitze sorgen dafür, daß der 
Elektronenstrahl einer jeden der 
drei Elektronenkanonen immer 
nur Leuchtstreifen einer Farbe 
treffen kann. 


Wer seinen colorfähigen Heim- 
computer schon mal am Farbfern- 
seher betrieben hat, wird sich si- 
cher öfters über die unscharfen 
Farbsäume geärgert haben. Die 
Erklärung für das Zustandekom- 
men ist sehr einfach. Um die Band- 
breite der Fernsehkanäle nicht zu 
groß werden zu lassen (Hochfre- 
quenzbänder sind kostbares nicht- 
vermehrbares Gut), mußte man die 
zusätzliche Farbinformation mit ei- 
nem sehr viel kleineren Frequenz- 


umfang übertragen als die SW-In- 
formation, nämlich mit 1,3 MHz (im 
Gegensatz zum 5-MHz-Signal für 
SW-Bilder). Damit beträgt die Farb- 
auflösung nur 135 Punkte pro Bild- 
zeile (bei SW sind es 520 Punkte)! 


Ansteuersignale — 
Form und Wirkung 


Betrachten wir noch die Signal- 
formen, mit denen Computer die 
Bildschirmgeräte ansteuern. Bei 
Heimcomputern gibt es in aller Re- 
gel einen Hochfrequenzausgang. 
Das Bildsignal wird intern in einem 
Videomodulator einem Hochfre- 
quenzsignal aufmoduliert. Am Aus- 
gang dieses Modulators kann ein 
Signal abgenommen werden, das 
sich nur noch durch die geringe 
Leistung von den Signalen eines 
normalen Fernsehsenders unter- 
scheidet. Damit darf der Computer 
an die Antennenbuchse eines nor- 
malen Fernsehgerätes angeschlos- 
sen werden. Dabei gibt es aller- 
dings verschiedene Normen. In 
der Bundesrepublik gilt das PAL- 
Verfahren als Norm, in Frankreich 
das Secam-Verfahren, in den USA 
und Japan das NTSC-Verfahren. 
Sie sind untereinander bestenfalls 
in der SW-Komponente kompati- 
bel. Das Bild würde also auf einem 
Fernsehgerät einer anderen Norm 
schwarzweiß erscheinen. Das Pro- 
blem stellt sich jedoch selten, am 
ehesten noch bei eigenimportierten 
Geräten. 

Die Wiedergabequalität unter- 
liegt natürlich mindestens den hier 
zur Genüge diskutierten Beschrän- 
kungen durch die geringe Band- 
breite der Fernsehkomponenten. 
Darüber hinaus sind die Hf-Modu- 
latoren nicht von der besten Quali- 
tät. Vergessen wir nicht, daß die 
Fernsehsender für die Aufberei- 
tung ihrer Bildsignale einen enor- 
men technischen Aufwand treiben. 

Eine bessere Qualität läßt sich er- 
reichen, wenn man wenigstens den 
Umweg über die HF-Modulation 
vermeidet. In diesem Fall spricht 
man vom Video-, Composite-, oder 
— technisch exakter — vom 
BAS-(SW), beziehungsweise FBAS- 
Signal (Color). Diese Signalform ist 
aber immer noch an die im Bild- 
schirmgerät vorhandenen Fernseh- 
normen (Zeilenzahl, Rasterfrequenz 
etc.) gebunden. Außerdem müssen 
die eigentlichen Impulse vor der 
endgültigen Bildwiedergabe erst 
aus dem Mischsignal zurückge- 
wonnen und vom Bildinhalt abge- 
trennt werden. Besonders 
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Bildschirm 


Farbbildern geht damit eine Quali- 
tätsminderung einher. 3 

Optimal ist die getrennte Über- 
mittlung der einzelnen Signale an 
das Bildschirmgerät. Im Bereich 
der Heim- und Personal Computer 
beginnt sich daher die sogenannte 
RGB-Ansteuerung zu verbreiten. 
Sie bietet die größte Flexibilität und 
die beste Signaltreue bei relativ ge- 
ringem technischem Aufwand. Es 
scheint, daß sich diese Signalform 
durchsetzen wird. 


Frisches Bernsteingelb 
oder sachliches Grün? 
Groß oder Klein? 


Zum Schluß unserer Überlegun- 


gen bleiben noch einige Bemer- 
kungen zu machen. So zum Beispiel 
zur Farbe bei SW-Monitoren. Vor 
einigen Jahren kamen die ersten 
bernsteinfarbigen Röhren auf den 
Markt und begannen »modern« zu 
werden. Anfangs wohl wegen ihres 
Hauchs von Exklusivität. Die unge- 
wohnte Farbe wertete den ange- 
schlossenen Rechner zur Freude 
seines Besitzers auf — obwohl der 
Rechner für die Farbe gar nichts 
konnte! Heute beginnt die Nachfra- 
ge nach dieser Schirmfarbe schon 
wieder zurückzugehen. Physiologi- 
sche Untersuchungen bestätigen, 
daß das menschliche Auge im 
Grünbereich am empfindlichsten 
ist und diese Farbe auch als ange- 
nehm empfindet. Warum dann im- 
mer noch Bernstein? Nun, wer früh 
morgens seinen Bildschirmarbeits- 
platz einnimmt, empfindet das Gelb 
vielleicht als erfrischender, freund- 
licher und weniger nüchtern. Letzt- 
lich ist es wohl eine Geschmacks- 
frage, besonders im Heimbereich. 
Und darüber läßt sich bekanntlich 
schlecht streiten. 

Die Frage nach der optimalen 
Schirmgröße ist dagegen von gro- 
ßer Bedeutung. Der Abstand zum 
Schirm sollte beim Arbeiten zwi- 
schen 0,5 und 1,5 Meter liegen 
(schon deshalb ist ein Fernsehgerät 
ungeeignet). Damit ein Zeichen bei 
80 Zeichen pro Zeile noch ohne An- 
strengung erkannt werden kann, 
sollte der Bildschirm zwischen 20 
und 35 cm Schirmdiagonale besit- 
zen. Verbindliche Werte gibt es 
aber nicht. Die Arbeits- und Sehge- 
wohnheiten sind sehr unterschied- 
lich. Für den Bereich Bildschirmar- 
beitsplatz gibt es zudem von den je- 
weiligen Berufsverbänden be- 
stimmte Empfehlungen oder Be- 
stimmungen, nach denen man sich 
richten sollte. 
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Die wichtigsten Begriffe 


Bandbreite: Der Frequenzbereich, der im Rahmen eines definierten 
Pegelabfalls noch verstärkt wird. Meist werden als Eckwerte die Fre- 
quenzen gewählt, die noch halb so gut verstärkt werden wie die mittle- 
ren. Die Angabe hierfür wird mit dem Hinweis »bei —3 dB« versehen; 
an den Grenzen ist die Spannung damit 1/Y2 mal so hoch wie der nor- 
male Wert. 

BAS-Signal (Bild-, Austast- und Synchronsignal): Videosignal, das 
durch Mischen der Signale für die darzustellenden Informationen so- 
wie die horizontale und vertikale Synchronisation gebildet wird. Es 
kann in einen Monitor oder — bei Fernsehempfängern — über die Vi- 
deobuchse unmittelbar in den Videoverstärker oder unter Zwischen- 
schaltung eines UHF/VHF-Modulators in den Antenneneingang einge- 
speist werden. 

CCIR-Norm (CCIR = Comite Consultativ International des Radiocom- 
munications): Die Norm legt Einzelheiten der technischen Daten eines 
Fernsehsignals fest. Diese Norm gilt für die Bundesrepublik. 
Chrominanz: Farbart, gekennzeichnet durch Farbsättigung und Farb- 
ton. 

CRT (Cathod Ray Tube): Kathodenstrahlröhre. 

Cursor: Leuchtzeichen, meist in der Form eines kleinen Quadrates, 
das angibt, an welcher Stelle (weiter)geschrieben werden kann. Mit 
Steuertasten kann der Cursor nach oben, unten, rechts und links be- 
wegt werden, um am Bildschirm die Stelle zu erreichen, an der ge- 
schrieben oder korrigiert werden soll. 

Display: Englische Bezeichnung für jede Form der Anzeigeeinheit. 
Dunkeltastung: Um sicherzustellen, daß der Schreibstrahl beim Rück- 
lauf auf dem Bildschirm nicht zu sehen ist, wird das Bildsignal für zirka 
12 us mit einer Spannung versehen, die einem besonders intensiven 
Schwarz entspricht. 

FBAS: Signal zur Ansteuerung von Farbbildröhren (vergleiche BAS- 
Signal bei Schwarzweiß-Bildschirmen). 

Flüssigkristallanzeige (englisch: Liquid Christal Display, abgekürzt 
LCD): Bislang noch überwiegend zur Anzeige von (wenigen) Ziffern 
und Buchstaben genutztes sehr flaches Bauelement. Zur Anzeige wird 
die Anisotropie einer dünnen Flüssigkristallschicht ausgenutzt. Inzwi- 
schen bei Taschenrechner, Uhren und elektronischen Spielen weit 
verbreitet. Die Anzeige, die selbst nicht leuchtet (also nur bei Fremd- 
licht gelesen werden kann), nimmt nur sehr wenig Leistung auf. 
Hardcopy: Englische Bezeichnung für den auf Papier ausgedruckten 
Inhalt einer Bildschirmseite. Hardcopy-Geräte oder -Drucker sind in 
Druckbreite und Wiedergabemöglichkeiten auf den Bildschirm abge- 
stimmt und zum Teil direkt in Bildschirmterminals oder Personal Com- 
puter integriert. 

Hochfrequenz: Frequenz, die eine drahtlose Signalübertragung durch 
elektromagnetische Wellen ermöglicht. 

Horizontalablenkung: Sie lenkt den Schreibstrahl in der Bildröhre so 
ab, daß eine nahezu waagrechte Zeile entsteht. Die Ablenkung erfolgt 
in Fernsehröhren meist mit magnetischen Feldern. Kleine Monitor- und 
Oszilloskop-Röhren verwenden bevorzugt elektrische Felder dazu. 
In-Line-Farbbildröhre: Schlitzmaskenröhre mit besonders dünnem 
Röhrenhals. Die Elektronenkanonen sind nebeneinander in einer Linie 
angeordnet. 

Kathodenstrahlröhre (englisch: Cathod Ray Tube, abgekürzt CRT): 
Vom Fernsehempfänger bekannte Röhre, auf deren Stirnseite an ei- 
nem Leuchtschirm durch einen Elektronenstrahl veränderlicher Inten- 
sität und Auslenkung ein aus einzelnen Rasterpunkten bestehendes 
Bild gezeichnet wird. 

Kompatibilität: Verträglichkeit verschiedener Normen untereinander. 
Man spricht von eingeschränkter Kompatibilität dann, wenn nur be- 
stimmte Funktionen beibehalten werden. Eine Aufwärtskompatibilität 
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"Computer sind benutzerfreundlicher geworden. 
Und die Maus trägt ganz wesentlich dazu bei. 
Mit der Maus - und nicht mehr über die 
Tastatur - wird auf dem Bildschirm das ge- 
wünschte Arbeitsgebiet ausgewählt. Aber die 
Maus kann noch mehr: Zusammen mit dem 
.. Programmpaket TeleDraw können Sie Grafiken 
' zeichnen, verschieben und duplizieren. Und 
_ damit Sie sich nicht so schnell von Ihrer Maus 
trennen müssen, hat die TeleVideo-Maus statt 
_ anfälliger Mechanik einen optischen Leser. 
Trotzdem ist die Maus nicht teuer: 498,00 DM 
inkl. MWSt. 


Um die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten der 
: Maus voll auszuschöpfen, suchen wir Software- 
Entwickler und Systemhäuser, die unsere 
Super-Maus in ihre Programme integrieren 
wollen. Denn nichts geht mehr ohne die Maus. 


Ich bin der Dr.von Rüdesheim 
und geh ganz auf meine Patienten ein. 
Kam einer und sagt: 

Ich seh weiße Mäuse. 

Sag ich: Hoffentlich im TeleVideo-Gehäuse. 


Bitte senden Sie mir Unterlagen über 
TeleVideos Supermaus und Ihre Händler: 


Name 


Firma 
| Straße 
PLZ/Ort 


Telefon 


| PS: Wir suchen weitere lustigeSprüche überMäuse. 
Die Einsender der originellsten Reime erhalten e 


| eine Supermaus mit der Software TeleDraw. 


Einsendeschluß ist der 31.10. 1983. Der Rechtsweg > 


| ist ausgeschlossen. _ 
Bitte ausschneiden und einsenden a 
| SE SYSTEM GMBH, Kreuzbreite 14, 3062 Bückeburg 


CP20 


3062 Bückeburg, Postfach 13.08, Tel. 05722/203106, Teletex 57 2210, Telex 971624 
8000 München 2, Hermann-Lingg-Str. 16, Telefon 089/530387, Telex 5212176 
7090 Ellwangen, Postfach 1320, Telefon 07961/4047, Telex 74712 
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Die wichtigsten Begriffe 


ist gegeben, wenn ein weiterentwickeltes Gerät die Norm eines weni- 
ger weit entwickelten Gerätes verarbeiten kann, aber nicht umge- 
kehrt. 


Leuchtschicht: An der Innenseite der Frontscheibe einer Bildröhre 
aufgetragene Schicht aus einem Gemisch von Stoffen, welche die je- 
weilige Farbe erzeugen. Trifft ein Elektronenstrahl auf die Schicht, 
leuchtet sie auf. 
Lochmaske: Nahe an der Innenseite der Farbbildröhre angebrachte 
dünne Metallplatte mit feinen regelmäßig verteilten Löchern. Sie sorgt 
dafür, daß die Strahlen der Elektronenkanonen immer nur die jeweili- 
gen Leuchtstoffpunkte der eigenen Farbe treffen können. 

Mode: Englische Bezeichnung für Betriebsart beziehungsweise Be- 
trieb. Beispiel: Graphic Mode = Grafik-Betrieb im Gegensatz zu Be- 
triebsarten, bei denen nur alphanumerische Zeichen dargestellt wer- 
den. . 

Monitor: Bildschirmeinheit ohne Tastatur, deren Hauptbestandteil zu- 
meist eine Kathodenstrahlröhre ist. Ebenfalls als Monitor werden einfa- 
che Betriebssysteme für kleine Rechner bezeichnet; ein Zusammen- 
hang besteht nicht. 

NTSC-Norm (NTSC = National Television System Commitee): Erstes 
kommerzielles Farbfernsehverfahren, das in den USA heute noch an- 
gewandt wird. Sein Nachteil gegenüber dem deutschen PAL-Verfah- 
ren besteht darin, daß bei Phasenverschiebungen im Sendesignal eine 
Farbveränderung in der Wiedergabe stattfindet, die sich nicht selbst 
korrigiert. 

PAL-Verfahren (Phase Alternation Line): Deutsches Farbfernsehver- 
fahren; es gibt außerdem das in Frankreich entwickelte Secam- und 
das US-amerikanische NSRC-Verfahren. Für jedes der drei Verfahren 
ist ein entsprechend ausgerüsteter Fernsehempfänger erforderlich; 
vereinzelt gibt es umschaltbare Geräte. } 

Plasmadisplay: Anzeigeeinheit mit ebenem Bildschirm und relativ ge- 
ringer Bautiefe, scharfer und flimmerfreier Darstellung. Bei vergleich- 
barer Anzeigekapazität erheblich teurer als Kathodenstrahlröhren. 
Rasterfrequenz: Sie bestimmt, wie oft in der Sekunde der Schreib- 
strahl an den Bildanfang zurückspringt und neu beginnt. Beim Fernse- 
hen ist sie doppelt so hoch wie die Bildwechselfrequenz, da je zwei 
Halbbilder geschrieben werden. 

RGB-Steuerung: Getrennte Übermittlung der Rot-, Grün- und Blau- 
Signale an das Bildschirmgerät. 

Sägezahnspannung: Wechselspannung, bei der die Spannung perlo- 
disch linear ansteigt und anschließend abrupt abfällt. 

Schlitzmaske: Wie Lochmaske, aber mit länglichen Löchern. Sie dient 
dem gleichen Zweck. 

SECAM-Verfahren (SECAM = secuentielle a memoir): Die in Frank- 
reich gültige Farbfernsehnorm. Bei ihr werden die Farbkomponenten 
(Farbton und -sättigung) sequentiell übertragen, zeilenweise abgespei- 
chert und aus dem Vergleich zweier Zeilen die endgültigen Farben zu- 
rückgewonnen. \ 

Synchronimpuls: Er markiert den Beginn einer Zeile oder eines Bildes 
und stellt sicher, daß Sender und Empfänger »im Takt« arbeiten. 
Terminal: Im Deutschen auch als Datenstation bezeichnet. Umfaßt min- 
destens Tastatur, Bildschirm und/oder Drucker — dementsprechend 
unterscheidet man druckende und Bildschirmterminals. 

Touch Panel: Bildschirm mit berührungsempfindlicher Oberfläche. Er- 
laubt das Auslösen von Funktionen, die per Programm vorgegeben 
sind »durch Berührung« des (angezeigten) Bildschirmfeldes. 
Vertikalablenkung: Sie lenkt den Schreibstrahl von oben nach unten 
ab, so daß jede Zeile um eine Zeilenbreite unter der vorhergehenden 
zu liegen kommt. Ihre Frequenz ist zugleich die Rasterfrequenz. 
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Welches Bildschirmgerät ist nun 
aber am geeignetsten? Nun, das 
kommt ganz einfach auf den Ver- 
wendungszweck an. Für Textverar- 
beitung und alle Anwendungen, 
die auf der Darstellung großer Da- 
tenmengen pro Bildschirmseite be- 
ruhen, ist nach wie vor ein SW-Mo- 
nitor am besten geeignet, es sei 
denn, daß die Farbe ein Bestand- 
teil der Bildinformation ist. Selbst 
gute Farbmonitore haben aber nur 
eine Auflösung, die derjenigen bil- 
liger SW-Monitore entspricht. Ab- 
solut ungeeignet ist ein Farb- oder 
SW-Fernsehgerät für diesen Zweck. 

Für grafische Anwendungen bie- 
tet sich ein Farbmonitor ab mittle- 
rer Preislage an. Eventuell geht 
auch ein Farbfernseher mit Moni- 
toreingang; die Farben sind dann 
zwar brillant, an der Auflösung 
mangelt es jedoch. Die Domäne 
normaler Fernsehgeräte sind ei- 
gentlich nur Anwendungen im Be- 
reich der Videospiele. Hierbei ist 
zum einen der Tonteil von Bedeu- 
tung und andererseits keine über- 
mäßige Schärfe nötig. Trotzdem: 
Ein billiger Monitor ist besser als 
ein teurer Fernseher. 

Wir haben in diesem Artikel vie- 
le theoretische Aspekte zum The- 
ma Bildschirm angesprochen, vor 
allem zur Frage der Auflösung. Im 
nächsten Heft befassen wir uns 
mehr mit den praktischen Fragen, 
zum Beispiel den unterschiedlichen 
Formen der Anschlüsse, Buchsen 
und Stecker. Wir geben Hinweise, 
wie man das Risiko von Fehlgriffen 
beim Kauf einschränken kann und 
was die Geräte kosten, wie es um 
die elektrische Sicherheit, die Me- 
chanik und die Betriebsgenehmi- 
gungen bestellt ist. 

Die Preise für Farbmonitore sind 
in den letzten Monaten zum Vorteil 
für den Anwender etwas ins Rut- 
schen gekommen. Die Hersteller 
scheinen den gewachsenen Bedarf 
ansolchen Gerätenzuspüren. (lg) 
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+ cvb computervertrieb 


Europlus 48k-Byte RAM kpl. 
deutsche Handbücher 


APPLE II 2390 
CSC 1000 1650 
TASTATUR EinBsxremichen teten, 605 


FORTH, APPLE-kompatibel, 64 KB RAM 
dto. CSC PLUS 192 KB, Zehnerblock, 
zwei Zeichensätze 2290 


orig. APPLE mit Controller DOS 3.3 
dto. ohne Controller 1090 


schreibung und Umlaute nach DIN 
DISK II 1370 
C. ITOH mi arrLerSupenintoriace + Kabeı 1954 
NEC PC-8023 B-C Printer/Plotter 100 cps kpl. 1 750 


mit APPLE Il-Superinterface + Kabel 
OKI Microline 80, 82 A, 83 A, 84 / C. ITOH 1550 Matrixdrucker auf Anfrage 


SANYO om 2r2 gran cto. DM 2312 Dernstein 310° 290 


SANYO 12”-Datenmonitor 20 MHz, geätzte Bildröhre 480 
DM 8112 CX grün / DM 8212 CX bernstein 
NEC 12”-Datenmonitor 20 MHz grün/bernstein, geätzte Bildröhre Ton 


SANYO 9”-grün/12”-Monitore 20 MHz grünl/bernstein, Metallgehäuse 580 
SANYO 14”-Color-Datenmonitor CD 3195, PAL, Grünschaltung, Ton 1050 


80 Zeichen <-ik Ascii una deutscher 25. busgeputiert DB 
Sprachkarte saprie ii pusgepuftert 194 


Z80-Hardware busseputen 215 


PARALLEL DRUCKERINTERFACE, 7 BitfürAPPLEIImitKabelundHandbuch 180 


VERBATIM VEREX 5,25”-Disketten SS/SD softs. Lochverstärkung 10St. 66 
>>>>>> Staffelpreise 20 St. 63, 50 St. 60, 100 St. 57 je 10 Stück <<<<<< 
VERBATIM DATALIFE 5,25”-Disketten SS/DD softs. Lochverstärkung 10St. 74 
SCOTCH 3M 5,25” Disketten SS/DD softs. Lochverstärkung Hardbox 10 St. 74 
>>>>>> Staffelpreise 20 St. 71, 50 St. 68, 100 St. 65 je 10 Stück <<< <<< 


Alle Preise in DM inklusive Mehrwertsteuer und Versandkosten. 
Volle Garantie. Kostenloses Info anfordern! 


CVB COMPUTERVERTRIEB BUERSCHAPER GMBH 
2000 Hamburg 1, Repsoldstr. 49, Tel. (040) 230685 


QUALITÄTS- 


DISKETTEN 


MIT GARANTIE 
99 1S/2S — einf. Schreibdichte DM 5,00 
HY4 


1 D/2 D — dopp. Schreibdichte DM 6,00 
in Staffel-Box oder Plastik-Box in Mengen ab 60 Stück 


Test-Packungen in Plastik-Box zu 10 Stück 
1S/2 S DM 65,— / 1 D/2 D DM 75,— 
Ab Lager, zuz. Mehrwertsteuer, 
bei Händlermengen ab DM 3,44 (1 S) 


ADIS GmbH ® 5051 Alershausen. Tr 5 27551 


Computersysteme 
jik82 FD8 


8” DOPPEL-FLOPPY-DISK-STATION 
mit 2,4 MBYTE Speicherkapazität 


— jk82 FD8 ist in einem formschönen 
en Kunststoffgehäuse untergebracht 
a sg und nur halb so groß wie herkömm- 
7 . ” liche 8” FD-Stationen. 
Über einen 50pol. Pfostenverbinder 
mit shugartkompatibler Pinbele- 
gung ist ein Anschluß an viele Com- 
putersysteme möglich. 
Für Apple II und kompatible Rech- 
ner sowie ECB-Systeme ist ein pas- 
sender Controller lieferbar. 
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Der Juki 6100 ist für alle da: 
für alle populären Personal- 
Computer wie IBM-PC, 
DEC, Apple, Sirius, Olivetti 
und Triumph Adler, ebenso 
wie für alle Textver- 
arbeitungsaufgaben in der 
mittleren Datentechnik. 


Weil der Juki 6100 ein Typen- 
rad-Schönschreibdrucker 
ist, derfür sensationellwenig 
Geld alles hat und alles kann, 
was alle brauchen: 


Informieren Sie sich über 
den neuen Juki, bevor Sie für 
weniger Druck-Komfort 

®@ 1.100 Anschläge pro Minute mehr als zweitausend Mark 


@ Exzellentes Schriftbild bezahlen! 

®@ Alle gängigen Schrift- a 
typen durch auswechsel- & „sr... ........ 0080 0.....©.«. 
bares Typenrad : COUPON 


(kompatibel mit Triumph » [I] Der neue Juki interes- 


Adler) mit 100 Zeichen ° siert mich. Welcher 
@ Sekundenschneller » Händler in meiner 
Typenrad-Wechsel « Nähe führt ihn mir 
@IBM-kompatibles Farbband : unverbindlich vor? 
@ Flüsterleises Arbeiten = [Ich bin Händler/0EM 
een = © und interessiere mich 
GAROESDORAEM. ° für Ihre Konditionen 
standardmäßig, wahlweise - 
. bis zu 8 KByte £ 
@ Parallel- und optionell V.24- : 
Schnittstelle 5 ans 
®@ Grafikfähigkeit . 
@ Einzelblatteinzug (option) R ma 
® Endlosformular-Traktor (opt) - 
. Straße 
ESEU I: 
berring 28, 8000 München s 
Telefon 089). 4208-0, Telex 5204 . Telefon 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 189 


COMPUTER. 


Standardliteratur von TEWI (Osborne — McGraw-Hill) 


Mikrocomputer-Grundwissen 


Für alle, die in der Mikrocomputertechnik mitreden 
wollen oder müssen, ist dieses Buch der richtige Ein- 
stieg. Es werden keine Vorkenntnisse erwartet. 

297 Seiten. 


Bestellnummer PW 156 - DM 36,— 
77 BASIC-Programme 

aus verschiedenen Bereichen. 

Bestellnummer PW 256 DM 39,— 


Einführung in die Mikrocomputertechnik 


Das schon legendäre Standardwerk spiegelt jetzt in 
völliger Neuüberarbeitung den allerletzten Stand der 
Mikrocomputertechnik wider. 

488 Seiten. 


Bestellnummer PW 138 DM 66,— 


B. Pol 
Wie man in BASIC programmiert 


Einführung - Techniken - 


Fallstudien 
1981, 367 Seiten 
Im ersten Kapitel wird der 
Leser an die Grundlagen 
des Programmierens mit 
Basic herangeführt. Im 
zweiten werden die wich- 
ya u tigsten Programmierhilfs- 
mittel besprochen. Das 
dritte Kapitel schließlich 
macht den : Löwenanteil 
aus: Hier soll als-Fallstu- 
die ein (sehr) einfaches La- 
erstellt und daran die bis 
dahin erworbenen Erkennt- 
nisse vertieft und erweitert werden. 


gerverwaltungsprogramm 


Bestellnummer VO 376 DM 30,— 
NEU H.-J. Sacht 


Vom Problem zum Programm 


Wie BASIC-Programme 


entstehen 
1983, 324 Seiten 
Vom Problem 


Dieses Buch beginnt dort, 
wo die meisten BASIC- 
Lehrbücher aufhören. Es 
bringt keine abstrakten 
Beispiele, um die Wirkung 
von BASIC-Befehlen zu 
zeigen, sondern erklärt, 
wie vorzugehen ist, um ein 
Problem durch Program- 
mierung zu lösen. Es erläu- 
tert, welche Vorüberlegun- 
gen notwendig sind und 
wie ein Programm Schritt 
für Schritt entsteht. 


zum Programm 


Bestellnummer VO 422° 


DM 38,— 


Das 8086/8088-Buch 


Mit diesem Buch erhält der Leser einen Überblick 
über die technischen Möglichkeiten, die in den Mikro- 
prozessoren 8086 und 8088 stecken. Es ist randvoll 
mit Funktionsbeschreibungen, Beispielen und Dia- 
grammen. 

Ca. 520 Seiten. 


Bestellnummer PW 392 DM 69,— 


CBM-Computer-Handbuch 


Für alle PET-/CBM-Benutzer, oder die, die es werden 
wollen, bietet diese Fundgrube eine schrittweise Ein- 
führung bis hin zur professionellen Ausnutzung aller 
Möglichkeiten dieses beliebten Computers. 528 Sei- 
ten. 


Bestellnummer PW 318 DM 56,— 


J. Wernicke 


Computer für den 
Kleinbetrieb 


Ein Wegweiser zur optima- 
len Computerlösung 
1982, 148 Seiten 
Über kurz oder lang kommt 
kein Betrieb an der Nut- 
zung des Computers vor- 
bei. Besonders im Kleinbe- 
Computer trieb mit der meist zu en- 
für den Kleinbetrieb gen Personaldecke wird 
Hilfe durch den Computer 
dringend gebraucht. Die- 
ses Buch weist als prakti- 
scher Leitfaden gezielt 
den richtigen und zugleich 
risikolosen Weg zur eige- 
nen Computerlösung nach 
Maß, unterstützt durch ei- 
ne Reihe von Checklisten und Formularmustern aus 
der Praxis. 


Bestellnummer VO 377 


DM 20,— 


K. Sickert u.a. 


NEU Automatische Spracheingabe 
und Sprachausgabe 


Analyse, Synthese und Er- 
kennung menschlicher 
Sprache mit digitalen Sy- 
stemen 

1983, 432 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 

Das erste komplette Werk 
für alle, die umfassende 
Informationen über elek- 
tronische Sprachsignal- 
verarbeitung benötigen. 
Aus dem Inhalt: Mechanis- 
men des Sprechens und 
Hörens - Digitale Signal- 
verarbeitung - Sprachana- 
Iyse - Sprachcodierung und 
-synthese . Muster-, 


Marks&Icchnik 


Sprecher-, Wort- und Spracherkennung - Marktüber- 
sicht - Literaturhinweise - Stichwortverzeichnis. 


Bestellnummer MT 360 DM 73,— 


Programmieren in Assembler 


In dieser Buchserie wird die Programmierung der Mi- 
kroprozessoren 6800/8080A, 8085/6502 in Assembler- 
sprache beschrieben. Die Titel enthalten eine große 
Auswahl von praktischen Programmen in Standard- 
format einschließlich Flußdiagrammen, Quellenpro- 
grammen, Objektcodes und erläuternden Texten. Je- 
der Befehl der entsprechenden CPU wird detailliert 
erklärt. 


6800: Bestellnummer PW 248 DM 49,— 
8080A, 8085: Bestellnummer PW 272 DM 49,— 
6502: Bestellnummer PW 329 DM 59,— 


Apple Il-Anwenderhandbuch 


Mit Hilfe dieses Buches werden Sie Ihren Apple II 
noch erfolgreicher einsetzen. 400 Seiten. 


Bestellnummer PW 341 DM 49,— 


R. Baumann 
Computerspiele und 
Knobeleien programmiert in BASIC 


1982, 302 Seiten 

Um Mißverständnisse gar 
nicht erst aufkommen zu 
lassen: dies Buch ist keine 
Sammlung von Spielkon- 
serven im Sinne fertiger 
Programme, die nur in den 
Computer eingetippt oder 
eingelesen und anschlie- 
ßBend konsumiert zu wer- 
den brauchen. Vielmehr 
wird der Leser zu einem 
aktiien und schöpferi- 
schen Umgang mit Com- 
puterspielen aufgerufen 
und angeleitet: Aus der 
Spielidee entwickelt sich 
die Spielstrategie und hieraus das Programm. 


Bestellnummer VO 375 DM 30,— 
enges J. J. Purdum 
NEU BASIC-80 und CP/M 


1983, ca. 250 Seiten 

Es ist die Absicht dieses Buches, dem Leser zu zei- 
gen, wie Mikrocomputer in Basic programmiert wer- 
den. Der Unterschied zu vielen anderen Lehrbüchern 
ist vor allem in zwei Punkten zu sehen: 

1. Das Buch orientiert sich an einem bestimmten Ba- 
sic-Dialekt: Dies erlaubt die eingehendere Behand- 
lung von speziellen Eigenschaften, wie etwa das Er- 
stellen von Dateien. Dieses Lehrbuch zeigt hier alle 
vorhandenen Möglichkeiten auf. Es werden sowohl 
konventionelle Dateiformen (sequentielle und wahl- 
freie Zugriffsform) als auch eine Kombination aus 
beiden Zugriffsformen (skip sequential) behandelt. 
2. Das Buch geht von einem speziellen Betriebssy- 
stem aus: CP/M. Dies wird in der sonstigen Literatur 
meist völlig vernachlässigt, obwohl kein Basic ohne 
unterstützendes Betriebssystem arbeitsfähig ist. Au- 
Berdem ist es als wesentlich zu betrachten, daß der 
Programmierer beide Programmsysteme und ihr Zu- 
sammenwirken verstanden hat. 


Bestellnummer MT 525 DM 48,— 


IWT-Verlag für Information, Wissenschaft, Technologie 


Der Apple Hardware + 
Peripherie Wegweiser ’83 


Dieses Buch ist die derzeit umfassendste Sammlung 
von deutschen und internationalen Hardwarezusät- 
zen und Peripherie-Erweiterungen für Apple Personal 
Computer-Systeme. Der Wegweiser wendet sich an 
alle Anwender von Apple-Computern, die nach geeig- 
neten kompatiblen Erweiterungen ihrer Systeme su- 
chen. Unersetzlich ist er auch für alle Händler, die ih- 
re Kunden gezielt beraten wollen. 


Bestellnummer IW 408 DM 42,— 


Hermanns CBM-Programme 1 
Spiele, Knobeleien & Simulationen für CBM 2000, 
3000, 4000, 8000, VC 20 


Bestellnummer IW 409 DM 32,— 


Hermanns GBM-Programme 2 


Wirtschaft für CBM 2000, 3000, 4000, 8000, VC 20 
Bestellnummer IW 423 DM 32,— 


Der Apple-Software-Wegweiser 


Der Apple-Software-Wegweiser wendet sich in erster 
Linie an die Besitzer von Apple-Computern, die nach 
geeigneten Programmen für ihre Anwendung suchen. 
‚Ebenso wertvoll ist er jedoch auch für Computer- 
Fländler. Nicht zuletzt ist dieser Wegweiser als Markt- 
übersicht aber auch für den Programmierer gedacht, 
denn leider wird immer noch zu viel Zeit darauf ver- 
wendet, Programme für bestimmte Problemlösungen 
zu erstellen, die bereits von anderen Anbietern ver- 
fügbar sind. 


Bestellnummer IA 378 DM 32,— 


MICROSOFT BASIC 80 


Hier wird ausführlich die BASIC-Version der Firma 
Microsoft beschrieben, die auf einer Vielzahl von Mi- 
krocomputer-Systemen eingesetzt wird. Der ITT 3030 
wird nur gewählt, um das Thema irgendwo »aufhän- 
gen« zu können. BASIC 80 ist CP/M-lauffähig, wird 
aber auch unter anderen Betriebssystemen in ähnli- 
cher Form verwendet, dadurch ist dieses Buch breit 
einsetzbar. 

Teil 1 gibt eine kurze Einführung in die Grundlagen; 
die Aufgaben von Sprach-Interpretern und Compilern 
werden erläutert. Teil 2 enthält eine umfassende Be- 
schreibung aller Anweisungen, Befehle und Funktio- 
nen. Zahlreiche Beispiele runden diesen Teil ab. Teil 3 
beschreibt die Anwendung des BASIC 80 Compilers 
und seine Unterschiede zum Interpreter. Ca. 306 Sei- 
ten. 


Bestellnummer IW 398 DM 56,— 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch entgegen: 


Markt&Rechnik so13 Haar bei münchen @ 089/46 13-225 


ZUCHLADEN 


NEU R. G. Hülsmann 


Mikrocomputer-Wissen von SYBEX 


35 Programme für den ZX81 


1983, 186 Seiten 
P Aus dem Inhalt: Allgemei- 
togramme ne Tips und Hinweise - 10 
fürden Programme für den ZX81 
’ en, mit 1 K-RAM (Meteor 
Space Invader - Mondlan- 
dung - Irrgarten - Todes- 
höhle) - Unterprogramme 
in Maschinensprache (Hex- 
Loader I - Hex-Loader II - 
Screen-Loader - Down- 
Scroll - Left-Scroll - Right- 
Scroll - Zwölf BASIC-Pro- 
gramme für den ZX81 mit 
16 K-RAM (LP-Register - 
Kartei) - Sie haben mehr 
»RAM«? - (Haushaltsbuch- 
führung : Star-Treck) - Drei Programme in Maschi- 
nensprache - (Ballspiele - Flipper : Game of Life) 


Bestellnummer HO 407 DM 29,80 


SPECTRUMI/VC 20/2X81 


Viel mehr als 33 Programme für den 
Sinclair Spectrum 


137 Seiten 
Bestellnummer HO 428 


Programme für VC 20 


Tricks, Tips, Programme, Anleitungen, Erweiterun- 
gen. 
163 Seiten 


Bestellnummer HO 345 DM 29,80 


Programmieren mit dem ZX81 


Zahlreiche Programme in BASIC und Maschinencode 
Bestellnummer HO 342 DM 29,80 


B. Pol 
Vom Umgang mit CP/M 


1982, 376 Seiten 

Das Buch ist in drei Teile 
gegliedert: Der erste Ab- 
schnitt führt in die wichtig- 
sten Eigenschaften von 
Computern und von CP/M 
im besonderen ein. Auf- 
bauend auf diesen allge- 
meinen Kenntnissen wer- 
den im zweiten Teil die 
zentralen CP/M-Hilfspro- 
gramme systematisch in 
allen Details vorgestellt. 
Der dritte Teil schließlich 
geht — nach einer grund- 
legenden Einführung in 
die Funktionsweise des 
8080-Prozessors — ausführlich auf die Systembeson- 
derheiten von CP/M ein. 


Bestellnummer IA 369 DM 48,— 


Umgang 
mit CM 


Io Ag versch Ürtünnung 


E. Frenzel/B. Pol 
Mikrocomputer 
Intensivkurs 


1981, 390 Seiten 

Diese programmierte Un- 
terweisung in die Mikro- 
computertechnik ist ein 
Arbeitsbuch für Nicht-Elek- 
troniker, das man mit Blei- 
stift und Papier durchar- 
beiten muß. Aus dem In- 
halt: Grundlagen von Mi- 
krocomputern : Zahlen 
und Codes - Computer- 
speicher : Wie ein Mikro- 
prozessor arbeitet - Mikro- 
prozessorarchitektur - Ein-/ 
Ausgabeoperationen : Pe- 
ripheriegeräte: Eingabe 
und Ausgabe u. a. 


Bestellnummer IA 343 DM 48,— 


MEIN SINCLAIR ZX81 NEU 


1983, 176 Seiten, 45 Abbildungen 

Dieses Buch erklärt Ihnen von Anfang an mit einfa- 
chen Beispielen, wie Sie Ihren ZX81 voll nutzen kön- 
nen. Schritt für Schritt lernen Sie, wie Ihr ZX81 an den 
Fernseher und den Kassettenrecorder angeschlos- 
sen wird, so daß sie als System zusammenarbeiten, 
wie Sie die Tastatur nutzen, um Ihrem Computer Be- 
fehle zu geben, für Graphik-, Rechnungs-, Spiel- und 
andere Anwendungen Ihre eigenen Programme 
schreiben können, mit Ihrem ZX81 die Programmier- 
sprache BASIC am besten einsetzen können und die 
bereits lauffähigen Programme in diesem Buch sofort 
zur Anwendung bringen. 


Bestellnummer SY 405 DM 25,— 


SINCLAIR ZX SPECTRUM NEU 


Programme zum Lernen und Spielen 

1983, 232 Seiten, 105 Abbildungen 

Dieses Buch ist als Wegweiser zum Computerge- 
brauch zu verstehen und dient als Werkzeug zur un- 
mittelbaren Nutzung Ihres Spectrum. Es knüpft dort 
an, wo das Geräte-Handbuch aufhört. Schalten Sie 
beim Lesen das Gerät ein und üben Sie Ihre Fertigkei- 
ten im Programmieren anhand der angeführten Pro- 
grammbeispiele. Dieses Buch ist sowohl für den Le- 
ser, der gerade erst anfängt zu programmieren als 
auch für den Leser gedacht, der seine Programmier- 
fähigkeiten erweitern möchte. 


Bestellnummer SY 426 DM 28,— 


MEIN ERSTER COMPUTER 


1982, 2. überarbeitete Ausgabe, 305 Seiten, 150 Abbil- 
dungen 

Die Einführung für jeden, der den Kauf oder den Ge- 
brauch eines Kleincomputers erwägt. Das Buch setzt 
weder technisches Spezialwissen noch eine EDV-Er- 
fahrung voraus. Alle Konzepte und Begriffe werden 
vor ihrer Anwendung erklärt. Das Wie und Warum des 
persönlichen und geschäftlichen Gebrauchs von 
Kleinstcomputern wird allgemeinverständlich darge- 
stellt. 


Bestellnummer SY 309 DM 28,— 


CP/M HANDBUCH MIT MP/M 


1981, 310 Seiten, 100 Abbildungen 

Das Standardwerk über CP/M, das meistgebrauchte 
Betriebssystem für Mikrocomputer. Für Anfänger er- 
möglicht dieses Buch Schritt für Schritt die Anwen- 
dung von CP/M mit all seinen Möglichkeiten. Alle not- 
wendigen Operationen am System sind klar, folge- 
richtig und leicht lesbar erklärt. Für Fortgeschrittene 
ist es ein umfassendes Nachschlagewerk über die 
CPIM-Versionen 1.4, 2.2 und MPIM. 


Bestellnummer SY 307 DM 44,— 


PROGRAMMIERUNG DES 6502 


1980, 2. überarbeitete Ausgabe, 350 Seiten, 160 Abbil- 
dungen 

Dieser Dauerbestseller von SYBEX erscheint nun in 
der 2. gänzlich überarbeiteten Ausgabe. Das Buch ist 
eine sehr gut verständliche Einführung in die Assem- 
bler-Programmierung mit dem Mikroprozessor 6502. 
Im Stil klar und vom Inhalt her gut organisiert, wurde 
das Buch für einen breiten Leserkreis konzipiert. Alle 
Grundkonzepte werden sorgfältig erklärt und weiter- 
entwickelt, bis hin zu allen wichtigen Aspekten der 
Programmierung. Für Anfänger und Fortgeschrittene. 


Bestellnummer KB 291 DM 44,— 
A. Naiman 


EINFÜHRUNG IN WORDSTAR NEU 


1983, 208 Seiten 

Der Aufbau des Buches macht die Einführung in 
WordStar zum unersetzlichen Wegweiser für Anfän- 
ger und Fortgeschrittene. Lernen Sie heute, wie das 
Büro von morgen funktioniert. Machen Sie sich die 
Technik des elektronischen Büros schon heute zunut- 
ze. Sie lernen, wie Texte editiert werden, Textblöcke 
bewegt oder entfernt werden, Textdateien an- oder 
zusammengelegt werden, Text überprüft werden 
kann u.a.m. 


Bestellnummer SY 432 DM 38, — 


PROGRAMMIERUNG DES Z80 


1982, 608 Seiten, 200 Abbildungen 

Dieses Buch beschreibt alle notwendigen Aspekte 
des Mikroprozessors Z80 samt Vor- und Nachteilen. 
Es ist angelegt als eine schrittweise Einführung, mit 
Ubungen und Fragen, um das Erlernte zu vertiefen. Es 
beinhaltet eine vollkommene Aufzeichnung des Be- 
fehlssatzes und eine umfassende Beschreibung der 
internen Funktionen. Der Leser lernt das Program- 
mieren auf einer praktischen Ebene. 


Bestellnummer SY 331 DM 48,— 


BASIC-ÜBUNGEN FÜR NEU 
DEN IBM-PC Eurer 


1983, 256 Seiten 

Dieses Buch ist so konzipiert, daß es BASIC-Kennt- 
nisse in schrittweise aufgebauten Übungen vermit- 
telt. Es eignet sich besonders für den Leser, der 
durch praktische Übungen Programmierkenntnisse in 
BASIC erwerben will. Jede Übung baut auf der vorher- 
igen auf und umfaßt eine Darstellung des Problems, 
die Problemanalyse, einen Lösungsvorschlag mit 
Flußdiagramm und einen Kommentar sowie das ent- 
sprechende Programm und den Testlauf. 


Bestellnummer SY 427 DM 38, — 


EINFÜHRUNG IN PASCAL UND 
UCSD/PASCAL 


1981, 540 Seiten, 130 Abbildungen 

Das Buch für jeden, der die Programmiersprache 
PASCAL lernen möchte. Vorkenntnisse in Computer- 
programmierung werden nicht vorausgesetzt. Das 
Werk ist eine einfache und doch umfassende Einfüh- 
rung, die schrittweise Ihnen alles Wichtige über Stan- 
dard-PASCAL beibringt und die Unterschiede zu 
UCSD/PASCAL ganz klar herausarbeitet. Abgestufte 
Ubungen vertiefen das Erlernte und lassen Sie sehr 
schnell bis zur Erstellung eigener Programme fort- 
schreiten. 


Bestellnummer SY 308 DM 48,— 


PASCAL PROGRAMME FÜR 
WISSENSCHAFTLER UND INGENIEURE 


1982, 384 Seiten, 120 Abbildungen 

Der Band enthält eine Sammlung von 60 Algorithmen, 
die den Grundbestand an numerischen Verfahren ab- 
decken. Alle benutzten Verfahren werden sehr aus- 
führlich erläutert und durch Beispiele illustriert. Alle 
im Buch wiedergegebenen Pascal-Programme sind 
voll lauffähig und die angewandten Programmie- 
rungstechniken und Problemlösungen werden einge- 
hend analysiert. Ein Buch für Mathematiker, Statisti- 
ker, Pascal-Programmierer und Studenten. 


Bestellnummer SY 354 


EINFÜHRUNG IN DIE 
TEXTVERARBEITUNG 


1983, 208 Seiten, 67 Abbildungen 

Das Buch für all diejenigen, die regelmäßig das Wort 
in Texten, Briefen, Manuskripten, Verträgen und der 
Werbung be- und verarbeiten müssen. Dieses Buch 
beschreibt, aus was eine Textverarbeitungsanlage 
besteht, wie man sie nutzen kann und zu was sie fä- 
hig ist. Beispiele verschiedener Anwendungen und 
die Kriterien, unter der eine Textverarbeitungsanlage 
ausgesucht werden sollte, werden eingehend be- 
schrieben. 


Bestellnummer SY 332 


6502-ANWENDUNGEN 


1983, 288 Seiten, 205 Abbildungen 

Das Eingabe-/Ausgabe-Buch für Ihren 6502-Mikropro- 
zessor. Das Buch ist nach dem Konzept »Lernen 
durch Praxis« aufgebaut. Es stellt die notwendigen 
Hardwarekomponenten vor und die dafür meist ge- 
nutzten Programme. Der Zweck eines jeden Pro- 
gramms, sein Flußdiagramm, die Schaltung und die 
im Programm verwendeten Programmiertechniken, 
werden eingehend beschrieben. Viele Anwendungs- 
beispiele helfen Ihnen, das Erlernte in die Praxis um- 
zusetzen. 


Bestellnummer SY 399 DM 38, — 


APPLE-BASIC-ÜBUNGEN 


1983, 240 Seiten, 185 Abbildungen 

Das Buch für APPLE-Nutzer, die einen schnellen Zu- 
gang zur Programmierung in BASIC suchen. Das 
Buch enthält eine Reihe von abgestuften Übungen 
mit zunehmendem Schwierigkeitsgrad. Ihre Program- 
mierfähigkeiten werden aufgebaut underprobt an vie- 
len Anwendungsprogrammen aus dem geschäftli- 
chen Bereich. Alle Programme in APPLESOFT II BA- 
SIC geschrieben und voll lauffähig auf Ihrem APPLE. 


Bestellnummer SY 401 DM 38,— 


PROGRAMMSAMMLUNG 
ZUM IBM-PC 


1983, 192 Seiten, 158 Abbildungen 

Dieses Buch wird Ihnen helfen, die Möglichkeiten 
und Vielseitigkeiten Ihres IBM-PC zu entdecken. 
Nicht weniger als 65 Anwenderprogramme und Unter- 
programme decken eine weite Palette von kaufmänni- 
schen, persönlichen und schulischen Anwendungen 
ab. Sie brauchen über keine Programmiererfahrung 
zu verfügen, um diese BASIC-Programme zu nutzen. 


Bestellnummer SY 429 DM 34,— 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 189 


Personal Computer Lexikon 


1982, 136 Seiten, Register: 
englisch-deutsch 
Dieses Lexikon wurde ent- 
wickelt, um die Welt der 
Personal Computer trans- 
parenter zu machen. Es 
enthält die über 1000 
wichtigsten Hard-undSoft- 
ware-Begriffe des »Perso- 
nal Computing« und ver- 
wandter Gebiete. Alle Be- 
griffe werden auf deutsch 
erklärt. Zusätzlich wird die 
englische Übersetzung 
des deutschen Suchbe- 
griffes angegeben. Wich- 
- tig: Im Anhang befindet 
sich ein Register englisch-deutsch. 


Bestellnummer MT 390 DM 19,80 


PERSONAL COMPUTER 


S. Wittig 
BASIC-Brevier 


4. erweiterte Auflage 1983 
Bisher gab es kein BASIC- 
Lehrbuch, das alle Beson- 
derheiten der modernen 
Mikrocomputer und ihrer 
BASIC-Versionen berück- 
sichtigt. Ziel dieses Bu- 
ches ist es, den Leser so 
schnell wie möglich pro- 
grammieren zu lassen. Es 
beschreibt BASIC in dem 
Umfang, wie es auf den zur 
Zeit verbreiteten Heim- 
computern zu finden ist. 


ER Bestellnr. HH 294DM 34,— 


Herioe Mn: Heise Hanser Ak 


BASIC-Brevier 
Systematische Aufgaben- 
sammlung 

Bestellnummer HH 349 DM 29,80 


G. O. Hamann 


Lerne BASIC mit dem 
Volkscomputer VC 20 


Eine programmierte Unter- 
weisung 

In 24 Kapiteln auf ca. 450 
Seiten werden Elemente 
eines Computersystems, 
die Phasen der Programm- 
erstellung, die Grundlagen 
der Programmiersprache 
Basic, Programmbefehle 
und Systemkommandos, 
Farbe und Grafik, Musik 
und Geräusche, Sprünge 
und Verzweigungen, 
Schleifenbildung, Unter- 
programmtechnik, vor- 
und selbstdefinierte Funk- 
tionen sowie Dateibefehle 


behandelt. 
Bestellnummer CO 339 DM 29,80 


Dr. P. Albrecht on 
NE 
Das Datenbanksystem dBase Il NEU 


1983, 280 Seiten 

dBase Il ist zwar relativ neu, hat sich aber bereits ei- 
nen weiten Anwenderkreis geschaffen. Drei Eigen- 
schaften machen dBase Il sehr populär und heben es 
von konkurrierenden Produkten ab: durch seine Ein- 
fachheit und Schnelligkeit, seine hohe Flexibilität 
und seine komfortable integrierte Kommandospra- 
che. Das vorliegende Buch soll nach einer kurzen Ein- 
führung in den Komplex »Datenbanken« eine Anlei- 
tung für den praktischen Umgang mit dBase geben. 
Im Anschluß daran wird eine Einführung in die Pro- 
grammierung mit dBase gegeben. Der Programmier- 
teil wird durch eine Reihe von Beispielen abgerundet, 
in denen häufig gebrauchte Programmbausteine ge- 
zeigt werden. Schließlich wird in einem letzten Teil 
der gesamte Befehlsvorrat mit allen Funktionen noch 
einmal zusammengefaßt. Er soll dem Leser bei der 
späteren Arbeit mit dBase als kleine Gedächtnisstüt- 
ze dienen. 


Bestellnummer MT 524 DM 68,— 


Dr. J. Martin 
Einführung in die 
Datenbanktechnik 


1981, 369 Seiten 

Dieses Buch eines weltbe- 
rühmten Experten führt in 
didaktisch hervorragender 
Weise in die Datentechnik, 
die Datenbanktechnik so- 
wie in das dazugehörige 
Umfeld ein. Es eignet sich 
wegen _der systemati- 
schen Überblicksinforma- 
tion sowohl für den fach- 
lich schon tiefer Informier- 
ten als auch für diejeni- 
gen, die als verantwortli- 
che Entscheidungsträger 
über diese Thematik Be- 
scheid wissen müssen. 
Dem Autor ist es gelungen, dieses für unsere Zukunft 
so wichtige Gebiet fundiert darzustellen. 


Bestellnummer CH 368 DM 58,— 


D.H. Ahl 


Basic Computerspiele 
Band 1 


101 fantastische Spiele für 
Ihren Mikrocomputer in 
Basic geschrieben mit Li- 
sting und Probelauf in 
deutscher Sprache 
Roulette, Hockey, Dame, 
Poker, Börse, Mondrakete, 
Slalom, Super Star Trek® 
und viele, viele andere 
Spiele. 

Alle Spiele enthalten eine 
Beschreibung der Regeln, 
ein Listing, Programmzei- 
len — Schritt für Schritt — 
und einen Probelauf. Alle 
Programme laufen mit Mi- 
crosoft/Basic, Version 4.0. 


Bestellnummer SY 335 DM 32,— 
84 weitere BASIC Computerspiele, Band 2 
Bestellnummer SY 336 DM 32,— 
——— 


EU VC 20 
Tips & Tricks 


1983, 201 Seiten 
Informationen und Bei- 
spielprogramme, die dort 
anfangen, wo das Hand- 
buch aufhört, ermöglichen 
es, die Möglichkeiten des 
VC 20 besser auszunutzen. 
Detailliert werden der 
Speicher und die Möglich- 
keiten seiner Erweiterung 
beschrieben. Zwei Kapitel 
befassen sich mit den 
Sound- und Grafikmöglich- 
keiten des VC 20. Eine 
Sammlung von POKE’s 
und anderen nützlichen 
Routinen ist ebenso ent- 
halten wie BASIC-Erweiterungen und zahlreiche kom- 
plett dokumentierte Programme. 


Bestellnummer DB 418 DM 49,— 


NEU 
P. Ewald 
Software richtig eingekauft 


1983, 144 Seiten 

Informationen, Tips, Auswahlmethoden und Vorge- 
hensweisen für alle, die sich Suche, Analyse, Leasing 
oder Kauf der richtigen Software erleichtern möch- 
ten. 


Aus dem Inhalt: Auf der Suche nach Software - Die 
engere Wahl - Beginn der Entscheidung — Vertrags- 
verhandlungen - Die endgültige Entscheidung 
Stichwortverzeichnis u.a. 


Bestellnummer MT 505 DM 34,— 


COMPUTER. 


Bestellen Sie jetzt die 2. überarbeitete, 
fast doppelt so umfangreiche Auflage! 


Software-Auswahl leicht gemacht 


1983, 423 Seiten, 2000 Pro- 
grammbeschreibungen 
Dieses Buch gibt Auskunft 
über Systemsoftware, 
branchenneutrale Anwen- 
dungssoftware, branchen- 
orientierte Anwendungs- 
software und technisch- 
wissenschaftliche Soft- 
ware in Form von Kurzbe- 
schreibungen der einzel- 
nen Softwarepakete. Mehr 
als 2000 Programmbe- 
schreibungen aus allen 
Anwendungsbereichen für 
Personal Computer. 


Bestellnummer MT 340 DM 58,— 


A. Dripke 
VC 20 Spiele-Buch 1 


1983, 246 Seiten 

Dieses Buch enthält 18 
Spielprogramme. Es sind 
alles Programme, die die 
vom Computer gegebenen 
Möglichkeiten — beson- 
ders hinsichtlich Grafik, 
Farbe und Sound — voll 
ausnutzen. Alle Spiele 
wurden mit größter Sorg- 
falt erstellt und ausführ- 
lich getestet. Der Sinn die- 
ses Buches ist aber nicht 
nur, Ihnen eine Reihe fas- 
zinierender Spiele in die 
Hand zu geben, sondern 
Sie werden anhand der 
Spielprogramme nach und nach eine Fülle von Din- 
gen über Ihren Computer erfahren. 


Bestellnummer IA 417 DM 38,— 


Androns Dripke 


NEU 
64 INTERN 


Das große Buch zum Com- 
modore 64 
Pak ansend Dosker 1983, 301 Seiten 

Englisch Gecits Aus dem Vorwort der Auto- 
ren: Der Commodore 64 ist 
eine Supermaschine. Das 
war uns schon nach kurzer 
Arbeit mit dem Gerät klar. 
Das Buch erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständig- 
keit oder auf schriftstelle- 
Dan se Bach an rische Qualitäten. Dafür 

Commodore &4 enthält es die umfassen- 
den Ergebnisse monate- 
langer Kleinarbeit. Wir hof- 
fen, daß es Ihnen hilft, die 
hervorragenden Qualitä- 
ten des Commodore 64 auszunutzen. 


EIN DATA BECKER BUCH 


Bestellnummer DB 404 DM 69,— 
NEU 64 Tips & Tricks 


Eine Fundgrube für den 
64-Anwender 

1983, 250 Seiten 

Aus dem Inhalt: Grafik für 
Fortgeschrittene - Daten- 
eingabe mit Komfort : BA- 
SIC für Fortgeschrittene - 
Der CBM 64 kann nicht nur 
BASIC - CP/M auf dem 64 
+ Anschluß- und Erweite- 
rungsmöglichkeiten : Da- 
teiverwaltung : Poke’s und 
andere nützliche Routinen 


Bestellnummer DB 425 DM 49,— 


3UCHLADEN 


Dr. M. Henk 
Der IBM-Personal Computer 


1983, 257 Seiten 

Das vorliegende Buch be- 
schreibt den IBM-PC in 
seiner Hardware und Soft- 
ware und zeigt die bereits 
vom US-Markt her über- 
tragbaren Tendenzen sei- 
ner Vermarktung und An- 
wendung auf. 

Aus dem Inhalt: Die IBM 
und der PC im Markt : Die 
Hardware des PC - Die Be- 
triebssysteme - Die Pro- 
grammiersprachen - Text- 
verarbeitung Tabellen- 
und Planungsprogramme - 
Spielen, Lehren und Ler- 
nen : Zusätzliche Hardware-Produkte : Zusätzliche 
Software-Produkte. 


Bestellnummer MT 503 DM 53,— 
NEU R.E. Williams/B.J. Taylor 


SuperCalc richtig eingesetzt 


Alle Tricks der Tabellen- 
kalkulation erklärt an 7 
praxisnahen Beispielen 
1983, 139 Seiten 
Ein UÜbungsbuch mit Bei- 
spielen für Anwender des 
Computer-Programms 
SuperCalc und für solche, 
die es werden wollen. 
Wenn Sie die Übungen in 
diesem Buch Schritt für 
Schritt durchgehen und 
ausprobieren, werden Sie 
sehr schnell in der Lage 
sein, die Vielzahl der An- 
wendungsmöglichkeiten 
von SuperCalc zu erken- 


nen und zu beherrschen. 


Bestellnummer MT 511 DM 38,— 
—— R.E. Williams 
NEU mULTIPLAN richtig eingesetzt 


Alle Tricks der Tabellen- 
kalkulation erklärt an 10 
praxisnahen Beispielen 
1983, 211 Seiten 
Ein Übungsbuch mit Bei- 
spielen für Anwender des 
Computer-Programms 
Multiplan und solche, die 
es werden wollen. Wenn 
Sie die Übungen Schritt 
für Schritt durchgehen 
und ausprobieren, werden 
Sie sehr schnell in der La- 
ge sein, die Vielzahl der 
Anwendungsmöglichkei- 
ten von Multiplan zu erken- 
nen und zu beherrschen. 


DM 58,— 


Bestellnummer MT 507 


Aus unserer Reihe 
»Computer persönlich«: 


CP/M und WORDSTAR 
Anwender-Handbuch 


1981, 122 Seiten 

Eine leichtverständliche Einführung in die meistver- 
breiteten Mikrocomputer-Betriebssysteme CP/M und 
MPI/M 


Bestellnummer MT 310 


Personal Computer richtig eingesetzt 


1981, 150 Seiten 

40 Beschreibungen von technisch-wissenschaftli- 
chen und kommerziellen Anwendungen. Die Ideen- 
Fundgrube für den PC-Einsatz 


Bestellnummer MT 300 


DM 29,80 


DM 29,— 


Dr. P. Albrecht 


Planen und kalkulieren 


mit MULTIPLAN® 


Eine Einführung in das Ar- 
beiten mit MULTIPLAN® 
unter CP/M-80, 

und MS-DOS-Betriebssy- 
stemen 

1982, 225 Seiten 

Eines der neuesten, lei- 
stungsfähigsten und 
gleichzeitig für den Benut- 
zer komfortabelsten Kal- 
kulationsprogramme ist 
das in diesem Buch vorge- 
stellte MULTIPLAN. 

Nach einer Einführung 
werden anhand von Bei- 
spielen die Befehle und 
Funktionen von MULTI- 


PLAN beschrieben, und zwar in der Reihenfolge, wie 
sie der Arbeit in der Praxis entsprechen. 


Bestellnummer MT 502 


DM 58,— 


Ch. Langfelder 


BASIC ohne Probleme 


Band 1: Unterweisung 


Eine Einführung in BASIC 
mit CBM-Rechnern (CBM 
8032) 

1983, 226 Seiten 

In 12 Kapiteln wird der Le- 
ser Schritt für Schritt mit 
der Programmiersprache 
BASIC, dem CBM-Rechner 
und seiner Bedienung ver- 
traut gemacht. Jedes Ka- 
pitel schließt mit Übungen 
und Aufgaben ab — als 
Kontrolle für den jeweili- 
gen Wissensstand. Im An- 
hang befinden sich dann 
unter anderem die Lösun- 
gen der Aufgaben, ein 


Glossar, ein Stichwortregister usw. 


Bestellnummer MT 480 


and: 


une 


DM 36,— 


W. Pest 


Hardware-Auswahl 
leicht gemacht 


2. völlig überarbeitete und 
aktualisierte Ausgabe 
1982/83, 326 Seiten 

Die wichtigsten Daten von 
über 200 Personal Compu- 
ter-Systemen. Mit aktuel- 
len Marktübersichten für 
Personal Computer sowie 
die wichtigsten Peripherie- 
geräte, mit einführenden 
Artikeln zu den verschie- 
denen Gerätetypen, Be- 
griffserläuterungen, Aus- 
wahlkriterien (Checkli- 
sten), Trendberichten und 
Bezugsquellen will das 
vorliegende Buch sowohl 


dem Computer-Einsteiger als auch dem »Profi« bei 
der Hardware-Auswahl eine Hilfestellung geben. 


Bestellnummer MT 350 


NEU Der 


DM 44,— 


H. Stein 
»8086« in der Praxis 


1982, 180 Seiten 

In der letzten Zeit hat 
kaum ein anderer Prozes- 
sor so große Bedeutung 
erlangt wie der Intel 8086. 
Die Gründe sind Zuverläs- 
sigkeit, einfache Erweite- 
rungsmöglichkeiten, ein 
durch zusätzliche japani- 
sche Anbieter akzeptabler 
Preis und die Verwendung 
von bekannten 8085-Ein- 
und -Ausgabebausteinen 
für Peripheriegeräte. 
Dieses Buch stellt dem Le- 
ser die Schnittstelle zwi- 
schen Prozessor und Peri- 


pheriebausteinen vor. Der Schwerpunkt liegt auf der 
Realisierung der Ein- und Ausgabekonzepte. 


Bestellnummer MT 470 


DM 32,— 


Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch entgegen: 


Markt&lechnik 


= 089/46 13-225 


Thilo Bretschneider 


Planen und kalkulieren 
mit VISICALC® 


Eine Einführung in das 
Arbeiten mit VISICALC® 
auf Apple II® -Computern, 
1982, 133 Seiten 

VisiCalc erlaubt die Aus- 
führung von beliebigen 
rechnerischen Kalkulatio- 
nen und Planungen. 
Dieses Buch soll Ihnen 
den Anfang mit VisiCalc 
erleichtern, indem es Sie 
Schritt für Schritt mit den 
vielfältigen Möglichkeiten 
des Programms vertraut 
macht. Anhand eines ein- 
fachen Modells wird hier 
die grundlegende Handha- 
bung von VisiCalc ausführlich erklärt. 


Bestellnummer MT 450 


DM 32,— 


Ch. Langfelder 
BASIC ohne Probleme 
Band 2: Übungen 


1982, 119 Seiten 

Dieses Buch enthält 20 
ausgewählte Routinen 
und Programme zum Üben 
allgemeiner Programmier- 
techniken auf CBM-Rech- 
nern (CBM 80332). 

Die Programme sind in 
sechs Rubriken unterteilt: 
drei allgemeine Routinen, 
fünf allgemeine Program- 
me, fünf kommerziell-tech- 
nische Anwendungen, 
zwei Statistikprogramme, 
zwei Mathematikprogram- 
me und drei Lehr- und 
Spielprogramme. Alle Pro- 
gramme können direkt in einen CBM-Rechner Modell 
8032 eingegeben und gestartet werden. 


Bestellnummer MT 490 


DM 26,— 


Hans Lorenz Schneider 


BASIC ohne Probleme 
Band 3: Programmentwicklung 
und Datenverwaltung 


1983, 256 Seiten 

Sinn dieses Buches ist die 
Darlegung von grundle- 
genden Eigenschaften der 
Datenverwaltung mittels 
Mikrocomputer sowie die 
Erklärung einiger wichti- 
ger Algorithmen. Vollstän- 
digkeit und Optimalität 
sollen und können in die- 
sem Rahmen nicht gege- 
ben sein, jedoch sollte je- 
der nach der Lektüre in der 
Lage sein, seine Datenver- 
waltungsprobleme an- 
hand der aufgezeigten Bei- 
spiele in analoger Weise lösen zu können. 


Bestellnummer MT 500 DM 44,— 
| —— K.-H. Heß 
NEU Basic-Programme 


für CBM/VC 20-Computer 


1983, 150 Seiten 

Die verschiedenen Aufga- 
benstellungen werden an- 
alysiert, allgemeingültige 
Lösungswege erarbeitet 
und in CBM-Basic konver- 
tiert. Alle Programme sind 
ausführlich dokumentiert 
und anwendbar für die Se- 
rien CBM 2000, 3000, 4000 
und 8000. Einige Program- 
me laufen auch auf VC 20 
und anderen basicpro- 
grammierbaren Rechnern, 
wobei etwaige Programm- 
anpassungen näher be- 
schrieben sind. 


DM 32,— 


Bestellnummer MT 501 


CP-Mark 


Wenn Sie Soft- oder Hardware gezielt und preisbewußt kaufen, verkaufen oder tauschen wollen, 
oder aber Kontakt zu anderen Lesern suchen: das aktuellste Angebot finden Sie alle 14 Tage hier! 


Suche: Software 


Suche folgende Software: 
Börsenverwaltung, Hausverwaltung, 
Arbeitsvorbereitung 

für Sharp, MZ80B in CP/M 
Angebote an: 

U. Müller, Brebacher Str. 89 

6601 Bischmisheim 


SKAT AUS CP: 

Wer hilft mir, das Programm auf 
Apple Il+ laufwerkfähig zu ma- 
chen? K. Bresemann, T.0211/467903 


cbm 64 Lehrprogramme für die Er- 
wachsenenbildung gesucht. G. Sei- 
del, Holbeinstr. 34, 547 Andernach 


Neuer Club für alle Micros! Unser 
Softwaremarkt sucht Pgms. aller 
Art. Ausführliche Infos für 4 DM 
(Scheck) Unkostenbeitrag. Keine 
weiteren Kosten. ICC, Bischof- 
Keppler-Str. 4/2, 7076 Waldstetten 


Suche Hard- u. Software für Lohn- 
steuerhilfeverein. Ausführliche An- 
gebote unter Chiffre Nr. 19-328 an 
Computer persönlich, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar b. München. 


TI99/4A Suche Editor-Assembler-An- 
gebote an F-M Feldmann, Heidestr. 
41, 5860 Iserlohn. 


MZ80A suche kom. Software «P3% 
H. Hackstette, 2878 Aumühle 


Apple Il professionelle (Fakt. Fipa. 
Dbase u.ä.) Liste bitte an Fischer, Pf. 
200825, 5060 Berg. Gladbach 2 


Suche Arzte-Praxis-Softwarepaket: 
Händlerangebote an: 
MS-COMPUTER-SYSTEME 
Fuhlsbüttler-Str. 599 

2000 Hamburg 63 


FAHRSCHULPROGRAMM für Olym- 
pia Boss (Prozessor 8085) und Olym- 
pia People (Prozessor 8086) gesucht. 
Angebote mit Beschreibung an 

Andree KG, Zur Lüre 50, 3470 Höxter 


Wir kaufen oder vertreiben. Ihre Pro- 
gramme. Für die Erstellung von Pro- 
grammen, die wir vertreiben, stellen 
wir unsere Anlagen in unseren Räu- 
men zur Verfügung. Tel. 06102/8914 
+ 2004. 


© 

U) Spiele und Lernspiele ® 
@ vonpfiffigen und talentierten ® 
® Autoren gesucht. ® 
® Originelle und originale ® 


@ u. and. Systeme. Kein PAC-MAN ® 
® undkeineSPACE INVADERS! ® 
@ Bedeutender Verlag garantiert @ 
® für faire Verträge. 
® Zuschriften unter Chiffre-Nr. @ 
@ 19-336 an Computer persönlich, ® 
@® Hans-Pinsel-Str.2,8013Haar ® 
© 


Für Reiseveranstalter. Bitte rufen 
Sie an. Matti Hallenberg Reiseagen- 
tur f. Finnland-Reisen. 

Tel. 0221/463061 


An alle Programmierer... An alle 
Ihre Programme übernehmen wir in 
unseren Softwarekatalog. Ihr Ange- 
bot: System, Prg. kurzbeschreibg. 
Preis u. Datenträger. BBI GmbH, 
Brandstücken 35, 2000 Hamburg 53 


@ Suchen HX-20-Software 
@ aus allen Bereichen/auch Spiele... 
® Wir bezahlen gut. Erbitten Ange- 
@ bots-/Anwendungslisten. 
@ time-soft & EDV - Sophienstr. 32 
@ 7000 Stuttgart 1 - Tel. 0711/228471 


Biete an: 


Software 


BEEE VC2064cbmZ2X BHHEM 
EM Anpassen gekaufter Progr.! EM 
EM Neuentw.kaufm. + wissen 
M schaftl. Progr., massenhaft M 
EM Komplett-Lösungen vorh.!! EM 
EM Bundesweiter Service, preiswert I 
EM durch Igel-Soft 0221/7391664 I 


%* * ATARI 400/800 SOFTWARE « * 
Verkaufe meine Programmesamm- 
lung aus über 120 origiginal Super- 
Spiel-Programmen. Auch Tausch! 
Gratisliste anfordern: Thomas 
Loock, Postfach 1652, 4670 Lünen, 
Tel. 02306/5894 (nach 18.00 Uhr). 


TI99/4A Bürosoftware: Memotext 
39 DM, Memodatei 44 DM, WE-Buch- 
führung 44 DM, Kassenbuchführung 
34 DM. Info bei: R. Hahn, Tel. 06241/ 
81715 


2X-81 Software!! Tel. 05121/867286 


Genie und TRS-80, neue Superton- 
spiele und Utilitys, für alle Bereiche. 
Statt 48-98 nur 8-10 DM. Freium- 
schlag an E. Noack, Wilhelm Str. 43, 
4620 Castrop-R. 


Für HX-20 Astrologie-Pgm. m. Häu- 
sern, ephem. aller Planeten, Aspekte 
im Orbis u. Halbsummen. Druck m. 
Original-Symbolen SFR. 200,—. 
Optimedia AG, Postf., CH-8704 Herr- 
liberg 


cbm 3/4/8032 Software Tausch und 
Verk. Info 1,30 DM. V. Mönch, 
Kolbstr. 3, 4600 Dortmund 30, Tel. 
0231/486240 ab 19.00 Uhr. 


ATARI 400/800 Spielprogr. Tausch o. 
Kauf Stck. 8 DM. Nur Disk. Info bei J. 
Mosch, Gneisenaustr. 229, 41 Dbg. 1 


VC 64 Yathzee Mauern u. a. Kass. 
10 DM, Disk 20 DM. Peter Lenz, Nr. 
22, 8901 Rieden 


mM Software Mailorder Schweiz M 
Software für fast alle Homecompu- 
ter. Neu cbm-64-Programme HMM 
KATALOG GRATIS BEI | 
Pia Erni Software, P.O.Box 157 M 
CH-6030 Ebikon BaBN 


mm VC 20 MB cbm 64 Mi Prgme. UM 
Super Maschinen-Prgme. alle <= 5 
DM. Info gegen Rückumschlag / 
Comp. Typ R. Bilau, Rheinstr. 70, 
5047 Urfeld 


HP 41 Software 5 DM je Programm- 
list. Matrizenmult. (max. 255 Elemt. 
Matrizeninnvers. (max. 11 x 11); De- 
termin. Ber. (max. 15 x 15); Lin. 
Gleich. Syst. (max. 14 Var.); Frei- 
umschl.; P. Ackerman, Guten- 
bergstr. 9, 3300 Braunschweig. 


VC 20-Prgme. aus allen Bereichen 
zu günstigen Preisen. Info (2 DM in 
Briefmarken) bei Gebhardt, Postfach 
42, 8581 Eckersdorf. 


COLOUR-GENIE-Software + einer 
vierteljährlich erscheinenden CG- 
Zeitschrift! Info bei SWH Zietlow, 
Wilhelm-Kraftstr., 4322 Sprockhövel 2 


SHARP MZ80B 
UMLAUTE (DEUTSCHE TASTATUR) 
jetzt auch f. Drucker MZ80P5B! Soft- 
ware für Textverarbeitung, Fakturie- 
rung, Kassenbuchführung. Program- 
miertricks und Spiele, ferner: 
SHARP-Taschencomputer m. Zube- 
hör und Softw. lieferbar. Kostenlose 
Infos anfordern bei: 

INGENIEURBÜRO RATHJE 
Am Kronenberg 36, 8950 Kaufbeuren 
Telefon (08341) 7779 


APPLE Il, Textverarb., Business, 
Spiele. DOS und OP/M. 

Auch Tausch möglich. 

Tel. 030/7063377 


m 5 Finanzprogramme in Basic, 
Mm dieihnen Geldeinbringen! 
I Hyothekenvergleich DM 15 
Mi Eifektivzins ab 1.1.1981 DM 20 
I Spitzensteuerbetr. + % DM 15 
EM Einkommenst.-Berech. DM 20 
M Erbschaftst..Berech. DM20 
M Paketpreis5Lisiings DM70 
BE p.Scheck v. Greiner, Fr.-Sch.- 
EM Ring 10,6454 Bruchköbel1 MM 


BHEBEBBBBEBBEBNEEN 
GENIEI + II u 


MB Service Manual 29,— 
EM Assembler Handbuch 29,80 MM 
EM Programme & Tricks 29,— 
mM 64-K-Umbausatz 155, — u 
B------ 

| COMPUTER-VERSAND u 
m Box 4066, 6200 Wiesbaden M 
BEBBEBBEBBEBBEBNEEN 


Achtung — Gelegenheit !!! 
ALPHATRONIC-P3 (neuwertig), 64 
KRAM, 2 x 786 Floppy kompl. mit 
Mtx.-Drucker, Blendschutz, ca. 20 
Disk. + FIBU + div. Pr. + Pro- 
grammgenerator wegen Wechsel. 
VB 12.000 + MwSt. 

U. Schlomka, Lindenallee 18 
2116 Hanstedt 


*%*%*% VC20-Programme k k% %* 
Die besten Programme für den VC 
20. GV-Programm nur 1,50 DM!!! 
Gratisinfo bei Thomas Schwarz, J.- 
Stöhrer-Weg 13, 7505 Ettlingen 

# Auch Tausch!! « Auch Tausch % 


Aus Kapazitätsgründen abzugeben: 
1 APPLE II, 48 KB, 

4 Disklaufwerke, Monitor, 

1 EPSON 80FT mit Tisch und Soft- 
ware — Hausverwaltung — 
LEASING noch 30 Mon. a DM 575,-. 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 19-327 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


Tandy Hard- und Softwareverkauf: 
2 TRS-80 Mod. II + div. Software 
18” SD Drive BASF + Kabel 
2 ITOH-Matrixdrucker 8510 + Kabel 
1 TRS-80 Mod. I + div. Software 
3 Diskettenlaufwerke + Kabel 
1 Expansion-Interface + Kabel 
Prosoft, Voccartstr. 85, 5120 Herzo- 
genrath, Tel. 02406/2319 


Oric + Spectrum + Oric + Spectrum 
100% orig. Englisch Software 
Auch Hardware. Freiumschlag an: 
A. Quinn + J. Vosper GBR 
Windmill Software 

Postfach 1563 

D-3170 Gifhorn 


® xxx cbm-Bäustatik xxx ® 
® 2-,3-,u.4-seitiggel. Platten ® 
® für Gleich-, Punkt- u.Streifen- @ 
® lasten. Umfangreiches Dach- ® 
® programm. Stb.-Balken 1-10 Feld @ 
® x W. Engels Berat. Ing. VBll x @ 
@ Hölkers Kamp 7, 4420 Coesfeld ® 
® “xx Tel.02541/3665 xx ® 


*%%* SIRIUS1 + VICTOR «x % 
* Superspiele und Textsystem x 
* Listegegen DM 1,-in Briefm. %* 
* Erwin Herrmann, Scheelring 19 « 
% 2000 Hamburg 61, 040/5501474 * 


BEE VC 10/20/64 u.cbm.. DEM 
M Jeden Monat neu,ca.10Prg. M 
MB auf Kass. Infogeg.2DM inBrf. I 
M sieheauch unter Hardware MI 
= J + B Soft, 3344 Ohrum | 
= Gartenstr. 2 | 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte ausfüllen, heraustrennen und absenden 
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enasenio- Be such Än- 
Tel. 06031/12091. 


2.0.8 *% cbm64 Ari * 
* * 
Anwendung. ee %* 


pinstr. 
, Dortmund 50. 
# ee 


“r* 


F anzbuchhaltung 
] mit cbı 


» Kastner, Niko- 
sstr. 3 0 Karlsruhe 51. 
® 2X-81 ZX-81 ® 


® ‚Dallas: Leiten Sie Ewing-Oil! ® 

L 80 Superprogramme, ® 
Super-Defender ® 
stic.. (a Ss MC) ® 


hit 
«-Ware, Falke 11, o 
6 Wuppertal 41% Rückporto un- ® 
Postkarte genügt!!! ® 


8032/4032 Grandmaster 
helubs trotzten ihm !!! 
IOM + Disk oder Kass. DM 9.- 
Labusch, Tel. 02406-63252 


Bee m ges esch! 
fentlichen Ines: »Software- Info« 
gegen Freiumschlag vom W.-D. 
 Luther-Verlag, Elisabethenstr. 32, 

N * . 6555 Sprendlingen %* 


ER 
Laer ar cbm 64 ATTENTION!! VC 20 
Hl lo Computer-user, here 
! .We have Soft- & Hard- 
ware from USA for you to 
play with. Please write to 
us for your personal INFO. 
30 DM in Briefmarken). 
C-SYSTEMS Postf. 140134 
f D-4200 Oberhausen 14 
Please call for best prices 
5 0208/67 1530 * 0208/67 1530 
AKKKKKRA HT a u er 


HX20——— -Tet- 
i mfortables Textprogramm, An- 
ige Bildschirm/Ausdruck 
liebige Drucker. 

je-soft & EDV - Sophienstr. 32 
ttgart 1- Tel. 0711/2284 71 


0 SUPER-SOFTWARE! # % 
175 Programme, meist DM 5,— 
erik. Prg., z.B. Schach) Ka- 
alog sführl.) gg. DM 3,—! Trei- 
el, Mittelbruch 105, ii Berlin 51 


HX-20 Software 
Kalkulationsprogramme, Textver- 
® arbeitung, Adreßverwaltung, Da- 
 @ tenbanken usw. Unsere umfang- 
iche Programmliste gegen 


%* 

%* 
Kr 
un 
%* 


4 


Bea © imesoft & EDV- Sophienstr. 32 
@ 7000 tuttgert1- - Tel.07111228471 


F S .Programmiistings, Info 
3xDIN A4= 0,80 von GREINER, Fritz- 
Schub.-Ring 10, 6454 Bruchkoebel 


Für Initiatoren, Bauunternehmen 

und Steuerberater 

— Textverarbeitung 

— Datenbank 

— Bauherrenmod.-Kalkulation 

— Bauherrenmod.-Angebot 

— Bauherren-Abrechnung 
— Baufinanzierung 

OSS Stuttgart, (0711) 618244 


Für Geschäftsleute und Betriebe 


— Textverarbeitung 

— Kunden- /Termin-Verwaltung 
— Fakturierung } 

— Finanzbuchhaltung 

— Lohnbuchhaltung 

OSS Stuttgart, or) 618244 


CP-Markt 


_VC 20-Prog. aller Art, sehr billig & 


gut inkl. Qual.-Kass. und Versand. 
Beispiel 20 Prog. GV nur DM 30 oder 
15 Prog. + 8/+16 KB nur DM 50. 
Schnellstens von Wolf, Tangstedter 
Str. 5, 2080 Pinneberg. Info Tel.: 


CPIM — TIEFBAU — SOFTWARE 


Erdbau — Wasserbau — Straßenbau ; 


Dipl.-Ing. Jürgen Barthauer 
Blasiusstr. 7, 3300 Braunschweig 
Telefon 0531-504530 


Für Druckereien und Setzereien 


— Satz-Texter für Fotosatz auf MCS, 
Berthold, Linotype etc. 3 

_ Satzerfassung tern/extern 

— Satzvorbereitung 

— Kalkulation/Angebot 

— Fakturierung 

— Finanz- und Lohnbuchhaltung 

OSS Stuttgart (0711) 618244 


MTS...DIE SOFTWARE-ERGONOMEN 
Exklusive Software und ind el 

Beratung zu fairen Preisen. 
TAVIS Businessgrafik mit 
Statistik u. Textverarb. für cbm: | 


2700. Professionelle Software-Tools‘ 


für cbm. Verlangen Sie unser Ange- 
bot! Händleranfragen erwünscht. 
MTS GmbH, Postfach 101335, 4330 
Mülheim/R. 


* UNTERNEHMER im %* 
%* GASTGEWERBE ! BR 
ZIMMERPLÄNE-Res.-Extras-Rech- 
nung, effizientes Dialogprogramm- 
paket. 1 Apple Il, 48 K + 1 Floppy 
notw. Info: Beringer H. - Bürgerstr. 
30, A-6020 Innsbruck 


Für Finanz-, Versicherungs- und 
Wirtschaftsberater 

— Textverarbeitung 

— Kunden-/Termin-Verwaltung 
— Bauherren-/Bauträger-Modell 
— Baufinanzierung 

— Berlin-Darlehen 

— Soz.-Wo.bau Berlin 

OSS Stuttgart (0711) 618244 


BEHEEEEERENEENE 
©® VC20%cbm64x VC20 ®@ 
Immer die aktuellste Software ! 
Info: 1,30 DM in Briefmarken: 
U.S.l: Pf. 103438, 43 Essen 1 
HEBEBNEEBBEBEENEN 


i -D ıbler. Matthii M - 
er, Haselstr 19, CH. 9013 St. Gallen 


Endlich professionelle Software 
—— — — fürEPSON HX20 —— —— 
%* Ak Dienstprogramm * 
— E «| 
Ihr ständiger Begleiter im HX20 
TEXT MASTERSoftware Packagemit 
@ Voller Textbe- & Verarbeitung 

erfüllt jeden Anspruch vom Elek- 
tronischen Notizbuch zur seiten- 
orientierten Textverarb. mit 
Randausgleich, Schriftwahl, 
Umbruch, Formbriefe etc. 
® Kalkulations-Programm 
macht aus dem HX20 die Re- 
chenmaschine für alle Rechen- 
arten und Spaltenkalkulationen 
® Peripherie-unabhängig 
NEU: Jetzt auch für TV-Adapter! 
@ DESK-M — Ein Muß für jeden 
ernsthaften HX20 Anwender! 


Lieferumfang: MC, 16&32 K Version 

+ Anwenderhandbuch. DM 38.- 

Bestellungenan: M.A.Wosnitza 

MIKROCOMPUTER 

SOFT & HARDWARE 

Unterhachinger Str. 24 

D-8012 OTTOBRUNN 

Alle Epson-Produkte zu Sonderprei- 

sen, Produktliste gegen Freiuge 
schlag 


VC 20! Die besten und neuesten 
Pgme. aus den USA! Info 80 Pf. bei 
F. Langer, Hopfengarten 7, 6232 Bad 
Soden 2 


Commodore 64: (02636) 2137 


04101/27293 


-asta 

R. Lippok, 5000 Köln 80, 
x Im Weidenbruch 128a x 
KRKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKNX 


! x 


at ir 
kauf? Tel. | 


vos Progr. für Schule/Beruf 
und Unterhaltung 
TIBOIAA H. Be -Hamburg-54 


st 
3D- Srafikpsctr) DM 30,— 
Luecker/CP, Pf. 4025, 62 Wiesbaden 


cbm 8032 + 64. K, 4040, 4022 + viel 
prof. Software (Wordcraft, Ozz, Visi- 
calc, Pascal, Basiccompiler, Master, 
Mana ger) für 5000. DM VB. 
Tel. 05111629804 


u vc 20, Verkaufe meine ganze M 
MI Software im Wert von 15000 DM MI 
m für600 DM. Tel.04421/52060 M 


Krrrr VO2OVCBE AAArk 


Tabellenkalk. 78,-; Fibu 48,-; Lager 
48,-, Adress 48,-; Textver. 28,-; Faktur 
198,-; Spiele ab 4,—. Info: Dipl.-Math. 
L. Himer, Pf. 466, 6308 Butzbach. 


%* Videogenie x TRS-80 # Videogenie 
Enorm billige MPs schon ab 4 DM 
%*%* Listegratis bei A. Schnepf #* 
% J.-Stöhrerweg 13, 7505 Ettlingen * 
%# Auch Tausch!! « Auch Tausch!!« 


Original Spielhöllenprgm. aus Eng- 
land f. cbm 64; VC 20; Spectrum; 
uvm. z.B. f. cbm 64: Crazy Kong; Pac- 
Man; Frogger; Scramble je DM 32,- 
auf Kassette m. Buchhülle; auf Disk 
DM 45,- aktuelle Gesamtliste ‚gegen 
2. DM in Briefmarken an DB, P.O. Box 


@®® cbm64SOFTWARE @0®@ 
® Sehrgute Programme gegen ® 
@ Kostenbeteiligung abzugeben. ® 
@ Tausch angenehm. Gr. Auswahl @ 
® Info gratis. Rainer Grotjohann, ® 
® Altendorferstr.376,4300Essen| @ 
....... o......©. 


TIY9/AA: SUPERSPIELE in Ex-Basic 
Info gg. 80 Pfg. Brief., B. Walter, Pfor- 
tengartenweg 57, 6230 Ffm.-80. 


Sirius-Software wegen Aufgabe. 
MS-DOS: Basic-Fortran-Pascal-Co- 
bol-Compiler; Programme und Grafik 
Toolkit; Wordstar/Mailmrg., dBase Il; 
EB1; DMS. UCSD-Pascal. Auch Ein- 
zeln. ‚Angebote unter Chiffre-Nr. 19- 
332 an Computer persönlich, Hans- 
Pinsel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


* Genie + TRS-80 % 
* Adreß-u. Textverarbeitungspr. %* 
%* in 64er o. 80er Bildschirmformat/ * 
%* Adreß-Speicherung unbegrenzt/ * 
%* bis zu 140 Briefe * 
* Preis nur 390,— DM . %* 
W. Johnen, Düren, Tel. 0421/51376 * 


TIYY/AA x TIBOIAA« TIY9IAA x TIY9/AA 
Endlich istes da!!! 

Ein ganzes Buch voll Basic mit Pro- 

grammen, Tips und Tricks! Zu be- 

stellen für DM 39,- (V-Sch.) bei: SVE- 

Software Sonja Schwinn, Haaler Str. 

46, 5102 Würselen 


Statistiken. Auf Apple 


5203662 


_ Arbeitszeit- u. Reisekoster 


nung f. Monteure, P 


u (grad.) Bernd Hecht, T. 080 


Datenbank für z: a und vie 


BuaBN BpseinunizK 
| Interessante S um 


u Spiele für Spectru ı 
MB 1Inv.Force,S 
u Gobbleman, 3| 
MB pede, Meteoroid 
M Froggy,Sp.Paı 
u Penetrator 321 
= 
| 
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CP-Markt 


Superchance für 
freiberufliche Software-Verkäufer 
Wenn Sie Erfahrung im Umgang mit 
Software für Personal Computer ha- 
ben — als Hobbyist oder berufliche 
Praxis — dann wären Sie der geeig- 

nete Mann. 

Die Aufgabe ist, Benutzern von Per- 
sonal Computern im Freundes- und 
Bekanntenkreis oder mittels Akqui- 
sition, durch gute Beratung Softwa- 
re zu verkaufen. Erklärendes Mate- 
rial bzw. Beschreibungen erhalten 
Sie von uns. 

Für Sie besteht kein Kapitalrisiko, 
da Sie ohne Lager anbieten können 
und eine Provision nach vollzoge- 
nem Kauf erhalten. Monatlich DM 
1.000,— oder mehr, je nach Einsatz, 
ist zu verdienen. 

Interessiert? Dann senden Sie uns 
eine Kurzbeschreibung mit Angaben 
über Ihre berufliche Tätigkeit und Ih- 
re Kenntnisse im Hard-/Software-Be- 
reich. Wir sichern Ihnen absolute 
Diskretion zu. 

Zuschriften unter Chiffre-Nr. 19-333 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


PC 1500: Wärmebedarf n. DIN 4701 
+ andere Progr., Info + Liste + 1 
Maprg. geg. 2 DM. J. Goepel, Orion- 
weg 12, 4970 Bad Oeynhausen 2, Tel. 
05731/52669 


Verkaufe ca. 300 VC 20-Pgm. auf 
10 Disketten (doppels.) 500,- DM. Tel. 
0208/873137 nach 16 Uhr. 


CPI/M-Softpack nur DM 1576 (Cobol, 
Pascal, Fortran, C, Utilities uvm.) (8” 
SSD, Osborne, Apple-CP/M, u.a.). 
Frank. Rückumschlag an U. Werner, 
Postfach 3233, D-4030 Ratingen 3. 


ZX Spectrum — ganz groß 
Programm zur Erzeugung übergro- 
ßer Schrifttypen. Einfachste Hand- 
habung! Kass. m. Anleitung geg. 10 
DM im Brief. H. Anschlag, Saar- 
brücker Str. 10, 563 Remscheid 


100 Spielprogramme nur 100,—. 
cbm 8032 Format 8050 gegen V- 
Scheck oder NN. Tel. 05751/76776, 
M. Witting, D-3260 Rinteln 1, Ma- 
rienstr. 12 


VC 20 ACHTUNG! BRANDNEU!! 
Progr.-Generatorf. Dateien 79,- DM 
Sprachplatine vicvoice nur 120,- DM 
Rufz.-Datei f. Amateurfunk 69,- DM 
Videodatei f. Videotheken 99,-DM 
Info gegen RP von H.G. Nowacki, 
4690 Herne 1, Lackmannshof 37 


Verkaufe meine Sammlung 
Orig. AMK-Ware, Defender, Frogger, 
Allein-Attack uvm. Preis VB. Tel. 
02472/7235 


Maschinenspr. f. T158(c)/59 
Endl. Schluß m. d. langwierig. u. feh- 
lerbehaft. Eing. v. Programmen! 
Learn-Mod. überflüssig! Info gegen 
Rückporto an: E. Gülen, Postweg 2, 
4192 Kalkar 1. 


%* x * VC 20-Programme: Lineare Al- 
gebra (m. Simplexalgorithmus), 
Kass. 50,- DM; Dabeiverwaltung 
(seqg. Dateien, Bildschirmmaske), 
Kass. 29,- DM. Karlheimz Hauber, 
Freih.-v.-Draisstr. 53, 6803 Ed.- 
Neckarhausen 


cbm 64/VC 20 Programme ab 5 DM 
HGR-Masch.-Spr. — Spiele — Text- 
ver. Viele nützliche Programme bei 
Peter M. Doffine, Im Lichtenfeld Nr. 
72, 4790 Paderborn 


ZX SPECTRUM 16 K-Prg. »E-Hilfe« 
— Hilfe bei priv. Entscheidungspro- 
blemen DM 10,—. Info gegen R.- 
Porto o. Best. Obermair, Rechnerstr. 
25, 8013 Haar, T. 089/468032 
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TIY9/4A Preisg. Programme für den 
praktischen Einsatz Ihres TI99/4. In- 
fo geg. 2,— Briefm. v. P. Andres, 
Osterfeldstr. 23, 3015 Wennigsen 4. 


MZ700-Software für den neuen von 
Sharp. Riesige Auswahl bei LB-Soft 
c/o Jörg Lorenz, Richardstr. 88, 1000 
Berlin 44. Auch K/A-Soft. Infos! 


%*  APPLE-PROFI-SOFTWARE * 
. Business — Utilitys — Technik 
Übernehme auch Software-Entwick- 
lungen und Änderungen. Info g. 
Rückp. R. Studer, Albisriederstr. 10, 
CH-8003 Zürich, Tel. (01) 4931167 


EPSON HX20 —— — — 
GEO1: Flächenberechnung JA O 
GEO2: Körperberechnung: Oberflä- 
che, Volumen, Gewicht (z.B. Bauhöl- 
zer), KVD: Kraftverkehr Deutschland 
Entfernung nach PLZ. Info (Frei- 
umschl.) Reinhard Adrian, 7181 
Kressberg 2 


MZ80A/BI/K/700 Betriebssystem-Li- 
stings über 3000 Seiten in dtsch. In- 
fo anfordern W. Dommach, Klo- 
sterstr. 153, 5102 Würselen 


VC 20-Prog. über 750 Prof. ab 0,50 
DM. Liste anfordern gegen Rückpor- 
to sofort an Ferdinand Groeters, 
4180 Goch 1, Westring 35. 


%* * VC20Super-Sonderangebot & % 
%* 100Klasse-Programmem.Spiel- & 
x anleitungen erhalten Sie für nur & 
% 89,- DM auf 2 CC. Speichererwei-* 
%* terung nichterforderlich.NN %* 
%* V-Scheck an Manfred Rudolph * 
%*  Elisabethstr. 96, 2300 Kiel 14 % 


MZ80AIK Software, Reservable Keys 
Joystick u.ä. Programmentwicklung. 
Info gegen 1 DM! David Wiebusch, 
Viehhofstr. 3, 5600 Wuppertal 1 


@®ZX-81 (16 K) Kfz-Kostenpgm.@@ 
Tape + Info DM 15, Kay Jacobsen, 
Eibenweg 13, 2000 Hamburg 63 


Super VC 64-Software. Die neuesten 
Games. Tausch o. Verkauf ab 5 DM. 
Liste gegen 1 DM von B. Schild, Fr.- 
Ebert-Str. 32, 6234 Hattersheim 


XX%XX WVölligüberarbeitet XXXX 
X Rentenberechnung für cbm 8xxx X 
X Ausf. Info gegen 10,- DM Briefm.X 
X H.Hinte, Am Kickert 5b, 4760 Werl X 
KXXKKKKXKKKKKKKKKRKKKKKKKKX 


cbm 64 # « SUPERSOFTWARE #* % 
Alle Pgm. unter 15,— DM. 

Achim Schulze, Echeloh 44 

4600 Dortmund 46, Tel. 652067 


BEBBBEBEBEBEBEEN 
SOFTWARE-POST 
Discount-Software-Verleih 
APPLE — CP/M — IBM 


Produkt 
Wordstar 
Mail Merge 
dBase Il 
VisiCalc 


Kauf /Miete 
11471287 DM 
479 120 DM 
1600 / 400 DM 
689/122 DM 
SuperCalc 436 / 109 DM 
Multiplan 561 / 140 DM 
PascalMT+ 700/175DM 
Menu Master 536 / 134 DM 


Katalog mit über 300 Pro- 
grammen gegen Porto 
Pf. 44, CH-2542 Pieterlen 
HOTLINE (14-17 Uhr) 
(0041) 32872529 
BHEBBBBEBBBEBEBEBBENEN 


%%% % %* SIRIUSIIBM-PCA xx % 


Kopierschutz 2000,—, Disk-Editor 
egen Bdos Error 680,—, Tel. 
(07623) 61820 


dBase Il + Basic 108 f. DM 80,00 
Funktionstasten-Anpassung ohne 
umständl. Control-Cds. 0221/681037 


Finanzierungssoftware 0681/61916 


Wahnsinn! VC 20 Videoerw. auf 25x30 
o. Hardw. Systemprogr./Spiele z.B. 
List-Schutz. Info 0,80 DM. G. Ge- 
nech, Derner Str. 363, 4600 Dort- 
mund 14 


Werfen Sie ein A.U.G.E auf uns. 
5 MByte eigene Software, größte 
deutschsprachige Vereinszeitschrift 
für Apple und ähnliche Computer, 
über 2900 Mitglieder, ca. 50 Regio- 
nalgruppen, auch in Ihrer Nähe. Ko- 
stenloses A.U.G.E.-Info von: 

APPLE USER GROUP EUROPE e.V. 
Postfach 110169 

4200 Oberhausen 11 


Suche: Hardware 


Bauteile, auch kleinere Mengen ge- 
sucht. Horst Renner, Friedhofsweg 
21, 3407 Gleichen 


TI99/4A, suche gebrauchten Thermo- 
drucker (32 Zeichen). M. Braunstein, 
C.-Hellermann-Str. 39, 6554 Meisen- 
heim, Tel. 06753/3905 


Suche Drucker 32 Z. für TI99/4 
M. Glinicki, 040/6436688 


Computer mit Monitor und Floppy, 
evtl. auch mit Drucker f. Videothek 
gesucht. Speicherminimum 1500 
Film, 1300 Kunden. Tel. 04768-371 


cbm 8032, FLOPPY 8250, ev. mit 
DRUCKER und SOFTWARE PROFI- 
LA, 040/272906 


Kaufe gebrauchte Mikrocomputer. 
Nur Floppy- oder Platten-Systeme. 
Angeb. m. ausführl. Beschreib. an 
bes Breinig Elektronik Software, 
Konstantinstr. 29, 5501 Pellingen 


TI-Drucker PC100C (oder A/B) 
preiswert gesucht, 02365-67001 


HX20, Kass., 32 KRAM, 06 11/344455 


Suche cbm-Mehrfachbenutzer-Syst. 
MBS 100/150 sowie CP/M Maker für 
8032 

M. Bierbaum, 
Leislerstr. 39 


Suche Interface f. Siemens-Fern- 
schreiber T100 u. VC 20 

B. Günther, Pilgerpfad 32, 

6114 Groß-Umstadt 


APPLE Il Suche Hard- und Soft- 
ware aller Art, v.a. Motherboard und 
Erw.-Karten. H. Renner, Friedhofs- 
weg 21, 3407 Gleichen 


8720 Schweinfurt, 


Biete an: 


Hardware 


Sirius Typenraddrucker/Qume 
mit V.24-Schnittstelle für alle 
Rechner geeignet 

wenig gebraucht 

DM 3.400,— inkl. MwSt. 
iti-Datentechnik, Tel. 07152/6305 


cbm 3032 mit Datasette und Toolkit 
abzugeben (VB 1700,— DM). Franz- 
Josef Buse, Brentanostr. 5, 4714 
Selm-Bork, Tel. 02592/7634 


%*%* VC64 + Datasette900DM #*%* 
neuw., 1 Mon. Gar. p. Nachn. v. Both- 
mer, 2727 Lauenbrück-Gut, Tel. 
04267-355 


Verkaufe: VC 20, Super-Exp., 16 K, 
8K Modulb., Programmh,, Preis: VHS 
Tel. 04331/41456 nach 17 h 


HP41CV + Drucker + Kartl. + 
ca. 100 M.Kart. + X-Mem-, X-Funkt.- 
u. Time-Modul DM 2200,— VB 

Tel. (02801) 3286 ab 20 Uhr xx % 


Keine Überladung des Epson HX20 
durch Ladegerät N-Plus, Preis 129 
DM. Echter Netzbetrieb möglich. 
V.24 Switch: Gestattet den Anschluß 
von max. 6 Geräten an ein V.24 Port. 
Info: Fa. Dipl.-Ing. J. Fricke, Wattstr. 
30, 2400 Lübeck, Tel. 0451/601027 


ZX81+sehr große Tastatur+16+ 
Softw. im Wert v. 200 DM +Lit. im 
Wert v. 150 DM VB: 450 DM. G. Gro- 
nen, A. Monschauerstr. 1, 5108 Mon- 
schau 


ZX-Spectr. (48 K)+Joyst.+Rec.+ 
50 Progr. + Literatur DM 1100,— 
02102/33465 Sa. 10-13 Uhr 


Oric + Spectrum + Oric + Spectrum 
100% Orig. Englisch Software, 
auch Hardware. Freiumschlag an: 
A. Quinn + J. Vosper GBR 
Windmill Software 

Postfach 1563 

D-3170 Gifhorn 


PC 1500 + CE 150 +8 K Modul-CE 159 
+C-Rec., 6 Mon. alt, kaum benutzt, 
orig.-verpackt inkl. 2 Finanz-Pgms. 
Preis 980 DM. Tel. (07681) 6568-19 Uhr 


TRS-80 M1, El, Kk-Drucker, Software 
verk. 02101/15292 od. 150292 


Epson FX DM 1648. Epson RX 
DM 1148. Neu + Garantie. Rep. Tel. 
06111-413817 


77-Tr.-Floppy m. Geh. 0228-313958 


MZ80K, 48 KB, 4 MHz, Centr.-Inter- 
face Seikosha GP100A, Hardcopy, 
Progr.-Kopierfunktion, kleiner fahr- 
barer Systemtisch DM 1998, 0821/ 
662390 


cbm 3032 + int. C2N + Resettaste 
+ div. Toolkits + cbm 3040 + Ka- 
bel + Softw. u. Literatur nur DM 
3.500. Tel. (06665) 8557, n. 17 h 


Apple Il plus, 64 KB m. Disklaufwerk, 
dtsch. Zeichensatz inkl. Software u. 
umfangr. Literatur zu verk., 3500, — 
DM VB. WEIDLICH, A.-NOBEL-Str. 
24, 565 SOLINGEN 1 


MZ80A-48 inkl. AEU, Drucker P3A, 
Single-Floppy 280 KB, 40-/80-Zei- 
chen-Umschaltung; wenig ge- 
brauch, DM 3950, Tel. 0211- 
28083902 bis 16.00, Tel. 02122- 
79931 ab 18.00 


Matrixdrucker Seikosha 250X und 
GP8OA, neuwert., zu verk. 680,-/380,- 
DM, Tel. 0541/387324 ab 17.00 Uhr 


Seikosha Drucker GP-250X 
4 Wochen alt, mit Garantie 780.- DM, 
Tel. (ab 17 Uhr) 07257/2362 


Für VC 20: Fernschreiber (75 Baud) 
m. Interface u. Software als Drucker 
300,- DM, 3 KRAM 60,- DM, SARGON 
2-Modul u. Avenger-Modul je 45,-DM. 
Telefon: 0234/291892 


VC 20+64 K+3 K+Datas.+JS+ 
Reisensoftwaresmig. (alle@Module 
®u. fast@alles@andere)@gegen® 
Höchstgebot@abzugeben.@H. Ko- 
belt, Grillostr. 41, 4630 Bochum, Tel. 
(0234) 74006@0000900000® 


Mechan. Fernschreiber DM 200. 
M. Prause, Talstr. 36, 5440 Mayen 14, 
Tel. 02651/41320 


DRAGON-32, 3 Mon. alt, kpl. + Pro- 
gramme 850 DM, 0221/215433 


CASIO FX-702P + FP-10+FA-2, 
kompl., neuwertig, 400 DM 
Tel. 02236/61066 nach 20.00 Uhr 
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APPLE Ile (neu) mit o. ohne Zubehör 
zu verk. Tel. 0201/231528 


ZX81 +16 K-+Zub.+Softw.+ Bücher 
nur 270 DM, Tel. 07761/1854 


VC 20 DRUCKER 
KONTRON-MIKROLINE 80, an- 
schlußfertig für VC 20, Einzelblatt 
und Endlospapier. Neupreis 1098.- 
DM. 4 Monate alt, nur noch 680.- DM. 
02602-17006 


HP-41C, Quad., CR, Drucker, 1150,- 
EPSON HX20, 32 K, Kassette, Softw. 
Dokument., 1750,-, Tel.: 02631/48197 


Exidy Sorcerer Floppy mit Handb. 
kpl. DM 850.-, Tel. 02434/1243 


m Profi Joysticks z.B. Typ 107 mit 
EM Feuerknopf im Griff + Bodenplat. 
EB DM 39,95 inkl. Porto für VC 20/64, 
m ATARI 400/800, NEC 6001 u. ä. 
MM Frohnert, Im Schollbrauk 57, 4300 
m Essen 12, Info g. Freiumschlag 


SHARP PC 1251 inkl. Kass.-Rec. + 
Drucker 3,5 K+Rll.+ Prog. DM 550, 
T. 04105/4337 


ZX81 + 16 K + Monitor 400,- u. Schach- 
Comp. Sup. Sensor IV 400,- VB, 0611- 
6605213, abends 061 71-74991/Apel 


Die Preiswelle rollt: z.B.: VC 20 
398,-; cbm 64 698,-; Dragon 32 848,- 
und viele andere Fabrikate mehr! 
Call for best prices: 05241/27737 


ZX81, 16 K, Q-Save, div. Software + 
Lit. 300 DM. Tel. (040) 437105 


Gelegenheit: Casio FX602P, Kasset- 
ten-Laufwerk-Adapter FA-1 (mit 
Casio-Orig.-Kassette), Electro-Prin- 
ter FP10 + Programm-Bibliothek 330.- 
plus Versand. Anruf: (02354) 72254. 


Sirius 1, 256 KB, 2 x 1.2 MB Floppy, 
Tel. 0421/891595 


@ Verkaufe Dragon 32, 800 DMVB ®@ 
® (inkl. Rek.K.&d. Handbuch) ® 
® Tel.040/591177ab 19 Uhr ® 


ATARI 400, 16 K+ BASIC +DATEN- 
RECORDER 410 + Joystick + Litera- 
tur. VHB 850 DM. Tel. 06121/467245 


TI99+80 Z.DRUCKER DMP 100+ 
V.24M + SPRACHSYNTH.+EXT.- 
BASIC + MINIMEM + JOYST. + T.E.ll 
(BTX-fähig, Texte) + SCHACH + 
VIDEO GRAPHS+div. Softw. nur 
2350 DM, Tel. (0201) 353047 I 


TRS-80 M.1, Expansion, Doppel- 
Floppy, Umlaute, Doubler + Softwa- 
re. Behrmann (05032) 61890 


cbm 4032 (Exbasic Level II) mit 
Soundbox zu verkaufen. VB 1900 DM, 
Franz-Josef Buße, Brentanostr. 5, 
4714 Selm-Bork, 02592/7634 


Apple komp. Computer, Monitore, 
Interface-Karten, Disketten. 

Alles ab Lager lieferbar. Liste anfor- 
dern: Radio-Hebart, 28 Bremen, Mün- 
chenerstr. 58, Tel. 0421/371359 


MPF-1 + Mikroprozessor-Lehrgang, 
Preis VB, Tel. 0911/5606343 


Seikosha Drucker GP100 VC, 6 Mon., 
wenig gebr., anschl.fertig für Com- 
modore 64 und 20. Tel.: 0611/5657176 
möglichst nach 18.00 Uhr, Preis DM 
500.-, Orig.-Verpackung 


Alphatronic P2 Drucker SD 4035, 
Software billig, Tel. 0511-833459 


cbm-Drucker 3022 zu verkaufen. 

VB 800,— DM. Franz-Josef Buße, 
Brentanostr. 5, 4714 Selm-Bork. Tel. 
02592/7634 (ab 18.00 Uhr) 


Video Genie 750.-; Stringy Floppy 
500.-, je viel Software, 089/8124360 
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ITOH 8510A MATRIX-Drucker, 1 Jahr 
alt aW m. TRS-80 SW, Preis: VHS, 
Tel.: 0551/59813 


APPLE Ile: 80 Zch.+64 KRAM+ 
Double HGR 560x192: 1 Karte für 
Auxflot DM 348,-/Stck. Info kosten- 
los. Fachhändlerpreise auf Anfrage: 
H&H Peripherie, Burgstraße 8, 4430 
Steinfurt 1 


TRS-80-M1-L2 + Recorder + Monitor 
+ Literatur + Software-VP 850 DM.- 
Tel. 07044-426734 x kr kkhk%* 


TIY9/4A + Ex-Basic + Rec.-Kabel + 
Programme 700 DM, 06434/6686 


® _EPROM-Progr.-Board für Mikro- 
® Professor 248.-0711/524132 ® 


* APPLE-KOMPATIBLERCOMP «* 
%* 96 K,8 Slots fr. Groß/KI. %* 
*  Karten+Drives+Zub.Info * 
%* .f.80 Pf. M.C. Riemer, Pf. 1130 * 
%* %* % # 5207 Ruppichterothw x * * 


TIY9/4A, 4 Monate mit Recorder- 
kabel nur noch DM 440.- 
Joachim Günster, Hauptstr. 12 
5431 Boden, 02602-17006 


VC 20, neu von priv. 400.-, zahlb. Vor.- 
Kasse oder NN. Laubersheimer, 
Zum Sonnenberg 2, 6741 Gleisweiler 


VC20 + 64-KB-Modul + Datasette + 
GBasic + Superexp. + 40-Zchn. + 
cbm-Basic +Lit.+ca. 200 Pgr. (u.a. 
Schach), 7 Mon. alt. Insg. ca. 4300 
DM. Wie neu für 2000,- DM abzuge- 
ben. Telefon: 0208/84 1329 


DAISY 35i u. Colour-Genie jew. s. 
gut. Zust. umst.halber preiswert z. 
verk. C. SCHMIDT, TEL. 0761/39491 


MZ80K + MZ80P3, Tel. 08669/6628 


TI9g9/4A + Rec. K. + Ext. Basic + 
Kass. Kurse TI/Ext. Basic + Softwa- 
re VB 700 DM 
Johann Schmitz, Germaniastr. 4, 
5000 Köln 90 


TI99/4A, 2 Mon. alt +Rec.Kabel + 
Basic-Kass. DM 500 VB, Rudek, 
0203/402479 


cbm 3032, C2N, viel Zubeh. (EPROMSs, 
Ton, Reset) + Softw. (Wordpro, etc.), 
Preis VS, Tel. 02421-14207 


TI99Y/Y4A + Joyst. + Rec.-Kabel + 
Rec. + Softw. 550.- 05021/12077 


TIY9/4A +32 K + Ex-Basic + Joyst.+ 
Rec.+Rec.-Kabel +Software, Tel. 
02922/7606 


ZX81, 64. K, Grafik, Drucker, MCoder, 
ZXForth, Schach, Literatur, 900.-, 
Tel. (0711) 682705 ab 17 h 


TIYY9/AA + Rec.Kabel + Joyst. + TI- 
Magazin + Software, Tel. 02822/ 
52553 


HX20, 32 KB, Kassette, Koffer 
Software: UNITEXT, CALCTEC, Assem. 
Adreßverw., ca. 80 KB 
Literatur: Assemb.-, techn. Handb. 
VB: 1950 DM, Melching, 05971/12897 


2 Monate alter VC 20 mit Datasette 
und Pgr. 550 DM, 02043/55566 


SHARP PC 3201 m. CP/M, kompl. mit 
2 Disk, Drucker, neu mit Garantie, 
Harddisk bis 20 MB mögl. DM 12200, 
Tel.: 089/9504810 


SHARP DICOS Betriebssystem, neu, 
CPI/M-kompatibel, deutsch. DM 965,- 
Tel.: 089/9504810 


NCR Decision Mate V Vorführgerät 
nur 7300 MDM, Typenraddrucker mit 
V.24 nur 3700 DM. Tel. 030/6936047 


Sharp MZ80B geg. Gebot 04191/5115 


Video-Genie |, Modell 83, 64 K, Level 
4 ROM, Zenith Monitor, Programme, 
Preis VB. Tel. 0228/440372 


ZX-81 + 16K + Tastatur + Software 


300 DM. Orig. Sinclair 16 K 750 DM. 
G. Bauer, Schiffenborn, 5108 Mon- 
schau/Mue, Tel. 02472/7235 


Atari 400-48 KRAM — mech. Tasta- 
tur Basicmodul-Recoder 410 — Joy- 
stick Lernprg. Literatur. Preis = VS. 
R. Gentzen, Tel. 040/831 7822 


Sirius I, noch verpackt, 10 Tage alt, 
15% unter Neupreis zu verkaufen. 
Tel. 06102/8914 + 2004 


ZX Spectrum 48 K 
+ Software und Literatur 
+ Gehäuse mit Sonderverstärker 
VB 500,— DM. Tel. 0211/54990 


Speichererw. a. 48. K f. ZX Spectrum 
89DM + Portoa. NN. Meyer, Rahser- 
str. 58, 4060 Viersen 1, 02162/22964 


TIY9/4A + Rec. + Kabel + Joyst. + 
Basic-Lehrcass. + Invaders + Progr. 
auf Cass. DM 550,—, 06857/1359 


TI99/4A kompl. 460 DM, 2 x Ext. Ba- 
sic Mod. je 260 DM, Schachmod. 90 
DM, div. Progr. 50 DM, Sa, So (0251) 
25449 


VC 20 + Datasette + Joystick + 
Bücher 380 DM, 5 Steckmodul-Spie- 
le & 40 DM, 2 Kass. & 100 DM, Tel. 
02511/717538 


TIY9/4A + ExtBasic + Rec.-Kabel + 
Joyst. + 80 Prgme. (z.B.: 3D-Laby), 
VB: 650,— DM, Tel. 030/7113311 ab 
17.00 Uhr 


Typenraddrucker 47 Zeichen/Sek., 
neu, originalverpackt « DM 2400. In- 
fo gegen Freiumschlag: Redmann, 
Gartenstr. 8A, 6070 Langen 


Heath H8-Computer, Z80-CPU, 64 K 
RAM, 3 Diskettenlaufw., BASF dop- 
pelseit., H19 Terminal + H9 Termi- 
nal, zusätzlich: ca. 300 Disketten, 
SEC. mit: MBasic/+ Comp./Fortran/ 
Pascal, ferner: 56 K stat. RAM, div. 
Platin. weg. Systemwechsel, 0202/ 
424299 


TIY9/4A-Kabel PIO/RS232 an EPSON 
100 DM, Y-Kabel 120 DM + 5 DM 
Versand. Andere Drucker bitte 
Schnittstellenbeschr. einsenden. 
SBG Walsroder Str. 77, 3012 Langen- 
hagen, Tel. 0511/735377, 9-13 Uhr. 


HX-20 + 16 KRAM + Mikrokassette 
+ Minidrucker + 10 Kassetten + 
Farbbänder + Druckerrollen, 2000 
DM, Tel. 030/87 1821 


@® NEWBRAINNEWBRAIN @®@ 
Prof. CP/M-Comp., Z80A, 32 K, 40/ 
80 Z., 640 x 250 Bildp., 32 Graf.-Bef., 
Ports: 2 x V.24, 2 x Kass., Exp., TV, 
Mon., DIN A4, Opt.: b. 2 MB RAM! 
200-800 K-Floppy 1098,— DM! Tel. 
040/44 3265 


HP 9815A 2008 Prgm-Steps, 2 Input-/ 
Output-Kan., bei Abholung 2600,—. 
Tel. 07159/41157 


Verkaufe cbm 4016 inkl. Systempro- 
eat u. viele Spiele. 02303/50255 
n.1 r. 


Video Genie I, 11 Mon. alt + Option 
EG 64 K + viel Software + Literatur 
VB 1198 DM. Tel. 02591/21825 


BHEBBEE VC2O BEBBEE 
64 KByte-RAM-Karte (bestückt) sFr 
150,—, Brother-Drucker EP-20 inkl. 
Interface + Software sFr. 500,—. 
BEBBHEE TI994A BEBRHEEM 
TI Extd. Basic-Modul inkl. dt. Hand- 
buch sFr. 150,—. 

12verschiedene Programme sFr.50,— 
Anschrift: Emil Schoch, Werkstr. 6B, 
CH-8630 Rüti (ZH), Schweiz. 


cbm 4016, neuwertig, mit Kassette 
VB 1100 DM, Tel. 02181/48482 


Epson MX-80T mit cbm/Interface zu 
verk. Tel. 05171/21163 u. 05174/250. 


HEBBBBBBEBEBBEBEN 
M erst MIETEN — dann KAUFEN II 


VERTRETEN 1 
B COLOUR GENIE — 16 K ® 
EM Monatsmiete nur DM 35,— u 
| 


B GENIEI—64K | 
EB _Monatsmiete nur DM 65,— M 

Informationkostenlosvon MM 
= COMPUTER-VERSAND | 
mM Box 4066, 6200 Wiesbaden MM 
BEBBEBEBEBBEBEBEN 


Philips P-172 
Datenerfassungsanlage mit integr. 
Drucker und Kassettenlaufwerk VB 
2000,—. H. Renner, Friedhofsweg 
21, 3407 Gleichen 


* % Olympia Typenraddrucker x % 
%* Sonderposten, Auslaufmodell % 
%* 17 Z/s ohne Tastatur %* 
% ESW 100 RO Centronics DM 1.500 x 
%* mit V.24 oder IEC-Bus DM 1.750 x 
Aufpreis für Druckwegoptimierung, 
%* 4-K-Puffer, Propschrift, Fettdruck %# 
(wie ESW 102, nur schmal) DM 450 
%* Preise inkl. MwSt. ab Leonberg % 
%* Zubehör wie Typenräder, Farb- «x 
%* bänder und Traktoren sofort lie- # 
%* ferbar. Weiteres Programm: %* 
%* Typenradrucker ESW 102, ESW « 
* 103 und ESW 3000, handytype, %* 
%* _Mannesmann-Tally-Matrix- %* 
* drucker. VonunserhaltenSie * 
* fachmännische Unterstützung & 
%* beim Anschluß Ihres Druckers * 
* anjedesComputersystem. %* 
%* iti-Datentechnik ZieglerKG x 
%* Telemannstr. 18 - 7250 Leonberg x 
%* Telefon 07152/6305 %* 


cbm-Drucker 8024 + 4022 zu verk. 
Tel. 05171/21163 u. 051 74/250 


Tandy Hard- und Softwareverkauf: 
2 TRS-80 Mod. II + div. Software 

1 8” SD Drive BASF + Kabel 

2 ITOH-Matrixdrucker 8510 + Kabel 
1 TRS-80 Mod. I + div. Software 

3 Diskettenlaufwerke + Kabel 

1 Expansion Interface + Kabel 
Prosoft, Voccartstr. 85, 5120 Herzo- 
genrath, Tel. 02406/2319 


Centronics-Drucker 737-2, nicht be- 
nutzt, VB 650 DM. Tel. 02181/48482 


@ Commodore VC 64 + Zubehör! @ 
® Bitte Tagestiefstpreiseanfragen. @ 
®Eslohntsich.Dorsch-Elektronic, @ 
® Tel. 09126/7419 ® 


VC 20 VC20 VC20 VC20 
Verkaufe VC 20 + Kass.-Rec. + Joy- 
st. + Pgms. im Wert von 1000 DM!! 
%* für850DMVB.Th.Schwarz %* 
J.-Stöhrer-Weg 13, 7505 Ettlingen 


Apple komp. Computer, CSC 
48 K, 1.140 DM, mit Zehnerbl. 
Gr.-u.Kl.-Schreibg., 1.390 DM 
Info bei MACHO, 600 Frank- 
furt 19, Postfach 190366, 
Tel. 0611/733242 
Drucker Star DP510: 988 DM 


TA Gabriele 8008 
intelligentes, serielles 
(110-4800 Baud) sowie 

IEC-Interface 
zum Einbau keine 
elektronischen Kenntnisse 
erforderlich. Lieferung per 

Nachnahme über: 

konplan gmbH 

Blücherstraße 42 

6800 Mannheim 51 
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Aus Kapazitätsgründen abzugeben: 
1 Apple II 48 KB, 

4 Disklaufwerke, Monitor, 

1 EPSON 80 FT mit Tisch und Soft- 
ware — Hausverwaltung — 
LEASING noch 30 Mon. a PM 575,—. 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 19-327 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


EPSON MX-80 Ill — FT: 999 DM. 
(gebr.), SHUGART SA 450: 666 DM 
(gebr.). Draht, Marktstr. 29, 3153 Lah- 
stedt 


BASIS 208 (Vorführger.) 

Z80, 128 KB, CP/M, 2x 8” & 1,2 MBi in 
sep. Gehäuse, Beehive Term. 

PREIS INKL. MWST 12.980,— DM 


BASIS 208 (Vorführger.) 

Z80, 256 KB, CP/IM,2x5”&390KB + 
5” Festplatte mit 13 MB 
PREISINKL.MWST 15.998,— DM 
Basis 100 Monitor + Tastatur 
PREIS INKL. MWST 2.998,— DM 


Aus Entwicklungslabor: 
alphaTronic P2S, 2x 320 KB, dazu 8” 
Station 2x 1,2 MB, zu verkaufen. VB, 
evtl. mit System od. Anwendersoft- 
ware. Tel. 0241/528811 


Endlich wieder im Rhein-Main-Gebiet! 
Fachhändler für 8-Bit-SORCERER 
COMPUTER und jetzt neu: 16-Bit TU- 
LIP-SYSTEM von COMPUDATA. Das 
schnellste 16-Bit-System auf dem 
Markt. Optimales. Preis-/Leistungs- 
verhältnis. Interessante Softwarean- 
gebote. Info durch: BWD-M. KLAS- 
SER, Bieberer Weg 15, 6052 Mühl- 
heim am Main. 


09090909988 ORIC-I 90000 
@ ORIC-116K:448,—,64K648,— ® 
@ SPECTRUM 16 K: DM 398, 48 K: @ 
@ 528,—, Akustikkoppler für ZX81 @ 
@® u.SPECTRUM: 198,—, Video- ® 
® interface: DM 298,—, freipro- ® 
@ grm. Joystickinterface: 148,— ® 
] Über 100 Softwarekassetten f. ® 

® 

® 

® 


@ ORIC-1, SPECTRUM, cbm-64 u. 
®@ VC20. Liste anf, bei R. Höhne 
@ Postf. 210325, 1000 Berlin 21 


Achtung — Gelegenheit!!! 
ALPHATRONIC — P3 (neuwertig) 
64 K RAM, 2x 786 Floppy kompl. mit 
Mtx.-Drucker, Blendschutz, ca. 20 
Disk, + FIBU + div. Pr. + Pro- 
grammgenerator wegen Wechsel VB 
12.000.+ MwSt. 

U. Schomka, Lindenallee 18, 

2116 Hanstedt 


he be ee 
%* ANGEBOT !!! 

%* 1APPLE Ile 64 KRAM, Disk mit e 
%*  Contr. + DOS, 12”.Monitor * 
%*% + Multifllan DM4.950,— x* 
%* 1 EPSON QX10256 KRAM,2DISK * 
%* Text, Data DM 8.950,— %* 
%* 1 EPSON HX20 32 KRAM intern * 
%*% + Recorder DM2.300,— x* 
%* _MS-COMPUTER-SYSTEME x 
%* Fuhlsbüttler Str. 599 * 
* 2000 Hamburg 63 %* 
* Tel.:040/6306914 + 5000721 * 
KARA HT I U a er 


M20 Hard- + Software, T.07043/6156 


BHEBBBEBEBBBEBEBBEEE 
u VC20@@® cbm 64 | 
m 32/27 KRAM 169,-64 KRAM 235,- I 
I 40/80-Zeichenkarte 225,-IEC M 
MM Interface 249,-Modulbox6Pl. I 
m 175,-Busplatine +3KRAM 175,- I 
m Moduladapter2PI.70,-EPROM- I 
EB Modul 4 PI. 50,- EPROMer 179,- I 
I cbm 64 729,- Datasette 139,- | 
m VC 20 479,- Floppy 1541 785, M 
EM außerdem Drucker, Monitore usw. II 
EM Kataloggegen2DMinBriefm. U 
| J+B Soft Feldstraße 39 u 
u 3340 Wolfenbüttel | 
HENBEBBBBEBBEEBEEN 
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SHARP Rechner, Drucker, Floppys, 
Schnittstellen und Software zu Mini- 
preisen. Mecatronik, Postfach 1123, 
7517 Waldbronn, Tel. 07243/68191. 


APPLE Ile Sonderpreis 
PROPERT. Development 

Tel. 06102/37821 

Postfach 101011, 6072 Dreieich 


Olivetti M20 — Erweiterung 256 KB 
mit Betriebssystem, 07043/6156 


mm APPLEcomp.Hdi-Liste MM 
u Tagestiefstpreise u 
® Rückgaberecht 10 T. u 
EM GENERALIMPORTEURSTREIL M 
® Kaiser-Friedrich-Ring 2 u 
m 4000 Ddf. 11;0211/575381 M 


TEAC-SLIME-LINE-LAUFWERKE für 
IBM, TRS-80/VG, APPLE u. andere 
40 Track/ss/dd DM 640,00 
80 Trackiss/dd. DM 755,00 
80 Tracklds/dd .... DM 950,00 
Händleranfragen ., Unterlag. 

DM 1 v. P. Weyer - DATENSYSTEME 
Palmstr. 19 - 5630 Remscheid 1 


2 Slime-Line-Floppy im Gehäuse, 
m. Netzteil u. Kabel für TRS-80/V6, 
DM 1390,-. Tel. 02191/22398 


HAMEG-Oszilloskope 
TIY9/4A Cash + Carry 
Günstige Mitnahmepreise 
05731/93086, Weserstr. 225 
497 Bad Oeynhausen 


% * Commodore 3,4,8-Benutzer * * 
%x Alpha-Sprint-ROM + Handbuch « 
Durch dieses Tool wird die Kapazität 
nahezu verdoppelt und die Zugriffs- 
zeiten werden erheblich minimiert. 
Prospekt anf. mögl.! Preis: 198 DM 
+MwSt.+Versk. Versand per NN, 
Weberl/Aures, E-Pass. 39, 6900 HD, 
Tel. 06221/383182 od. 380170 


©® EDV-DruckerPapierre ®® 
2000 Blatt, 240x12”, weiß, einfach, 
perf. .. D 36,90 
1000 Bla ; 0x R 
BEIBSIA.SCHED. unncncaasansrannnzunen DM 72,50 
Adreßaufkleber, 88 x 35,5 mm, auf 
EDV-Trägerpapier, RD: weiß, 


4000 SICK-4..2..nekkasiorsarenn DM 69,— 
(alle Preise inkl. MwSt., zzgl. Porto u. 
Verpackung) 


NEU: Tintendruckerpapier f. PT 80/ 
PT 88 + DISKY-Qualitätsdisketten, 
bitte Preisl. anfordern 

RPV - R. Pahl, Vertrieb von EDV-Zu- 
behör, Pf. 602146, 2000 Hamburg 60 


Floppylaufwerk für TRS-80, Video 
Genie, Apple, etc. BASF 6106, 40 Sp. 
SS/DD 360 DM. 

Tastatur m. Gehäuse, 125 Tasten, 
Schaltpl. u. Anschlußanleitg. f. 
ASCII-Ausgang m. EPROM 120 DM. 
Tel. 0906/5567 


Staubschutzhauben f. VC 20, cbm 64, 
Kass.Station, VC 1541-Floppy je DM 
19.80 + 2.- Versandkosten. (Vorkas- 
se oder NN.; Vorabscheck ist am 
preiswertesten) 
SPIMA-COMPUTER GMBH, Kunst- 
straße (N7,8)%6800 Mannheim-1% 
Tel. 0621/104017 


INTERFACEPROBLEME?... 
Die Interfacespezialisten EURO- 
SOFT GmbH, 8045 Ismaning, Ta- 
xetstr. 7 — Tel. 089/957572. 


Disketten Verbatim Datalife 
5 J. Garantie verst. Innenring 


SS/DD 40 Spur 10 Stck.DM 69,- 
DS/DD 80 Spur 10 Stck. DM 127,- 
3M Scotch 6 Jahre Garantie 

SS/DD 40 Spur 10 Stck.DM 74, 


Preise inkl. MwSt. u. Versand. Ver- 
sand sofort, Nachn. o. Scheck. 
RÄBIGERCOMPUTER 5160 Düren 
Pf.8022 Tel. 02421/43877 
Mo-Fr 10-13 u. 14-17 Uhr 


Apple Ile neu, original verpackt, 
DM 2.500,—, Tel. 06047/2907 


cbm 8032 mit 8050, Epson MX80T 
und Olympia ES 100 mit abgesetzter 
Tastatur, komplett eingebaut in Bü- 
romöbel, preisgünstig abzugeben 
als Vorführanlage. Tel.: 08093-40 15 


Epson MX80T, neuwertig, da wenig 
gebraucht, mit Interface für cbm. 
Tel.: 08093-40 15 


k#%#%% DATENKABEL xA%% 
V.24/RS232C Drucker, Terminal etc. 
abgeschirmt 3m, 4adrig St-St/Bu-Bu/ 
St-Bu, Pins 1,2,3,4,7,20 / 25pol. 
D-St/Bu Sonderpreis 102,— DM 
Centronics-parallel abgeschirmt 2m 
36pol. St-St Sonderpreis 215,— DM 
inkl. MwSt., plus Porto, Verp. frei 
Konfektionierung / Preisliste 8-DE 
DATAPLEX Elektronik Rosenring 22A 
6454 Bruchköbel, Tel. 06181/78629 

WA A a a a a a a a a 


AUFLÖSUNG 

unserer EDV-Abteilung 

Superpreise für Sharp-Vorführanla- 
gen, Betriebsysteme, Hilfsprogram- 
me und vieles mehr. 

Auch für Händler interessant. 
Angebotsliste, Tel. 0651/41255 


Günstige Vorführ- 


u. Gebraucht- 


geräte: 

1 North Star Horizon (S-100 Bus) 
4.566,- 

1 North Star Advantage 5.690,- 

1 Zenith Z 100 6.840,- 

1 Centronics Drucker 702 2.895,- 

1 cbm-Drucker 4022 855,- 


1 S-100, 32 K, Static Mem. Exp. Card 
850,- 
1 S-100, 16 K, Static Mem. Exp. Card 
495,- 


Preise inkl. MwSt., ab Köln. 
Zwischenverkauf vorbehalten. 
Computerland Köln, Tel. 0221/2306 18 


Olympia ES100 mit Interface fürcbm 
preisgünstig, Tel.: 08093-40 15 


@ Spectrum-Monitoranschluß: ® 
@ Einbauplan DM 10,— (Schein/ ® 
@ Scheck). FlorianKopitzki, ® 
@ Ameisenbergstr.57c, 7Stgt.1 @ 


Hochaufl. Grafik f. alle Epson, Um- 
bau in 3 Min., nur 98 DM. Info/Soft- 
ware (TRS/Genie) von E. Noack, Wil- 
helmstr. 43, 4620 Castrop-R. 


Der Preishammer! 


Colour Genie 595,- DM 
Genie lu. Il 1111,- DM 
Drucker Star 8480 840,- DM 
Drucker Star DP510 1111,- DM 
Drucker Itoh 8510A 1550,- DM 
Monitor 15 MHz, grün 290,- DM 
Monitor 18 MHz, grün 380,- DM 
Druckerpap., 2000 Bi. 45,- DM 


Reichhalt. Software am Lager. Die 
kompl. CP-Bücherei am Lager. 
Hanck Computer Vertrieb 
Schlüterstr. 16, 1 Berlin 12 

Tel. 030/3125913 


VC 64 DM 795, VC 20 DM 415, Floppy 
1541 DM 790. Ing.-Büro Ernst, Köp- 
pelweg 6, 6450 Hanau 1, Tel. 06181/ 
28609 


Verschiedenes 


FAHRSCHULPROGRAMM für Olym- 
pia Boss (Prozessor 8085) und Olym- 
pia People (Prozessor 8086) gesucht. 
Angebote mit Beschreibung an 

Andree KG, Zur Lüre 50, 3470 Höxter 


@ Commodore VC 64 + Zubehör! @ 
®@ Bitte Tagestiefstpreiseanfragen. ® 
@Eslohntsich.Dorsch-Elektronic, @ 
® Tel. 09126/7419 ® 


IFSHARP GOTO. Fischel 030/3236029 


Erlernen Sie BASIC im Fernunter- 
richt! Erfahrener Pädagoge, Dipl.- 
Kfm. u. Ing. grad. erteilt »maßge- 
schneiderten« Unterricht, je nach 
Vorbildung u. Anwendungsgebiet. 

Zuschriften unter Chiffre-Nr. 19-329 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


Suche Kontakt zu LNW80-Usern 
Tel. 07321/23294 bis 18.00. 


ZX81-Aktuell! Sie sind Besitzereines 
ZX81? Dann sind wir d. richtige Club 
für Sie! A. Kunz, Winklerstr. 38, 5600 
Wuppertal 211!!! 


SPECTRUM-USER-CLUB sucht wei- 
tere Mitglieder! Info von: R. Knorre, 
Siegesstr. 146a, 5600 Wuppertal 2. 


Sharp PC-1500 f. MZ-700 Software 
Verlag, Tel. 030/3236029 


Sinclair-User im Raum 63 Gießen 
gesucht. Tel. 06403/6655 


SIRIUS 1, suche Informationsaus- 
tausch. H. Schneider, Hamburger 
Str. 2A, 4750 Unna/Kgb. 


SHARP PC 1500 Betriebssystem- 
Manual in dt. Tel. 030/3236029 


PROFI-MS-DOS von privat gesucht 
zur Beratung + Softwareentwickl. 
nur München (nebenberuflich?) 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 19-330 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


EDV-Beratung, Planung & Software 
vom Fachmann — Raum Obb./Mün- 
chen Unterricht in BASIC, PASCAL 
und FORTRAN — direkt am Compu- 
ter. Zuschriften unter Chiffre-Nr. 19- 
331 an Computer persönlich, Hans- 
Pinsel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


Neu! Original SHARP PC-1500 & MZ- 
700 Farbstifte Eilzustelldienst. Tel. 
030/3236029 


EDV-Beratung vor dem Kauf lohne 
sich. Fragen Sie die Profis! MiB Da- 
tenverarbeitung GmbH, 1000 B 61, 
Kottbusser Damm 70/71, Tel. 030/ 
6936047 


HX 20 + 32 KB + Microrec. + Spez. 
Handb. + Koffer, 1650,-. 02592/83993 


INTELLIGENZ-(IQ-)TEST 
Sie schicken uns die ausgefüllten 
Fragebögen zurück — Wir schicken 
Ihnen die komplette Auswertung. 
Preis ink. IQ-Berechnung: 49,—. Info 
(IQT) anf. bei: Dierich-EDV, Abt. DVA, 
Gröpern 41, 3330 Helmstedt 


Original SHARP PC-1500 Farbstifte 
für CE-150 preisgünstig abzugeben 
solange Vorrat reicht. Tel. 030/ 
3236029 


NEU DIEGELDMASCHINE NEU 
Dtsch. Erst-Übersetzg./232 Seit. 250 
Nebenverdienst-Ideen für Mikro- 
comp.IDM 48,— + Versandk. Best.- 
Nr. P3: EDV-Verlagsbuchh. Postfach 
267, 8413 Regenstauf. 


BASF-DISKETTEN 8” und 544” 
Abnahmemenge: 10St. 100St. 
1X, SS/SD aDM 6,38 6,10 
1D, SS/DD aDM 707 6,78 
2D,DS/DD &äDM 980 9,35 


MONATS-ANGEBOT, FREI HAUS: 
Abschlb. Box f. 40 Disk. 544” 
inkl. 10 BASF-Disk. 1X DM 108,— 
BIRKLBÜROCOMPUTER, Hochriesstr. 

13, 8202 Bad Aibling, 08061/5391 


MESS- und DATENTECHNIK-Zube- 
hör, Oszilloskope und Zubehör 
(Hameg/Trio). 

Preisliste v. S. Burzik, Pf. 270431, 
5000 Köln 1, Tel. 02234/84440. 
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CP-Markt 


Geld verdienen mit dem 
Mikrocomputer 
Wir zeigen Ihnen wie. Kostenl. Pro- 
spekt CP5 anfordern. 
Verlag P. Kirchmeier, Ringstr. 3, 
7504 Weingarten. 


EDV-Zubehör! Original Qume + 
Diablo-rodukte. Info von: Saak elec- 
tronic, Pf. 250461, 5000 Köln 1 o. 
0221/319130. 


Restposten an Zubehör für TRS. 
Liste von M. Schuster, 07321/24315 


Basic-Unterricht, Branchen-Software 
(Arztpraxen, Hausverw., Adreßprogr.) 
durch Dipl.-Ing. (freiber.), Tel. 02104/ 
46328, Dechenstr. 20, 4006 Erkrath- 
Hochdahl (b. D’dorf) 


Basic-Unterricht, Branchen-Software 

- (Arztpraxen, Hausverw., Adreßprogr.) 
durch Dipl.-Ing. (freiber.), Tel. 
02104/46328, Dechenstr. 20, 4006 
Erkrath-Hochdahl (b. D’dorf) 


BEBEBBRBREBEBEBREN 
EB Betriebswirt entwickelt kaufm. MI 
EB Programme fürKlein-undMittel-M 
EM betriebe. Tel.030/8011695 mM 
BEBEBBBEBBEBEBBEENE 


+++ Staubschutzhauben +++ 


Für Apple mit Monitor 83,- DM 
Für Video Gen. m. Monitor 79,- DM 
Für cbm 2000-8000 77, DM 


VC 20-cbm 64 (Tast.-Hauben) 29,- DM 
Lieferung bei Vorauskasse oder 
Scheck. Alle Preise inkl. MwSt. u. 
Vers. Fa. Schellhammer, Kugystr. 7, 
8000 München 45. Tel. 089/3132977 


Geschäfts- 


verbindungen 


% % # x MIKROCOMPUTERA A % %* 
%*#%% REPARATUREN AA%% 
Wir reparieren — Mikrocomputer, 
Terminals, Drucker, Floppy-Laufwer- 
ke u.a. von unterschiedlichen Her- 
stellern z.B.: Apple, Commodore, 
TRS-80 — in der ganzen BRD. 
Rufen Sie uns einfach an: 06194/ 
65806, Herr Nier. 


Suche Ärzte-Praxis-Softwarepaket: 
Händlerangebote an: 
MS-COMPUTER-SYSTEME 
Fuhlsbüttler Str. 599 

2000 Hamburg 63 


Wir schreiben individuelle Sharp 
1500- und Apple Il-Software. 

Kinkelin, Weimarer Str. 32 

7032 Sindelfingen 


% *x ARCHITEKTEN-SOFTWAREX« %* 
Das umfangreichste und komplexe- 
ste Paket auf MC (z. Zt. cbm 8032 + 
8050 + Epson), das für Architekten 
entwichelt wurde. f 

Suche Partner für den Vertrieb. 

%* x x Frank, Tel. 0711/733637x x * 


Verlag sucht fertige Software/Pro- 
jekte für Fremdsprachen-Training. 
Kurzbeschreibung an Compulearn 
Ltd., Sudetenstr. 3, 6080 Groß-Gerau 


xk%%  DISKETTEN #AAr% 
Suchen Händler für unsere Disket- 
ten 5Y%4” ss/sd DM 3,44, 8” ss/sd DM 
3,63 mit Garantie, verschiedene Ver- 
packungen möglich. 

ADIS GmbH, v. Sickenhauser Str. 8a, 
8051 Allershausen 


Computer-Techniker, die sich selb- 
ständig machen wollen, gesucht. 
Ausführliche Bewerbung unter 
Chiffre-Nr. 19-334 an Computer per- 
sönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar b. München. 
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%*%% Endlos-Schnelldruck x % % 
Auch Kleinauflagen für Mikrocom- 
puter. Ausf. Informationsmappe 
anf.: Tel. 040-443645 


BHEBBEBBEBBEREEE 
MM Betriebswirt entwickelt kaufm. 
I Programme für Klein-undMittel- MM 
EM betriebe. Tel.030/8011695 MM 
BHEBEBBBBEBRBEBEEN 


BHEBBBBRBBEBEBBEBBREE 
u Endlos-Sofort-Druck | 
Mm AuchjedeKleinauflage — M 
BI speziell fürIhren Microcomputer. IM 
m Senden Sie uns Ihre Anfrage. 
mM Exakt-DruckGmbH &CoKG 0 
I Postfach 1226, 5093 Burscheid MI 
| Telefon (02174) 5044 | 
BHEBBBEBBBEBEBBBREEEN 


Tausche meinen Sharp MZ80B (Gra- 
phik/Pascal) gegen Commodore 64 
+ Drucker + Floppy. 04191/5115, 
16-18 Uhr 


Colour-Genie-Software und Info- 
tausch! A. Goldau, Tel. 02855/4347 


VC 64 im Tausch gegen Spezialemp- 
fänger, Funktelef. o. Anrufbeantw. 
gesucht. Auch Zubeh. z. VC 64 ges.! 
Dörner, Pf. 230, 524 Betzdorf, 22367 


ZX SPECTRUM Kontakte gesucht. 
Programme vorhanden! 0201/382349 


Tausche Apple Il-Software. Liste an - 


U. Nasri, Neißestr. 2, 4300 Essen. 


Tausche Elektr.-Fernkurs gegen 
Floppy oder Printer für cbm 64. Nach 
19.00 Uhr Tel. 05611/873356 


Tausche ZX Spectrum Software vor- 
zugsweise Spiele. Tel. 0221/838462 


Tausche neue 64-K-Erweiterung für 
VG gegen alte 32 K ein!! 
07321-24315, 9.00 bis 18.00 


Ausbildung 


Erlernen Sie BASIC im Fernunter- 
richt! Erfahrener Pädagoge, Dipl.- 
Kfm. u. Ing. grad. erteilt »maßge- 
schneiderten« Unterricht, je nach 
Vorbildung u. Anwendungsgebiet. 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 19-329 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


BASIC-PROGRAMMIERER 

Durch Fernkurs zu fundierten Kennt- 
nissen als Basic-Programmierer. Oh- 
ne besondere Vorbildung lernen Sie, 
Basic-Programme zu entwickeln und 
Mikrocomputer zu bedienen. Als zu- 
kunftsorientierte berufl. Weiterbil- 
dung od. interessante Freizeitbe- 
schäftigung. 45 weitere Fernkurse. 
Fordern Sie kostenlosen Studienfüh- 
rer! Kein Vertreterbesuch. Studien- 
gemeinschaft Darmstadt, Abt. 26/39, 
Pf. 4141, 61 Darmstadt. 


Stellengesuche 


Mikrocomputerspezialisten 
Aufstrebende Fachhandelskette 
sucht für München: 

@ Junge, dynam. Storemanager und 
Verkäufer mit ausgez. Studienerfolg 
und Freude am Verkauf 

® Junge Techniker für Installatio- 
nen und Techn. Service (auch Teil- 
zeit) 

Überdurchschnittliiche Verdienst- 
und Aufstiegsmöglichkeiten. Zu- 
schriften unter Chiffre-Nr. 19-335 an 
Computer persönlich, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar b. München. 


Stellenangebote ————— 


IN 
MSISOFTVMARE 
VERIAG 


Wir expandieren weiter 


Vor sechs Jahren haben wir den Verlag gegründet und die erste 
Ausgabe unserer Wochenzeitung für Elektronik »Markt & Tech- 
nik« herausgegeben. Heute sind wir damit ein wesentlicher Be- 
richterstatter in der Branche, verlegen viele Fachbücher, »Com- 
puter persönlich«, das Magazin für Personal Computer, und be- 
treiben ein professionelles Videostudio für Industriefilme. 


Innerhalb eines Jahres haben wir im Softwaregeschäft für 
Mikro- und Personal Computer die Position des Marktführers 
eingenommen. In unserem Software Verlag vertreiben wir Stan- 
dardsoftware für CP/M und MS-DOS-Systeme (wie dBase, 
SuperCalc) von allen wesentlichen Herstellern wie Microsoft, 
MicroPro, Digital Research, Visicorp und Ashton Tate. Für die- 
ses expansive und innovative Geschäft suchen wir baldmög- 
lichst Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für den 


Software Support 


Zu Ihrem Aufgabengebiet gehört die Anpassung diverser Soft- 
ware auf die verschiedenen Mikrocomputer-Systeme und die 
technische Beratung und Betreuung unserer Kunden am Tele- 
fon. Die Beratung umfaßt die Bereiche Programmiersprachen 
(C, Fortran, Pascal, Cobol), Datenbanken, Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation, Graphik- und Kommunikations-Software. 


Wenn Sie diese entwicklungsfähige und abwechslungsreiche 
Tätigkeit interessiert und Sie bereits praktische Erfahrung in 
den genannten Bereichen vorweisen können, sollten Sie uns 
Ihre Bewerbungsunterlagen schicken. 


Telefonisch können Sie sich vorab bei unserem Herrn Nunner 
(Tel. 089/46 13-132) informieren. 


IN 
MSTSOFT\MARE 
VERIAG 


Markt & Technik Verlags GmbH, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013Haarb. München 


munter 165 


im Kleinbetrieb wird das lei- 

stungsfähigste Einplatzsystem 
einmal zu klein, spätestens dann, 
wenn man versucht, Buchhaltung, 
Kundenkartei, Lagerhaltung, Text- 
verarbeitung, Kalkulation und viel- 
leicht auch selbstentwickelte Pro- 
gramme möglichst zur gleichen Zeit 
laufen zu lassen. 

Der Markt bietet dafür folgende 
Lösungen: Man kaufe sich ein oder 
mehrere Geräte des schon vorhan- 
denen Typs und kopple sie zum 
Beispiel mit emem Mehrbenutzer- 
Betriebssystem (wie MP/M). Da 
hier jedoch Geräte verwendet wer- 
den müssen, die primär für den un- 
abhängigen »single-user«-Betrieb 


D as Problem ist bekannt: Auch 


3 o 

TLECH 

a Er a 
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konzipiert wurden, ergeben sich in 
der Regel Schwierigkeiten, vor al- 
lem bei der Verarbeitungsge- 
schwindigkeit und dem Zugriff auf 
die allen angeschlossenen Benut- 
zern gemeinsamen Dateien. Eine 
andere Möglichkeit besteht darin, 
auf Systeme der mittleren Daten- 
technik (MDT) überzugehen; diese 
Geräte bieten naturgemäß große 
Leistungs- und Speicherkapazitä- 
ten, haben jedoch meistens den 
Nachteil, daß bereits vorhandene 
Programme und Dateien nicht 
übernommen werden können. 


Wie sich im Lauf des Tests ge- 
zeigt hat, stellt der P3500 gerade für 


veved=t 
Para 


Ein kommerzielles Com- 
Putersystem mit bis zu 4 
unabhängigen Bild- 
schirmarbeitsplätzen, 
aber dennoch so pro- 
blemlos wie die bekann- 
ten und bewährten Ein- 
platz-CP/M-Bürocompu- 
ter: Das ist der P3500 
von Philips. 


die oben angeschnittene Problema- 
tik eine Lösung dar. Ich möchte da- 
her, bevor systemspezifische Ei- 
genschaften zur Sprache kommen, 
kurz auf das einleuchtende Konzept 
dieses Rechners eingehen. 

Grob gesehen besteht der P3500 
aus einer Grundeinheit, die neben 
dem Zentralprozessor alle Spei- 
chermedien (Disketten- und Plat- 
ten-Laufwerke) enthält (Bild 1). Für 
jeden angeschlossenen Benutzer ist 


.dann jedoch ein »eigener« Prozes- 


sor mit eigenem Hauptspeicher 
vorhanden. Damit ist gewährleistet, 
daß jeder Arbeitsplatz ohne Re- 
chenzeitverlust unabhängig von 
der Zentraleinheit operieren kann. 
Lediglich beim Zugriff auf Dateien 
der Plattenlaufwerke wird die Zen- 
traleinheit benötigt, die nun aber, 
da sie fast nichts anderes zu tun hat, 
sehr schnell reagieren kann. 

Damit steht an jedem Arbeitsplatz 
des P3500-Systems quasi ein unab- 
hängiger »Personal Computer«, der 
jedoch über die Speicher- und Da- 
tenverarbeitungs-Kapazität eines 
Mini-Computers verfügt. 


Wieder einmal (andere Beispiele 
zeigen, aus welchem gutem Grund) 
wird ein Z80-Prozessor sowohl in 
der Zentraleinheit als auch in den 
Arbeitsplatzeinheiten verwendet. 
Verständlicherweise wurde dazu 
passend ein Betriebssystem imple- 
mentiert, das die Verwendung von 
CP/M-Standardsoftware erlaubt. 
Die Wahl fiel auf das Mehrplatzbe- 
triebssystem TurboDOS von Soft- 
ware 2000. Mehr dazu später. Die 
Wahl eines CP/M-(MP/M-) kompa- 
tiblen Betriebssystems bietet nun 
gerade (siehe obige Forderungen) 
dem Aufsteiger die Möglichkeit, 
schon vorhandene Software und 
Daten weiterzuverwenden. Neben 
einer Kostenersparnis darf auch 
die beim bisherigen Einplatz-Gerät 
gesammelte Erfahrung nicht ver- 
gessen werden. 
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Die Zentraleinheit: Von 
außen nichts neues 

Die Zentraleinheit ent- 
hält, wie schon angedeutet, 
alle Platten-Speicherme- 
dien des Systems. Sie 
kann, je nach Ausbaustufe 
und Bedarf, mit bis zu zwei 
Diskettenlaufwerken (632 
KByte Kapazität) oder/und 
einem Festplattenlaufwerk 
(maximal 10 MByte Kapazi- 
tät) ausgerüstet werden. 
Disketten- und Festplattenlaufwerk 
(das Testgerät verfügte über ein 
Disk-Laufwerk und eine 10-MByte- 
Platte) machten sich auf Anhieb an- 
genehm »bemerkbar«: Selbst bei 
umfangreichem Dateischaufeln 
war von ihnen so gut wie nichts zu 
hören. Ganz im Gegensatz dazu der 
Lüfter (auf Bild 2 links): Er gibt ein 
Geräusch von sich, das stark an ei- 
nen Staubsauger (älteres Modell) 
erinnert und ist besonders bei län- 
geren Sitzungen störend. Hier soll- 
te dringend für Abhilfe gesorgt 
werden! y 

Bleiben wir noch kurz beim Au- 
Beren: Weder auf der seltsam 
schrägen Frontplatte noch auf der 
Rückseite findet man einen Netz- 
schalter, lediglich ein Schalter für 
die Notstromversorgung und die 
Netzkontrolleuchte ist vorgesehen. 
Das Fehlen läßt sich leicht erklä- 
ren: Die Zentraleinheit wird sinn- 
vollerweise über die angeschlosse- 
nen Arbeitsplätze programmge- 
steuert ein- und ausgeschaltet, das 
heißt das erste in Betrieb genom- 
mene Terminal schaltet ein, das zu- 
letzt abgeschaltete Terminal wie- 
der aus. 

Der Abschalt-Vorgang wird je- 
doch automatisch verzögert, wenn 
ein Auftrag an die Zentraleinheit 
noch nicht abgearbeitet sein sollte 
(zum Beispiel Druckdateien des 
Spoolers). Damit ist eine versehent- 
liche Abschaltung mit Datenverlust 
praktisch unmöglich gemacht. Da- 
mit wären wir schon bei den »Inne- 
ren Werten« der P3500. Fest einge- 
baut in allen Systemteilen der 
P3500 ist eine Selbsttestfunktion. 
Beim Einschalten der jeweiligen 
Einheit leuchten eine Reihe von 
Leuchtdioden auf. Erlöschen sie 
nach kurzer Zeit wieder, ist der 
Test erfolgreich abgeschlossen, im 
anderen Fall kann daran auf den 
Fehler geschlossen werden. Zu- 
sätzlich kann später ein Selbsttest 
auf Betriebssystemebene nachge- 
holt werden, in dem vor allem die 
Plattenlaufwerke, Bildschirm und 
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Bild 1. Die Grundeinheit des P3500 


Tastatur geprüft werden. 

Aber auch für einen Fehlerfall ist 
vorgesorgt. Sollte einmal die Netz- 
versorgung ausfallen, wird durch 
eine (abschaltbare) Batteriepuffe- 
rung sichergestellt, daß alle in 
RAM-Speichern (Zentraleinheit und 
Arbeitsplätze) enthaltenen Daten 
auf Platte gespeichert werden. 
Nach dem Wiederkehren der 
Stromversorgung soll das System 
automatisch restauriert und die Ar- 
beit an der Stelle fortgesetzt wer- 
den können, an der sie unterbro- 
chen wurde. Dieser Vorgang läßt 
sich leicht durch Ziehen des Netz- 
steckers auslösen. Die Probe aufs 
Exempel verlief leider nicht sehr 
erfolgreich, es wurde lediglich ein 
Kaltstart ausgelöst. Da die Handbü- 
cher zu diesem Thema außer dem 
Hinweis auf das Vorhandensein 
nichts enthalten, war die Ursache 
des Versagens nicht genau festzu- 
stellen. 


Unvollständige, dennoch gut auf- 
gebaute Dokumentation 


Ganz allgemein wird auf die Ge- 
gebenheiten der im System einge- 
bauten Hardware in der Dokumen- 
tation so gut wie nie eingegangen. 
Wenn man sich die P3500-Zentral- 
einheit oder das Terminal genau 
anschaut, findet man eine Reihe 
von unbenutzten Steckverbindun- 
gen, Steckplätze für Erweiterungs- 
karten und so weiter, in keinem 
Handbuch jedoch eine Erläuterung 
dazu. 

Ähnliches gilt für die serielle 
Schnittstelle der Zentraleinheit, die 
sowohl zum Druckeranschluß wie 
auch zur Kommunikation geeignet 
ist. Die Unterlagen verraten nicht, 
welche UÜbertragungsrate noch 
welches Protokoll verwendet wird, 
genauso wenig erfährt man, auf 
welche Art sie konfiguriert werden 
kann. Gerechterweise muß ich sa- 
gen, daß ein kurzer Anruf bei Phi- 
lips genügte, das Problem zu lösen. 
Aber sind Telefonanrufe beim Her- 


Test 


steller oder beim Service 
die beste und vor allem die 
richtige Lösung? Und wie 
sieht es aus, wenn nicht der 
Tester, sondern der End- 
kunde anruft? Ob er die 
passende Telefonnummer 
kennt? 

Dabei ist die Systemdo- 
kumentation recht gut aus- 
gefallen. Einzelne Teile 
sind mit verdeutlichenden 
Bildern versehen, gerade 
für den Neuling ein brauchbares 
Hilfsmittel. Leider ist das alles, ins- 
gesamt gesehen, recht oberfläch- 
lich und unvollständig geblieben 
(siehe oben). 


Bis zu vier Prozessoren und 
5 Drucker lassen sich installieren 


Die Zentraleinheit ist, wie aus 
dem Gesamtkonzept zu entnehmen 
ist, ohne angeschlossene Arbeits- 
plätze (Terminals) nicht lauffähig. 
Der Anschluß eines solchen Termi- 
nals erfolgt durch Einstecken einer 
»Slave-Processor«-Karte. Diese Kar- 
te enthält mit einem Z80-Prozessor 
und 64 KByte Hauptspeicher prak- 
tisch einen eigenen Computer. Da 
neben diesen bis zu vier Prozessor- 
karten noch fünf Drucker (oder an- 
dere seriell steuerbare Geräte) an- 
geschlossen werden können, er- 
gibt sich im Vollausbau sicher ein 
gewisser Kabelverhau Um den 
Überblick nicht zu verlieren und 
um die vielen Kabel gegen verse- 
hentliches Herausziehen zu si- 
chern, hat man sich etwas beson- 
ders einfallen lassen: Jedes Kabel 
ist mit einer größeren, vom eigentli- 
chen Stecker unabhängigen metal- 
lenen Zugentlastung ausgestattet, 
die auf einer gemeinsamen Schie- 
ne der Zentraleinheit eingerastet 
wird (Bild 2). Die endgültige Steck- 
verbindung kann nun auf den je- 
weiligen Platinen erfolgen, ohne 
die Gefahr des Ausreißens oder 
Abbiegens. Erfreulicherweise wur- 
de diese Befestigungsart bei allen 
Systemteilen verwendet, was dem 
störsicheren Aufbau sicher zugute 
kommt. 

Wie schon erwähnt, können bis 
zu fünf Drucker angeschlossen 
werden. Vier davon sind den ein- 
zelnen Terminals als unabhängige 
Arbeitsplatzdrucker zugeordnet, 
der fünfte kann über den Spooler 
allen zugeordnet werden. Dieser 
fünfte Drucker ist vorzugsweise ein 
Schönschreib- (Typenrad oder ähn- 
liches) Drucker. 
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Das Terminal: Mit exzel- 
lenter Tastatur 

Der eigentliche Arbeits- 
platz der P3500 hinterließ 
einen besonders guten Ein- 
druck, vor allem die Tasta- 
tur konnte begeistern (Bild 
3). Wie die Abbildung 
zeigt, sind außer der alpha- 
numerischen Grundtasta- 
tur und dem Zehnerblock 
eine Vielzahl von Funktions- 
tasten eingebaut worden. 
Prinzipiell sind alle Tasten, 
auch die Standardtasten, 
frei programmierbar, und zwar di- 
rekt im Local-Mode des Terminals 
(der Rechner ist nicht erforderlich) 
oder über spezielle Konfigurations- 
programme (auf Anwenderpro- 
gramme zugeschnitten) durch das 
Betriebssystem. Trotz völliger Pro- 
grammierbarkeit hat man sich auf 
ein ganz bestimmtes Programmpa- 
ket festgelegt; mit Hinblick auf das 
vermutliche Haupteinsatzgebiet, 
der kommerziellen Text- und Da- 
tenverarbeitung, wurden Tasten 
mit den meistverwendeten Funktio- 
nen von WordStar belegt und ent- 
sprechend beschriftet. Gut durch- 
dacht dabei ist nicht nur die Aus- 
wahl der Funktionen, sondern auch 
die Plazierung. So hat man zum Bei- 
spiel auf getrennte Cursorsteuerta- 
sten verzichtet und diese Funktio- 
nen mit den Tasten des Zehner- 
blocks verknüpft. Da bei Textver- 
arbeitung sowieso kein Zehner- 
block benötigt wird, ist diese Kom- 
bination sinnvoll. Neben den Cur- 
sorsteuertasten sind hier zusätzlich 
noch Blockbefehle (bildschirmwei- 
se blättern, Scrollen, Springen über 
Worte) angeordnet. 

Da ich persönlich häufig mit 
WordStar arbeite, werde ich die- 
ser Tastatur sicher oft nachtrauern. 

Nicht unerwähnt lassen möchte 
ich auch den sehr sicheren, aber 
dennoch leichten Anschlag der ein- 
zelnen Tasten. Ich habe selten eine 
Tastatur erlebt, die ein so schnelles 
und dennoch fehlerfreies Schrei- 
ben erlaubt hätte. 


Software-Anpassung völlig unpro- 
blematisch 

Wer nun glaubt, durch die Festle- 
gung auf bestimmte Programme 
würden sich bei anderer Software 
Schwierigkeiten ergeben, sieht 
sich angenehm überrascht: Zum ei- 
nen sind sowieso 11 völlig freie Ta- 
sten vorhanden, zum anderen sind 
die WordStar-Bezeichnungen so 
allgemein gehalten, daß sie auch 


Bild 2. Die Rückseite der Grundeinheit mit 
Steckkarteneinschüben und Lüfter 


für andere Anwendungen sinnvoll 
erscheinen können. 

Das Terminal in seiner Gesamt- 
heit ist darüber hinaus für alle 
Eventualitäten gerüstet. Es werden 
zwei zum allgemeinen CP/M-Stan- 
dard zählende Terminal-Typen 
emuliert: erstens das VT100 (Digi- 
tal) und zweitens das TV950 (Tele- 
Video), beides Geräte, die in fast 
jedem Installationsmenü vorkom- 
men. Wer weitergehende Eigen- 
schaften des Terminals einstellen 
möchte, kann die Taste SET-UP 


Zwei Terminals werden emuliert 


drücken und kommt damit, ohne 
das vielleicht gerade bearbeitete 
Programm zu unterbrechen, in ein 
Terminal-Installationsmenü. Hier 
können eine Reihe von nationalen 
Zeichensätzen und Tastaturbele- 
gungen eingestellt werden (zum 
Beispiel deutscher oder US-ASCI- 
Satz). Die Form des Cursors läßt 
sich vom stehenden Block zum blin- 
kenden Strich verändern, Übertra- 
gungsrate und Protokoll der bei- 
den Terminal-Schnittstellen können 
geprüft und geändert werden. Au- 
ßerdem läßt sich das Terminal von 
hier aus in den OFF-LINE-Zustand 
schalten, wodurch die Tastatur di- 
rekt belegt werden kann (zum Bei- 
spiel für kurzfristige Funktionsta- 
stendefinition). Ein erneuter Druck 
auf die SET-UP-Taste führt wieder 
in den ON-LINE-Modus zurück, der 
frühere Bildschirminhalt/Terminal- 
zustand wird wieder eingeblendet. 
Eine sehr elegante Lösung! 

Zum Bildschirm selbst ist nicht 
viel zusagen, Größe und Auflösung 
entsprechen den in dieser Geräte- 
klasse geforderten Merkmalen. Bei 
der Größe des Bildschirms wäre je- 
doch eine etwas größere Zeichen- 
darstellung wünschenswert, eine 
einzelne Zeile wirkt da etwas verlo- 
ren, vor allem, wenn sie mit halber 
Helligkeit dargestellt wird. 


Die Software: Mit 
TurboDOS-Bestriebs- 
system 

Die P3500 wird mit dem 
Betriebssystem TurboDOS 
von Software 2000 angebo- 
ten. Dieses Betriebssystem 
ist kompatibel zu CP/M 2.2, 
jedoch speziell für Mehr- 
platzsysteme ausgelegt. Es 
wurde im Gegensatz zu 
CP/M (8080) speziell für 
den Z80-Prozessor ge- 
schrieben und soll da- 
durch gewisse Geschwin- 
digkeitsvortelle bieten. Um es 
gleich zu sagen, bemerkt habe ich 
davon nichts. TurboDOS verfügt zu- 
sätzlich zu CP/M über eine Reihe 
von Dienstprogrammen und Sy- 
stemaufrufen, die den Ablauf eines 


Mehrplatzsystems vereinfachen 
sollen. 
TurboDOS stellt neben den 


durch Paßworte untereinander ab- 
gesicherten Benutzerbereichen 
dem einzelnen Benutzer drei wich- 
tige Dienstleistungen zur Verfü- 
gung, die über den CP/M-Stan- 
dard hinausgehen: 
— FIFO-Dateien, zur Kommunika- 
tion zwischen den Benutzerebenen 
— Zwischenspeicher der meistge- 
brauchten Dateien (LRU-System) 
— Druckerspooling 

Auf die sogenannten FIFO-Datei- 
en (First in/First out) kann von allen 
Benutzerebenen aus zugegriffen 
werden. Sie enthalten Daten, die 
zwischen den Benutzern ausge- 
tauscht werden müssen. Dieser Da- 
teityp läßt sich mit einem Stapel No- 
tizzettel vergleichen: Oben wird eı- 
ne neue Meldung draufgelegt, un- 
ten wird die zu bearbeitende Notiz 
entnommen. Dieser Dateityp erfor- 
dert jedoch spezielle Programme, 
Standard-CP/M-Programme kön- 
nen darauf nicht zugreifen. FIFO- 
Dateien können außer auf Disk 
auch im RAM erzeugt werden, ein 
erheblicher Zeitgewinn ist die Fol- 
ge. 
Die zweite Besonderheit ist das 
Zwischenspeichern der meistge- 
brauchten Dateien nach dem LRU- 
Prinzip. LRU bedeutet »least recent- 
ly used« — am häufigsten ge- 
braucht. Sinn des ganzen ist folgen- 
des: Die am häufigsten verwende- 
ten Dateien werden, um die Zu- 
griffszeit zu verkleinern, im RAM 
der Zentraleinheit zwischengespei- 
chert. Diese Eigenschaft des Tur- 
boDOS gilt für alle verwendeten 
Programme, das heißt auch CP/M- 
Programme profitieren davon. 
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Druckerspooling kann schon bei 
Einplatzsystemen wichtig werden, 
bei Mehrplatzsystemen ist es je- 
doch eine Notwendigkeit. Ein Spoo- 
ler hat folgende Aufgabe: Da ein 
Drucker gewöhnlich wesentlich 
langsamer ist als der texterzeugen- 
de Computer, müßte dieser ständig 
warten, bis neue Zeichen geliefert 
werden können. Der Spooler über- 
nimmt nun zunächst alle Druckda- 
ten und speichert sie auf Diskette 
oder Festplatte zwischen. Ein be- 
sonderes Unterprogramm versorgt 
nun den Drucker unbemerkt vom 
Benutzer ständig mit Daten, das 
heißt der einzelne Arbeitsplatz 
wird von der Ausdruckzeit nicht 
beeinflußt. Dies ist vor allem sinn- 
voll, wenn für mehrere Benutzer 
nur ein oder zwei Drucker zur Ver- 
fügung stehen. Die entstandenen 
Druckdateien werden dann in ei- 
ner Warteschlange (Queue) ange- 
ordnet und nacheinander abgear- 
beitet. Die gesamte Spooler-Ab- 
wicklung wird vom Betriebssystem 
übernommen, daher läßt sich die 
P3500 auch nicht abschalten, solan- 
ge Druckaufträge vorliegen. Lei- 
der führte dieser Hintergrundbe- 
trieb beim Testgerät oft zu Störun- 
gen, deren Ursache oft nicht sofort 
erkannt werden konnte. 

So erfolgte zum Beispiel keine 
Fehlermeldung, wenn der Drucker 
nicht angeschlossen oder einge- 
schaltet war. Der Spooler legte 
dann die Druckdaten auf Platte ab 
und wartete; entsprechend ließ 
sich das System nicht abschalten. 
Erst über Befehle auf Betriebs- 
systemebene konnte. er außer Be- 
trieb gesetzt werden. Sinnvoll wäre 
in diesem Zusammenhang ein Ab- 
weisen des Druckauftrags durch 
den Spooler oder zumindest ein 
Hinweis auf fehlende Betriebsbe- 
reitschaft des Druckers. Versuche 
haben gezeigt, daß sogar gespool- 
te Druckaufträge an gar nicht exi- 
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stierende Drucker erteilt werden 
konnten (keine Fehlermeldung!). 

Ein Systemabsturz ist zum Bei- 
spiel die Folge, wenn bei aktivier- 
tem Spooler ein Stromausfall (Netz- 
stecker) auftritt. Schaltet man wie- 
der ein, wird zwar ein vollständiger 
Systemstart ausgeführt, beim er- 
sten Ansprechen des Spoolers, 
aber auch mit direkter Druckaus- 
gabe »verabschiedet« sich das Sy- 
stem. Ein ähnlicher Fall: Liegt zum 
Beispiel ein nicht ausführbarer, 
aber aktiver Druckauftrag vor und 
man schaltet das Terminal aus, hilft 
nur noch das Ziehen des Netz- 
steckers, um die P3500 wieder an- 
zusprechen. Leider war in keinem 
der Handbücher ein Hinweis, ge- 
schweige denn die Lösung dieser 
Probleme, zu finden. 


TurboDos beinhaltet viele 
Erweiterungen gegenüber CP/M 


Geht man die Liste der 
TurboDOS-Kommandos weiter 
durch (TurboDOS enthält übrigens 
keine residenten, das heißt im Be- 
triebssystem eingebundenen Be- 
fehle), lassen sich weitere CP/M- 
Erweiterungen finden. Eigentlich 
für jeden Rechner notwendig ist 
das AUTOLOAD-Kommando, mit 
dem auch umfangreiche Befehlsfol- 
gen nach einem Kaltstart ausge- 
führt werden können. BATCH, 
SEND und RECEIVE fallen auf, sie 
beziehen sich auf die Verarbeitung 
der oben beschriebenen Fifo-Da- 
teien. Daneben finden sich einige 

Plattenverwaltungsprogramme 
(zum Beispiel zur Erstellung und 
Verwaltung von Sicherungskopien) 
und fast alle bekannten CP/M-Pro- 
gramme, zumeist jedoch unter an- 
derem Namen. Vermißt habe ich 
einen Editor, zumal ein Makroas- 
sembler zu den mitgelieferten Pro- 
grammen zählte. Hier soll wohl der 
Benutzer zum Kauf entsprechender 
Software gezwungen werden. Si- 


Bild 3. Die exzellente Tastatur mit WordStar-Funktionen 
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cher ist davon auszugehen, daß 
grade die P3500 mit WordStar aus- 
gerüstet wird (damit ist auch der 
Programmeditor vorhanden), den- 
noch sollte ein Betriebssystem vom 
Format des TurboDOS in bezug auf 
die zugehörigen Hilfsprogramme 
eine abgeschlossene Einheit bil- 
den. 


Keine Software im Preis enthalten 

Damit wären wir auch schon 
beim Thema Anwendersoftware. 
Schon durch die Gestaltung der Ta- 
statur liegt der Einsatz der P3500 im 
Bereich Textverarbeitung und Bü- 
rokommunikation nahe. Zur Stan- 
dardsoftware des Computers zählt 
daher neben dem an erster Stelle 
stehenden WordStar auch die übri- 
ge Palette des Softwarehauses Mi- 
croPro; zum einen sind dies Erwei- 
terungen zum WordStar (MailMer- 
ge, Spellstar) oder zum anderen 
selbstständige, aber WordStar- 
kompatible Kalkulations-- und 
Informationsprogramme (CalcStar, 
Infostar, Datastar). Die hierfür von 
mir gewählte Bezeichnung Stan- 
dardsoftware darf allerdings nicht 
mit »im Lieferumfang enthalten« in 
Verbindung gebracht werden. Je- 
des Paket muß zusätzlich ange- 
schafft werden. 

Hier zeigt sich bereits ein erhebli- 
cher Kostenfaktor: Da schon das 
TurboDOS-Betriebssystem (zum 
Betrieb unerläßlich) mit stolzen 
1080 Mark zu Buche schlägt, muß 
man für ein lauffähiges WordStar- 
System bereits mit einem Anschaf- 
fungspreis von über 2000 Mark rei- 
ner Softwarekosten rechnen. 

Ähnliches gilt für eine Reihe spe- 
zieller, von Philips angebotener An- 
wendungsprogramme, darunter 
zum Beispiel eine Finanzbuchhal- 
tung. Diese Programme wurden mit 
Hilfe eines Cobol-Run-Time-Compi- 
lers erstellt, das heißt sie liegen 
nicht in Form reiner Maschinenpro- 
gramme vor, sondern benötigen 
zum Ablauf ein sogenanntes Run- 
Time-Modul. Dieses Run-Time-Mo- 
dul muß ebenfalls getrennt zum 
Preis von 1070 Mark erworben 
werden. Zusammen mit der Finanz- 
buchhaltung dürfte ein derartiges 
Paket nicht unter 3000 Mark zu ha- 
ben sein. 


Die Software im Test 
Erfreulicherweise stand auf der 
P3500 WordStar 3.0 zur Verfügung; 
erfreulich deshalb, weil durch die 
weite Verbreitung dieses Pro- 
gramms die besten Vergleichs- 
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möglichkeiten bestehen und die 
Arbeitsplätze dieses Computers ja 
gerade auf dieses Programm abge- 
stimmt sind. 

Die Ergebnisse der praktischen 
Arbeit waren dann allerdings nicht 
ganz so zufriedenstellend. Gleich 
zu Beginn fiel die recht lange Lade- 
zeit des Programms auf. Nach dem 
Laden allerdings läßt sich mit 
Word-Star und P3500 umgemein 
komfortabel arbeiten; eine Gewöh- 
nung an die Tastatur oder bestimm- 
te Eigenschaften der sonstigen 
Hardware war nicht erforderlich. 
Selbst kaum geübte Anwender 
werden ihre helle Freude haben. 

Dennoch, und das zeigte schon 
der Ladevorgang, ist das Optimum 
noch nicht erreicht. Argerlich, 
wenn auch dem Gesamtbild nicht 
abträglich, ist die fehlende Inan- 
spruchnahme vieler Terminal-Rou- 
tinen durch WordStar; besonders, 
da so leistungsfähige Geräte wie 
VT 100 und TV950 nachgebildet 
wurden. Für WordStar zeitrauben- 
de Funktionen wie beispielsweise 
Scrollen, Bildschirmlöschen oder 
Löschen bis zum Ende der Zeile 
könnten leicht vom Terminal über- 
nommen werden. Durch etwas 
mehr Mühe und Sorgfalt bei der 
Anpassung wären hier noch we- 
sentliche Verbesserungen im zeitli- 
chen Ablauf zu erreichen. 

Vorteilhaft (nämlich zeitsparend) 
wirkt sich die TurboDOS-Funktion 
des Datei-Zwischenspeichers (LRU) 
aus; da WordStar oft Programmtei- 
le aus einem Overlay nachladen 
muß, ergeben sich bei rein disket- 
tenorientierten Systeme ohne diese 
Eigenschaften Wartezeiten. 

Der Menümanager 

Um den Endanwender soviel 
Routinearbeit wie möglich abzu- 
nehmen und Programmabläufe zu 
optimieren, hat Philips das Pro- 
gramm Varial 3000, einen Menüma- 
nager, entwickelt. Er ist in der La- 
ge, unabhängig von Zahl und Art 
der verwendeten Applikationspro- 
gramme, die gesamte Benutzer- 
und Systemführung zu überneh- 
men. 

Neben der Fähigkeit, unter- 
schiedliche Programme zu ver- 
knüpfen, bietet Varial 3000 lei- 
stungsfähige Arbeitshilfen an. Alle 
über Varial gesteuerten Program- 
me unterliegen einem automati- 
schen Programm- und Datenschutz, 
verschiedenste Zugriffsebenen 
können über Paßworte verwaltet 
und geprüft werden. Die Verwal- 
tung und Erstellung von Siche- 
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Preisübersicht 


Zentraleinheit 64 K 
P3500-10 

2 Diskettenlaufwerke 

mit je 320 KB 

Arbeitsplatz mit 
Slaveprozessor 64 K 
Bildschirm 12 Zoll, Tastatur 


5900, — 


4.050, — 


Grundsystem (Hardware) 9950, — 
TurboDOS- 
Mehrplatzsystem 
RM/Cobol Run-Time- 
System 


1080,— 


1070,— 


Grundsystem (Software) 2150,— 


Komplettes System 

(ein Arbeitsplatz) 

Jeder weitere Bildschirm- 
arbeitsplatz dazu 
wahlweise: 

Zentraleinheit P3500-20 

2 Diskettenlaufwerke 

640 KB 

inklusive 1 Arbeitsplatz- 
ausstattung 

Zentraleinheit P3500-30. 

1 Festplattenlaufwerk 5 MB 
1 Diskettenlaufwerk 640 KB 
inklusive 1 Arbeitsplatz- 
ausstattung 

Zentraleinheit P3500-40 

1 Festplattenlaufwerk 

10 MB 

1Diskettenlaufwerk 640 KB 
inklusive 1 Arbeitsplatz- 
ausstattung 

dazu weitere Arbeitsplätze ; 
je 6900,— 


12 100,— 


4950,— 


7900,— 


14800,— 


16900,— 


23800,— 


19900, — 


26800,— 


rungskopien kann ebenfalls völlig 
von Varial erledigt werden. Da vie- 
le Standardprogramme keinen di- 
rekten Gebrauch von der umfang- 
reichen Druckersteuerung ma- 
chen können, wird der gesamte 
Formulardruck, mit beliebiger Zu- 
ordnung der Drucker, von einem 
Varial-Unterprogramm übernom- 
men und dem Spooler übergeben. 

Der Hauptvorteil von Varial liegt 
darin, daß dem Endanwender je- 
der Zugriff auf das Betriebssystem 
erspart bleibt, wobei alle sonst 
ständig notwendigen Tätigkeiten 
(zum Beispiel Erstellen von Siche- 
rungskopien oder der Aufbau ei- 
ner Druckerzuordnung), automa- 
tisch erledigt werden. Varial ist da- 
her so konzipiert, daß individuell 
für jeden Anwender eine Art 
»Überbetriebssystem« geschaffen 
werden kann. Damit wird der Um- 
gang auch mit komplexeren Pro- 
grammen, Daten und Gerätschaf- 
ten, besonders für den EDV-Laien, 
stark vereinfacht. 


Alles in allem: gut und teuer 


Die Philips P3500 ist ein gut 
durchdachtes, problemloses Mehr- 
benutzer-Computersystem. Alle 
Einzelheiten der Hardware sind gut 
aufeinander abgestimmt; dazu 
kommt die gezielte und gelungene 
Anpassung. der Arbeitsplätze an 
bestimmte Anwendersoftware. Daß 
darunter die Verwendbarkeit mit 
anderen Systemen nicht leidet, 
muß als weiterer Pluspunkt angese- 
hen werden. Störend war beson- 
ders das laute und unangenehme 
Geräusch der Zentraleinheit, je 
nach Betriebsdauer mischten sich 
unterschiedlichste Geräuschquel- 
len (Lüfter, Blechteile, Plattenlauf- 
werk, Pfeifen im Netzteil) zu einer 
richtigen Nervensäge. 

Softwareseitig liegt eine Reihe 
guter Programme vor, die Anpas- 
sung läßt jedoch, soweit prüfbar, 
noch etwas zu wünschen übrig. Tur- 
boDOS macht einen recht guten 
Gesamteindruck, wenn auch einige 
Details verbessert werden könn- 
ten; wie weit sie ins Gewicht fallen, 
wird sich wohl erst im praktischen 
Einsatz zeigen. Erstaunlich war der 
geringe _Geschwindigkeitsunter- 
schied zum Einplatz-CP/M, zumal 
die P3500 auch nur mit einem Ter- 
minal lief. 


Erweiterbarkeit ein großer 
Pluspunkt 


Vom Preis her gesehen liegt die 
P3500 im oberen Drittel vergleich- 
barer Systeme (siehe Preisüber- 
sicht), dazu kommt noch ein nicht zu 
übersehender Posten für die Soft- 
ware-Minimalkonfiguration. Wer 
den Rechner nur als Einplatz-Sy- 
stem verwenden möchte, findet am 
Markt sicher preiswertere Geräte, 
vor allem, was den Umfang der mit- 
gelieferten Software angeht. Wer 
jedoch plant, sein System in abseh- 
barer Zeit um weitere Arbeitsplätze 
zu erweitern oder sowieso an meh- 
rere Arbeitsplätze denkt, liegt mit 
der P3500 nicht falsch, da ein Aus- 
bau weder Hard- noch Software- 
probleme mit sich bringt. 

Ein Hinweis zum Schluß: Die 
P3500 würde sich gerade als Ein- 
platzsystem für den kommerziellen 
Einsatz wesentlich besser eignen, 
wenn zumindest eine Software- 
Grundausrüstung im Preis einge- 
schlossen wäre. Von dieser Basis 
ausgehend, wäre auch dem Klein- 
betrieb mit entsprechdem Bedarf 
die Entscheidung zu Ausbau und 
Erweiterung leicht gemacht. 

(Uwe Pansow) 
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Der Spectrum von Sinclair: 


Gute Grafik 


Der mit einiger Spannung erwartete 
ZX Spectrum von Sinclair kommt 

dieser Tage auf den deutschen Markt. Er über- 
raschte mich mit seiner schönen Grafik, seiner guten 
Auflösung am Bildschirm und seiner schlechten Tastatur. 


sein Basic-Interpreter unter- 

scheiden sich in einigen we- 
sentlichen Punkten von denen des 
ZX 81. Deshalb sollte man sich auch 
davor hüten, ein schon bestehen- 
des Urteil über Sinn oder Unsinn, 
Schwächen oder Stärken des 2X 81 
unbesehen auf den Spectrum zu 
übertragen. Das Urteil könnte sich 
sonst als Vorurteil herausstellen. 

Auf gravierende Unterschiede 
wird im Test nur hingewiesen, nicht 
darüber geurteilt. Schließlich ist 
der ZX 81 schon preislich keine 
Konkurrenz für den Spectrum. Ver- 
gleiche in Tests können sinnvoll nur 
zwischen gleichrangigen Geräten 
angestellt werden. Das sind im Fall 
des Spectrum vor allem die Rech- 
ner VC 64, TI 99/4A und Atari 
600XL. 

Das Gehäuse des Spectrum ist 
aus schwarzem Kunststoff und liegt 
im Umfang und Volumen nicht viel 
über dem des ZX 81. Es ist aber 
von einer deutlich gefälligeren 
Form (Maße in cm: Breite 23,3, Tie- 
fe 14,2, Höhe maximal 3,2). Diese 
optische Verbesserung allein wäre 
die Erwähnung allerdings nicht 
wert, ginge damit nicht eine erheb- 
liche Vergrößerung der Tastatur 
einher. Nahezu die doppelte Flä- 
che — 10 x 23 cm — bietet der 
Spectrum dem Benutzer. Das ist 
zwar immer noch sehr wenig für die 
Hände eines Erwachsenen, aber 
wem der Sinn nicht gerade nach 
Textverarbeitung steht, dem könn- 
te die Spectrum-Tastatur unter die- 
sem Aspekt reichen. 

Der Charme eines Londoner Ban- 
kers ist dem Putz eines französi- 
schen Diplomaten gewichen: Frack 
mit Glitzerorden und bunter Schär- 
pe. Aber Scherz beiseite, die Far- 
ben der Beschriftung sind durch- 
aus sinnvoll. Eine Taste hat bis zu 
sechs Funktionen. Da ist nur noch 
durch die zusätzliche Farb- 
information ein einwandfreies Er- 
kennen gewährleistet. 


een technischen Daten und 
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Darüber hinaus bedarf es bei ei- 
ner so gedrängten Belegung, wie 
sie auf der Tastatur des Spectrum 
herrscht, einiger weiterer Tricks, 
um eine vernünftige Eingabe zu er- 
möglichen. Die von Sinclair gebote- 
ne Lösung ist im Rahmen des Mög- 
lichen nicht schlecht. 

Schlüsseltasten für den Zugriff auf 
die einzelnen Funktionen sind die 
Tasten CAPS SHIFT und SYMBOL 
SHIFT. Wählen wir als Beispiel die 
Taste »I« In der schematischen 
Darstellung (Bild 1) erkennt man 
die Aufteilung der fünf zugehörigen 
Funktionen INPUT, »i«, »I«, AT, CO- 
DE und IN. 

Nach dem Einschalten oder nach 
einem Doppelpunkt (der in einer 
Basic-Zeile mehrere Befehle von- 
einander trennt) zeigt der Cursor 
ein inverses, blinkendes »K« (für 
»Keyword«) und erwartet die Einga- 
be eines Token (Basic-Befehlswort). 
Ein Druck auf die Taste erzeugt 
jetzt automatisch »INPU'T« oder zu- 
sammen mit SYMBOL SHIFT das 
Wort »AT«. Nach dieser ersten Ein- 
gabe blinkt ein inverses »L« für »Let- 
ter«. Jede folgende Betätigung der 
gleichen Taste ruft ohne vorausge- 
hende Umschaltung den Klein- 
buchstaben »i« hervor. Das große 
»I« erscheint, wenn sie zusammen 
mit CAPS SHIFT gedrückt wird. 
CAPS SHIFT und CAPS LOCK 
gleichzeitig betätigt bewirken eine 
dauerhafte Umschaltung auf Groß- 
buchstaben und verwandeln den 
Cursor in ein »C« bCapitals«). 

Die nächste Eingabeebene rufen 
CAPS SHIFT und SYMBOL SHIFT 
gemeinsam auf. Ein blinkendes »E« 
weist auf den erweiterten bexten- 
ded«) Modus hin. Wird jetzt die »I«- 
Taste gedrückt, erscheint am 
Schirm »CODE« zusammen mit 
SYMBOL SHIFT das Wort »IN«. 

Eine Sonderform der Eingabe 
spricht die Kombination CAPS 
SHIFT und »9% an. Der Cursor ver- 
wandelt sich in ein »G«, was soviel 
wie »Graphics« heißt. Damit können 


Test 


bei den Tasten »l« bis »8« grafische 
Symbole mit ASCII-Werten zwi- 
schen 128 und 143 (acht Zeichen oh- 
ne und acht Zeichen mit CAPS 
SHIFT) angesprochen werden. 

Das klingt ungeheuer kompli- 
ziert, ist aber bloß kompliziert. Die 
Zuordnung der Funktionen zu den 
einzelnen Ebenen und Tasten ist so 
raffiniert, daß im Rahmen der kom- 
plexen Umschaltmöglichkeiten ein 
Minimum an Schaltvorgängen nötig 
ist. Das merkt man allerdings erst in 
der Praxis. 

Unverständlich erscheint mir die 
Auswahl des Materials und der 
Farbe der Tasten selbst. Wie blau- 
graue Radiergummis ragen sie aus 
dem Gerät, und es darf sich kein 
Spectrum-Besitzer über die peinli- 
che Frage nach dem Stückpreis 
der Graphit-Rubbler wundern — 
sollte sie ihm eines Tages von ei- 
nem lieben Bekannten gestellt wer- 
den. Einem Hersteller noch so billi- 
ger Taschenrechner würde es 
nicht einfallen, seinen Abakus mit 
solchen Tasten auszustatten. Aber 
den Käufern von Heimcomputern 
glaubt man, derartiges bieten zu 
können. Das Preisargument klingt 
recht dürftig. Eine vernünftige Ta- 
statur, die einen 20-Mark-Rechner 
noch rentabel sein läßt, ist im Etat 
eines 500 Mark teuren Rechners 
doch wohl allemal enthalten. 

Außerdem nützt sich mit Sicher- 
heit der Lack der Beschriftung auf 
der weichen Oberfläche der Ta- 
sten nach einiger Zeit ab. Die in Rot 
aufgedruckten Funktionsangaben 
lassen sich bei Kunstlicht schon am 
neuen Gerät kaum entziffern. Der 
dunkle Farbton ist so unglücklich 
gewählt, daß sein physiologischer 
Grauwert nahezu identisch mit dem 
Grau der Tasten ist. Ein helles 
Orange beispielsweise wäre ent- 
schieden besser. 

Angenehm ist ein leichtes Druck- 
punktgefühl, das allerdings mit 
häufiger Betätigung schwinden 
dürfte, weil dann die Gummimatte 
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unter der Abdeckung ihre Elastizi- 
tät langsam verlieren wird. Dieser 
Druckpunkt sagt leider nichts über 
den tatsächlichen Kontakt der Ta- 
ste aus. Wird diese nicht zentral ge- 
drückt, versagt der Kontakt öfters, 
vor allem bei den breiteren Tasten 
CAPS SHIFT und BREAK SPACE. 
Eine echte Funktionsanzeige hinge- 
gen ist der softwaremäßig erzeugte 
Plopp, den man mit »POKE 23609,X« 
bei X-Werten zwischen 0 und 255 
im Ton verändern kann. 

Unter den Gummitasten liegt eine 
Folientastatur (Bild 2) aus drei 
Schichten. Die obere und die un- 
tere Schicht sind mit kleinen aufge- 
dampften Kontaktstellen versehen. 
Sie bilden zusammen die Tastatur- 
matrix. Dazwischen liegt eine 
Schicht mit Löchern. Wenn sich ei- 
ne Taste in Ruhestellung befindet, 
hält diese Schicht die Kontakte der 
Deckfolien auf Abstand. Erst wenn 
eine Taste betätigt wird, drückt ei- 
ne Gumminoppe an der Tastenun- 
terseite diese Deckfolien durch die 
Löcher hindurch aufeinander; ein 
Kontakt entsteht. Da im Laufe der 
Zeit aber nahezu alle Metalle unter 
Einwirkung der Luft schlecht leiten- 
de Schichten bilden, sind die be- 
rüchtigten Kontaktprobleme des 
ZX 81 im Prinzip beim Spectrum 
bereits vorprogrammiert. 


Eine gute Basis: Spectrums Basic 


Demgegenüber ist das Basic des 
Spectrum ein gutes Argument für 
diesen Rechner. Mancher Besitzer 
eines anderen Heimcomputers wä- 
re froh, hätte sein Rechner einen so 
anwenderfreundlichen Befehlssatz. 
Hervorzuheben ist vor allem der 
komfortable Kommandosatz für den 
Bereich der Grafik. Dieser unter- 
stützt besonders einige Mode ge- 
wordene Darstellungsarten von 
Statistiken und Daten. 

Verglichen mit dem ZX 81 besitzt 
der Spectrum eine Reihe neuer Be- 
fehle. Die wichtigsten sind DATA, 
READ und RESTORE. Mit DATA 
lassen sich Datensätze, die fester 
Bestandteil des Programms sein 
sollen, in Basic-Zeilen einschrei- 
ben, aus denen sie dann mit READ 
ausgelesen werden. Müssen sol- 
che Daten mehrmals von verschie- 
denen Stellen des Programms aus 
aufgerufen werden, kann man mit 
dem Befehl »RESTORE X« (X = Zei- 
lennummer ermeut auf diese 
lennummer) erneut auf die gleiche 
DATA-Zeile zugreifen. 
nen zu definieren. Von diesem Be- 
fehl machen Anfänger meist wenig 
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Bild 1. Die Grafik zeigt die Auftei- 
lung der Funktionen am Beispiel 
der Taste »I«. 


Gebrauch. Erst im Laufe der Zeit 
merkt man, wie praktisch gerade 
dieser Befehl ist. Mit ihm kann der 
Befehlssatz des Spectrum-Basic 
nach eigenem Geschmack und 
Programmierstil erweitert werden. 
Das gilt für Stringfunktionen ebenso 
wie für numerische Funktionen. 

Eine weitere Verbesserung ist 
darin zu sehen, daß beim Spectrum 
pro Basic-Zeile mehrere Befehle 
zugelassen sind, vorausgesetzt, Zwi- 
schen ihnen steht ein Doppelpunkt. 
Das spart Platz. Vielleicht soll damit 
ein Ausgleich zu der störenden Ein- 
schränkung der möglichen Zeilen- 
Nummern auf den Bereich 1 bis 
9999 geboten werden? Nicht daß 
man jemals 10000 Zeilen schriebe, 
aber größere Zeilenschritte dienen 
dazu, nachträglich Zeilen ergänzen 
zu können, besonders wenn auch 
noch eine Renumber-Funktion 
fehlt. Eine Frage mangelnder Be- 
quemlichkeit ist auch das Fehlen ei- 
ner automatischen Vorgabe von 
Zeilen-Nummern. 

Da ich schon beim Kritisieren bin, 
soll nicht unerwähnt bleiben, daß 
die Möglichkeiten zur Variablen- 
Benennung recht mager sind. Zwar 


können numerische Variable aus 
mehreren Zeichen bestehen, 
Stringvariable aber dürfen nur aus 
einem Buchstaben und dem Dollar- 
Zeichen zusammengesetzt sein. Bei 
numerischen Steuervariablen in 
FOR/NEXT-Schleifen ist nur ein 
Buchstabe erlaubt. Diese Ein- 
schränkung fällt nicht so sehr durch 
eine Beschränkung der Anzahl an 
Kombinationen und damit mögli- 
chen Variablen ins Gewicht, son- 
dern vielmehr durch den daraus 
resultierenden Mangel an Möglich- 
keiten für die Programmdokumen- 


"tation. Es ist zum Beispiel viel leich- 


ter, eine Schleife in ihrer Funktion 
zu begreifen, wenn ihre Steuerva- 
riable »Stueck« statt »S« heißt, denn 
»S« allein könnte ja auch »Seite« 
oder »Spalte« bedeuten. Solche 
Krücken lernt man schätzen, wenn 
eigene Programme schon in die 
Jahre gekommen sind und plötzlich 
geändert werden sollen. 

Bei der Handhabung von Arrays 
halten sich im Basic des Spectrum 
Vor- und Nachteile die Waage. Sol- 
che Arrays bestehen im allgemei- 
nen aus Variablen, die zwar einen 
gemeinsamen Namen haben, zu- 
sätzlich aber einen oder mehrere 
Indizes (Kenn-Nummern) besitzen, 
die die einzelnen Array-Elemente 
voneinander unterscheiden. Ar- 
rays mit zwei solchen Kenn-Num- 
mern könnte man sich als die Fel- 
der eines Schachbretts vorstellen. 
Der erste Index stünde für die Rei- 
he, der zweite für die Spalte. Jedes 
Feld wäre eindeutig identifizierbar. 
Mit einer DIM-Anweisung muß fest- 
gelegt werden, welchen maxima- 
len Wert ein Index annehmen soll. 
Im Beispiel des Schachbretts hieße 
die Anweisung »DIM F(8,8)«. Das 
wären 8 x 8 Felder. Im Spectrum- 
Basic können Arrays so viele Indi- 
zes haben, wie der Speicherplatz 
im Rahmen der gegebenen DIM- 


Bild 2. $o sieht die 
Tastatur zerlegt 
aus. Rechts er- 
kennt man die Un- 
terseite der Deck- 
platte mit der 
Gummimatte, de- 
ren Oberseite die 
Tasten bildet, links 
das Folien-Sand- 
wich. Die hellen 
Punkte sind die 
Kontaktpunkte. 
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Anweisung zuläßt. Unangenehm ist, 
daß Strings in Array-Form eine 
durch den letzten Index der DIM- 
Anweisung vorgegebene Länge 
haben. Ein String, dessen Array- 
Name zum Beispiel mit DIM A$(,5) 
festgesetzt wurde, darf maximal 
fünf Zeichen besitzen. Das kostet 
Speicherplatz, da sich diese Länge 
ja nach der längsten vorkommen- 
den Zeichenkette richten muß. 

Die INPUT-Anweisung erlaubt 
Texte (Prompts), die vor der Einga- 
be ausgegeben werden sollen (in 
der Regel Fragetexte) und ergän- 
zende Argumente zur Bestimmung 
der Eingabe-Zeile und -Spalte AT 
Zeile, Spalte). Das letztere gilt 
auch für PRINT. 

Willkommene Bereicherung des 
Basic bietet der Befehl MERGE. 
Damit ist ein Zusammenmischen 
mehrerer Programme sehr einfach 
geworden. Programme können als 
Unterprogramme erstellt und ein- 
zeln ausgetestet werden. Das be- 
günstigt einen modularen Program- 
mierstil. 

Scrollen nennt man das Hoch- 
schieben der Zeilen, wenn mehr 
angezeigt werden soll als am 
Schirm Platz hat. Sehr benutzer- 
freundlich ist die Art und Weise, 
wie der Spectrum am Bildschirm 
diesen Befehl ausführt. Er listet 
nämlich immer nur 22 Zeilen auf 
einmal. Dann hält er an und fragt 
den Anwender, ob er scrollen soll. 
Nach Druck auf irgendeine Taste li- 
stet er die nächsten 22 Zeilen auf. 


Spektral-Farben 


Bisher haben wir noch nicht von 
den Farben des Spectrum gespro- 
chen, obwohl er ihnen immerhin 
seinen Namen verdankt. Er bietet 
dem Anwender eine Auswahl von 
acht Farben: Schwarz, Blau, Rot, 
Purpur, Grün, Hellblau, Gelb und 
Weiß. Angesprochen werden sie 
mit Ziffern von 0 bis 7. Auf einem 
S/W-Fernsehschirm erscheinen sie 
als Graustufen. Im Titelvorspann 
der beim Kauf mitgelieferten De- 
mo-Kassette (Bild 3) sind alle diese 
Farben enthalten. Nicht so ganz be- 
friedigen kann das Auftreten deutli- 
cher Farbsäume am Fernseh- 
schirm. Sie lassen sich bei Geräten 
der Billigklasse durch die geringe 
Qualität des Videomodulators nie 
ganz vermeiden. Ich habe aber 
auch in dieser Preiskategorie 
schon besseres gesehen. 

Für die Farbgebung besitzt der 
Spectrum die Befehle PAPER (Hin- 
tergrundfarbe), INK (Vordergrund- 
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Bild 3. Dem frischgebackenen Be- 
sitzer wird durch die Demo-Kas- 
sette von Psion eine sonnige Be- 
grüßung zuteil. 


farbe), BRIGHT (einfache oder 
doppelte Zeichenhelligkeit), IN- 
VERSE (Negativdarstellung), 


OVER (Invertierung in Abhängig- 
keit von der ursprünglichen Dar- 
stellung) und BORDER (unabhängi- 
ge Farbgebung des Rahmens der 
Bildschirmfläche). 


In Grafik Note 1 


Die auffallendsten Beispiele für 
den schon kurz erwähnten Komfort 
des grafisch orientierten Befehls- 
satzes sind die Befehle CIRCLE 
und DRAW. Mit ihnen lassen sich 
innerhalb weniger Basic-Zeilen Ku- 
chengrafiken programmieren, in 
Farbe und hochauflösend. Im Bild 4 
sind Beispiele für diese beiden Be- 
fehle zu sehen. Bei CIRCLE sind 
die X- und Y-Koordinate als Spalte 
(0 bis 255) und Zeile (0 bis 175) so- 
wie der Radius (0 bis maximal 87, je 
nach Lage des Mittelpunktes) ein- 
zugeben. Im Bruchteil einer Sekun- 
de ist der Kreis gezeichnet. 

Für den DRAW-Befehl braucht 
der Rechner zuerst die Angabe ei- 
nes Ansatzpunktes. Dies geschieht 
bei Neueinsatz mit dem Kommando 
»PLOT X,Y«. Von diesem Punkt aus 
(oder dem, an welchem die letzte 
Grafik-Anweisung endete) zählen 
die Spalten- und Zeilen-Angaben 


Bild 4. Kreise und Linien können 
mit wenigen Befehlen perfekt ge- 
zogen werden. Das Programm 
»Draw« auf Seite B des Demo- 
Bandes illustriert dies. 


für DRAW. Die Werte können auch 
negativ werden, da sie ja relativ, 
das heißt in bezug auf den Ansatz- 
punkt, gelten. Der Ubergang zum 
Befehl CIRCLE ist übrigens flie- 
ßend. DRAW erlaubt nämlich als 
drittes Argument die Angabe eines 
Winkels im Bogenmaß. »PLOT 
100,100:DRAW 50,50,Pl« bewirkt 
zum Beispiel, daß ein Halbkreis mit 
dem Ansatzpunkt 100,100 und dem 
Endpunkt 150,150 gezeichnet wird. 

Diese und einige andere Grafik- 
befehle können zusätzlich mit den 
Farb-Kommandos PAPER, INK, 
FLASH, BRIGHT, INVERSE, OVER 
kombiniert werden. Daraus ergibt 
sich eine Vielzahl möglicher Dar- 
stellungsarten. 

Die Auflösung des Bildschirms 
beträgt für Grafikanwendungen 
256 x 192 Punkte. Davon sind nor- 
malerweise nur 256 x 176 verfüg- 
bar, da am unteren Bildrand zwei 
Schreibzeilen für Meldungen re- 
serviert sind. Im Textmodus ent- 
spricht dies einem oberen Bereich 
von 22 Zeilen zu je 32 Spalten und 
zwei Zeilen für besagte Meldungen. 

Während die Grafikauflösung für 
Heimanwendungen ausreicht (Bild 
5) und sogar sehr ansprechende 
Diagramme zuläßt, ist die Darstel- 
lung von Schrift mit nur 32 Zeichen 
pro Zeile mangelhaft (Bild 6). Im- 
merhin hat der Spectrum einen ei- 
genen Video-Controller. Damit ist 
die Zeit von so unangenehmen Be- 
fehlen wie FAST und SLOW vorbei. 
Das Bild ist endlich stabil! 

Zwangsläufig kann hier nur der 
interessantere Teil des Befehlssat- 
zes erwähnt werden. Insgesamt be- 
sitzt der Spectrum ein Vielfaches an 
Kommandos in seinem 16 KByte 
umfassenden Basic-Interpreter. 


Gehör verschaffen kann sich der 
Spectrum mit einer ganzen Tonlei- 
ter. Vom mittleren C aus reicht der 
Umfang 60 Halbtöne nach unten 
(zirka 8 Hz) und 69 Halbtöne nach 
oben (14,17 Hz). Die Lautstärke des 
eingebauten Lautsprechers ist aber 
sehr gering und seine Klangqualität 
minimal. Musik im Sinn des Wortes 
ist mit ihm nicht möglich. Allerdings 
steht an den beiden Buchsen »EAR« 
und »MIC« das Niederfrequenzsi- 
gnal als Rechteckspannung an. 
Durch nachgeschaltete Filterung 
und Verstärkung wäre eine musi- 
kalische Anwendung immerhin 
denkbar. Übrigens, der Satz auf 
Seite 139 des Handbuches, der 
Spectrum könne deshalb nur einen 
Ton auf einmal spielen, weil er 
auch nur einen Lautsprecher besit- 
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Bild 5. Das Titelbild zum Schach- 
spiel »Chess the Turk« von OCP 
ist ein schönes Beispiel für die 
gute Auflösung der Grafik. 


ze, ist natürlich absoluter Humbug. 
Demnach könnte man mit einem 
Kofferradio nur ein Trompetensolo 
hören. 

Der Video-Chip LM 1889N besitzt 
an Pin 16 die Möglichkeit, dem Vi- 
deosignal Niederfrequenz beizumi- 
schen. Mit einem Aufwand von we- 
niger als 10 Mark könnte man den 
Ton aus dem Lautsprecher des 
Fernsehgerätes hören — in akzep- 
tabler Qualität. 

Der Tonausgabe-Befehl BEEP 
bedarf zweier Argumente: »BEEP 
Zeit, Tonhöhe«. Ganzzahlige Werte 
für die Tonhöhe ergeben eine Ton- 
stufung in diatonischer Folge (wie 
beim Klavier). Durch Dezimalbrü- 
che sind auch andere Intervalle für 
exotische Tonfolgen möglich. 


Der Zeichensatz erlaubt auch 
deutsche Umlaute S1 


Eine der angenehmen und längst 
fälligen Verbesserungen gegen- 
über dem ZX 81 ist die Umstellung 
des Zeichen-Codes auf ASCII 
(American Standard Codes for In- 
formation Interchange). Das ermög- 
licht den Datenaustausch mit Stan- 
dardgeräten anderer Hersteller. 
Auch das Umschreiben von Pro- 
grammen aus einem anderen Ba- 
sic-Dialekt in den des Spectrum ist 
nun einfacher zu bewerkstelligen. 


Bild 10. Schachprogramm »Chess 
the Turk«: angemessene Grafik 
und Farbe. 
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Die Codes 144 bis 164 sind zwar | 


nach dem Einschalten mit Duplika- 
ten der Buchstaben »A« bis »U« be- 
legt, dürfen aber durch den An- 
wender umdefiniert werden. Ein 
recht brauchbares Programm da- 
für wird mit der Demonstrations- 
Kassette gleich mitgeliefert (Bild 7). 
Die Zeichendaten können auf Band 
abgespeichert werden. Der für sol- 
che Definitionen zuständige Schlüs- 
selbefehl ist »BIN XXXXXXXX«, wo- 
bei jedes »X« für »0« oder »1« steht. 

Der Befehl OVER erlaubt außer 
einer Invertierung auch das Über- 
schreiben eines Zeichens, ohne 
dieses zu löschen. Das bedeutet, 
daß man mit der Anweisung 
»OVER 1:PRINT "u"; CHR$8;" " " ”« 
ein etwas verzerrtes deutsches »ü« 
basteln kann. CHR$ 8 bedeutet da- 
bei »Cursor links« Deutschen Um- 
lauten steht also nichts im Wege. 

Das Herz des Spectrum ist die 
CPU Z80A (Bild 8), eine schnellere 
Version des bekannten 8-Bit-Pro- 
zessors Z80. Damit verfügt der 
Spectrum über die gleiche und 
sehr verbreitete CPU wie der ZX 
81. Theoretisch könnte diese CPU 
mit 4 MHz angesteuert werden, wo- 
mit der Rechner schneller arbeiten 
würde. Der Wert von 3,5 MHz wird 
aber durch Viertelung aus einem 
14-MHz-Schwingkreis abgeleitet, 
der gleichzeitig den Bildaufbau (7 
MHz) mitbestimmt. Diese Frequenz 
läßt sich deshalb zwar mit einem 
Trimmkondensator (Bild 9) etwas 
ziehen, aber nicht groß ändern. 
Nützlich ist der Trimmer dennoch, 
wenn an einigen Wohnorten eine 
Interferenz des Spectrum-Bildes 
mit Fernsehsendern auftritt. 

Die kleineren Chips links unten 
und Mitte sind das Gedächtnis des 
Spectrum, sogenannte RAM-Bau- 
steine (Random Access Memory = 
Speicher, der beschrieben und ge- 
lesen werden kann). Der große 
Chip rechts enthält das Betriebssy- 
stem, einen Basic-Interpreter in 
Form eines 16-KByte-ROM (Read 
Only Memory = Speicher, der nur 
gelesen werden kann). 

Der Stolz der Sinclair-Leute ist 
aber die ULA (Uncommited Logic 
Array = freie logische Anordnung, 
die nach Wunsch des Abnehmers 
Sinclair mit einem speziellen unver- 
änderlichen Schaltmuster versehen 
wurde). Dieser Chip ist für den 
Bildaufbau und die Farbensteue- 
rung verantwortlich, überwacht al- 
le Ein-und Ausgaben und füttert die 
CPU mit den richtigen Daten. In 
Bild 8 ist er links von der oberen 


Bild 6. Das Programm »Adreß- 
Manager« von OCP gestattet eine 
ernsthaftere Anwendung. Das 
knallige Grün ist nicht schön. 


Mitte zu sehen. Einige der ausgelie- 
ferten Exemplare waren übrigens 
nicht ganz fehlerfrei und mußten 
durch einen zusätzlichen Transistor 
korrigiert werden. Dieser sitzt in 
den entsprechenden Geräten recht 
provisorisch auf der CPU. 

Der ganze linke obere Bereich 
gehört zum Video-Teil. Mit den 
zwei Potentiometern und dem un- 
teren Trimmkondensator können 
die Grauwerte, die Farbsättigung 
und der Farbcharakter am Bild- 
schirm verändert werden. Versu- 
che daran sind ungefährlich. Die 
richtige Einstellung ist leicht wie- 
derzufinden. Darüber liegen die 
Schwingquarze für den Farkhilfs- 
träger (4,3 MHz) und den Taktgene- 
rator (14 MHz). Der hochformatig 
eingebaute Baustein LM1889N be- 
reitet das Videosignal auf. 

An der hinteren rechten Seite ist 
der wichtigste Anschluß, der soge- 
nannte Edge Connector. Nähere 
Erläuterungen dazu würden aller- 
dings den Rahmen der Betrachtung 
sprengen. 

Rechts oben auf der Epoxidharz- 
Platine liegt eine größere Spule. 
Sie erzeugt ein sehr störendes Sur- 
ren, wenn der Spectrum einge- 
schaltet ist. Es handelt sich bei der 
Spule um einen Transformator, der 
mit Hilfe eines Sperrschwingers 


Bild 7. Das Programm »Character 
Generator« des Demo-Bandes er- 
laubt eine einfache Zeichen- 
definition durch den Anwender. 
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aus den 9 V des Netzteils eine 
Spannung von +12 V für die ULA 
erzeugt. Die Hitze, die auf dem lin- 
ken unteren Teil der Tastatur zu 
spüren ist, stammt vom Kühlblech 
des Spannungsreglers. Er muß aus 
den 9 V stabile 5 V für die meisten 
anderen Chips machen. Diese Lö- 
sung ist nicht gerade ideal, da die 
Lebensdauer und Zuverlässigkeit 
integrierter Schaltungen bei hohen 
Temperaturen stark abnimmt. Eine 
Auslagerung in das Netzteilgehäu- 
se wäre weitaus besser! 

Der Anschluß für die 9-V-Leitung 
des Netzgeräts besteht aus einer 
Koaxialbuchse. Die 48-KByte-Ver- 
sion des Spectrum zog im Test am 
mitgelieferten Netzteil einen Strom 
von zirka 650 mA, wobei die 9-V- 
Leerlaufspannung auf 6,5 V zurück- 
ging. Nach Anschluß an eine kräfti- 
ge Laborspannungsquelle mit 7 V 
Gleichstrom nahm der Rechner 730 
mA .auf — ohne lästiges Surren. 
Auch das Bild war stabiler. Soll ein 
anderes als das Originalnetzgerät 
verwendet werden, muß auf eine 
sehr hohe Kapazität am Ausgang 
geachtet werden. Die hochstabile 
Laborspannung wurde im Test im- 
merhin noch durch eine von Schalt- 
stromeinbrüchen verursachte 
Wechselspannung mit ungefähr 20 
kHz und | V, überlagert! 


Die wichtigste externe Schnitt- 
stelle zum Benutzer ist der Bild- 
schirm. Der Spectrum besitzt zu 
diesem Zweck einen Anschluß für 
einen Farbfernseher mit PAL-Sy- 
stem, die für das Bundesgebiet gül- 
tige Norm. Ein eingebauter PAL- 
Modulator erzeugt ein Hochfre- 
quenzsignal, das im mittleren UHF- 
Bereich (um den Kanal 36) liegt. 
Leider ist dieses Signal nicht gera- 
de stabil. Nach einiger Zeit verän- 
dert sich seine Frequenz. Hat der 
Fernseher dann keine automati- 
sche Nachstimmung, muß von 
Hand korrigiert werden. Sicher 
nicht im Sinne der Grafikanwen- 
dung ist das Fehlen eines RGB- 
oder FBAS-Anschlusses für Farb- 
monitore. 

Das zweitwichtigste Zusatzgerät 
ist ein Kassettenrecorder zum Ab- 
speichern der mühsam eingetipp- 
ten Programme. Für dessen An- 
schluß besitzt der Spectrum zwei 
Klinkensteckerbuchsen (3,5 mm), 
eine mit der Bezeichnung MIC (Mi- 
krofon) und eine EAR-Buchse (Ohr- 
hörer). Die Buchsen des Rechners 
müssen mit den gleichlautenden 
des Recorders verbunden werden. 
Das Abspeichern und Laden von 
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Video-Modulator ULA 


Z80A CPU 


Trafospule 


Video-Chip 


RAMs (Speicher) 


Lautsprecher 


Bild 8. Das Innenleben des Spectrum (neue 48-KByte-Version) 


Daten war im Test wider Erwarten 
kein Problem. Im Gegensatz zum 
ZX 81 scheint der Spectrum auf 
Lautstärkeschwankungen recht ge- 
lassen zu reagieren. Die richtige 
Lautstärke erkennt man beim La- 


devorgang sehr deutlich an den 
ausgeprägten blau-gelben Streifen 
in der Bildumrandung. 

Der Datentransfer von und zum 
Kassettenrecorder erfolgt beim 
Spectrum mit 1500 Baud. Das ent- 


RE 


Quarze für 
Taktfrequenz 


Farbhilfsträger 


Einsteller für 
Taktfrequenz 


Farbhilfsträger 


Rot/Farbdifferenz- 
Signal 


Blau/Farbdifferenz- 
Signal 


Bild 9. Vier Einstell- 
“ elemente hat der 
Video-Teil mit dem 
PAL-Modulator 
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spricht einer Ubertragungsge- 
schwindigkeit von ungefähr 160 
Zeichen pro Sekunde. Für die Ab- 
wicklung gibt es eine Anzahl spe- 
zieller Kommandos. Mit SAVE wer- 
den Daten auf Band übertragen, 
mit LOAD vom Band in den Rech- 
ner geladen. VERIFY ist ein Befehl, 
der die ordnungsgemäße Abspei- 
cherung prüft, während MERGE, 
wie schon erwähnt, ein Mischen 
mehrerer Programme erlaubt. 

Auch ein automatisches Starten 
nach dem Laden ist möglich, wenn 
bei der Abspeicherung mit SAVE 
eine Zeilennummer für den Start 
eingegeben wurde. Arrays können 
mit»SAVE String DATA Arrayname 
()« auf Kassette geladen werden. 
Noch eine Besonderheit ist der Be- 
fehl »SAVE Stringname CODE 
Startadresse, Byte-Zahl« Mit ihm 
können Speicherinhalte überspielt 
werden, zum Beispiel Maschinen- 
code-Programme. Wer allerdings 
vom ZX 81 her eine gemeinsame 
Aufzeichnung von Basic- und Ma- 
schinen-Programmen gewohnt war, 
mag es als störend empfinden, daß 
der Spectrum nur eine getrennte 
Aufzeichnung zuläßt. Zum Abspei- 
chern ganzer Bildschirminhalte 
dient schließlich das Kommando 
»SAVE String SCREEN%«. 

Alle genannten Möglichkeiten 
gelten natürlich auch für den 
LOAD-Befehl. Dieser zeigt außer- 
dem immer den Namen des gera- 
de überspielten Programms an, so 
daß man nicht mehr länger dar- 
über im dunkeln tappt, ob über- 
haupt die richtige Kassette und Sei- 
te im Recorder abläuft. Tritt bei der 
Übertragung ein Fehler auf (zum 
Beispiel bei drop-outs, einem Scha- 
den am Bandmaterial), so ist der bis 
zu diesem Zeitpunkt geladene Pro- 
grammteil nicht verloren; nur der 
noch nicht geladene Teil muß er- 
gänzt werden. Im Mittel bedeutet 
das bei Ladefehlern eine Arbeits- 
ersparnis von fünfzig Prozent. 


Ein weiteres wichtiges, aber nicht 
unentbehrliches Zusatzgerät ist der 
Drucker. Das Modell für den ZX 81 
kann auch an den Spectrum ange- 
schlossen werden. Drei Befehle 
sind für den Datenverkehr zum 
Drucker zuständig: LPRINT, LLIST 
und COPY. LPRINT gibt einen Text 
oder Wert statt über den Bild- 
schirm über den Drücker aus. 
LLIST tut das gleiche mit Pro- 
grammlistings. Und COPY erlaubt 
die getreue Wiedergabe des Bild- 
schirminhalts auf dem Papier des 
Druckers, allerdings ohne Farbe. 
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Bild 11. Ein Spiel wird mitgelie- 
fert: »Thro’ the Wall«. Trotz Basic 
verlangt es schnelle Reaktion. 


Verbleiben noch die Kommandos 
OPEN # , CLOSE # , MOVE, ERA- 
SE, CAT und FORMAT. Sie gehö- 
ren zum Umgang mit einer Stringy- 
Floppy-Einheit oder einer RS232- 
Schnittstelle. Mit dieser auch unter 
der Bezeichnung »V.24« bekannten 
Schnittstelle kann der Spectrum an 
genormte Datennetze und von an- 
deren Herstellern stammende Ge- 
räte angeschlossen werden. Bei 
der von Sinclair für den Herbst an- 
gekündigten Stringy-Floppy soll es 
sich um ein Bandgerät für spezielle 
Endlos-Kassetten handeln. Die 

UÜbertragungsgeschwindigkeit 
beim Aufzeichnen und Lesen ist 
aber durch ein anderes Aufzeich- 
nungsformat erheblich höher (zirka 
16400 Zeichen pro Sekunde laut 
Katalog des Generalimporteurs). 
Sie liegt zwischen der einer Com- 
pact-Kassette und einer Diskette. 
Bei passender Gelegenheit wird 
die Redaktion einen gesonderten 
Test dieser Speichereinheit durch- 
führen. Als Anschlußbuchse für all 
diese Geräte dient die rückwärtige 
Leiste des Ports. Sie ist um einige 
Kontakte breiter als die des ZX 81. 

Die ZX-81-Besitzer konnten sich 
die letzte Zeit über Mangel an Pro- 
grammen nicht beklagen. Diese 


Bild 12. »Evolution« bringt die 
Plot-Fähigkeiten zur Geltung und 
zeigt anhand der Wachstums-und 
Freß-Kurve von Hasen und Füch- 
sen Zusammenhänge der Biolo- 
gie auf. Die Rechenzeit hält sich 
in gerade noch annehmbaren 
Grenzen. 


Software ist außerdem meist preis- 
wert zu bekommen. Da das ZX-81- 
Basic aber fast identisch mit einem 
Teil des Spectrum-Basic ist, darf 
man wohl erwarten, daß es schon 
bald ein großes Software-Angebot 
für den Spectrum zu kaufen geben 
wird. 

Leider kann man wegen des an- 
deren Aufzeichnungsformates die 
Programm-Kassetten für den ZX 81 
nicht in den Spectrum laden. Dies 
gilt für eigene wie für gekaufte Kas- 
setten. Bei selbstgestrickten Pro- 
grammen heißt es also in den sau- 
ren Apfel beißen und alles noch 
mal eintippen. Es würde mich je- 
doch nicht wundern, wenn bald ein 
Besitzer beider Modelle ein Kon- 
vertierungsprogramm in Maschi- 
nencode entwickeln würde. 

Im übrigen ist die Sache weniger 
schlimm, als sie aussieht. Erste 
Übertragungsversuche haben ge- 
zeigt, daß durch den erweiterten 
Befehlssatz im Schnitt über ein Drit- 
tel des alten Programmumfangs 
wegfällt. 

Eine ganze Reihe originale Spec- 
trum-Programme sind schon im 
Handel. Von OCP stand für den 
Test beispielsweise ein Schachpro- 
gramm zur Verfügung, dessen Gra- 
fik (Bild 5 und 10) dem Spectrum an- 
gemessen ist. Ein anderes der glei- 
chen Firma — zur Adressenverwal- 
tung (Bild 6) — zeigt einen typischen 
Fehler vieler Homemanaging-Pro- 
gramme: Man packt Farbe in das 
Bild, weil es sie eben gibt. Wäre im 
gezeigten Beispiel eine Schwarz- 
weiß-Darstellung nicht angebrach- 
ter? Der Bauhaus-Satz »Schön ist, 
was Funktion hat« muß manchem 
Software-Architekten erst noch ans 
Herz gelegt werden. 

Der Themenbogen der angebo- 
tenen Software ist weit gespannt: 
Viele Spiele (wie sollte es auch an- 
ders sein), eine Reihe ernsthafterer 
Programme, für Kalkulation und 
kleine Dateiverwaltung etwa oder 
zum Lernen von Geografie und Ge- 
schichte. Sogar verschiedene Pro- 
grammiersprachen, etwa AÄssem- 
bler und Forth ebenso wie — man 
höre und staune — LISP (eine Pro- 
grammiersprache für den For- 
schungs-Bereich der künstlichen 
Intelligenz) sind zwischenzeitlich 
erhältlich. 

Der Lieferumfang des Geräts um- 
faßt auf dem deutschen Markt das 
Grundgerät mit 16 KByte oder 48 
KByte Speicherkapazität, ein Netz- 
gerät, je ein Anschlußkabel für 
Fernseher und Kassettenrecorder, 
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Bild 13. Die »Monte Carlo«-Theo- 
rie als Balkengrafik mit simulier- 
ten Würfeln zeigt dieses Pro- 
gramm. $o macht das Lernen 
statistischer Gesetzmäßigkeiten 
Spaß, ohne Risiko am Spieltisch. 


eine Einführungsbroschüre mit 31 
Seiten und ein Handbuch mit 230 
Seiten sowie eine Compact-Kasset- 
te mit Demonstrations-Program- 
men. 

Die Einführungsbroschüre ist 
ebenso wie das Handbuch in 


Deutsch geschrieben und erlaubt 


dem Besitzer tatsächlich, schon 
nach wenigen Minuten erste Pro- 
gramme einzutippen. Die Abtren- 
nung einer solchen Expreß-Anlei- 
tung ist eine gute Sache. Sie kommt 
der verständlichen Ungeduld ent- 
gegen und vermeidet zugleich den 
berüchtigten Anfänger-Frust, der 
sich sonst zu Beginn durch unver- 
meidliche Fehlbedienungen einzu- 
stellen pflegt. 

Das Handbuch vertieft die ersten 
Erfahrungen. Es ist übersichtlich 
aufgebaut und verständlich ge- 
schrieben, von einigen Schnodd- 
rigkeiten und Fehlinformationen 
mal abgesehen (siehe das Beispiel 
mit dem Lautsprecher). Mir ging al- 
lerdings eine nähere Erläuterung 
zur Hardware des Spectrum ab. 
Die diesbezüglichen zwei Seiten in 
der Einführung sind wohl doch zu 
mager geraten. Außerdem zeigte 
die Abbildung in der Anleitung zu 
meinem Testgerät eine frühere, 
ganz anders aufgebaute Version 
des Spectrum! In Bild 8 ist das Test- 
gerät und damit die neuere Ausfüh- 
rung zu sehen. 

Sehr gut gemacht und von Nutzen 
ist die mitgelieferte Demo-Kassette. 
Auf der Seite A enthält sie neben 
ein wenig Reklame eine sich selbst 
erklärende interaktive Einführung 
in den Aufbau des Spectrum (Bild 
im Inhaltsverzeichnis), zusammen 
mit einem kleinen »Schreibmaschli- 
nen-Kurs« für die Funktionen-Einga- 
be mit der Tastatur des Spectrum. 
Auch bei diesem Teil muß der 
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Bild 14. In der klassischen Physik 
lernt man, daß zwei Schwingun- 
gen mit ähnlichen Frequenzen ei- 
ne Schwebungsfrequenz erzeu- 
gen. Der Spectrum zeigt ein Bei- 
spiel im Programm »Waves«. 


frischgebackene Hobbyprogram- 
mierer aktiv Aufgaben lösen, die 
ihm der Rechner stellt. 

Auf Seite B findet sich dann eine 
außerordentlich gelungene Mi- 
schung von acht Basic-Program- 
men, die immer eine Eigenschaft 
oder ein Anwendungsgebiet des 
Rechners besonders illustrieren. 
Für kurze Zeit macht das an- 
spruchslose aber für ein Basic-Pro- 
gramm recht schnelle Spiel 
»Tro'the Wall« (Bild 11) Spaß. Die 
darauf folgenden Programme un- 
terstreichen die grafischen Fähig- 
keiten. Geschickt lenken sie dabei 
das Augenmerk auf Anwendungen 
im Biologie-, Mathematik- und Phy- 
sik-Unterricht (Bild 12 bis 14). Ziel- 
gruppe dürften ganz bewußt die 
Schüler höherer Schulen sein, die 
schon beim ZX 81 das größte Käu- 
ferpotential stellten. Immerhin be- 
weisen diese Programme, daß 
ernsthafte Anwendungen auch in 
dieser Kategorie der Billig-Compu- 
ter nicht ganz ausgeschlossen sind. 

Kommen wir auf den Preis zu 
sprechen. Die 16-KByte-Version 
des Spectrum wird zu Preisen zwi- 
schen 498 Mark und 425 Mark an- 
geboten. Beim 48-KByte-Gerät 
scheiden sich die Geister der Kal- 
kulation noch mehr. Zum Testzeit- 
punkt verlangte eine große Kauf- 
hauskette für diese Ausführung 
ganze 698 Mark, während ein be- 
kannter Versandhandel der Com- 
puter-Branche nur 545 Mark als 
Preis angab. Noch einen Monat zu- 
vor stand bei einem anderen Händ- 
ler ein Preis von 725 Mark in der 
Anzeige! 

Immerhin scheint mir, die zusätz- 
liche Ausstattung der 48-KByte-Ver- 
sion ist den Aufpreis wert. Hier 
würde man am falschen Ende spa- 
ren, entschiede man sich für das 


magere 16-KByte-Gerät. Anderer- 
seits ist die Konkurrenz in dieser 
Preisklasse schon einen zweiten 
Blick wert. Anders als der ZX 81, 
der allein schon von den Anschaf- 
fungskosten her gesehen praktisch 
keinen Gegenspieler hatte, sind 
Geräte wie der VC 64, TI 99/4A 
oder Atari 600XL bei einem ver- 
gleichbaren Preis mit einigen De- 
tails ausgestattet, die eine Entschei- 
dung schwer machen. 

Unbestreitbar ist die Stärke der 
Grafik des Spectrum. Der VC 64 
und Atari 600XL bieten zwar ähnli- 
ches, sind aber in diesem Bereich 
schwerer zu programmieren. Das 
Basic des TI 99/4A wiederum ist 
genau so leicht zu handhaben wie 
beim Spectrum, kennt aber keine 
PLOT, DRAW- und CIRCLE-Befeh- 
le, mithin also keine gleichwertige 
Graphik. 

Dafür besitzt der Spectrum von 
allen genannten Geräten die 
schlechteste Tastatur. Solche me- 
chanischen Eigenschaften dürfen 
keinesfalls in ihrer Bedeutung un- 
terschätzt werden; sie bestimmen 
entscheidend den Langzeitwert ei- 
nes Gerätes. In den heißen Som- 
mertagen des Tests löste sich beim 
Spectrum beispielsweise die Blech- 
abdeckung samt Tasten von selber 
ab. Berichte von Aufwölbungen 
und Teilablösungen sind mir von 
mehreren Besitzern zugetragen 
worden. 

Es gibt kein eindeutiges Votum 
für den Spectrum, weil seine Vorzü- 
ge nicht so gravierend sind, daß 
diese den Käufer alle Nachteile oh- 
ne weiteres vergessen lassen wür- 
den. Deshalb sollte die vorgesehe- 
ne Anwendung Grundlage der 
Kaufentscheidung sein. Dort, wo 
große Datenmengen oder Text ein- 
gegeben und verarbeitet werden 
sollen, kommt er sicherlich nicht in 
Frage. Dem steht die mangelhafte 
Mechanik im Wege. Für einen rei- 
nen ersten Einstieg ın die Materie 
»Mikrocomputer« halte ich ihn zu 
teuer. In diesem Bereich dürfte 
nach wie vor schon preislich der 
2X 81 die bessere Wahl darstellen. 
Für die auf diese Einarbeitungs- 
phase in der Regel folgenden Wün- 
sche nach beruflichen Anwendun- 
gen reichen ohnehin beide nicht 
aus. Will der Anwender aber — 
zum Beispiel im schulischen Be- 
reich — bevorzugt mit guter Grafik 
anschauliche Darstellungen und 
Kurven auf den Schirm zaubern, 
dann ist der Spectrum ein geeigne- 
ter Partner. (lg) 
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Neue Bücher zum Spectrum 


Immer wenn neue Heimcomputer-Modelle auf 
dem Markt erscheinen, steigt das Bedürfnis nach 
begleitender Literatur. Der ZX Spectrum dürfte 
darin keine Ausnahme bilden. 


computer Spectrum hat der 
Verlag W. Hofacker zwei 
Bücher herausgebracht. Die bei- 
den Titel sind »Rund um den 
Spectrum« und »33 Programme«. 

Das Buch »Rund um den Spec- 
trum« (ISBN 3-8963-1088-8) be- 
steht aus fünf Kapiteln und ist 128 
Seiten stark. Das erste Kapitel 
geht auf die Grundlagen der Ba- 
sic-Programmierung ein und 
versteht sich als Fortsetzung des 
zum Spectrum mitgelieferten 
Handbuchs. Einige Seiten davon 
entstammen dem Buch »Pro- 
grammieren mit dem ZX 81«, was 
der Autor Ekkehard Floegel 
ehrlicherweise nicht ver- 
schweigt. Immerhin hat sicher 
nicht jeder Spectrum-Besitzer 
vorher schon einen ZX 81 sein 
Eigen genannt. 

Geschickt sind die trockenen 
Theorieseiten schon dieses er- 
sten Kapitels mit einem Haus- 
haltskosten-Programm gewürzt, 
dessen Nützlichkeit zwar nur be- 
dingt gegeben, aber anders als 
bei Spielen vorzeigbar ist. Die 
Ausführlichkeit dieser und aller 
anderen Programmbeschrei- 
bungen dürfte auch beim echten 
Programmieranfänger keine 
Schwierigkeiten aufkommen las- 
sen. 

Die ausgewählten Beispiele 
des Kapitels »Spiele« sind aller- 
dings nicht besonders span- 
nend. An der Kürze des Kapitels 
mag man den Stellenwert mes- 
sen, den der Autor dieser Spalte 
zubilligt. 

Der Abschnitt »Grafik« darf in- 
dessen nicht ganz losgelöst von 
diesen Spielen gesehen werden. 
Er führt ausgezeichnet aufberei- 
tet die grafischen Möglichkeiten 
des Spectrum vor. Die abgebil- 
deten Ausdrucke erwecken 
schon beim ersten raschen 
Durchblättern Appetit auf die 
Programme. Sie reichen von ein- 
facher Balkengrafik über ein 
Plotprogramm für die Fourier- 
analyse bis hin zu einer 3-D-Dar- 


F ür den neuen Sinclair Heim- 


stellung einer gewölbten Ober- 
fläche mit verdeckten Linien. 
Ganz unüblich für Literatur zu 
solchen »Spiel«-Computern wie 
dem Spectrum zielen die Pro- 
grammbeispiele auf den Bereich 
der mathematischen und sonsti- 
gen naturwissenschaftlichen 
Plotgrafik. Besonders für ju- 
gendliche Spectrum-Besitzer ist 
dies ein Fingerzeig auf die Ver- 
wendbarkeit des Spectrums im 
Unterricht. 

Aber auch das darauffolgende 
Kapitel mit weiteren Program- 
men bietet einige Leckerbissen, 
denen man das Bemühen des 
Autors anmerkt, den Spectrum 
als Computer zu sehen und ihm 
das Image eines Videospiel- 
zeugs so weit als möglich zu neh- 
men. So kommt etwa die viel zu 
wenig bekannte Idee der ver- 
ketteten Listen in einer für jeden 
Leser verständlichen Form zur 
Sprache. 


Hardware und 
Maschinencode 


Im letzten Kapitel finden dann 
übrigens auch die echten Com- 
puterfreaks ihre Seiten. Das für 
ein Einsteigerhandbuch unge- 
wöhnliche Schlußkapitel bietet 
eine knappe Einführung in den 
Maschinencode und Hardwa- 
reerweiterungen. Es ist dabei 
leicht verständlich aufgebaut 
und sichert schnelle Erfolgser- 
lebnisse. 

Insgesamt ist das Buch didak- 
tisch und methodisch gut gestal- 
tet, mit ständigem Wechsel zwi- 
schen gezwungenermaßen trok- 
kener Theorie und leicht nach- 
vollziehbarer Praxis. Die abge- 
bildeten Listings sind deutlich, 
die Bildschirmausdrucke deko- 
rative Beispiele. Im Schreibstil 
flüssig und knapp gehalten, er- 
laubt das Buch ein unmittelbares 
Ausprobieren neben dem Le- 
sen. Erstaunlich ist die Spann- 
weite der erfaßten Themen und 
das Fehlen jeder »Space-War« 
Mentalität. 


Anders liegt die Sache bei 
dem 138 Seiten dicken Buch »33 
Programme für den Sinclair 
Spectrum« (ISBN 3-88963-144-4), 
eine erweiterte und für den 
Spectrum überarbeitete Version 
von »35 Programme für den ZX 
8l«. 

Nach einem kurzen Kapitel mit 
Programmierhinweisen und ei- 
nem sehr nützlichen Tip zur 
Hardware-Erweiterung mit 
selbstgebauten Spieletastaturen 
(als Ersatz-Joystick) beginnt eine 
ganze Reihe von Schieß- und 
Space-Action-Spielchen. Zuge- 
geben, den Anfänger mögen sie 
noch reizen. Aber diese Art der 
Unterhaltung wird aller Erfah- 
rung nach sehr schnell schal; 
vom inhaltlichen Aspekt und 
geschmacklichen Niveau einmal 
ganz abgesehen. 

Gut, daß nicht das ganze Buch 
daraus besteht. Immerhin hat 
Roland G. Hülsmann ein Kapitel 
mit recht nützlichen Unterpro- 
grammen in Maschinensprache 
eingefügt, die vom Leser vielfäl- 
tig in eigenen Programmen ver- 
wendet werden können. 

Der Abschnitt »Superprogram- 
me« hält nicht ganz, was er ver- 
spricht; wieder ein paar »Knall« 
Spiele und einige schon von den 
Vätern geerbte Allerweltspro- 
gramme, wie zum Beispiel »Bio- 
rhythmus«, »Buchstaben-Puzzle« 
etc. Aber immerhin auch ein die 
letzte Zeit in Mode gekommenes 
Spiel »Crazy Kong“) und ein 
paar ernsthaftere Programme 
(»Kartei« und »3-D-Grafik«. 

Alles in allem ein Buch, das 
bevorzugt demjenigen Leser et- 
was nützt, der bisher noch keine 
Programmsammlung für seinen 
Sinclair Computer besitzt. Die 
Seiten mit den Basteltips und 
den speziellen Hinweisen für 
den Spectrum allein rechtferti- 
gen nämlich die Anschaffung 
nicht unbedingt. Für reine An- 
fänger ist es wiederum nur in Zu- 
sammenhang mit dem zuerst be- 
sprochenen Band »Rund um den 
Spectrum« zu empfehlen, an- 
dernfalls sind die Erläuterungen 
zu knapp, so daß das Buch den 
Charakter einer Tipp-Anwei- 
sung annehmen würde; doch 
das wäre schade. 

Beide Bücher kosten übrigens 
29,80 Mark. (lg) 


ie schnell ist ein Sage? Diese 
W Frage kann ich Ihnen beant- 

worten. Wie schnell und 
preiswert muß ein Computer sein, 
damit ein komfortables Betriebssy- 
stem sich durchsetzen kann? Ich 
glaube: Der Sage II ist schnell ge- 
nug dafür — und er kostet nicht 
mehr als ein üblicher Personal- 
Computer der neuen Generation. 

Der Sage wird mit dem »UOS«, 
bekannter als »UCSD-Betriebssy- 
stem« als Standard-Betriebssystem 
ausgeliefert. Unser Test enthält 
Vergleiche zwischen diesem Sy- 
stem auf dem Sage, einem 'TRS-80 
Modell II (mit Z80-Prozessor) und 
(teilweise) einem TRS-80 Modell 16 
mit 68000-Prozessor. Lesen Sie hier- 
zu unsere ausführliche Vorstellung 
des UCSD-Systems in der Ausgabe 
17/83 von Computer persönlich 
Seite 100. 

Groß ist er nicht. Eher beschei- 
den - das Gehäuse mißt 31,5 cm mal 
42,5 cm und ist bloß 10 cm hoch. Er 
macht fast kein Geräusch und wird 
nicht merklich warm. (Siehe Bild 1, 
das außer dem Rechner benötigte 
Terminal ist im Hintergrund zu er- 
kennen). 

Das ist das Ding mit dem 68000 
von Motorola — es enthält 512 KBy- 
te RAM — und benutzt 384 KByte 
davon als »RAM-Disk« unter UCSD. 
128 KByte stehen für Pascal, Fort- 
ran oder Basic einschließlich Be- 
triebssystem und Interpreter zur 
Verfügung. Andere Betriebssyste- 
me können auch größere Speicher- 
bereiche direkt nutzen (maximal 
aufrüstbar ist der Sage gegenwär- 
tig bis 1 Megabyte, der Bus kann 16 
Megabyte adressieren). Bild 2 zeigt 
den Einplatinencomputer nach Ab- 
nahme des Gehäuseokerteils. In 
Bild 3 sind die Peripheriebuchsen 
auf der Rückseite und die leicht zu- 
gänglichen DIL-Schalter zum Ein- 
stellen verschiedener Speicher- 
Konfigurationen und Terminal-An- 
passungen zu sehen. Folgende 
Schnittstellen sind vorhanden: Zwei 
serielle RS-232 C, die mit 50 bis 
19200 Baud arbeiten können, eine 
dient zum Anschluß des Terminals, 
die andere kann wahlweise zum 
Anschluß eines Druckers dienen. 
Der Sage IV bietet weitere vier se- 
rielle Schnittstellen, eine parallele 
Cetronics-kompatible Drucker- 
schnittstelle sowie ein IEEE-488 In- 
terface mit einem TMS 9914 A-Con- 
troller. 

Vorhanden waren im Testgerät 
zwei 544-Zoll-Laufwerke mit 80 Spu- 
ren und doppelseitiger Aufzeich- 
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Bild 1. Sage II: Abmessungen bescheiden, Leistung groß. 


Sage II — 
die Pascal-Blitzmaschine 


Basic-Interpreter, so sagt man, haben den Vorzug, 
daß man »interaktiv« Fehler sofort beheben und 
das Programm neu ausführen kann — ohne lange 
Übersetzungszeiten abzuwarten. Was aber, wenn 
eine Maschine bei einer Compiler-Sprache nach ei- 
nem Fehler im Quelltext vom Compiler aus inner- 
halb von einer Sekunde den Bildschirmeditor lädt, 
mit dem Cursor an die Fehlerstelle geht und 
gleichzeitig eine Klartext-Fehlermeldung ausgibt? 
Eine Maschine, die vom Abspeichern eines 320-Zei- 
len Programms aus dem Editor mit nachfolgendem 
Compilieren bis zur Ausführung des Programms 
ganze 17 Sekunden braucht? 


nung (640 KByte), die etwas schnel- 
ler arbeiten als übliche 8-Zoll-Lauf- 
werke. Wie der Hersteller betont, 
ist der Sage so schnell, daß er beim 
Schreiben und Lesen der Disketten 
keinen Sektorversatz benötigt (De- 
blocking). Erhältlich sind auch 5- 
oder 10 MByte-Harddisklaufwerke 
und ein Modell mit maximal vier fe- 
sten (50 MByte) oder wechselbaren 
(5 MByte) Winchesterlaufwerken 


plus Diskettenlaufwerken, womit 
man bis auf 200 MByte Plattenkapa- 
zität kommt. 

Von der RAM-Disk rührt ein 
Großteil des Geschwindigkeitsvor- 
sprungs des Sage II her. 

Übrigens: manche veröffentlich- 
ten Werte sind noch besser als die 
aus unserem Test. Ich weiß nicht, 
wie diese Werte im Einzelnen ge- 
wonnen wurden. Viel hängt davon 
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ab, welche Vorgänge man in die 
Zeitbestimmung einbezieht — zum 
Beispiel das Laden .eines Pro- 
gramms oder das Ausgeben von 
Texten auf dem Bildschirm. Ich ha- 
be festgestellt, daß die reine Pro- 
grammausführung ziemlich einheit- 
lich 3,6 bis 4,8 mal schneller als 
beim Modell II (UCSD IV.O, Z80) 
und etwa 1,8 bis 2 mal schneller als 
beim Modell 16 (UCSD IV.l mit 
68000) ist — auch bei sehr unter- 
schiedlichen Programmen. Der 
Ablauf des Betriebssystems dage- 
gen teilweise mehr als zehnmal so 
schnell. 


Wie verschafft man sich 
Zugang zu einem Computer 
ohne Bildschirm? 


Der Händler, der das Gerät zum 


Test zur Verfügung stellte, bot an, 
den Rechner an unser Terminal an- 
zupassen — denn der Sage hat kei- 
nen Bildschirm. Er wird über eine 
RS-232 mit einem Terminal betrie- 
ben. Zu diesem Zeitpunkt wußte ich 
aber noch nicht, welcher Terminal- 
typ für den Test zur Verfügung ste- 
hen würde, also unterblieb die An- 
passung. Auf die Frage, ob auch 
ein Kunde sein Terminal angepaßt 
bekäme, wurde mir geantwortet: 
»Wenn er das (ohnehin notwendi- 
ge) Terminal bei uns kauft, ja.« Auf 
jeden Fall ist eine Reihe von 12 
Standard-Anpassungen vorberei- 
tet. Zunächst hatte ich nur 
den Computer und gar 
kein Terminal. »Das kann 
doch nicht so schwer sein« 
sagte ich mir — schrieb auf 
dem TRS-80 ein Terminal- 
Programm in UCSD-Pascal 
und setzte damit den Sage 
II in Gang. Fazit: Das funk- 
tionierte, aber furchtbar 
langsam. Immerhin konnte 
damit die Maschine bereits 
betrieben werden. Später 
kam ein Televideo 910 + in 
die Redaktion, wurde (un- 
ter Mithilfe des Terminal- 
Programms) angepaßt und 
bei 19200 Baud betrieben. 
Damit arbeitete der UCSD- 
Screen-Editor so schnell 
wie ich es noch nie erlebt 
hatte: Mir rauschten die 
Ohren. Der Bildschirm 
wurde im Editor fast blitz- 
artig beschrieben (aber 
nicht so schnell wie unter 
dem Wordstar auf meinem 
Modell ID, jedenfalls ein 
zigfaches schneller als bei 
dem UCSD-Editor auf mei- 
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nem Z80-Computer. 


Im übrigen arbeitet das UCSD- 
System vor der Terminal-Anpas- 
sung nur unter Verwendung der 
Steuerzeichen »Carriage-Return«, 
»Linefeed« und »Backspace«, so daß 
es selbst an einem Teletype (Fern- 
schreiber) betrieben werden kann. 
Im Dialog kann dann mit dem Pro- 
gramm »Setup« ein Terminal indivi- 
duell angepaßt werden — dieser 
Vorgang wurde zunächst mit einer 
Vorstufe des Terminal-Simulations- 
programmes abgewickelt. 


Anschließend funktionierte die 
direkte Cursorsteuerung bereits, 
aber sehr langsam. Nun wurde ein 
Programm namens »Sample- 
goto.text« editiert und an die direk- 
te Cursorsteuerung des Terminals, 
die meist aus dem Code »ESCAPE« 
und nachfolgenden X-Y-Adressen 
besteht, angepaßt und compiliert 
und schließlich in die System-Li- 
brary eingebunden. Für den Pas- 
cal-Experten kein Problem — der 
Newcomer oder der reine Änwen- 
der wäre hier aber zweifelsohne 
völlig überfordert. In der geteste- 
ten Konfiguration und Software- 
Ausstattung ist der Computer für 
Programmentwickler am besten 
geeignet — und wurde bislang vor 
allem an Universitäten, Ingenieure 
und Softwarehäuser verkauft. Die 
letztgenannten würden dann ihre 


' Bild 2. Blick auf die Computerplatine. 


Anwendungssoftware zu einem 
Turn-Key-Paket geschnürt fertig im- 
plementiert verkaufen — nach dem 
Einschalten startet automatisch das 
Benutzerprogramm. 

Für Grafikanwendungen kann 
der Sage entweder mit einem Gra- 
fikterminal eingesetzt werden, oder 
mit einer 1024 mal 1024 Punkte auf- 
lösenden Karte mit acht Farben, 
deren Bildspeicher im Adreßraum 
des 68000 liegt und somit effizient 
ansteuerbar ist. Diese Karte soll 
sich in Vorbereitung befinden. 

Meine nächste Unternehmung 
bestand darin, größere Program- 
me von meinem UCSD-System auf 
den Sage zu bringen. Ich wollte 
wissen: Wie schnell laufen sie, wie 
schnell werden sie übersetzt? Besä- 
Be der Sage II 8-Zoll-Laufwerke, so 
hätte ich lediglich meine Disketten 
einzusetzen brauchen. Es gibt für 
das UCSD-System Utilities, mit de- 
nen sich jedes beliebige. Disk-For- 
mat einstellen läßt. Der Sage war 
aber mit zwei 5%-Zoll Floppy-Lauf- 
werken ausgerüstet. Wie ich er- 
fuhr, vermissen zahlreiche Anwen- 
der die Anschlußmöglichkeit von 8- 
Zoll-Laufwerken, vielleicht kommt 
dies noch. 

Zwar befanden sich auf der Uti- 
lity-Diskette etliche Übertragungs- 
programme, aber das erste diente 
zum Kopieren von Diskabbildern 
(Disk Image), nicht zum gezielten 
Übertragen von Dateien, 
eines lediglich zum Emp- 
fangen von Texten und das 
dritte, obschon sehr kom- 
fortabel, war mir zu lang, 
um es auf meinem Rechner 


u. neu einzutippen. Immerhin 


war es ohne Schwierigkei- 
ten möglich, diese Pro- 
gramme auf dem Drucker 
meines Systems über die 
RS-232-Schnittstelle auszuli- 
sten. 

Schließlich entschied ich 
mich dafür, ein eigenes al- 
tes Transfer-Programm 
aufzuwärmen und bei die- 
ser Gelegenheit etwas zu 
verbessern: Man braucht 
nur einen Teil davon aufei- 
nem neuen Computer ein- 
zutippen, diesen zu über- 
setzen, um dann das ganze 
Programm zu laden. Weil 
dies bei der hohen Ge- 
schwindigkeit des Compu- 
ters übrigens auf dem Sage 
viel bequemer war, habe 
ich die Verbesserungen 
des Programms auf dem 
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Bild 3. Peripheriebuchsen auf der Geräterückseite und DIL-Schalter. 


Sage vorgenommen und die neue 
Version anschließend auf meinen 
eigenen Computer mit eben die- 
sem Programm zurückgesspielt. 

Außerdem kann dieses Pro- 
gramm nicht nur Texte, sondern 
auch bereits übersetzte Code-Da- 
teien und Data-Files übertragen. Im 
Zusammenhang damit beschäftigte 
ich mich wieder einmal mit dem 
Lötkolben und der RS-232. Die da- 
bei gewonnenen Erfahrungen und 
das fertige Transfer-Programm sol- 
len in einem eigenen Artikel veröf- 
fentlicht werden, da sie von allge- 
meiner Bedeutung sind. Man kann 
mit diesem Programm beispiels- 
weise Programme zwischen einem 
Apple und einem beliebigen ande- 
ren Computer mit UCSD-System 
übertragen (geprobt wurde dies 
schon einmal zwischen dem TRS-80 
II und dem Apple II). 

Später stellte sich heraus, daß 
das »Remtalk«Programm, dessen 
Source sich auf der Utility-Diskette 
des Sage befand, zwar noch kom- 
fortabler ist als mein Transfer-Pro- 
gramm, aber es funktionierte auf 
dem Modell II nur zur Hälfte: Es 
empfing Texte, Codefiles aber 
nicht. 


Übertragung eines 
komplexen Programms 


Wie schon bei einem UCSD IV .1- 
System auf dem Modell 16 von Tan- 
dy, das ebenfalls auf einem 68000 
läuft und sich vorübergehend zu 
Testzwecken in der Redaktion be- 
fand, zeigte sich auch diesmal wie- 
der: Programme, die im bereits 
übersetzten Zustand, also als P-Co- 
de vom Z80-System auf den 68000 
übertragen werden, laufen sofort. 
Lediglich Bildschirmsteuerungen 
müssen angepaßt werden. 

Dies würde jedoch nicht mit einem 
Apple funktionieren, da das Apple- 
Pascal von UCSD Ill abgeleitet 
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wurde und der P-Code in der Ver- 
sion IV.O geändert wurde — er ist 
auch nicht mit dem der Microengi- 
ne (III.0) identisch. In diesen Fällen 
muß der Quellcode der Program- 
me übertragen und neu übersetzt 
werden. 

So wurde beispielsweise ein 
Spielprogramm, das ein dreidimen- 


‚sionales strategisches Spiel na- 


mens »Sogo« spielt und aus fünf Mo- 
dulen besteht, folgendermaßen auf 
den Sage übertragen: Vier der Mo- 
dule wurden als Codefile mit Hilfe 
von »Transfer« überspielt. Dann 
wurde das Modul »sogadap«, das 
die Terminal-Ansteuerung _defi- 
niert, als Source überspielt. Auf 
dem Sage wurde dieser Teil edi- 
tiert und an die Steuerung des ver- 
wendeten Terminals angepaßt. Le- 
diglich dieses Modul wurde dann 
auf dem Sage neu übersetzt. An- 
schließend wurde das Programm 
gestartet, was drei Sekunden dau- 
erte — und funktionierte auf Anhieb 
mitsamt Benutzerführung. Dabei 
war nicht einmal der Aufruf eines 
Linkers notwendig — das UCSD-Sy- 
stem IV.O beziehungsweise IV.l 
linkt dynamisch beim Starten eines 
Programms (ausgenommen einzu- 
bindender Assemblercode). Auf 
dem Modell II dauert das Starten 
15 Sekunden, also fünfmal so lange. 

Die gesamte Übertragung dauer- 
te rund eine dreiviertel Stunde. 
Dies entspräche der Übertragung 
eines Business-Programms mittle- 
rer Komplexität (etwa 1500 bis 2000 
Zeilen). Wäre der Terminal-Teil 
selbst als interaktiv anpaßbares 
Programm geschrieben, könnte 
auch die Neuübersetzung dieses 
Moduls entfallen. 

Nach diesem doch etwas überra- 
schenden, aber nach all der voran- 
gegangenen Mühe hochbefriedi- 
genden Erfolg bereitete es mir gro- 
ßes Vergnügen, von der Möglich- 
keit des Spielprogramms Ge- 


brauch zu machen, beide Compu- 
ter über die ja noch bestehende 
RS-232-Verbindung vollständig sich 
selbst überlassen gegeneinander 
spielen zu lassen. Nach Einstellen 
der korrekten Baudrate (9600, das 
Modell II läßt die möglichen 19200 
des Sage II nicht zu) funktionierte 
auch das ohne jede weitere Anpas- 
sung, obwohl dies das erste Match 
des Programms Computer gegen 
Computer über eine Leitung war — 
bisherige Versuche mit früheren 
Versionen des Programms wurden 
stets von einem Menschen unter- 
stützt, der die Züge von einem Bild- 
schirm ablas und auf der Tastatur 
des jeweils anderen Computers 
eintastete. 


RAM-Disk ist keine Disk, 
sondern nur Speicher 


Es war die Rede von den Vorzü- 
gen der RAM-Disk. Eine Tücke hat 
sie allerdings: Was auf ihr »gesi- 
chert« ist, befindet sich nach wie 
vor nur im Arbeits-Speicher. Hängt 
sich einmal ein Programm auf und 
man betätigt den RESET-Schalter 
des Computers, ist der Inhalt der 
RAM-Disk verschwunden. Dies 
kann zu Anfang etwas überra- 
schend sein — das Save-Komman- 
do des Filers bewirkt also keines- 
wegs ein »Sichern« der Datei, wenn 
diese lediglich in die RAM-Disk ge- 
schrieben wird. Man muß sich um- 
stellen und von Zeit zu Zeit die Ar- 
beitsdatei auf eine vechte« Diskette 
in einem der beiden Laufwerke 
speichern. In den Handbüchern 
sind einige Verfahren beschrie- 
ben, den Computer zu initialisieren, 
ohne den Inhalt der RAM-Disk zu 
überschreiben — ich habe sie je- 
doch nicht erprobt. 


Benchmarks 


Um die Leistung des Sage genau- 
er zu prüfen, habe ich eine ganze 
Anzahl von Benchmarks durchge- 
führt. Darunter versteht man Test- 
programme, welche die Schnellig- 
keit eines Computers beziehungs- 
weise einer Programmiersprache 
ermitteln sollen. Diese Tests sind 
umstritten, weil sie oft nicht mit den 
Gegebenheiten der Praxis über- 
einstimmen. 

Ich habe mehrere Programme aus 
unterschiedlichen Veröffentlichun- 
gen der amerikanischen Zeitschrift 
»Byte« benutzt, ferner ein Pro- 
gramm und die Compilation eines 
anderen Programms, die ich beide 
geschrieben habe, ohne dabei an 


mzuter ]8] 


Test 


derartige Tests zu denken. Die Er- 
gebnisse variieren nur geringfügig, 
weichen allerdings von veröffent- 
lichten Zahlen etwas ab. Man sollte 
sie in jedem Fall im Zusammenhang 
mit den hier abgedruckten Listings 
l bis 3 der Testprogramme sehen. 
Ich habe die Leistung des Sage II 
mit meinem TRS-80 Modell II (280 
System, UCSD IV.0) und teilweise 
mit einem TRS-80 Modell 16 (68000 
mit UCSD IV.]) verglichen. 
Tabelle 1 zeigt einige Ausfüh- 
rungszeiten. Alle Zeiten wurden 
von Hand gestoppt und können bis 
um + eine halbe Sekunde falsch 
sein. Gewertet wurde bei den 
Benchmark-Programmen die reine 
Rechenzeit, nicht das Auslisten der 
Ergebnisse auf dem Bildschirm (bei 


die Ladezeit der Programme wur- 
de (außer, wenn besonders ange- 
geben) nicht berücksichtigt — sie 
wurden einmal ausgeführt und 
dann mit der »User-Restart«Funk- 
tion aus dem Speicher erneut ge- 
startet. 

Das erste Programm (Listing 1) 
berechnet 1899 Primzahlen nach 
dem »Sieb des Eratosthenes« ge- 
nannten Verfahren. 

Das zweite Programm (Listing 2) 
berechnet ebenfalls (1000) Primzah- 
len, verwendet aber Division und 
Multiplikation von Ganzzahlen (Inte- 
ger), während das »Eratosthenes«- 
Programm nur Additionen verwen- 
det. Wie aufgrund des leistungsfä- 
higeren Befehlssatzes beim 68000 
zu erwarten, wächst daher der Ge- 


mes« auf 4,8 gegenüber 3,6 bei 
»eratosthenes« im Vergleich zum 
Z80-System. 

Die Ackermann-Funktion ist aus 
einschlägiger Literatur bekannt; es 
handelt sich um eine sehr stark re- 
kursive Funktion, die häufig auch 
benutzt wird, um die Fähigkeit von 
Sprachen für komplexe Rekursio- 
nen zu prüfen. Auf dem Sage wird 
diese Funktion (vergleiche Listing 
3) mit den Argumenten (3, I) in 
neuneinhalb Sekunden berechnet; 
das ist 3,7 mal schneller als auf dem 
Modell II. 

Im Gegensatz zu den bisher auf- 
geführten, sehr einfachen Program- 
men ist »Sogo 2.5« ein äußerst kom- 
plexes Spielprogramm. Es benutzt 
sehr komplizierte Datenobjekte, 


den Primzahlprogrammen). Auch | schwindigkeitszuwachs bei »pri- | auf die es viele Speicherzugriffe 
program eratosthenes; program acker; 
const size = 8190; var a, b: üinteger; 
var flags: array [0..size] of boolean; function ackermann (x, y: integer): integer; 
i, prime, k, count, iter: integer; begin 
Teritelas ey; 050037 


begin (* size *) 
writeln ('1 Wiederholungen' ); 
?for iter := 1 to 10 do begin? 
count := 0; 


fillchar (Hlags, sizeof (flags), chr (1)); 


for i := 0 to size do 
if flags [i] then begin 
1413 


(* erben Die: *) 
end (* if flags *); 
?end (* for iter *);? 
writeln (count, ' Primzahlen.'); 
for i :=0 to size do 
if Flags [i} then write ((i+iR3):8); 
end (* erathosthenes *). 


?writeln (memavail);? 


if x = 0 then ackermann 


=y+1 


else if (y = 0) then ackermann := ackermamn (x - 1, 1) 
else ackermann := ackermamn (x - 1, ackermam (x, y-1)); 


end (* ackermann *); 


begin 
repeat 
write ('A, B: '); 
istii readIn (a, b); 
ne writeln ("Ackermann (',a, ', ',b, '!) = ', ackermamn (a, b)); 


Primzahlprogramm end (* acker * 


Listing 3. Benchmark-Programm zur Berechnung 
der Ackermann-Funktion 


program blowup; 


?Aus der Byte 3/82? 


program primes; 
const blocksize = 100; 
?Aus der Byte 3/82. Lesen der Hardware-Uhr weggelassen.? type e = 0..255; 
block = packed array [1..blocksize] of byte; 
eonst np = 1000; number of primes? blockptr = block; 
var p: blockptr; 
var . lapse: real; 1,5 integer; 
array [1..np] of integer; 
:= %, n,g r integer; 3 en 0; 
begin ?primes? we - 38 begin 
ee first ', np, ' primes:'); for j := 1 to blocksize do p’[j] := 
ne i,=1 +41; 
Br ie), = 3; writeln (1); 
Pt Listing2. „gi 
real Benchmark- \ 
t Primzahlprogramm 
repea . . . 
n i- 2 2 Diese Listing 4. Speichertest-Programm »Blowup« 
= 15 
repeat procedure amok (z: integer); 
k:=k+1; begin 
N oe r ir En write (z:8); write (varavail ('amok1'):8); 
net Br ikN Be 0); if varavail ('amok1'!) * 100 then amok (z + 1); 
until r °' 0; 3 
j en + 1; 
pr [il :=n; begin 
until j= np; amok (0); 
for j :=1tonp do end. 


Listing 5. Programm »Amok1« (siehe Text) 
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durchführt. Mit dem Faktor vier ge- 
genüber dem Modell II liegt die 
Geschwindigkeit bei der Ausfüh- 
rung dieses Programms etwa in der 
Mitte des Spielraums, der sich aus 
den übrigen Benchmark-Tests er- 
gibt. 

Insgesamt war der Sage hier zwi- 
schen 3,6 und 4,8 mal schneller als 
das Modell II und 1,8 bis zweimal 
schneller als das Modell 16 (in dem 
der 68000 mit geringerer Taktfre- 
quenz arbeitet). 

Die folgenden Zahlen in Tabelle 1 
betreffen Abläufe im Betriebssy- 


stem. Sie zeigen besonders deut- 
lich den Zuwachs an Arbeitsge- 
schwindigkeit durch den Einsatz 
der RAM-Disk, welche das Tempo 
bei Disk-Ein/Ausgabevorgängen 
extrem beschleunigt. 


program amok2; 


procedure amok (z: integer); 
array [0..511] of integer; 


var data: 


begin 


write (z:8); write (varavail ('amok2'):8); 
if varavail ('amok2') * 1500 then amok (z + 1); 


. 
3 


begin 
amok (0); 
end. 


Hinweis zu den Listings: 


grammzeilen in 55 Sekunden gefun- 
den (gegenüber den vom Herstel- 
ler propagierten 1800 pro Minute), 
aber das hängt natürlich von der 
Länge dieser Zeilen ab und davon, 
wie ideal die weiteren Umstände 
sind — in Pascal kann eine Zeile ei- 
ne simple Zuweisung wie »a:=b« 
oder aber eine komplette Funktion 
oder Prozedur beinhalten. Außer- 
dem enthielt dieses Programm ei- 
nen Include-File, der von der Dis- 
kette geladen werden mußte. Mein 
Wert ist also ganz sicher praxisge- 
recht. Mit einem Faktor von 4,5 
auch hier ein sehr erheblicher Ge- 
schwindigkeitszuwachs. 

Am spektakulärsten ist die Ge- 
schwindigkeit, mit welcher System- 
programme wie Editor oder Filer 
von der RAM-Disk gestartet wer- 


Listing 6. 
Programm 
»Amok2« 
(siehe Text) 


Die Ausdrucke der Benchmark-Programme wurden auf einem Typenraddrucker vorge- 


nommen, der folgende 
Sonderzeichen nicht darstellen konnte: 
? 


steht für die geschweifte Kommentarklammer (...), kann auch durch (*...*) ersetzt werden. 
sind die kleiner ’<‘ und größer ’>‘ Zeichen 


Cirkonflex steht für den Aufwärtspfeil: 


Naturgemäß variieren hier die 
Geschwindigkeitszuwächse sehr 
stark, etwa zwischen 5 und 10 bei 
Ladevorgängen mit der RAM-Disk 
gegenüber den 8-Zoll-Laufwerken 
des Modells II, während das Laden 
von den 54-Zoll-Laufwerken das 
Sage II geringfügig schneller (4 : 6) 
als von den 8-Zoll-Disketten des 
Tandy vonstatten geht. 

Besonders drastisch wirkt sich 
das beim Compilieren langer Pro- 
gramme aus, wenn dies über die 
RAM-Disk läuft. Ich habe zwar »nur« 
eine Geschwindigkeit von 1085 Pro- 


Sage II 


den können und vor allem, wie 
schnell man vom Compiler bei ei- 
ner Fehlermeldung in den Editor 
gelangt, wobei sich der Cursor be- 
reits auf der Fehlerstelle befindet 
und in der obersten Bildschirmzeile 
eine Klartext-Fehlermeldung ange- 
schrieben ist: Eine bis eineinhalb 
Sekunden dauert das. Das Starten 
des Editors ohne Datei läßt sich von 
Hand gar nicht mehr stoppen, es 
dauert unter einer.Sekunde. Auch 
das Arbeiten des Editors auf dem 
Terminal (bei 19200 Baud) ist deut- 
lich schneller als auf dem Modell II, 


Modell 16 Modell II 


Blowup (Speicher in Byte) 56200 
Speicher gegenüber Modell II: 


Programmende durch: 


Amokl (Bytes) 
Programmende durch: 


Amok2 (Bytes) 
Programmende durch: 


(12000 +) 
Overflow 


4679 mal (56 148) 
Overflow 


53 mal (55420) 
abgefangen 


56200 
(12000 +) 
Overflow 


44200 
Overflow 


3689 mal (44268) 
Overflow 


41 mal (42476) 
abgefangen 


Tabelle 2. Für Anwender-Programme nutzbare Speicher 
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das sonst für sein schnelles Bild- 
schirmhandling bekannt ist. 


Speicherplatz für Programmcode 
und Daten 


Tabelle 2 zeigt die Ergebnisse 
meiner Versuche, den tatsächlich 
für Benutzer-Programme verfügba- 
ren Speicherplatz zu ermitteln. Ich 
muß an dieser Stelle aber ein- 
schränken, daß ich mir in der Inter- 
pretation dieser Ergebnisse noch 
nicht ganz klar bin, die Gründe 
werden anschließend erörtert. Da 
ich die Maschine zu einem zweiten 
Test (des Modula-2-Compilers) er- 
halten soll, können dann vielleicht 
einige der noch offenen Fragen ge- 
klärt werden. 

Das Testgerät war mit 512 KByte 
RAM ausgerüstet. Aus Gründen 
der internen Organisation kann das 
UCSD-Pascal-System davon aber 
nur 128 KByte nutzen. Die verblei- 
benden 384 KByte werden als 
»RAM-Disk« verwendet. 

Im Utility-Handbuch wird ausge- 
führt, daß 64 KByte RAM für Pro- 
grammdaten reserviert sind und 39 
KByte für Programmcode (Pro- 
gramme mit größerem Code müs- 
sen als Overlays aus mehreren 
Speichersegmenten gehandhabt 
werden). 

Auf dem Z80-System müssen sich 
Code-Pool, Datenbereich (für Stack 
und Heap) sowie P-Code-Interpre- 
ter und Bios die 64 KByte teilen, die 
ein Z80 adressieren kann. Daher 
wäre zu erwarten, daß auf dem Sa- 
ge sehr viel mehr Speicher verfüg- 
bar ist, vor allem sollte der Spei- 
cherbereich nicht kleiner werden, 
wenn das Programm selbst länger 
ist, da sich ja Programmcode und 
Daten keinen Speicher teilen, son- 
dern voneinander unabhängige Be- 
reiche benutzen. Dies konnte durch 
meine bisherigen Versuche nicht 
ganz bestätigt werden, was wohl 
auch daran liegt, daß es im UCSD- 
System seit der Version IV.O ein 
bißchen kompliziert ist, den tat- 
sächlich verfügbaren Speicher fest- 
zustellen. Es gibt jedoch eine 
UCSD-Standardfunktion »Mema- 
vail«, welche die Anzahl unbelegter 
Speicherworte ausgeben soll. Sie 
berücksichtigt aber nicht den Spei- 
cher, der durch nicht benötigte 
Programmsegmente (zum Beispiel 
von vorhergehenden Betriebssy- 
stem-Aktivitäten) belegt wird oder 
durch Lücken im Code-Pool (der P- 
Code ist relozierbar). 

Es gibt nın eine neue Funktion 
namens »varavail«, der man mitteilt, 
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Sage II 


Modell 16 Modell II 


Sieb des Eratosthenes 
Faktor gegenüber Modell II/16: 


Primes 
Faktor gegenüber Modell II/ 16: 


Ackermann-Funktion (3,5) 
Faktor gegenüber Modell II/ 16: 


Sogo 2.5m erster Zug ohne »Denken« 


Dauer des Match Sage II-Modell II 
(Abbruch nach dem 15 Zug) 


Editor starten (ohne Workfile) 
freier Speicher 

Gewinn gegenüber Modell II: 
Transfer-Programm von Disk laden 


Update auf RAM-Disk 
Editor mit Workfile starten 


5,5 sec 
3,6/1,8 


16 sec 
4,8/1,8 


9,5 sec 
3,7/1,8 2,1 


9 sec 
Faktor gegenüber Modell II: 4/2 


44 min 


<l sec 
32760 Bytes 
(+ 10236) 

4 sec 
Faktor gegenüber Modell II: 1,5 


10 sec 20 sec 


29 sec l min 17 sec 


2,96 


17 sec 35 sec 


18 sec 36 sec 


2 


44 min 


5 sec 
22524 Bytes 


6 sec 


<lsec 
l sec (RAM- 


Disk) 


Faktor gegenüber Modell II: 9 


Aus Compiler bei Fehler in Editor 


Faktor gegenüber Modell II: 


Compilieren Transfer-Programm bis RUN 
(Start d. Prog.) aus dem Editor: 


1-1,5 sec (RAM- 
Disk) 
11-17 


17 sec (RAM- 


Disk) 


Faktor gegenüber Modell II: 2 


1085/1086 Programmzeilen compil. (mit 
Include-Files von Disk) 


System von Floppy booten 


Transfer-Programm von Floppy 

Faktor gegenüber Modell II: 
Transfer-Programm von RAM-Disk 
Transfer-Programm von Sage II 

auf Modell II übertragen bei 9600 Baud 
(9 KByte Text) 

(320 Lines of Source) 


55 sec 


Faktor gegenüber Modell II: 4,5 


l min 22 sec 


4 min 8 sec 


27 sec 
DO] Faktor gegenüber Modell II: 1,4 

2 sec 
1,78 

< lsec 


l min 22 sec 


Tabelle der Ausführungszeiten verschiedener Geschwindigkeits-Tests 


welche Segmente bei der Berech- 
nung des freien Speichers berück- 
sichtigt werden sollen. Zum Einsatz 
dieser Funktion muß man aber wis- 
sen, welche Codesegmente des 
Runtime-Systems benötigt werden, 
um korrekte Aussagen zu erhalten. 
Wird es im Speicher sehr knapp, 
werden nämlich beispielsweise 
Prozeduren zur Ein/Ausgabe eben- 
falls zu Overlays — das heißt, das 
System fängt dann an, Teile des Be- 
triebssystems auszulagern bezie- 
hungsweise wieder von der Disket- 
te nachzuladen, wenn sie benötigt 
werden. Das kostet Zeit, ist aber ei- 
ne «Notfallmaßnahme«, wenn der 
Speicher nicht mehr ausreicht — 
nur wird es dadurch ziemlich kom- 
pliziert zu bestimmen, wieviel Spei- 
cherplatz effektiv für. ein Anwen- 
derprogramm verfügbar ist. 
Zunächst finden wir die Angabe 
des freien Speichers für den Text- 
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puffer im Editor (in Tabelle 1). Sie 
gibt an, wieviel Platz noch für die 
Eingabe von Text zur Verfügung 
steht. Dies sind bei leerem Textpuf- 
fer auf dem Sage 32760 Bytes, auf 
dem Modell II 22524 Bytes. 

Eigentlich sollte der Wert beim 
Sage II größer sein. Außerdem ist 
32767 die größte positive Zahl, die 
mit einer vorzeichenbehafteten 
ganzen Zahl dargestellt werden 
kann, was den Verdacht nahelegt, 
daß der Editor eine solche Varia- 
ble verwendet, um die Größe oder 
das Ende seines Textpuffers festzu- 
halten, so daß er dann (wahrschein- 
lich) nicht den ganzen Speicher nut- 
zen kann, der ihm zur Verfügung 
stünde. 

Das Programm »blowup« (siehe 
Listing 4) aus der Byte 3/1982 ver- 
sucht, durch Anlegen von 100-Byte 
großen dynamischen Datenblök- 
ken den verfügbaren Speicher zu 


ermitteln, indem so lange eine dy- 
namische Variable dieses Umfangs 
erzeugt wird, bis das System durch 
Stack-Overflow »stirbt«. Dieser Test 
lieferte weder auf dem Modell 16 
noch auf dem Sage sonderlich dra- 
matische Ergebnisse im Vergleich 
zum Modell II. Der Grund liegt dar- 
in, daß das Programm selbst sehr 
kurz ist, die Speicherarchitektur 
der 68000er Systeme aber ganz an- 
ders als auf dem Z80-System, wie 
oben bereits erläutert. Der Wert 
von 56200 Byte läßt 9335 Byte von 
den theoretisch möglichen 65535 
vermissen — warum, kann ich einst- 
weilen nicht sagen. Auf dem Z80- 
System liefert dieser Test den Wert 
44200, also 12000 Byte weniger, was 
etwa dem Speicherbedarf von P- 
Code-Interpreter und Bios ent- 
spricht. 


Die beiden Programme »Amok I« 
und »Amok 2« sind rekursive Pro- 
gramme, die ebenfalls so lange 
Speicherplatz fressen, bis dieser 
erschöpft ist. Amok 1 tut dies (siehe 
Listing 5) durch bloßen rekursiven 
Aufruf einer Prozedur mit einem 
Parameter. Jeder Aufruf ver- 
braucht sechs Speicherworte, also 
12 Byte, offensichtlich auf dem Da- 
tenstack, nicht im Speicherbereich 
für Programmcode. Da dieser Auf- 
ruf auf dem Sage II 4679 mal ge- 
lingt, wurden dabei 56148 Bytes 
verbraucht, ein ähnlicher Wert wie 
bei Blowup. Auf dem Modell II 
bringt es dieses Programm auf bis 
zu 3689 rekursive Aufrufe, was ei- 
nem Stackbedarf von 44268 Bytes 
entspricht. 


Die Version Amok 2 (Listing 6) 
braucht außerdem bei jedem Auf- 
ruf 1024 Byte lokalen Variablen- 
speicher, also mit den 12 Worten, 
die jeder Aufruf kostet, insgesamt 
1036 Byte. Die 53 Aufrufe auf dem 
Sage bedeuten dann 55420 Byte, 
die 41 Aufrufe auf dem Modell II 
42476 Byte. Ursprünglich wurden 
auf dem Modell II schlechtere 
Werte gewonnen, es kann daher 
sein, daß sich auch auf dem Sage Il 
mehr herauskitzeln läßt. Immerhin 
besagen diese Ergebnisse einheit- 
lich, daß auf dem Sage II etwa 55 
KByte, auf dem Modell II rund 43 
KByte Datenspeicher (unter dem 
UCSD-System) maximal genutzt 
werden können. Daß dabei auf 
dem Sage II auch große Program- 
me den gleichen Datenspeicher 
zur Verfügung haben, ist aus den 
Angaben im Handbuch zu schlie- 
ßen. Auf dem Z80-System verrin- 
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»Computer persönlich« bringt alle 14 Tage alles, 
was dem Einsteiger das Thema Computer ver- 
ständlich macht, und liefert dem erfahrenen An- 
wender Beispiele und Anregungen für den Ein- 
satz seines Gerätes: 


Testberichte, Auswahlkriterien, Anwendungs- 
beschreibungen, Berichte über Hard- und Soft- 
ware, Messe- und Trendberichte, und jede 
Menge nützlicher Tips aus der Praxis für die 
Praxis. Eine Fülle von Informationen, die alle 
14 Tage zu Ihnen kommt. 


Wenn Sie einen oder mehrere Sammelordner 
bestellen wollen: einfach Coupon ausfüllen, aus- 
schneiden, auf Postkarte kleben und absenden 
an CP Leser-Service, Postfach 1304, 8013 Haar. 
Sollten Sie eines oder mehrere Hefte in Ihrer 
Sammlung vermissen: Für DM 4,- je Exemplar 
(zzgl. Versandkosten) können wir Ihnen derzeit 
noch jedes fehlende Heft ab Ausgabe 3/82 
nachliefern. 


N 


f Paıple tes & 

/ tiv... tem . DO JA, dieses Angebot lasse ich mir nicht entgehen, Ich be- 
ee ttbowvorp stelle deshalb_______Stück Sammelordner zum Stück- 
i ron OR Folgen, preis von DM 14,- inklusive Versandkosten. Ich werde 


x vorher nichts bezahlen, sondern den Betrag erst nach 
Erhalt der Rechnung überweisen. 


DO In meiner Sammlung fehlen die Ausgaben Nr. 


- z =] OD Die angekreuzten Ausgaben bestelle ich für DM 4,- 
Ser Que. EB | je Heft zzgl. Versandkosten gegen Rechnung. 


(on hi Vers? 


inzelhandel: »Oh 
les zu langsam« ao Name 


tor geht a] = 


Straße 


PLZ/Ort 


Datum Unterschrift 


Coupon ausschneiden und einsenden an CP Leser-Service - Postfach 1304 - 8013 Haar 


Wenn Sie »Computer persönlich« in Zukunft regelmäßig per Post 
beziehen wollen, verwenden Sie bitte die Bestellkarte auf Seite 189. 
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gert sich jedenfalls der Speicher- 
bereich für Daten mit dem Umfang 
des Programmcodes. 

Ich muß an dieser Stelle beken- 
nen, daß das von mir heißgeliebte 
UCSD-System in dieser Hinsicht 
enttäuscht. Möglicherweise wollte 
man bei Softech die Kompatibilität 
des P-Codes gegenüber der bishe- 
rigen Version IV.O beziehungswei- 
se IV.l auf 8-Bit-Prozessoren wah- 
ren. Da der Sage II aber aufbiszu 1 
Megabyte RAM ausgebaut werden 
kann, vermag das UCSD-System 
seine Fähigkeiten vorerst nur teil- 
weise zu nutzen. Würde man die 
Architektur der P-Maschine än- 
dern oder eine entsprechende Ma- 
schinencode-Version dieses Be- 
triebssystems für den 68000 schaf- 
fen, wäre dies sicher ein großer 
Gewinn. 

Begleitet wird das UCSD-System 
von vier in eine Art Wildleder ge- 
bundenen großformatigen Hand- 
büchern. Band 1 (Volume ]) enthält 
eine Beschreibung des Computers 
und der beim Start des Systems er- 
forderlichen Vorgänge, einen Ab- 
schnitt »Sageutil«, in dem verschie- 
dene Utility-Programme beschrie- 
ben werden wie zum Beispiel »Sa- 
geutil« selbst, mit dem man System- 
Konfigurationen (Terminal, RS232- 
Schnittstelle, Floppy-Disk-Parame- 
ter, Memory-Disk, Drucker und die 
Zeit der Systemuhr) einstellen und 
gegebenenfalls in das Bios einbin- 
den kann, ferner Disketten forma- 
tieren und den Bootstrap (Maschi- 
neninitialisierung) kopieren. Neben 
anderen Hilfsprogrammen werden 
besprochen: Unterstützung der 
IEEE-488 Schnittstelle (diese Pro- 
gramme sind in Source-Form vor- 
handen), sowie die bereits erwähn- 
ten Übertragungsprogramme. Der 
nächste Abschnitt behandelt das 
Bios und enthält Schaltpläne des 
Computers. Es folgt unter »Installa- 
tion« eine Dokumentation über das 
Implementieren des UCSD-Sy- 
stems. Sie wird zwar in der Regel 
nicht benötigt, da das System ja be- 
reits fertig implementiert ist, aber 
die Verfügbarkeit derartiger Doku- 
mentation sowie (auf Wunsch) der 
Sources des Bios sind für System- 
entwickler von Bedeutung. 

Band 2 beschreibt das P-System 
im Überblick, die Editoren (Screen- 
Editor und einen ebenfals enthalte- 
nen zeilenorientierten Editor, der 
beispielsweise bei der Terminalan- 
passung nützlich sein kann, solange 
die für den Screen-Editor benötigte 
Cursorsteuerung noch nicht funk- 
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tioniert), die Sprache Pascal und 
den Assembler. 

Band 3 beschreibt den Linker 
und weitere Utility-Programme des 
USCD-Systems, wie ein Patch-Pro- 
gramm zur byteweisen Manipula- 
tion von Diskdateien oder den De- 
bugger. Ebenfalls enthalten ist der 
Zusatz zum P-System, der die Er- 
weiterungen der Version IV.l ge- 
genüber IV.O beschreibt. 

In Band 4 findet man die Be- 
schreibung des Fortran 77, des Ba- 
sics und den »Internal Architecture 
Guide«, der zahlreiche nützliche 
Hinweise über die Architektur der 
P-Maschine enthält sowie beispiels- 
weise andernorts nicht dokumen- 
tierte Parameter bei maschinenna- 
hen Prozeduren wie »Unitwrite«, mit 
der auf primitiver Ebene Ein-Aus- 
gabevorgänge zu verschiedenen 
Schnittstellen oder auf Massenspei- 
cher vorgenommen werden kön- 
nen. 


Wenige Computer haben mich 
bisher so begeistert 


Wenige Computer haben mich 
bisher so begeistert wie der Sage. 
Einziger Minuspunkt: die 5V4-Zoll- 
Laufwerke, deren Kapazität für die 
verfügbaren Betriebssysteme für 
ernsthaftes Arbeiten zu knapp ist. 
Man kann auf eine Harddisk aus- 
weichen — aber gerade dann bö- 
ten sich die neueren Double Sided 
8-Zoll-Laufwerke mit über 1 MByte 
Speicherkapazität als Backup und 
»Software-Schiene« zu anderen 
Rechnern.an. 

Wie ich einer Pressemitteilung 
des deutschen Distributors ent- 
nahm, werden inzwischen folgende 
weitere Betriebssysteme bezie- 
hungsweise Sprachen angeboten: 
CP/M-68K (es stand der Redaktion 
ebenfalls zur Verfügung, wurde 
aber nicht eingehend getestet). Auf 
diesem Betriebssystem wird SVS 
Fortran 77 angeboten, das dem 
ANSI-Standard-Fortran 77 entspre- 
chen soll, alle Routinen für Single 
Precision, Double Precision und 
komplexe Zahlen enthalte und die 
Benutzung des vollen Adreßberei- 
ches von 1 MByte erlaube, der zur 
Zeit auf dem Sage zur Verfügung 
steht. Somit können auch extrem 
große Programme ohne Overlays 
ausgeführt werden. 

Modula-2, die neue Program- 
miersprache von Niklaus Wirth, 
dem Vater von Pascal (vergleiche 
Ausgabe 18/83 von Computer per- 
sönlich). Diese Sprache ist beson- 


ders für die Systemprogrammie- 
rung geeignet, sie ist zum Beispiel 
für das Schreiben von Ein-Ausga- 
betreibern geeignet. Es können 
auch ÄAnwendungsprogramme ge- 
schrieben werden, die Syntax der 
Sprache ist stark an Pascal ange-. 
lehnt, überwindet aber die Ein- 
schränkungen des Standard-Ent- 
wurfs von Pascal. Diese Version 
von Modula-2 läuft unter dem 
UCSD-Betriebssystem. 

Hyper-Forth Plus wird als kom- 
plettes Betriebssystem mit der 
Sprache Forth angeboten. Es soll 
besonders für extrem schnelle 
Echtzeitanwendungen geeignet 
sein. 

Idris, ein Unix-ähnliches Betriebs- 
system, wird als Multiuser-Be- 
triebssystem für bis zu sechs Benut- 
zer mit den Sprachen C, Pascal, 
Fortran und 68000 Macroassembler 
angeboten. 

MBOS oder Multiuser BOS, ein 
nach Angaben des Distributors 
weltweit zirka 50000 mal installier- 
tes Betriebssystem, läuft in seiner 
größten Version (Level 4) auf dem 
Sage. Es können sechs Arbeitsplät- 
ze angeschlossen werden. Diese 
Kombination sei vor allem für Sy- 
stemhäuser interessant, da alle 
MBOS-Entwicklungssysteme unter- 
stützt würden und auf dem Sage 
entwickelte Programme ohne Um- 
stellung auch auf großen Minicom- 
putern laufen sollen. Dabei kostet 
ein Entwicklungssystem auf der Ba- 
sis des Sage aber nur einen Bruch- 
teil eines bisher dafür benutzten 
Minicomputer-Systems. 

Ein Sage II mit 128 KByte und 
zwei 640 KByte-Minifloppy-Lauf- 
werken kostet 12650 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer, mit 512 KByte 
RAM 14900 Mark. Erweitert um ei- 
ne Harddisk mit 5 MByte kostet der 
Computer mit 256 KByte RAM und 
einer Minifloppy 21450 Mark. Als 
größte Konfiguration wird (neben 
einigen weiteren) ein Sage IV mit 1 
MByte RAM, einer 640 KByte- 
Floppy und einer 15 MByte-Platte 
für 27100 Mark, ebenfalls zuzüglich 
Mehrwertsteuer, angeboten. Dazu 
kommt jeweils noch ein Terminal. 

Ein Multiuser-UCSD-System wird 
zum Aufpreis von 500 Mark (Sage 
II) beziehungsweise 1800 Mark (Sa- 
ge IV) angeboten, Modula 2 kostet 
2000 Mark, Hyperforth 2900 Mark, 
CP/M-68 1200 Mark, ein CIS-Co- 
bol-Compiler 2400 Mark und 
MBOS für Multiuser 7000 Mark; al- 
le Preise zuzüglich Mehrwertsteu- 
er. (le) 


Ausgabe 19 vom’. 9. 83 


Inserenten in dieser Ausgabe 


aaa 95 
Abacomp 62 
ABC 95 
Abor 94 
Adcomp 5,34,108 


Adis 155 
Anderson Jacobson 139 
Aumann 73 


Bense 

Bornheimer & Partner 34 
Bosch Computertechnik 94 
Brother 49 
BSP Krug 12 
Büro-Elektronik-Steins 63 


cc computer studio 1183 
CE, Computer Elektronik 108,113 
Celdis-Enatechnik 55 
Commodore 43,45 
Computer Buchladen 156-159 
Computer Elektronik Krause 192 
Computer Point 72 
Computer Studio Braunschweig 93 
Computershop 128 
Compy Shop 131 
Corvallis 40 
CS Computer Software 74 
cvb Buerschaper 155 


Data Becker 
Datasoft 
Deutsche Bank 
Digital Equipment 
Dipa 

Dynatrade 


Egeler 
Ekman 
Emge 


Facit 
Fujitsu 


Gerb Elektronik 
Graumann 

GRI 

Gross 


H.van Haaren 
HDS 
Hewlett-Packard 
Hirschberg 
Höfel 

Hübner + Worm 


IBS 

ICT 

Interface Group 
IWT 


Janisch + Klass 


Kersten + Partner 
Kiessling 
Kohlruss 34 


L.U.D.O.P. 40 
Ley 93 


M&T Software Verlag 46/47,91,102 
Macrotron 155 
mbp 133 
MCI 101 
Meier + Beil 133 
Micro Pro 33 
Micro Versand 72 
Microcomputer Laden 

Micromint Streil 30 
MMOS 30 
Morrow Designs 

MVB 


Namal 94 
NCR 39 
NEC 101,131 


Osborne 66 


Practical Peripherals 
Pro System 43 


Rank Xerox 50/51,97 
Rekers 128 
Rex EDV 113 
Röckrath 93 
Rösch 40 
Roland 

Roos 


Sanyo Video 

Schwind 

SE 

Sidha 62 
Siemens 37 
Sinclair rail 
Sirius 23 
SM 40,69,133 
SMS 133 
Socomp 120 
Softline 63 
Special Software Service 62,63 
Springmann 101 
Stemmos 75 
Studiengemeinschaft Darmstadt 113 
Sybex 53,54,56,58,59,60,61 


Technitron 123 
-Televideo 24/25 
Time-Soft 66 
Toshiba 29 
Trommeschläger 2l 


Wapro 30 
Werbering CP 


Dieser Ausgabe liegen Prospekte der Fa. Christiani, Konstanz, bei. 


Ausgabe 19 vom 7. 9. 83 


Herausgeber: Carl-Franz von Quadt, Otmar Weber 


Chefredakteur: Michael M. Pauly (py) 

Stellv. Chefredakteur: Michael Scharfenberger (sc) 
Redakteure: Albert Absmeier (aa), Silvia Gutschmidt 
(gu), Günter Jürgensmeier (jü), Michael Lang (lg), Johan- 
nes Leckebusch (le), Manfred S. Schmidt (mss) 
Redaktionsassistenz: Dagmar Zednik (237) 

Layout: Alexander Gerhardt, Willi Gründl 

Fotografie: Janos Feitser, Titelfoto: Alex Kempkens 


Auslandsre; tation: Schweiz: Markt&Technik 
Vertriebs AG, Alpenstrasse 14, CH-6300 Zug, 
Tel. 042-223155/56, Telex: 862329 mut ch 


Manuskripteinsendungen: Manuskripte werden gerne 
von der Redaktion angenommen. Honorare nach Ver- 
einbarung. Die Zustimmung des Verfassers zum Ab- 
druck wird vorausgesetzt. Für unverlangt eingesandte 
Manuskripte wird keine Haftung übernommen. 


Herstellung: Klaus Buck (180), Leo Eder (181) 
Anzeigenleitung: Peter Schrödel (156); Anzeigenver- 
kauf: Kurt Ebner (211), Waltraud Werner (236), Ein- 
kaufsführer: Marion Heinrichs (118) 


nverwaltung und Disposition: Patricia Schiede 


(172) 


Anzeigenformate: '/.-Seite ist 266 Millimeter hoch und 
185 Millimeter breit (3 Spalten a 58 mm oder 4 Spalten a 
43 Millimeter). Vollformat 297x210 Millimeter. Beilagen 
und Beihefter siehe Anzeigenpreisliste. 


Anzeigenpreise: Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr,3 
vom 1. Oktober 1983. 

\/ı Seite sw: DM 5400,-. Farbzuschlag: erste und zweite 
Zusatzfarbe aus Europaskala DM 860,-. Vierfarbzu- 
schlag DM 1860,-. 

Mindestgröße Produktanzeigen = 1/8 Seite = DM 675... 
Kleinanzeigen im CP-Markt: je Druckzeile und Spalte 
(Spaltenbreite 43 mm) gewerblich DM 10,- (+ MwSt.), 
privat DM 6,50 (inkl. MwSt.). 

CP-Einkaufsführer: Mindesthöhe 15 mm, Mindestab- 
nahme 6 Eintragungen; Spaltenbreite 58 mm, je mm Ab- 
druckhöhe DM 7,50. Chiffregebühr: DM 10,- (Inland), 
die gesetzliche MwSt. wird jeweils zugerechnet. 


Vertriebsleitung, Werbung: Hans Hörl (114) 


Vertrieb Handelsauflage: Inland (Groß-, Einzel- und 
Bahnhofsbuchhandel) sowie Österreich und Schweiz: 
Verlagsunion Zeitschriften-Vertriebs-KG, Friedrich- 
Bergius-Str. 7, 6200 Wiesbaden, Telefon 06121/2 66-0. 


: »Computer persönlich« erscheint 


Erscheinungsweise: 
l4täglich, Mittwoch. 


Bezugsmöglichkeiten: CP-Leser-Service: Telefon 
089/4613238. Bestellungen nimmt der Verlag oder je- 
de Buchhandlung entgegen. Das Abonnement verlän- 
gert sich zu den dann jeweils gültigen Bedingungen um 
ein Jahr, wenn es nicht zwei Monate vor Ablauf schrift- 
lich gekündigt wird. 


» Das Einzelheft kostet DM 5,-. Der Abon- 
nementspreis beträgt im Inland DM 98,- pro Jahr für 26 
Ausgaben. Darin enthalten sind die gesetzliche Mehr- 
wertsteuer und die Zustellgebühren. Der Abonne- 
mentspreis erhöht sich um DM 25,- für die Zustellung im 
Ausland, für die Luftpostzustellung in Ländergruppe 1 
(z.B. USA) um DM 65,-, in Ländergruppe 2 (z.B. Hong- 
er Ne 100,-, in Ländergruppe 3 (z.B. Australien) 
um 0,-. 


Druck: R. Oldenbourg, Hürderstr. 4, 8011 Kirchheim 
Auch Anschrift für Beihefter und Beilagen. 


Urheberrecht: Alle in »Computer persönlich« erschie- 
nenen Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle 
Rechte, auch Übersetzungen, vorbehalten. Reproduk- 
tionen gleich welcher Art, ob Fotokopie, Mikrofilm oder 
Erfassung in Datenverarbeitungsanlagen, nur mit 
schriftlicher Genehmigung des Verlages. Anfragen 
sind an Hans Hörl zu richten. Für Schaltungen und Pro- 
gramme, die als Beispiele veröffentlicht werden, kön- 
nen wir weder Gewähr noch irgendwelche Haftung 
übernehmen. Aus der Veröffentlichung kann nicht ge- 
schlossen werden, daß die beschriebenen Lösungen 
oder verwendeten Bezeichnungen frei von gewerbli- 
chen Schutzrechten sind. 


© 1983 Markt & Technik Verlagsgesellschaft mbH, 
Redaktion »Computer persönlich«. 


Verantwortlich: Für redaktionellen Teil: Michael M. 
Pauly. Für Anzeigen: Peter Schrödel. 


Geschäftsführer: Carl-Franz von Quadt, Otmar Weber 


Anschrift für Verlag, Redaktion, Vertrieb, Anzeigen- 
und alle Verantwortlichen: 

Markt & Technik Verlagsgesellschaft mbH, Hans-Pinsel- 

Straße 2, 8013 Haar bei München, Telefon 089/46 13-0, 

Telex 5-22052 un 


ISSN 0722-0987 


Telefon-Durchwahl im Verlag: 
Wählen Sie direkt: Per Durchwahl erreichen 
Sie alle Abteilungen direkt. Sie wählen 089- 
4613 und dann die Nummer, die in Klammern 
hinter dem jeweiligen Namen angegeben ist. 
Info CP in Düsseldorf und Berlin 

(Bildschirmtext) 


m;uter 187 


Hier haben Sie die Möglichkeit, 
»Computer persönlich« 
im Abonnement 
mit besonderen 
Vorteilen zu bestellen: 


Wenn Sie CP jetzt zum Selberlesen anfordern, 


Wenn es Ihnen Spaß gemacht hat, diese Ausgabe von »Computer : An. 
persönlich« zu lesen, und Sie sich auch in Zukunft durch unser interes- dann haben Sie folgende Vorteile: 
santes Magazin über alles Wissenswerte zum Thema Personal Com- Nur als Abonnent nutzen Sie den 
puter informieren wollen, dann sollten Sie nicht länger zögern, CP Preisvorteil von rund 25%: 
jetzt im regelmäßigen Bezug per Post zu bestellen. Sie zahlen im Innland nur DM 98,- für 26 Hefte 
se A statt DM 130,- im Einzelverkauf. 
»Computer persönlich« kommt nur Es entstehen Ihnen keine weiteren Kosten. 


Porto und Zustellgebühren sind in diesem 


im Abonnement mit 25% Preisvorteil günstigen Preis bereits enthalten. 
regelmäßig alle 14 Tage frei Haus Sie sind lückenlos Informiert: 


de R Nur als Abonnent erhalten Sie CP Ausgabe 
zu Ihnen persönlich. für Ausgabe pünktlich und regelmäßig alle 14 Ta- 
ge per Post ins Haus geliefert. Es gehen Ihnen 
keine Informationen verloren. 


Im Bezugspreis für das erste Jahr 
enthalten: Ein wertvolles Lexikon. 
Das Taschenlexikon »Computerwissen«. Ein un- 
entbehrlicher Ratgeber für alle, die sich für das 
Thema interessieren oder selbst mit einem Perso- 
nal Computer arbeiten: Auswahlkriterien, Über- 
sicht über mehr als 200 Personal Computer, Be- 
triebssysteme, Utilities, Programmiersprachen 
sowie ausführliche Erklärung von mehr als 500 
Br wichtigen Begriffen aus dem Bereich 
a der Personal Computer. 


CP ist interessant für alle, die sich für das Thema 
Personal Computer interessieren. Schülern und 
Studenten werden heute im Unterricht EDV- 
Grundkenntnisse vermittelt, und auch in privaten 
und beruflichen Bereichen halten Personal Com- 
puter jetzt Einzug. 


aAkkr m 
Was ist ein Biligp 2.2 2 22 
aus der | 


Ihr Vorteil: Sie verschenken 26mal im Jahr wert- 
volles Fachwissen und interessante Informationen 
über technische Neuheiten. Sie brauchen nicht 
jedes Heft einzeln zu kaufen und können rund 
25% Preisvorteil für sich in Anspruch nehmen. 
Zusätzlich erhält der Beschenkte das nützliche 
Taschenlexikon »Computerwissen«. 
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Absender: 


Name 


Vorname 


Telefon (für Rückfragen) 


Straße/Nr. 


PLZ 


Ort 


Bitte veröffentlichen Sie den umstehenden 
Text in der nächsten erreichbaren Ausgabe 
von »Computer persönlich«. 


Datum Unterschrift 


Bitte 
frei- 


Po " machen 
Antwort 

Leser-Service 

Markt & Technik 


Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Postkarte 


<pm .uter 


Anzeigenservice 


Markt&Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Lieferanschrift 


(identisch mit Rechnungsanschrift) 


Name 


Vorname 


Straße/Nr. 


PLZ Ort 


Land 


Telefon 


Postkarte 
Antwort 


<pm ‚uter 


Leser-Service 


Markt &Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Buchladen 
Markt &Technik 


Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Vorschau 


In der nächsten Ausgabe vom 21. September lesen Sie: 


Wie programmiert man 


eine Maus? 


Seit der Einführung von Apples 
Lisa sind sie in aller Munde: die 
Mäuse — kleine Geräte, die die Be- 
dienung eines Computers vereinfa- 
chen. Wie kann man sie in eigenen 
Programmen nutzen? Wir zeigen es 
anhand eines ausführlichen Pro- 
gramms für die Microsoft-Maus. 


Datenverbund bis ins 


Wohnzimmer 


Mit Hochdruck arbeitet die Bun- 
despost an der Einführung von Bild- 
schirmtext. Die Verbindung zu Da- 
tenbanken oder den Rechnern von 
Großversandhäusern und Banken 
soll jedermann offenstehen. Uns in- 
teressierte, wie man aus dem Per- 
sonal Computer eine Btx-Station 
macht — und was das kostet. 


Wem hilft ein 
Programmgenerator? 


Wem hilft ein Programmgenera- 
tor und wie arbeitet man mit ihm? 
Zur Lösung welcher Probleme eig- 
net er sich? Als Hilfsmittel für die 
Programmierung beliebiger Pro- 
bleme werden der Programmge- 
nerator Basic Bär und der Para-Co- 
bol-Generator vorgestellt. Eine 
Übersicht gibt Auskunft, welche 
Programmgeneratoren, Masken- 
und Listengeneratoren zur Zeit an- 
geboten werden. 

Listings 

— 64 Zeichen/Zeile beim Spektrum 
— Basic-Autostart für Atari mit DOS 
— TI 99/4: Listen am Monitor mit 
dunklem Hintergrund 

— Analoguhr für Dragon 32 

— Ein Sortierprogramm für eindi- 
mensionale Stringarrays beim cbm 
3032 

— Tips für VC 20: unbekannte SYS, 
PEEKs und POKEs 

— Kopieren des Hi-Res-Grafikbild- 
schirms beim VC 20 

— Automatischer Seitenvorschub 
mit dem cbm-Drucker 4022 


Super-Textverarbeitung 


Mit der Wahl von Multiplan zum 
Softwareprodukt des Jahres 1982 
wurde die Benutzerfreundlichkeit 
dieses Programms honoriert. Mit 
dem neuen Textprogramm Word 
scheint Microsoft ein noch besserer 
Wurf gelungen zu sein. Vorbei sind 
die Zeiten umständlicher Bedie- 
nung über Control-Tasten: Endlich 
die Textverarbeitung für jeder- 
mann mit der Leistungsfähigkeit 
echter Textsysteme. Und mit einer 
Maus wird alles noch einfacher. 


Außerden.... 


Kauftips und Marktübersicht für 
Monitore. 

So wird aus dem ZX 81 ein Steu- 
errechner, der Lichter in einer Dis- 
kothek blitzen lassen oder die hei- 
mische Heizung regeln kann. 

Wie man mit dem Heimcomputer 
Schreibmaschineschreiben lernt. 

Computer erfolgreich eingesetzt: 
Rechnungswesen automatisiert und 
außerdem Werkzeugkosten um 
20000 Mark pro Jahr gesenkt. 

Abenteuerspiele auf Atari. 


Computer persönlich gibt es alle 14 Tage neu im Zeitschriftenhandel 
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‚Speichererweiterung 


‚® parallele Schnittstelle 
RealTime Clock 
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